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Vorwort. 

Der zweite Band der Abhandlungen der k. k. geologischen Reirhsanstalt wird heute zur Veröffent

lichung durch die gegenwärtigen Zeilen abgeschlossen. Das \'orwort des ersten Bandes trug das 
Datum mm 2.t. Xornmber 1852, ich hatte gehofft es sollte gelingen jedes Jahr einen ähnlichen Band 
an das Licht zu fürdern. leb hatte nur die grosse Anzahl und Ausdehnung der Aufgaben im Auge, 

nicht die Möglichkeit ihrer Vollendung. Bald stellten sich dieser Vollendung grosse Schwierigkeiten 

in den Weg, deren zusammengesetzte Xatur gegenwärtig indessen um so weniger einer in das 
Einzelne gehenden Auseinandersetzung und lieler Worte bedarf, da doch nun durch den Abschluss 
der Faden wieder angeknüpft ist. 

Doch erheischt der Inhalt einige Bemerkungen. Sämmtliche Abhandlungen sind schon ältere, 

un II waren beim Abschlusse des ersten Bandes schon zum Druck lorbereitet, liele YOD den Tafeln 
gezeichnet und in Probedrucken rnrhanden. So namentlich die Abhandlungen des Herrn Dr. Constantin 

"· E tt i ng sh a u sen über die Floren lon Häring und Radoitz, rnn welchen alle Tafeln der ersten 

und die wichtigsten der zweiten bereits auf der Versammlung deutscher �aturforscher und Aerzte 

in Wiesbaden rnrgezeigt werden konnten. Die Tertiärßora loo Wien, schon 1851 lollständig in der 

ganzen Auflage ersrhienen, wird nun nur darum dem gegenwärtigen Bande beigezogen, um der 
grösseren Einfachheit und Lebersicht wegen auch diesen wichtigen Beitrag in der grössereo Samm

lung unserer Schriften zu besitzen. Herrn Dr. K. J, An d r a e's Flora lon Siebenbürgen und dem 

Banate war ebenfalls schon im �lärz 185.1 zur Ausgabe bereit , nur fehlte noch der Abdruck der 

Touplatten. Die rnrhergehenden Abhandlungen gehören sämmtlich der dritten, phyto - palaeootolo

gischen Abtheilung. Aus der ersten ist nur Eine Abhandlung rorhandeo, Herrn Professors Johann 

,-, P e t t  k o Karte der Umgegend rnn Schemoitz. Aus der zweiten Abtheilung waren zwei Abhand

lungen für diesen· Band bestimmt, die �lanuscripte \"orbereitet, und die Ausführung der Tafeln 



begonnen, aber sie sind bei der Aussicht auf längere f erzögerung seitdem an die Denkschriften 

der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften übergegangen, nämlich die f e1,halopoden der 

Hallstätter Schichten, mit fünf Tafeln, rnn Herrn Franz llitter "· H a u e r, und die tertiären Chelonier 

des Wiener Beckens, mit \'ier Tafeln, rnn Herrn Dr. Karl Pete r s. 

Es ist gewiss nur Anerkennung des wissenschaftlichen Werthes der Mittheilungen für die hoch

rnrehrten \'erfasser und des Dankes für die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften , wenn ich 

hier noch ein \'erzeichniss rnn Abhandlungen gebe, welche rnn Mitgliedern der k. k. geologischen 

Heichsanstalt, mit Beziehung auf die Sammlungen derselben ausgeführt, in den Sitzungsberichten 

und Denkschriften der Akademie erschienen sind. Auch diese stellen einen Theil des Einflusses der 

k. k. geologischen Reichsanstalt rnr, denn sie wären ohne diese nie unternommen worden und zur 

follendung gekommen , während gerade in dem letzten Abschnitte, in der Herausgabe durch den 

Druck, die Befüilfe der Akademie mit dem grössten Danke anerkannt werden muss. Es sind diess 

die folgenden: 

1. E t t i n g s h a u se n , Dr. Constan tin v. Die Proteaceen der \' orwelt. Mit fünf Tafeln. Sitzungsberichte. Band 7 

Seite 711 - 745. 

2. Etti n g sh au se n , Dr. Constantin \', Ueber fossile Pandaneen. Mit vier Tafeln. Sitzungsberichte . Band 8, 

Seite 489 - 495. 

3. E t t i n gs h a u se n , Dr. Constantin v. Beitrag zur Kenntn i ss der fossilen Flora von Wildshuth in Ober-Oesterreich. 

�fit \·ier Tafeln. Sitzun g sberichte. Band 9, Seite 40 - 48. 
4. E tt i n g sh aus e n , Dr. Con stantin v. Beitrag zur näheren Kenntn i ss der Calamiten. Mit vier Tafeln. Sitzungs

berichte. Band 9, Seite 68.t - 689. 

5. Etting s hausen, Dr. Constantin v. Ueber fossile Proteaceen. Mit zwei Tafeln. Sitzungsberichte. Band 9, 

Seite 820 - 824. 
6. Et t i n gsh a u se n, Dr. Con stantin '" Ueber die fossile Flora des Monte Promina in Dalmatien. Sitzungs

berichte. Band 10, Seite 424 - 428. 

7. Ett i o g s h ause n , Dr. Constantin "· Beitrag zur Kenntniss der fossilen Flora \'OD Tokay. Mit \ier Tafeln. 
Sitzungsberichte. Band 11, Seite 779 - 816. 

8. E t ti n g sh au s en , Dr. Coo stantio v. Die eocene Flora des �fonte Promioa. �lit lierzehn Tafeln. Denk schriften. 

Band 8, Abtheilung J, Seite 17 - 44. 
9. H a ue r , Franz Ritter v. Bei träge zur Kenntniss der Heterophyllen der österreichischen Alpen. Mit vier Tafeln. 

Sitzungsberichte. Band 12, Seite 861 - 910. 
10. Baue r, Fran z Ritter v. Beiträge zur Kenntniss der Capricornier der österreichischen Alpen. �lit drei Tafeln. 

Sitzungsberichte. Band 13, Seite 49 - 120. 

Auch folgender Abhandlungen 
II. Re u ss, Dr. Angust Emanuel. Beiträge zur Charakteristik der Kreide-Schichten in den Ostalpen, besonders im 

Go sauthale und am Wolfgangsee. Jlit ein und dreis sig Tafeln. Denk schriften. Band 7, Abtheilung 1, Seite 1 - 156; 

12. S u es s, Eduard. Geber die Brachiopoden der Kössener Schichten. JJit \'ier Tafeln. Denksehrillen. Band 7, 
Abtheilung 2, Seite 1 - 28 

darf hier wohl Erwähnung geschehen, wenn ihre hochrnrehrten \'erfasser auch nicht Mitglieder der 

k. k. geologischen Reichsanstalt sind , da sie doch durch dieselbe manche Anregung und Erleichterung 

ihrer Arbeiten erhielten. Das letztere gilt übrigens wohl noch rnn anderen Schriften, welche, wenn 



sie auch in der geologischen und palaeontologischen Literatur des Kaiserreiches rnn grosser 

Wichtigkeit sind und in den Studien nicht fehlen dürfen, doch hier nicht namentlich bezeichnet werden, 

weil sie sich in der Bearbeitung und in der Herausgabe mehr an andere Mittelpuncte als an 

den der k. k. geologischen Reichsanstalt anschliessen. Einer besondern Erwähnung bedarf aber 

das grosse Werk des Ritters Dr. M. H ö r n e  s über die fossilen MoHusken des Tertifirbeckens rnn 

Wien, das umschrieben seinem Inhalte nach, doch in Plan und Ausführung ganz mit dem \V esen 

unserer Abhandlungen übereinstimmt. 

Man wird auch an der VolJendung des gegenwärtigen Bandes die Fortdauer der rnrtheilhaften 

Anwendung der Mittel der k. k. Hof- und Staatsdruckerei erkennen, und der anerkannten hohen 

Verdienste des Directors derselben, Herrn k. k. Regierungsrathes und Ritters A. Au e r, dein auch 

ich hier meinen wärmsten Dank darbringe. 

Wien, den l. Mai 1855. 

W. Haidinger. 
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I. Geologische Karte der Gegend von Schemnitz. 

Von 

Johann von P e tt k o , 

k. k. ßergralh und Professor an der k. k. Bergakademie zu Schemnitz. 

l\litgetheilt an die k. k. geologische Reichsanstalt am fä. Mai 1852. 

f, Ausdehnung der Karte. Der geologische Bau der Gegend von Schemnitz ist im Osten, 

Süden und Südwesten dieser Stadt sehr einförmig: man findet dort kaum etwas anderes als 'frach)1e 

mit den entsprechenden Trachyttuff en und Conglomeraten; im Norden und Westen der Stadt aber 

tritt eine grosse Complication der geologischen Verhältnisse auf. 

Damit nun des Interessanten möglichst viel in dem Felde der Karte Platz finden könne, mussten 

ihre Gränzen so gewählt werden , dass die Stadt Schemnitz nicht in die Mitte , sondern nahe in den 

südöstlichen Winkel derselben falle. Sie schliesst sich im Nordosten an die geologische Karte der 

Gegend von Kremnitz an, welche im Jahre 1846 in den naturwissenschaftlichen Abhandlungen, her

aus(J'e(J'eben von WtLHELM HAIDt'.':GER, Band I ,  S. 289, in dem Maassstabe von 1 Zoll = 10 0 0  Klafter 
0 0 

und mit dem FHicheninhalte von etwa 6 Quadratmeilen erschienen ist ; die vorliegende ist nach dem 

J\laassstabe von 1 Zoll= 20 0 0  Klafter entworfen, und umfasst ein Areal von 6 '/t Quadratmeilen. 

II. Allgemeine geologische Verhältnisse. In den Berichten über die Mittheilungen von Freun

den der Naturwissenschaften in Wien, herausgegeben von W. HAmtNGER, Bd. III, S. 20 8, setzte ich 

bereits die Gründe auseinander , welche es wahrscheinlich machen, dass das ganze trachytische Ge

biet der Gegend rnn Schemnitz und Kremnitz ein grossartiger Erhebungskrater sei , der sich als 
ein mächtiger Trachytring darstellt. Aus der weiteren Untersuchung dieses Ringes hat es sich nun 
in der That ergeben, dass er nirgends unterbrochen sei; in seinem Innern finden sich nur: Porphyr, 

Bimssteintuff und Dilurialgebilde und kaum an einer einzigen Stelle Trachyt oder Grünstein. Dagegen 

haben sich die Porphyre hie und da in das Gebiet des Trachytes verirrt, indem sie ihn an einigen 

Stellen , aber meist nur in der .Kähe des inneren Randes durchbrochen haben. 

Auf der geoO'nostischen Karte der Geg-end von Kremnitz sieht man von dem inneren H ande des 
0 v 

Trachytringes den nordöstlichen Quadranten, auf der vorliegenden hingegen den östlichen, südlichen 
und westlichen Theil desselben , während der nordwestliche in ihrem Felde keinen Platz mehr 

gefunden hat. 

Im Südwesten dieses Ringes (ausserhalb der Karte) tr<>ten zwar zwischen Zsarnowitz und 

KöniO'sberO' wieder Porphyre auf, es scheint aber, dass sie hier nicht auf den äusseren Abhängen oder 
0 0 . 

gar ausserhalb des Trachytringes vorkommen , denn sie sind , so weit ich diese Gegend bis jetzt 
Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 2. Band, l. Abtheil., Nr. 1. t 
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kennen gelernt habe, gleichfalls ringsum von Trachyten umgehen; vielmehr diirften zwei in der Rich
tung rnn Siidwest nach Nordost an einander stossende Trachytringe vorhanden sein. 

Im �orden des nordöstlichen Ringes findet sich endlich am äusseren Abhange noch eine dritte 
elliptische mit Braunkohlen führenden Sandsteinen und Tuffen ausgefüllte Vertiefung (das Becken 
rnn Krikehai, ausserhalh der Karte), welche auf drei Seiten von Trachyt, und nur auf der Nordseite, 
wo das trachytische Gebiet iiberhaupt sein Ende erreicht, von Kalkstein und Granit umgeben ist. Sie 
diirfte eher durch Einsturz, als durch Erhebung der Ränder entstanden sein. 

Der nordöstliche Trachytring, rnn welchem diese Karte einen Theil darstellt , ist der grössere 
und erhebt sich auch zu bedeutenderen Höhen. Sein innerer in sich selbst zurückkehrender Hand hat 
nach einer beiHiufigen Ausmessung auf der Karte eine Uinge von 9 bis 10 Meilen und umschliesst 
ein Areal ron etwa ä bis 6 Quadratmeilen, in welchem 23 Dörfer und Marktflecken liegen. Die 
beiden Badeorte Glashütten und Eisenbach stehen derart auf dem inneren Hande des Trachytringes, 
dass sie ron ihm durchschnitten werden, und beide Orte zeigen noch das gemeinschaftliche Verhältniss, 
dass sie an P uncten stehen, wo Grünstein , Kalkstein (Muschelkalk '!) und Porphyr zusammentreffen. 

Die genannten geologischen Hauptglieder (der Trachytring , und das ron jenem umschlossene 
.Areal) zerfallen in petrographischer Hinsicht wieder in je zwei ziemlich scharf begränzte F e  1 s g e
h i e t  e ,  wovon ein jedes mehrere Felsarten verschiedenen Alters enthält. Sie stimmen mit den bei 
der Beschreibung der Gegend von Kremnitz unterschiedenen vier Felsgebieten beinahe ganz überein, 
und können hier wie dort nach den vorherrschenden Felsarten benannt werden. 

Der T r a c hyt -R i n g  besteht aus den Felsgebieten des T r a c hyt e s  u nd des Sy e n i t-G r a
ni t e  s ,  das Ar e a l hingegen aus den Gebieten des B i m s ste i n t u ff e s  und des D i l u v i a l-L ehm s. 

III. Verbreitung der einzelnen Felsarten. 1 .  Im F e l s g e b i e t e  d e s  T ra c h yt e s können 
als wesentliche und vorherrschende Glieder angesehen werden: T ra c h yt in mancherlei Varietäten, 
grobes Trac h yt - C o n g l o m e r a t, T r a c.hyt t uf f ,  G r ün s t e i n und G r ün s t e i n t uff; Ka lk
t uff und P ol i rs c h i e fe r kommen nur untergeordnet vor; Ba s a l t  und S ü s s w a s s e rqu a r z  
finden sich auch im Gebiete des Bimssteintuffes , und zwar mit noch grösserer Verbreitung; endlich 
verirren sich auch Qu a r z  f e 1 s und K a l k ste i n  aus dem Gebiete des Syenit-Granites, und P o r p h y r 
aus dem Gebiete des Bimssteintuff es an einigen Stellen in das Gebiet des Trachytes und werden erst 
bei jenen Felsgebieten näher betrachtet werden. 

a) Der T rachyt  und das grobe T r a c hyt-Co n g l o m e ra t  sind auf der Karte unter dem 

Namen Trachyt vorläufig ungetrennt gelassen worden, weil es oft ausserordentlich schwierig ist, die 

gegenseitigen Gränzen derselben genau zu bestimmen. Hier mögen einige Andeutungen über ihre 

besondere Verbreitung genügen. 

Von Nordost iiher Ost, Süd und West nach Norden fortschreitend findet man zuerst bei Jaina 
jenseits der Gran halbglasigen Trachyt; derselbe bildet diesseits der Gran den hohen Berg Sud 
(Szuhdj), und erstreckt sich in Abwechselung mit porphyrartigem Trachyt, mit Glimmer und Horn

blende führendem Trachyt, endlich mit Trachyt-Conglomerat bis gegen Moesar (Motschahr) hin. Von 

da an bildet der Trachyt mit Glimmer und Hornblende die Hauptmasse des Gebirges bis Sz. Antal, 

ist jedoch östlich rnn Giesshühel als granitartiger Trachyt ausgebildet. Im Osten von Sz. Antal erlangt 
der halbglasige Trachyt wieder eine sehr grosse Verbreitung. Der Berg Szitna im Siiden ( ausserhalb 

der Karte) besteht aus porph)Tartigem Trachyt. Im Südwesten sind die Berge DraZdwice und Kojatjn 

aus einem eigenthümlichen porphyrartig ausgebildeten Trachyte zusammengesetzt , welcher aus einer 
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sehr sparsamen bräunlichen Grundmasse , aus zahlreichen , dichtgedrängten kleinen Feldspath -Kry
stallen und aus sparsamer eingestreuten kleinen , stark glänzenden , kurzsäulenförmigeu Hornblende
Krystallen besteht; nach Norden hin, an den Bergen Dislaw, Peiiaina, Masarskj, Krajcow und Sobo
tisko ändert sich dieser Trachyt dahin ab, dass die Grundmasse rnrherrschend wird , die Hornblende 
beinahe verschwindet, und die eingestreuten Feldspath-Krystalle nach und nach bis zum Verschwinden 
klein werden, so dass stellenweise nur die Grundmasse vorhanden zu sein scheint. - Der erloschene 
Vulcan Zapolenka (Berichte über die l\littheilungen von Freunden der Naturwissenschaften in Wien, 
ßd. VI, S. 268), so wie der ihm entströmte Damm l\Iuran , welcher das Hodritscher Thal oberhalb 
Unterhammer sperrt, bestehen aus einer sehr porösen und zerfressenen Trachyt- LaYa , welche von _ 

dünnen Flasern einer meist steinartigen , zuweilen aber auch glasigen und obsidianartigen Masse 
durchzogen ist, und ebenfalls glänzende Hornblende-Krystalle führt; in der Nähe findet man am Passe 
l\Hto zwischen den Bergen Kojatje und W elk{1 Piwna einen ausgezeichneten schlackigen Trach)1. -
Im Osten, jenseits der Gran, besteht das ganze Klak-Gebirge ( ausserhalb der Karte) aus porphyrarti
gem Trachyt. Zwischen Zsamowitz und Bzenicz, unmittelbar an der Landstrasse, scheint der Trachyt 
Uebergänge in Porphyr zu bilden. 

Die kleine zwischen Ladomer und Podhrad erscheinende Partie von Trachyt (halbglasiger Tra
chyt in sehr schöne, dünne, verticale Säulen abgesondert) liefert das einzige Beispiel vom Auftreten 
des Trachytes in einem fremden Gebiete ; er ragt aber hier durchaus nicht iiber das umgehende 
Gerölle empor, sondern wurde nur durch eine seitliche Erosion blossgelegt , zum Zeichen, dass das 

Diluvium in dieser Gegend noch Trachyte zur Grundlage habe. 
Eine andere Partie von Trachyt, bei Repistje, dringt zwar tief in das Gebiet des Bimssteintuff es 

hinein ,  steht aber , obschon ihre Gesammtverbreitung nicht genau ermittelt ist , mit dem übrigen 
Trachytringe entschieden im Zusammenhange. 

Das grobe Trachyt- Conglomerat tritt mit grosser Verbreitung östlich von Mocsar , insbe
sondere an den Gehängen des Kozelniker Thales auf; in ihm kommen hier vorzüglich Rollstücke 
von Trachyt mit Glimmer und Hornblende und von halbglasigem Trachyt vor , aber selten durch
einander gemengt, sondern meist in getrennten Räumen, die ersteren hauptsächlich auf der Süd-, 
die letzteren auf der Nordseite , was mit der Verbreitung der entsprechenden Trachyt -Varietäten 
übereinstimmt. Ebenso erlangen die Trachyt-Conglomerate an dem östlichen Fusse des Kalkgebirges 
von Bukowina gegen Horna Zdana und noch weiter gegen Norden hin eine ansehnliche Verbreitung. 

b) Der Tra chyt t u f f  tritt sporadisch an sehr vielen Orten auf; im Süden von llia erscheint 
er aber massenhaft , er steigt hier bis auf jenen Sattel des Szitna-Joches hinauf , über welchen ein 
Fusssteig von Ilia nach Prinzendorf führt , und setzt sich noch weit jenseits der letzteren Ortschaft 
fort. - Auf der Karte ist er genau so bezeichnet , wie der Bimssteintuff, weil er ihm oft zum Ver
wechseln ähnlich sieht, aber weder Perlstein-Brocken , noch deutliche Bimssteinfragmente zu führen 
scheint, welche im letzteren ganz gewöhnlich sind. 

c) Der G r ü ns t e i n, von welchem einige Varietäten bei genauerer Untersuchung als Diabase 
erkannt werden dürften, erweiset sich als ein wesentliches Glied des Trachytringes theils dadurch, dass 
er zwischen Eisenbach und Glashütten dessen inneren Rand selbst bildet, theils durch die oft unmerk
lichen Uebergänge in Trachyt, namentlich in den Trachyt mit Glimmer und Hornblende und in die dich

teren Varietäten des porphyrartigen Trachytes. Er schlingt sich mit nur wenigen Unterbrechungen 
um das ganze Gebiet des Syenit-Granites herum, ist aber vorzüglich auf der Siidostseite desselben in 

i 0 
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del' Form eines über eine halbe Meile breiten Bandes mit nahe parallelen Seiten entwickelt. Seine südliche 
ßegränzung ( ausserhalb der Karte) kenne ich noch nicht genau ; das Dorf Wisoka überschreitet er. -
Ausserdem erscheint der Grünstein gangförmig beinahe in allen Gliedern des Syenit-Granit-Gebietes. 

d) Der G r ü n s t e i n  t u ff erscheint auf der Karte in drei getrennten Partien, sporadisch ist er 
jedoch auch an mehreren anderen Orten zu finden. Die grösste Verbreitung besitzt er in der Gegend 
der Schemnitzer Hütte, wo er sich von Ilia über die genannte Hütte bis in die Nähe des Calvarien
berges in der Form eines 400 bis 1000 Klafter breiten Bandes hinzieht. Er ist gewöhnlich locker und 
zerreihlich, besteht meist aus den Elementen des Grünsteines, schliesst auch Brocken rnn Grünstein ein, 
und führt stellenweise sowohl Blätter-Abdrücke (bei Ribnik und Steplitzhof) als auch Braunkohlen 
(in der .Sähe der Hütte). Seine Gränze gegen den Grünstein einerseits und gegen den Trachyttuff 
andererseits ist nicht überall mit Sicherheit zu bestimmen, daher seine Begränzung auf der Karte nur 

als eine beiläufige angesehen werden muss. 
Der bei Eisenbach \'orkommende Grünsteintuff hat ein ähnliches Aussehen wie der vorher

gehende, und ist dem Kalkstein-Conglomerate mit Nummuliten aufgelagert. 
Jene Partie abe1·, welche sich vom Schemnitzer Calrarienberge bis in die Nähe des Rossgrun

der Teiches hinzieht, enthält nur stellenweise einen deutlichen Grünsteintuff, und besteht zum grös
seren Theile aus Felsarten, welche dem Grünsteintuff mehr oder weniger unähnlich sind; ein lichtes 
sandig-quarziges Gestein (BEUDANT's roche are11acee quartzeuse, die er am Rothenbrunn beob
achtet hat) und eine ochergelbe eisenschüssige Breccie sind vorherrschend; die letztere ruht am 
Rothenbrunn auf einem blauen Letten ; in unmittelbarer Nähe des Calvarienberges findet man Bruch
stücke eines schwarzen, abfärbenden, kohlenhaltigen Schieferthones. - Der für den Complex dieser 
Gesteine angenommene l'lame „Grünsteintuff'' mag nur als ein provisorischer gelten. 

2. Das Gehiet des S y e n i t- G r a n i t e s ist aus S):e n i t, G r a nit ,  G ne i s s ,  Q u a r z f e l s, 
t r i  a s s i s c h e n S c h i e f e r n und S a n  d s t e i n e n , K a 1 k s t e i n und K a 1 k s t e i n - C o n g 1 o m er a t 

zusammengesetzt. - Das ganze Gebiet ist beinahe ringsherum von Grünstein umgehen; es enthält 
zahlreiche Gänge des letzteren Gesteines und bildet eine sehr unregelmässige von Südwest nach Nord
ost gerichtete Ellipse, deren grösserer Durchmesser nahe 2 Aleilen und der kleinere mehr als eine 

halbe }(eile beträgt. 
a) Der S y e n i t ,  G r a n  i t und G ne i s  s haben auf der Karte rnrläufig dieselbe Bezeichnung; 

bei einer ins kleine Detail gehenden Untersuchung dürften sie sich aber sondern, und selbst der fein
körnige Syenit von dem grobkörnigen trennen lassen. - Diese Felsarten bilden einen nach Norden 
hin in drei Hauptäste getheilten Kern, auf welchen sich von drei Seiten die übrigen Felsarten dieses 

Gebietes anlehnen, während er von der Südostseite unmittelbar an Grünstein gränzt. 
Der feinkörnige Syenit ist vorzugsweise in der Gegend von Schüttersberg, der grobkörnige im 

Hodritscher Thale, der in Granit übergehende Syenit zwischen Hodritsch und Eisenbach , der Gneiss 
( \'ielleicht richtiger Protogyn) im Eisenbacher Thale , dann zwischen diesem und dem Glashüttner 

Thale entwickelt; der letztere zeigt hie und da Uebergänge in Glimmerschiefer, Quarzschiefer, Gra
nulit und durch diesen sogar in den feinkörnigen Syenit. Am Berge Klokoc bei Eisenbach kommen 
darin }I a g n e t  e i s e n  e r z  und E i s e n g  1 a n  z ,  wie es scheint, in Stöcken vor , und mehrere aufge

lassene Tagbrüche beweisen, dass hier einst auf Eisen gebaut wurde. 
h) Der Q u a r z f e 1 s ist theils als körniger Quarzfels , theils als Quarzschiefer ausgebildet und 

scheint zweierlei Epochen anzugehören: während er an einigen Stellen aus dem Gneisse selbst, in 
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welchem er in mächtigen Bändern und Platten vorkommt, durch das Ueberhandnehmen dieser Platten 
hervorzugehen scheint, entsteht er an anderen Orten unzweifelhaft aus dem über den triassischen 
Schiefem liegenden Kalksteine durch allmähliche Silification, so dass man die Gränzen zwischen beiden 
Felsarten kaum bestimmen kann. Da ich auf diese Verschiedenheit des Alters erst in letzterer Zeit 
aufmerksam wurde, so konnte ich die beiderlei Quarzgebilde auf der Karte noch nicht trennen. 

Am mlichtigsten ist der Quarzfels zwischen Kyszela und Eisenbach, dann zwischen dem Berge 

Szallas und dem Glashüttner Thale entwickelt. Vier kleinere Partien haben das Felsgebiet des Syenit
Granites überschritten, und finden sich isolirt im Grünstein ; sie können als von der Hauptmasse los
getrennte und vom Grünstein eingeschlossene mächtige Schollen betrachtet werden. Die eine dieser 
Partien findet sich bei Glashütten, wo sie unmittelbar an Kalktuff gränzt, und die Form eines kurzen 
Ganges besitzt; eine zweite eben so kleine Partie findet sich auf der Westseite des Rossgrunder 
Teiches , unmittelbar an der Landstrasse; die dritte bildet die Schobower Felsen im Norden von 
Schemnitz., die vierte endlich liegt in unmittelbarer Nähe von Dilln, im Süden dieser Stadt. 

c) Das t r i a s s i s ch e  G eb i l d e  besteht vorherrschend aus s and i g -m e r ge l i g e n  S c h i e
f e r n  und einer Art H o  r n f e l s. Das letztere Gestein hat eine bedeutende H ärte, es brauset mit 
Siiuren nicht auf, ist undeutlich dickschiefrig, meist aber so stark zerklüftet, dass man unmöglich ein 
Formatstück schlagen kann. Sowohl in den Schiefern als im Hornfels kommen Steinkerne von l\lol
lusken vor, unter welchen der k. k. Bergrath Herr FnANZ v. HAUER zwei für den bunten Sandstein 
und unteren Muschelkalk charakteristische Formen , .Naticella costata .Jfünst. und .Jlyacites Fas
saensis Wissm., mit Sicherheit erkannt hat. (Berichte über die Mittheilungen von Freunden der 
Naturwissenschaften, B. VII, S. 19.) Th o n s c h i  e f e r  und S an d s t e i n, zuweilen grauwackenähnlich, 
kommen nur untergeordnet vor. 

Das ganze Gebilde ruht umittelbar auf Syenit, Granit, Gneiss oder dem älteren Quarzfels, und wird 
von zahlreichen Grünsteingängen durchsetzt. Die letzteren sind besonders zahlreich in der Gegend 
zwischen Kopanitz und dem Berge Hawrankowo , meist in einer Mächtigkeit von 4 bis 10 Klaftern. 
Ich habe zwar keinen derselben dem Streichen nach weit verfolgen können ; als ich jedoch auf der 
Karte die Stellen vormerkte, wo ich Grünsteingänge überschritten hatte, ergab sich aus sieben solchen 
Vormerkungen die Richtung und Liinge jenes Ganges, welcher auf der Karte westlich von Kopanitz 
verzeichnet ist, und von der Sohle des Reichauer Thales bis zur Sohle des Hodritscher Thales reicht. 

d) Der K a l k s t e i n  ist meist dicht und massig, seltener schiefrig, am seltensten körnig, dage
gen sehr häufig kieselig und mit Quarzdrusen versehen, wodurch der Uebergang in den j ü n g e r  e n 

Qua r z  f e l s vermittelt wird , mit welchem er derselben Epoche angehören dürfte. Beide Gesteine 
scheinen nicht über einander, sondern neben einander zu liegen und sich gegenseitig zu vertreten. 

Dieses Gebilde ruht auf den triassischen Schiefern und wird an einer Stelle von einem Kalkstein

Conglomerate überlagert , welches Nummuliten enthält. Der Umstand, dass die triassischen Schief er 
an einigen Orten, z. B. bei Kopanitz, Kalk-Concretioneo enthalten, welche vorzüglich in der Nähe des 
Kalksteines zahlreich sind , führt zu der Folgerung, dass der Kalkstein mit den triassischen Schiefern 
durch übergreifende Concretionsbildung innig verbunden sei, und somit wahrscheinlich dem M u s  c h e 1-
k a l k e entspreche. Fossilien hat man darin bis jetzt noch nicht entdeckt. 

Der Kalkstein ist am mächtigsten bei Glashütte entwickelt, wo beinahe der ganze Berg Buko
wec aus ihm besteht; am Kohlberge (Szallas), erhebt er sich beinahe bis zum höchsten Gipfel. Eine 
dritte Partie bildet einen Saum um die triassischen Schief er im Eisenbacher Thale; zwei kleinere 
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Partien finden sich zwischen Kopanitz und Kyszela; eine kleine Partie endlich iiberschreitet das Gebiet 
des Syenit-Granites, und liegt auf der Ostseite desselben, oberhalb des Dillner Georgi-Stollen, mitten im 
Grünstein. Die letztere kann ebenso, wie die isolirten im Griinsteine vorkommenden Quarzfels-Partien 
als eine mächtige von der Hauptmasse getrennte und rnn Griinstein umschlossene Scholle betrachtet 
werden, um so mehr , als daselbst neben dem Kalksteine auch Bruchstücke eines grauwackenähnli
chen, sonst in den triassischen Schiefern vorkommenden Sandsteines gefunden werden. 

e) Das K a 1 k s t e i n- C o  n g 1 o m e r  a t findet man an mehreren Orten, wo Kalkstein rorkommt: 
so unter andern an den Bergen Bukowec und Kohlberg bei Glashiitte , am Berge Tisowa bei Eisen
bach, und seihst bei der kleinen isolirten Kalkstein-Partie oberhalb dem Dillner Georgi-Stollen. Auf 
der Karte ist indessen nur jene Partie besonders ,·erzeichnet, welche in unmittelbarer Nähe des Eisen
bacher Bräuhauses den äussersten Rand des dortigen Kalksteinzuges bildet , und wegen den darin 
nebst anderen Fossilien vorkommenden Nu m m  u 1 i t e n merkwürdig ist. Dieses Conglomerat wird von 
Griinsteintuff überlagert, und die Auflagerungsfläche fällt unter et wa 40 Grad nach Nordwest. Hier
aus kann der wichtige Schluss gezogen werden, dass die letzte Erhebung des Syenit -Granites kaum 
früher, als in der tertiären E poche vor sich gegangen sei. (Berichte über die l\littheilungen von 
Freunden der Naturwissenschaften in Wien, Bd. III, S. 269.) 

3. Das G e h  i e t  d e s  B i m s s t e in  t u  f f  e s  lehnt sieh an die Ost- und Südseite des inneren Tra
ehytrandes, und wird durch P o r p hyr, P e r l stein, Bi m s st e i n  un<l B i m s ste i n t u ff charakteri
sirt: ausserdem kommen darin, als minder wesentlich , S ü s s w a s  s e r qua  r z und B a  s a 1 t ror. 

a) Der P o r p hyr ist in den meisten Fällen deutlich als S p h ä r u l i t-P or p hyr ausgebildet, 
denn selbst die quarzreichen zelligen und drusigen Varietäten, die sogenannten l\fühlsteinporphyre, 
lassen den Sphiirulit oft noch erkennen. Die quarzfreien und quarzfiihrenden Porphyre konnten 
auf der Karte ihrer gegenseitigen allmählichen Uehergänge wegen von einander nicht getrennt werden. 

Das Vorkommen derselben ist hier ein ähnliches , wie in der Gegend von Kremnitz; sie ragen 
aus dem sie umgebenden Bimssteintuffe in mehreren isolirten Partien inselartig hervor. 

Der Porph�'Tberg Zmina bei Hlinnik liegt zwar schon im Gebiete des Diluviallehms, aber an 
einer Stelle, wo letzterer in das Gebiet des Bimssteintuffes busenartig eingreift. 

Im Gebiete des S)·enit-Granites und im Grünsteine erscheint der Porphyr nirgends ; dagegen 
kommt er im Trach)1e und im Trach31-Conglomerate oder Trachyttuffe hie und da meist in kleineren 
Partien ror, und scheint in diesem Falle an die Nähe des Grünsteines gebunden zu sein. Beispiele 
dieses Vorkommens findet man zwischen Glashütte und :Mocsar , dann bei Eisenbach und K yszela, 
endlich am Fusse des Berges Ziar. 

b) Der Per 1 s t e i n  ist nur als eine Modification des Sphärulit -Porphyres zu betrachten , mit 

welchem er durch allmähliche Uebergänge verbunden ist und mit ihm dieselben Felsmassen bildet. 

Auf der Karte sind drei Stellen bezeichnet, wo Perlstein vorkommt: nämlich an der Mündung 
des Hlinniker Thales ins Granthal, dann bei Apathi , endlich am Berge Smolnjk bei H. Kreuz. Eine 
vierte Perlstein-Partie nahe am Gipfel des Berges Pustjhrad bei Glashiitte, knapp am Waldwege, und 
eine fünfte am Berge Welka Piwna bei Unterhammer sind zu klein , um eine Bezeichnung auf der 

Karte zu Hrdienen. Ausserdem lassen einige am Berge Hasz bei Kyjela gefundene Perlstein -Bruch
stücke auch dort einen anstehenden Perlstein vermuthen. 

Bemerkenswerth ist es, dass der Perlstein immer an den Rand der Porphyrf eisen verwiesen zu 
sein scheint. P e c hs t e i n wird an einer Stelle im Hlinniker Thale neben Perlstein in Bruchstücken 



I, 1. GEOLOGISCHE KARTE DER GEGEND VON SCHEMNITZ. 7 

gefunden und ein schöner po rp h yr a r t i g e r  P e c h s t e in mit Sphärolit -Kügelchen an dem Berge 

Welk{1 Piwnu bei Unterhammer. In letzterer Gegend hat man einst mit dem Josephi II. Erbstollen 

einen Peehsteingang überfahren. 

c) Der ß im s s t e i n  bildet den Gipfel eines Berges im Westen rnn Pustyhrad, mit welchem das 

nach Westen ziehende Joch des Pustf hracl zu Ende geht. Der Bimsstein diirfte hier zwar wirklich an

stehend sein, scheint aber zugleich in den angränzenden Bimssteintuff allmähliche Uebergänge zu bilden. 

Eine zweite auf der Karte verzeichnete Partie liegt im Westen \'On Aputhi, und besteht bloss aus 

umherliegenden grösseren Bimsstein-Blöcken in einer morastigen Gegend. 
d) Was auf der Karte als B i m s s t e i n  t u  ff angegeben ist, besteht aus eigentlichen Bimsstein

tuffen , welche durch zahlreiche Bimsstein- und Perlstein-Fragmente charakterisirt sind, in Wechsel
lagerung mit feinkörnigen Sandsteinen, zuweilen auch mit Conglomeraten. Die Rollstücke der letzteren 
siß(l vorziiglich Porphyr, halbglasiger Trachyt, Perlstein und Bimsstein, und aus demselben Materiale 
scheinen zum grossen Theile auch die feinkörnigen Sandsteine zu bestehen. Letztere nicht minder 

als die eigentlichen Bimssteintulf e werden zuweilen so fein, dass sie einen homogenen, weissen, kaolin

artigen und bröckeligen Thon darstellen , der mit nichts besser , als mit einem ausgetrockneten 
Schlamme verglichen werden kann . 

.Man findet in diesen Schichten Blätter-Abdrücke, Holzstein, rnrkieseltes schwarzes noch kohlen
haltiges Holz , bituminöses Holz, ferner bei Jastrabu unweit Kremnitz (im Felde der Kremnitzer 
Karte) Braunkohlen, Polirschiefer und Halbopal; endlich wurden darin bei Kremnitz im Feldorte des 
Kaiser •,erdinand Erhstollens vom k. k. llergschaffer Herrn ANDREAS JuRENAK ein sehr gut erhaltener 
Backenzahn von Acerotlterium i11dsivum und Holzkohle mit voJlkommen erhaltener äusserer Form 
und innerer Structur entdeckt. 

4. Das Gebiet des D i l u v i a 1 - L e h  m s füllt den nordwestlichen und bei weitem grösseren 
'fheil des Trachytringes aus. Es besteht aus Lehm, Sandstein und Conglomerat. 

Die Geschiebe, welche in den Conglomeraten vorkommen, scheinen mit denjenigen, welche die 
Gran gegenwärtig führt, identisch zu sein, sie können aber unmöglich unter den jetzigen Verhält
nissen abgelagert worden sein, da sie zu bedeutenden Höhen hinaufsteigen. 

Die Conglomerate sind \'orzugsweise bei Podhrad , Ladomer und H. Kreuz • also gerade in 
jener Gegend Yerbreitet, wo die Gran in das Innere des Trach)1ringes eintritt; weiterhin findet man 
beinahe nichts als einen feinen mürben Sandstein und Lehm. 

Es ist wahrscheinlich, dass die Gran im lnnern des Trach)1ringes ursprünglich einen See gebildet 
hat, dessen Ausdehnung durch die Verbreitung des DiJuyial-Gebietes angedeutet wird. In diesem See 

dürfte nach und nach ein Delta abgelagert worden sein, dessen Anfang durch Conglomerat, die :Mitte 
und das Ende aber durch Lehm bezeichnet sind. Als nun die Ausfüllung des Sees ihren Gipfelpunct 
erreicht hatte, mag an die SteHe der ablagernden die erosive Wirkung der Gran getreten seiu , denn 
so wie sich der Fluss durch fortschreitende Erosion nach und nach immer einen tieferen und tieferen 
Abfluss aus dem Trachytringe \'erschaffte, musste er sich auch in seine früheren Ablagerungen immer 
mehr und mehr einschneiden und so nach und nach die jetzige ebene Thalsohle zu Stande bringen, 
welche mit modernen Alluvionen bedeckt ist. 

Die Ausdehnung der bei Zsarnowitz rnrkommenden Partie von Lehm und Conglomerat habe ich nicht 
genau ermittelt; sie steht mit der grossen nördlichen Lehm-Ablagerung in keinem Zusammenhange und 
dürfte Yielleicht einst nicht durch die Gran sondern durch den Zsarnowitzer Bach abgelagert worden sein. 
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ä. Zu den Felsarten, welche an keines der genannten vier Gebiete gebunden zu sein scheinen, 
gehören: Ba s alt, K a lk t u f f, S ü ssw a s s erqu a r z und P o l i r s c h i ef e r  m i t Ha l bo p a l. 

a) Der B a  s a 1 t kommt im Felde der Karte an sieben verschiedenen Puncten vor. Die jenseits 
der Gran bei H. Kreuz an zwei ganz nahe an einander liegenden Stellen verzeichneten Basalte erschei
nen auch auf der Kremnitzer Karte. Bei Repistje durchsetzt der Basalt den Bimssteintuff am Kamme 
des Gebirgsjoches gangförmig und bildet am nördlichen Ende zwei niedrige über das Niveau des 
angränzenden Tuff es 'sich nur um wenige Fuss erhebende Kuppen , welche den ganzen westlichen 
Abhang mit reichlichem Schutte versehen haben. 

Bei Schemnitz bildet ein olivinreicher Basalt den kegelförmigen Calvarienberg. Zwischen die
sem und der Stadt Dilln liegt eine kleine Partie Basalt, welche durch ihr Relief gar nicht herrnr
gehoben ist , und nur durch Basalt-Bruchstücke angedeutet wird, die dort ausschliesslich vorkommen. 

Endlich finden sich bei Giesshübel ganz nahe an einander zwei kurze Gänge von einem olivin
armen Basalte , welcher stellenweise mandelsteinartig ist , selten Iserinkörner einschliesst , und an 
einigen Bruchstücken deutliche magnetische Polarität zeigt. Von dem durchsetzten Trachyte hat er 
zahlreiche Bruchstücke eingeschlossen. 

b) Der K a 1 k tu  ff kommt nur im Quellenbezirke der warmen Bäder rnn Eisenbach und Glas
hütten vor. Am letzteren Orte enthält er nur Blätter-Abdrücke, bei Eisenbach aber auch Gehäuse von 
Pulmonaten, namentlich von Helfr, Bulimus, Pupa, Clausilia, Planorbis und Lymnaeus. 

c) Der S ü s s w a s  s e r  q u a r z erscheint an fünf Stellen im Gebiete des Bimssteintuffes, und ein
mal in jenem des Trachytes. An allen Orten enthält er zahlreiche bis jetzt noch wenig studirte ver

kieselte Pflanzentheile. 
Die grösste Ausdehnung besitzt er zwischen Heiligen Kreuz und Kopernica , wovon aber nur 

ein kleiner 'fheil im Felde der Karte liegt. - Noch immer bedeutend zu nt>nnen ist die Verbreitung 
dieser Felsart zwischen Hlinnik und Eisenbach , wo darin auch ein Schiidel von einem igelartigen 
Thiere entdeckt wurde. (Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Naturwissenschaften in 

Wien, Band II, Seite 170 und 4ä7.) 
Viel geringer ist seine Verbreitung zwischen Pod Brehy Lehotka und Apathi und sehr gering 

an zwei Stellen zwischen Hlinnik und Bzenitz. 
Die ebenfalls nur kleine Partie bei llia unweit Schemnitz , welche auf Grünsteintuff liegt, 

ist durch die darin gefundenen Exemplare rnn Tubicaulis Schemniziensis merkwürdig geworden. 
(Abhandlungen von Freunden der Naturwissenschaften in Wien, Band III, Seite 163.) 

Der Süsswasserquarz wird nur in der Gegend rnn Kremnitz auf grossen Strecken anstehend 

gefunden, sonst kommt er nur in mächtigen Blöcken und kleineren Fragmenten an der Oberfläche 
des Terrains vor. Bei Hlinnik wird er an einer SteHe , der einiigen im Felde der Karte , wo er an

stehend getroffen wird , rnn Lehm überlagert. 
d) P o l i r s c hi ef e  r ,  jenem von Jastraba ähnlich, und H a l bop a l, beide mit Blätterabdrücken, 

kommen in unmittelbarer Nähe des Dorfes l\Iocsar im Trachyttuffe vor. 
Vieles, was in diesen Erläuterungen noch hätte gesagt und bemerkt werden können , habe ich 

auf jene Zeit aufgespart� wo ich im Stande sein werde, das ganze trachytische Terrain dieser Gegend 

ausführlich zu beschreiben. 
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V o 1· \V o 1· t .• 

Immer wichtiger erscheinen die Schliisse, welche man in geologischer Beziehung auf die Kennt
uiss der fossilen Floren zu gründen wrmag. 

Das Studium der Fos�ilreste rnn \'egetabilien enthaltenden Schichten bat daher biHig dir 

k. k. geologische Reichsanstalt beschäftigt, und fortwährend werden sie mit Nachdruck fort

gesetzt. Die Ergebnisse derselben - aus dem Gesichtspuncte des Instituts - zu wröffentlichen. 

vollendet die Arbeit. 

Die k. k. geologische Reichsanstalt wirkt für diesen Zweck mit der jugendlichen Kraft und 

Beharrlichkeit, und mit der in dieser Richtung sorgfältig ausgebildeten Kenntniss des Herrn 

Dr. Constantin v. Et t i n g  s hausen, dessen erste grössere Arbeit zu belorworten ich wohl zu 

einem lOll denjenigen Ereignissen zählen darf, deren man sich mit der grössten Freude erinnert. 

Folgenden Plan beabsichtigt Herr Dr. v. Etti n g  s h a u s e n  in der Bearbeitung festzuhaltrn, 

welchem sich die Herausgabe genau anschliessen soll. Heute wird als e rster A b s c h n i t t dem 
Publikum die fossile Flora der nächsten Umgebung von Wien vorgelegt. 

Aehnliche Abschnitte, doch von wrschiedener Ausdehnung , der Floren von Bilin, Häring, 

Sagor, Radoboj, · Parschlug, Sotzka u. s. w. schliessen sich an. 

Der grosse Umfang des vorhandenen Materials, weit über 20.000 Stücke, der grösste Theil 

von Herrn Dr.''· Etti n gsh a u s e n  gesammelt , als er im wrftossenen Sommer mehrere der Lo

calitäten untersuchte, eines Materiales, das noch fortwiihrend durch Ausbeutung der ältern und 

Entdeckung von neuen fossilen Pßanzen,·orkommen vermehrt wird, erlaubt es nicht , jetzt schon 

mit Genauigkeit die Ausdehnung des Gesammtwerkes abzugrenzen, innerhalb dessen jedoch jede 

einzelne Localflora ein für sich abgeschlossenes Ganzes bilden soll, während die Gesammtheit 

derselben die �lannigfaltigkeit der Erscheinungen in dem Kaiserreiche darzustellen bestimmt ist. 
1• 



Die k. k. Hof- und Staatsdruckerei besorgt die typographischen und lithographischen Arbeiten. 

Herrn W. Br a u  m n II e r's Buchhandlung des k. k. Hofes und der kaiserl. Akademie der Wissen

schaften ist der Primh·ertrieb übergeben. Sie nimmt Bestellungen an und \'ersendet die Hefte. 

Es ist unmöglich, sich mit den tertiären Floren Oesterreichs zu beschäftigen. ohne 

auf jedem Schritte die umfassenden ,·ortremichen Arbeiten des Herrn Professors F r a n z  U n g er 

zu sehen. Eben so wenig darf aber auch in dem \' orworte eines Werkes, das diesem Gegen

stande gewidmet ist, die Anerkennung \'OD Herrn Prof. U n g e r's hohem \'erdienste fehlen. Ihm 

\'erdanken wir Oesterreicher ein muthiges \' oranschreiten in dieser speciellen Abtheilung unseres 

Wissens und der Keuntniss unseres Landes, ihm die Auf'sammlung zahlreicher wgetabilischer 

Fossilreste, namentlich in Radoboj und Parschlug, ihm die Aufstellung der reichen Sammlung im 

Johanneum zu Gratz, ihm so zahlreiche genaue wissenschaftliche Naehweisungen, \'ergleichungen, 

Bestimmungen. 

Die Aufgabe der Forschung wird nun immer ausgedehnter; ihre Lösung bedingt fortwährend 

\'ermehrter Kräfte. Die Zwecke der k. k. geologischen Reichsanstalt werden möglichst gefördert 

werden, je mehr allgemeine Theilnahme die \'OD ihr begonnenen Arbeiten in unserem Vaterlande 

erwecken. 

Wien, den 28. �lai 1851. 

w. Haidinger. 



Die tertiären Floren von Oesterreich. 

Die Lösung der für die Phyto-Paläontologie höchst wichtigen Frage , wie sich die Vegetation 
der Jetztwelt aus den Floren der vorweltlichen Perioden entwickelt hat, muss durch die genaue Kennt
niss der letztern erst möglich werden. Diese können wir nur durch die sorgfältigste und umfassendste 
Vergleichung der den vorweltlichen Gewächsen angehörigen Formen mit den entsprechenden der 
gegenwärtigen Schöpfung erreichen. Keine der Formationen unserer Erdrinde zeigt in ihren vegeta
bilischen Ueberresten zahlreichere und augenfälligere Analogien mit jetzigen Bildungen als die Ter
tiärformation. l\lan wird daher zunäch st in dieser den Schliissel zu den Thatsachen , welche sich auf 
die Entwicklung der gegenwärtigen Vegetation der Erde beziehen , zu suchen haben. Dass nur auf 
dem angedeuteten Wege die Paläontologie der Pflanzen eine wissenschaftliche Basis erhalten und 
rationell betrieben we1·den kann, haben schon mehrere Forscher , unter denen ganz besonders UNGEH 
hervorgehoben zu werden verdient, erkannt und sich bemüht , die Flora der Tertiärperiode möglichst 
mit der der Neuzeit zu parallelisiren. Herrn Professor U.sGER allein ist es gelungen , auf Grundlage 
seiner Bestimmungen die für die Entwicklungsgeschichte des Pflanzenreiches höchst wichtigen That
sachen in die Wissenschaft einzuführen , dass in der Flora der Tertiärzeit das nordamerikanische und 

das mexikanische Vegetationsgebiet vertreten sind , und dass die Flora des ersten Abschnittes der

selben den oceanischen Charakter an sich trage. 

Allein noch ungemein ergiebig ist hier das Feld der Forschungen. Eine verhältnissmässig sehr 

geringe Anzahl von Localitäten fossiler Pflanzen sind bis jetzt einer genaueren Untersuchung gewür
diget worden und selbst an diesen liefern die fortwährenden Ausbeutungen stets neues .Material . 

Nebstdem sind viele der bereits aufgestellten Bestimmungen theils als zweifelhaft anzugeben, theils 
als entschieden irrig zu berichtigen. 

Da war es nun Herr Sectionsrath HArnINGER, der wahre Beförderer der Wissenschaften in Oester
reich , welcher auch diesem erst emporsprossenden Zweige der Naturwissenschaft seine Aufmerksamkeit 
schenkte und sich fortan bemühte, eine kräftige Thätigkeit in demselben einzuleiten. Die Errichtung 
der k. k. geologischen Reichsanstalt gab ihm dazu reichliche Gelegenheit. Es werden alle Y orkommeu 



6 DIE TERTIJEREN FLOREN VON OESTERREICH. 

rnu fossilen Pflauen in der österreichischen l\lonarchie genau untersucht und ausgedehnte Sanun
lungen rnn denselben zu Stande gebracht. Schon im Laufe des rergangenen Sommers konnten die 
wichtigsten Localitäten von Tertiärpflanzen dergestalt ausgebeutet werden, dass gegenwärtig das 
l\luseum der k. k. geologischen Reichsanstalt in dieser Beziehung wohl kaum seines Gleichen 
finden diirfte • 

. Mit Freuden iibernehme ich die Bearbeitung dieses so reichen l\laterials und widme derselbe n mein 
Lehen. Das Ziel, welches ich mir zuvörderst setze, ist: durch die Interpretation der fossilen Pflanzen
n•ste mit Hilfe der nur immer erschwinglichen l\littel, welche das Gewiichsreich der Gegenwart liefert, 

Thatsachen zu gewinnen, die zur genaueren Kenntniss der Y egetation und der damit zusammenhiin

f!enden Oberflächenverhältnisse unserer Erde in den vorweltlichen Perioden - und zur Entwicklungs
geschichte des Pflanzenreiches überhaupt beitragen. 

Bekannter Weise besteht die bei weitem grössere l\lehrzahl der Veberresfe ron Yorweltlichen 
Pflanzen aus Blättern oder blattartigen Organen, welche mit wenigen Ausnahmen haum- oder strauch
artiger Gewächsen angehörten. Es ist wohl richtig, dass die geringe Aufmerksamkeit, welche die 
Botaniker bisher Gebilden der Art widmeten, die Aufgabe nach den Blättern allein die Familie oder 
selbst das Geschlecht zu bestimmen, noch ausserordentlich erschwert . Allein Jeder, der sich mit 
dieser Aufgabe beschäftiget, wird zur Veberzeugung gelangen, dass für eine sehr grosse, ja fast für 
die überwiegende Anzahl rnn Fällen die sichere Bestimmung des Gesehlechhs, oft sogar cler Art 
nach den Merkmalen, welehe die Form, und insbesondere die Ne1·vation des Blattes bieten, möglich ist. 
Ich weise nur auf riele durch ihren Blattbau höchst ausgezeichnete Geschlechter der Proteaceen, 

Rhamneen, Ternstroemiaceen, Pittosporeen u. v. a. Fiir eine ebenfalls sehr grosse Zahl von Fiillen 

kann jedoch nur die Bestimmung der Familie, höchstens annäherungsweise die des Geschlechtes und 
für eine dritte kaum minder beträchtliche Reihe rnn Fällen kann auch diese entweder nur annäherungs
weise oder zweifelhaft hingestellt werden. In dieser Hinsicht erachte ich es für die Erklärung jedes 
fossilen Blattes als unerlässlich, sowohl den Grad rler Wahrscheinlichkeit der gewählten Bestimmung 
im allgemeinen anzugeben, als auch alle möglichen Bestimmungsf,ille nach 1\laassgabe der im Ge

wächsreiche aufgefundenen Aehnlichkeiten auseinander zu setzen und durchzuprüfen. 
Die Bearbeitung des Materials selbst glaube ich weit angemessener nach Localitäten als in 

systematischer Ordnung rnrnehmen zu sollen, indem na�h erstere1· l\lethode die Behandlung des Ge
genstandes dem rein geologischen Interesse unstreitig näher liegt und in wissenschaftlicher Beziehung
die Principien der Pflanzen geographie eher in Anwendung gehracht werden können. 

Herrn Ct:sTos des k. k. Hof-:\lineralien-Cahinetes P. PARTSCH, Herrn Professor E. FENZL, sowie 
Herrn Hofgarten-Direktor F. ScnoTT sage ich hier für die zahlreichen Belehrungen und die liberalste 

Eröffnung der k. k. �aturaliensammlungen meinen Yerhindlichsten Dank. 

Wien, den 1. Juli 1851. 

Dr. 0. v. Bttingshausen. 



Die tertiäre Flora der Umgebungen von \Vlen. 

In den obersten Tegelschichten des Wienerbeckens kommen knollen- und kugelförmige Coneretionen 

bald rnn hartem gelblich- oder weisslich grauem Kalkmergel, bald von glimmerhältigem, ziemlich grob

körnigem, dunkelgrauem Sandstein rnn sehr verschiedener Grösse vor , welche hin und wieder vege

tabilische Einsehliissc führen. Obgleich diese Thatsache schon seit langem bekannt ist, wie z. B. das 

Y orkommen bei Inzersdorf und am Laaerberge nächst Wien, und Sammlungen rnn diesen Fossilien so
wohl in dem kais. Hof-1\lineralien-Kabinete als in dem ehemaligen montanistischen l\luseum vorlagen , 

so hat man derselben dennoch weiter keine Beachtung zu Theil werden lassen , bis endlich bei 

(�elegenheit der Grnndgrabungen für das neue kaiserl. Arsenal niichst Wien die k. k. geologischt> 

Heichsanstalt durch die rege The ilnahme , welche Se. Excellenz der Herr Feldzeugmeister Freihen 

,-. At:Gt:sr1:s stets den wissenschaftlichen Bestrebungen schenkt, rnn dem daselbst nicht seltenen Yor
kommen fossiler Pflanzen in Kenntniss gesetzt wurde. Dieselben finden sich in ganz ähnlichen Kalk

mergelconcretionen. Später entdeckte Herr Präparator ZELEBOR einen neuen Fundort derselben bei den 

Ziegelöfen zu Hernals. Besonders bemerkenswerth ist, dass alle diese Pflanzenabdrücke enthaltenden 
Tegelschicbten stets Thierreste aufweisen, welche auf unzweideutige Weise die Xähe eines an das mio

cene !\leer des Wienerbeckens angrenzenden Festlandes beurkunden. Einerseits sind es meist �lol
lusken, welche von denen des übrigen echt marinen Tegels in ihrem Charakter bedeutend abweichen 
und den hrackischen Zustand der Gewässer anzeigen, anderseits sind es Ueherreste gigantischer ror
weltlicher Landsiiugethiere, welche mit den Stammtrümmern eines wahrscheinlich cypressenartigen 
Baumes und Geröllen von den l'fern des Festlandes durch einen dem l\leere sich einmündenden Fluss 

in das Bereich der an der Grenze des süssen und des salzigen Gewässers wohnenden Organismen 

geschwemmt wurden. Die vorziiglichsten dieser Thiere sind : aus der Classe der Säugethiere Ace

rotherium incisivum Kaup., Hippotherium gracile Kaup.; aus der Classe der Fische Cybium 
Partsckii Münst.; aus der Classe der 1\lollusken Melanopsis Martiniana Fb·.; Melmwpsis 
Bouei Fer., Melanopsis pygmaea Parfsch., Cardium apertum Alünst., Cardium plicatum 
Eicliw., Congeria suhglohosa Partsch, Congeria spathulata Partsclt; aus der Classe der Arfi
rulatae Cytl1e1·ina temlis Reuss. 



DIE TERTI.tERE FLORA DER Ul\IGEBUNGEN VON WIEK 

Ganz im Einklange mit dem, was die Fauna dieser Schichten ausspricht, stehen die am Schlusse 
unserer Abhandlung zusammengestellten Resultate , welche die Untersuchung der fossilen Pflanzen
reste lieferten, deren Zustand der Erhaltung allein schon einen weiten Transport im l\leere nicht an
nehmen lässt. Dieselben bestehen fast durchaus aus Blättern und nebst einem Pinus-Zapf en fand sich 
nur noch eine einzige Frucht. Sie konnten bei der Härte und Sprödigkeit der Concretionen wohl 
meist nur in Bruchstücken erhalten werden. 

Auf den Wunsch des Herrn Sectionsrathes HArnINGER, gegenüber der so genauen Kenntniss der 
höchst interessanten fossilen Fauna des Wienerbeckens, die fossile Flora desselben, wenn auch nur in 
Fragmenten hingestellt zu sehen, übergebe ich die Bearbeitung dieser fossilen Pflanzen der Oeft'ent
lichkeit, obgleich mir dazu kein grösseres l\laterial als von 1 äO Exemplaren zu Gebote stand und i ch 
der Veberzeugung bin, dass spätere Nachforschungen viele Ergänzungen ergeben werden. 

Herrn Custos PAnTscu verdanke ich die Benützung einer beträchtlichen Anzahl der Petrefacte 
aus den Sammlungen des kaiserlichen Hof-1\lineralien-Cabinets und so wie a uch meinen verehrten 
Freunden, den Herren Bergrath v. HAUER, Be1·grath CiJiEK und Dr. Hön:sEs viele Belehrungen. 



BESCHREIBUNG UND ERKLÄRUNG DER FOSSILEN PFLANZEi�. 

PLANTARUM AMPHIBRYARUM FRAGMENTA. 
Tab. 1. Fig. t-6. 

Ueber die in Fig. 1-G dargestellten , höchst unvollkommen erhaltenen Pflanzentheile, lässt sich 
weiter nichts mit Bestimmtheit ausmitteln ,  als dass sie monocotyledonen Pflanzen angehörten. Von 
keiner Abtheilung des Gewächsreiches wissen wir über die Vertretung in dl!:> Vegetation der Vor

zeit so Weniges und Fragmentäres als von den Umsprossern. Ohne Zweifel spielte aber diese Classe 
in dem Entwickhmgsgange des Pflanzenreiches unserer Erde eine grosse Rolle. Wir finden schon von 
der Steinkohlen-Periode aufwärts mit Ausnahme der beiden an vegetabilischen Resten überhaupt sehr 
armen Formationen des Todtliegenden und des Zechsteins für jede Periode der Erdbildung unläug
hare Zeugen ihres Vorhandenseins. Bei der grössten Mehrzahl dieser Reste setzt wohl die mehr 
weniger unvollständige Erhaltung ihrer näheren Ergründung nach Geschlecht oder wenigstens Familie 
nur zu bald Schranken. Allein cliess darf nicht hindern, ihre Untersuchung, so weit sie gehen kann, 
\"Orzunehmen ; und gerade bei der l\langelhaftigkeit unserer Kenntnisse von denselben wird es am 
meisten angezl' igt sein, bei Forschungen über fossile Localfloren auf alle Spuren der monocotyledonen 
Pflanzen besondere Rücksicht zu nehmen. Diess sind die Griinde, welche uns dazu bestimmten, die 
folgenden Fragmente von Umsprossern , welche sich in den Mergeln des Wienerbeckens auffinden 
liessen, getreu darzustellen und ihre Bestimmung annäherungsweise zu versuchen. 

GIWilNEAE. 
CUUUTES ARUNDINACEUS UsG. 

Tab. 1. Fig. t. 
C. foliis linearihus, membranaceis, integerrimis, circiter 7 m. m. laUs, paralleliner�iis, nervis 

inaequalihus, approximatis, tenerrimis, transversis nullis. 

In schisto margaceo ad Vindobonam, nec non ad Parschlug Stiriae. 

�lit allem Grunde lässt sich die Verwandtschaft dieses Fossils mit den Gramineen Yermuthen. 
Da jedoch für die nähere Geschlechtsbestimmung zu wenige Anhaltspuncte vorliegen, so glaube ich 
selbes am zweckmässigsten dem schon von ßaoNGNIART aufgestellten fossilen Geschlechte Otdmites 
einzuverleiben, woselbst es mit einer von UNGER benannten Species übereinstimmt. 

T. Etlingsbausen, fossile Flora ,·on Wien. 2 



10 PLANTARUM AMPHIBRYARUM FRAGMENTA. 

CUL�llTES AMBIGUUS ETTINGSH. 

Tab. 1. Fig. 4-ä. 
C. f oliis linearibus , BUbrigidis , integerrimis, circiter 4-10 m. m. latis, 11aralleliner1'iis, 

nervis aequalibus, 2-3 m. m. remotis, plicatis, trans„ersis iiullis. 

In schisto margaceo ad Inzersdorf prope Vindobonam. 

Für diesen Fall ist die supponirte Familien-Verwandtschaft wohl sehr zweifelhaft. Der Eindruck, 
welchen die starken Nerven auf dem }(ergelschiefer zeigen, deutet auf ein Blatt von mehr derber Be
schaffenheit , mit faltig- oder rinnig gerippten Nerven. Ein weiterer Aufschluss über dieses vielleicht 

sehr interesante Fossil muss ferneren Forschungen vorbehalten bleiben. 

CYPERACW. 
CYPERITIS TERTL\RIUS UNG. 

Tab. I. Fig. 2. 
C. f oliis li1iearibus, ri'gidis, integerri"mis, apicem versus senaim angustatis, 3-4 m. m. latis, 

nervo mediano carinato, reliquis te1ierrimis. 

UNGER Gen. et spec. plant. foss. Pag. 313. 

In schisto 'l'..argaceo ad Vindobonam et ad Parschlug Stiriae. 

Dieses Fragment ist identisch mit einem von Prof. UNGER in der Miocen-Flora von Parschlug 
entdeckten Fossil, welches er sehr zweckmässig den Og1Jeracee1i einreihte. Er vergleicht mit demsel

ben verschiedene Care.x-Arten. 

BAJADW. 
POTA�IOGETON UNGERI ETTINGSH. 

Tab. 1. Fig. 3. 

C. foliis linearibus, ili petiolum angustatis, integerrimis tenuissime membranaceis, nervo me
diano distincto, nervis reliquis parallelibus, approximatis, tenerrimis. 

In schisto margaceo ad Yindobonam. 

Vorliegendes Blatt, das, wenn auch unvolls�ändig erhalten, gewiss durch seine ausgesprochene 

dünnhäutige, zarte Textur, den deufüchen }littelnerv, die äusserst feinen parallelen Seitennerven 
und die in einem kurzen Blattstiel yerschmälerte Basis sehr ausgezeichnet ist, weiss ich keiner an
dern Familie als den l\Tajadeen unterzuordnen , woselbst man es mit mehreren Potamogeton-Arten 

z. B. P. ruf escens Sehrad., einer in Europa, Nord-Asien, Nord-Amerika und Ostindien verbreiteten 
Art in die nächste Beziehung bringen kann. In der Abtheilung der Umsprosser zählt diese Familie nach 

den Palmen die meisten fossilen Repräsentanten. Vom Genus Potamogeton hat U:rnER allein 6 charac
teristische Arten sämmtlich der Tertiärformation angehörig, aufgestellt. 

PLANTA AMPHIBRYA INDETERMINATA. 

Tab. 1. Fig. 6. 
Das hier gegebene Bruchstück gehört gewiss nicht zu einer der vorher beschriebenen Arten. 

Bei genauer Betrachtung hat es mehr das Aussehen eines dicken , fleischigen Blattes als das eines 

Stengelfragmentes. An seinem unteren Ende bemerkt man eine Theilung, welche jedoch nicht 
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entscheiden lässt , ob sie zum Charakter des Fossils gehört , oder durch spätere mechanische Ein
wirkungen zufällig entstanden ist. Es konnten weiter keine Anhaltspuncte zu seiner nähern Bestim
mung gefunden werden. 

ACRAMPHIBRYA. 
CUPRESSlNWi. 

CUPRESSINEAE CUJUSDAM FRAGMENTA. 

Tab. l. Fig. 7-9. 
Vorliegende Bruchstücke beurkunden ohne Zweifel die Gegenwart einer cupressusartigen Pflanze, 

bieten aber offenbar zu wenig sichere :Merkmale, als dass man sich , wenn auch nur mit Annäherung 
einen Schluss auf das entsprechende Geschlecht erlauben könnte. 

ABlETlNEAH. 
PINITES p AR TSCHII ETTINGSH. 

Tab. I. Fig. 10-14. 
P. strobilo oblongo cyli1idrico, squamis dense imbricatis, late ellipticis, basi intus bisJJermis, 

ramulis elongatis , teretibus, f oliis alternis approximatis, basi decurrenti/Jus, ordine 
2/5 dispositis. 

In arenaceo molassico ad Laa, nec non ad Liesing prope Vindobonam. 

Diese in das Untergeschlecht Elate gehörige Art steht von den bereits bekannten fossilen Arten 

der E. austriaca Ung. noch am nächsten, welche ENDLICHER als selbsständiges Geschlecht ( Ste
n.onia) trennte. Unsere Art unterscheidet sich jedoch wesentlich durch die  Form des Zapfens, der 

Schuppen und den Mangel einer Deckschuppe. 
Die in Fig. 13-14 dargestellten Pflanzentheile sind entblätterte Zweige einer Pinus-Art, deren 

Blattstielnarben man besonders an dem untern Theile deutlich sieht. Sie sind nach der 2/5 Stellung 
angeordnet. Es ist sehr wahrscheinlich, dass diese Zweige und Zapfen zu einer Art gehören. 

BETULACRAH. 
BETULA PRISCA ETTINGSH. 

Tab. 1. Fig. 15-17. 

B. f oliis ovatis, longe petiolatis, serratill, penninerviis, nervill secundariis simplicibus, sub
rectis, parallelis, sub angulo, 40-45° orientibus, 4--8 m. m. remotis. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sagor Carnioliae; in formatione miocenica ad Bi
linum Bohemiae ; ad Leoben , Parschlug et alibi Stiriae superioris nec non ad Vindobonam. 

Blätter von der Form des in Fig. 17 Gegebenen, aus dem plastischen Thon von ßilin kommen 
in den Gebilden der �liocenformation häufig und in grosser Verbreitung vor, wurden aber bisher unter 
den sehr ähnlichen Formen der Fagus Feroiiiae Ung. und Ainus gracilis Ung. übersehen. Sit> 
tragen offenbar das Gepräge der Birkenblätter an sieb. Als analoge gegenwärtig lebende Art ist die 
ostindische Betula Rlwjpalthra ffTall. zu bezeichnen , deren Blätter dergestalt mit den fossilen 
übereinstimmen, dass man fast auf eine specifische Identität derselben schliessen möchte. 

2· 
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BETULA BRONGNIARTU ETTINGSH. 
Tab. 1. Fig. 18. 

B. foliis /)etiolatis, e basi angustato-rotundata ovatis v. ovaio-oblongis, aeuminatis, inaequa
liter vel duplicato-serratis, pemiinerviis, nervis secundariis simplicibus, patentihus , pa
rallelis, sub angulo 50-55° exeimtihus, 3-5 m. m. renwtis. 

Carpinus macroptera BROGN. Prodr. p. 143, 214. Anna!. des sienc. natur. Tom . XV, p. 48, t. 3, F. 8. 
Carpinus betuloides UNG. Gen. et spec. plant. foss. p. 408. 

In schisto margaceo formationis miocenicae ad Radobojum Croatiae, ad Parschlug, Stiriae; ad 
Swoszowice Galiciae ; in argilla plastica, ad Bilinum Bohemiae et alihi; nec non ad Vindobonam. 

Dieser Art kommt eine noch grössere Verbreitung in der Vegetation der Tertiärzeit zu, als der 
H>rigen. Bao!'l'GNIART und UNGER bezogen die gleichen Formen zu Carpinus, für welches Geschlecht 
man bezüglich dessen Vertretung in der Vorwelt, sichere Beweise in dem Vorkommen von carpinus
artigen Früchten zu haben vermeinte. Diese Früchte, sehr ausgezeichnet durch die Beschaffenheit des 
e igenthümlichen , theiligen Imolucrums, gehören aber zum Juglandeen-Gescl1lechte Engellmrdtia. 

Obgleich ich diese Beobachtung an einem anderen Orte ausführlicher erörtern werde, so halte ich es 
doch für erspriesslich zur Verständigung meiner Ansicht, hier vorläufig zu erwähnen, dass das lnrn
lucrum dieser Früchte viertheilig und nicht wie es bisher immer beschrieben wurde , dreitheilig ist. 
Der vierte oder hinterste Zipfel hat eine halbkreisrunde oder ohrförmige Gestalt und wurde immer 
übersehen, obwohl man ihn öfters in der Zeichnung ausdrückte. Diess, sowie die Nervatur der ver

längerten, ganzrandigen, stumpfen Zipfel stimmt auf das Vollkommenste mit den Früchten von Enge 1-
hardtia überein, welches Geschlecht gegenwärtig nur in Ostindien und auf den Inseln des indischen 
Oceans in wenigen, aber gigantischen Baumformen seine Y erbreitung hat. 

Es iallt somit jeder Grund hinweg, obige Blätter zu Ca11Jinus zu beziehen, um so mehr, da man 
entsprechendere Analogien in dem eine weit grössere Verbreitung in der Jetztwelt aufweisenden 
Genus Betula findet. Ich nenne nur die nordamerikanische Betula lenta L. (Taf. 1. Fig. a.) die ja

panische B. carpinifolia Sieb. et Zucc, und die ostindische B. aeuminata JVa/l. 

ALNUS KEFERSTEINII UNG. 

Tab. 1. Fig. 19. 20. 
UNGER Chloris protog. p. iiä. t. 33. f. 1-6. - Gen. et spec. plant. foss . p. 398. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sagor Carnioliae rarissime; in formacione miocenica ad 
Bilinum Bohemiae; Leoben et alibi Stiriae ; Swoszowice Galiciae; ad Salzhausen WetteraYiae nec non ad 
Vindobonam. 

Vorliegende Blätter zeigen mit den von UNGER a. a. 0. beschriebenen so grosse Aehnlichkeit, 

dass man wohl ohne Bedenken die specifische Identität derselben annehmen kann. Dass diese :Fossilien 
am passendsten nur unter das Geschlecht Ainus gebracht werden können, wird man aus der von UNGER 

in der Chloris protogaea gegebenen Erörterung mit voller Befriedigung entnehmen. 
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CUPULlPEllll. 
FAGUS CASTANEAEFOLIA UNG. 

Tab. 1. Fig. 21-23. 
UNGER Chloris protog. p. 104. t. 28. f. 1. - Gen. et spec. plant. foss. p. 40ä. 
In schisto margaceo ad Vindobonam, nec non ad Leoben et Wartberg Sfüiae superioris ; ad Swoszowice 

Galiciae ; et in stagnigeno gypso ad Stradellam prope Paviam ltaliae. 

Die möglichen Fälle der Aehnlichkeit schwanken für die hier gegebenen Formen nur zwischen 

engen Grenzen. Es sind die Geschlechter Fagus, Quercus und Castanea, deren Arten man nach den 

Blättern allein oft kaum von einander zu unterscheiden im Stande ist. Eine sehr ähnliche Form ist 

von UrrnEn als Fagus easta1ieaefolia bezeichnet worden. Es ist jedoch fast zweifelhaft , ob unsere 

Fossilien zu dieser oder zu einer neuen Art gehören. In der Zahnung des Randes weichen sie rnn 

dem in der Chloris protogaea abgebildeten Exemplare etwas ab , und nähern sich hierin mehr dem 

Fagus Feroniae Ung.; in  der Stellung und Form der secundären Nerren stimmen sie aber bei 

weitem mehr mit ersterer Art überein. 

QUERCUS HAIDI�GERI ETTINGSH. 
Tab. II. Fig. 1. 2. 

Q. foliis eire. 7 eentm. long. et 21/3 eentni. lat., laneeolatis, utrirtque aftenuatis, serralis, 
nervis secundariis sub angulo 40-45° exeuntibus, 5-10 m. m. remotis, subundulatis, 
margineni versus evanescentibus; glande subglobosa, laeviter sl1'iata. 

In schisto calcareo margaceo ad Inzersdorf et ad Laa prope Vindobonam. 

Fig. 2 stellt, obigen Pinus-Zapfen abgerechnet, die einzige Frucht dar, welche mir unter den 
fossilen Pflanzenresten des Wienerbeckens bis jetzt vorgekommen ist .  Bei näherer Untersuchung er

kennt man hierin die nussartige Frucht einer Cupulif ere, und zwar eine Form, welche nur dem Genus 

Quercus oder Corylus angehören kann. Die mehr kugeligrunde Gestalt der Frucht , der Umstand, 
dass man keines der bisher gefundenen fossilen BHitter dem Geschlechte Corylus zuweisen kann, ferner 
das bereits hinlänglich erwiesene ziemlich häufige fossile Vorkommen von Eichenfragmenten 
sprechen für die gewählte Geschlechtsbestimmung. 

Bezüglich des hieher gestellten Blattes aber müssen wir, ohne in eine weitläufigere Ausein
andersetzung der vorgenommenen Vergleichungen einzugehen , nur erwähnen , dass wohl diese 
Form bei sehr vielen, weit von einander entfernt stehenden Familien vorkommt, wie bei den 
Myriceen, Cupuliferen , Salicineen, Moniniiaceen, Ericaceen , Ternslroemiacee11, llicineen, 
Celastrineen und Euplwrbiaceen. Aus diesen Familien nennen wir nur die Geschlechter 1llyrica, 
Quercus, Doryphora, Hedycarya, Excoecaria, von denen man für jedes Einzelne fast gleich halt
bare Gründe zur Wahl der Bezeichnung des fraglichen Blattes angehen kann. Die Annahme von 

Quereus hat übrigens Anhaltspuncte in der Nervatur für sich, indem bei keinem anderen der genannten 
Geschlechter der Winkel am Ursprunge der secundären Nerren so spitz vorkommt und mindestens 
z. B. bei Hedycm·ia ä0°, bei Myriea , Doryplwra und Excoecaria aber oft 70-80° beträgt. 
Unter den jetzt lebenden Arten nähern sich Quercus laneifolia Scltlecht. und Quercus Ilex L., 
zwischen welchen beiden die fossile Art die l\litte hält , am entschiedensten. 



14 ULMACEAE. 

IJLllACIAB. 
PLANER..\ UNGERI ETTI:'iGSH. 

Tab. II. Fig. !>-18. 

P. f oliis distic!tis, breviter petiolatis, basi subaequalibus v. itiaequalilms, OrJatis v. orato
acuminatis v. o.,,ato-oblongis, aequaUter dentatis usque g1·ande crenatis, penninerviis, 
nercis secundariis sub angulo 40-70° orientibus, 1-7 m. m. remotis. 

Ulmus zelkovaefolia UNG. Chloris protog. Taf. 24, Fig. 7-12. - Gen. et spec. plant. foss. p. 411. 
U.paroifolia Alex. BRAL"N. Neues Jahrb. für l\lin. 1845, p. 172.-UNG. Gen. et spec. plant. foss. p.411. 

U. praelonga lTNG. gen. et spec. plant. foss. p. 411. -
Comptonia ulmifolia UNG. Gen. et spec. plant. foss. p. 394. - Fossile Flora v. Sotzka. Denkschriften 

der k. Akademie der Wissenschaften. II. B. P. 162, Taf. 29, F. 4, ö. 
Fagus atlantica UNG. Chlor. prot. p. 10ä, t. 28, Fig. 2. - Gen. et spec. plant. foss. p. 406. 
In formationc eocenica rarissime, ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Häring Tirolis, et ad Sagor Carnio

liae ; in formatione mioccnica ad Oeningen ; ad St. Gallen Helvctiae ; Parschlug et alihi Stiriae ; ad Bilinum Bo
hemiae ; ad Radohojum Croatiae ; ad Swoszowice Galiciae ; ad Tokaj Hungariae nec non ad Vindohonam. 

Vnter den fossilen Pflanzen von Parschlug findet man sehr häufig Blätter, welche nach ihrem 
charakteristischen Habitus nur den Ulmaceeri angehören können, und als solche bereits rnn U:soER 
und A. Baurx beschrieben wurden. Die verschiedene Grösse und Form, welche diese Blätter 
zeigen , veranlasste, dass man sie in mehrere Species sonderte. Kleinere, mehr oder weniger tief
gekerbte Blätter bilden die Ulmus zelko.,,aefolia Ung. fig. 7, 8, 9, 1 1, 13, 14, 16, sehr ähnliche 

aber mehr gesägte und weniger zugespitzte die U. parvif olia Alex. Braun. Fig. ä, 6, 10, 12 ; 
uncl längliche, nach der rnrgezogenen Spitze verschmälerte die U. praelonga UNG. Fig. 17, 18 ; 
hieher gehört auch Comptonia ulmifolia F119.; endlich ist noch. die eigenthümliche in der Tracht 
sowohl , als in der Nervatur und Zahnung von den Yorigen abweichende U. plurillervia Ung. zu 
nennen. Während jene einen gemeinschaftlichen Charakter zeigen, der sich Yollkommen dem der 
\·enrnndten Gescl1lechter Planera und Zelkova anschliesst, trägt diese Art entschieden den Typus 

einer Ulmus-Art an sich. 

l\lochte nun schon der Umstand, dass sich in Parschlug, (clen Blättern von Uhnus plurinervia 
entsprechend selten), Ulmus-Früchte finden , welche als rnllkommen identisch nur zu Einer Art 
gebracht werden können, manche Zweifel gegen die bloss auf Blätter gestützte Annahme des 
Vorkommens so l"icler Species zulassen ;  so brachte die weitere Ausbeute dieser Locali tät die 
Sache so weit ins Reine , dass die vier erstgenannten Species durch eine zahlreiche Suite von 

Vebergängen Yereinigt werden müssen und somit nur zwei Ulmaceen-Species für die fossile Flora 
von Parschlug angenommen werden können. So kann man Fig. 10, 11, 12, mit gleichem Rechte 

sowohl unter U. zelko„aefolia als unter U. 71arvifolia stellen, ebenso Fig. 15 sowohl unter U. zel
kovaefolia als unter U. praelonga. Fig. 18 kann nur als Uebergang zwischen letzterer Form und 
Comptonia ulmifolia Uag. 1. c. betrachtet werden , welche sich überhaupt von der U. praelo1i9a 
durch nichts als etwas tiefere Zähne unterscheidet. 

Für diese Vereinigung spricht, bei der bekannten Thatsache, wie sehr die Blätter sämmtlicher 
jetzt lebender Ulmaceen in ihrer Grösse und Form , ja seihst in der Nervatur Yariren, nicht wenig 
das Vorkommen ganz analoger Abänderungen dieser Art auch an anderen Localitäten der l\liocen
formation. Ich fand solche unter den fossilen Pflanzen des Biliner Beckens ziemlich häufig. In Fig. 8 
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und Fig. 10 sind zwei extreme Formen derselben abgebildet. Das Gleiche gilt ron den wenigen 

Exemplaren , die bis jetzt aus den Mergeln des Wienerbeckens Fig. ä, 6, 9, und ron Radoboj 

zum Vorschein kamen. 

Es bleibt nur noch die Frage zu beantworten, welchem Geschlechte diese, einer Art ange

hörigen Formen unterzuordnen sind. 
Es ist die grösste Wahrscheinlichkeit dafür vorbanden, dass die in Parschlug selten rorkom

menden Ulmus-Früehte zu Ulmus plm·inervia U11g. gehören. Zu den Blättern cler zweiten Art, 
welche unter den fossilen Pflanzen Parschlugs ziemlich häufig sind, konnte man w e cl e r  an d i e s e r  
n oc h  an i r g e nd e i n e r  d e r  Locali t ä t e n , wo s elb e  vor kom m e n , passende u lmusartige 
Fliigelfrüchte finden. Diese Thatsache und die bereits erwähnte, zuerst von U�GER ausgesprochene 
auffallende Aebnlichkeit ihrer Blätter und Zweige mit Plane1·a und den Yerwandten Geschlechtern 
veranlassen mich, selbe geradezu genanntem Genus, in dem ron Gmelin ursprünglich genommenen 
Sinne, einzureihen. 

ARTOCARPEAE. 

ARTOCARPIDifill CECROPIAEFOLIU�I ETTINGSH. 

Tab. II. Fig. 3 - 4. 
A. f oliis late ovato-oblongis, irregulariter grosse dentatis, pemiinerviis, nervis secundariis 

sub angulo 3 5-40° e tiervo 7Jrimario egredientibus, 9 -12 m. m. remotis, nervis 
reticularibus t1/'l.-2 m. m. remotis, sub aiigulo recto orientibus, inter se co11junctis. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Diese Bruchstücke zeigen eine so auffallende Aehnlichkeit mit entsprechenden Blatttheilen 

mehrerer Artocarpeen, namentlich einer Cecropia-Art, dass ich die Behauptung hinzustellen wage, 

in denselben einen neuen Repräsentanten der genannten Ordnung gefunden zu haben. Das in Fig. a 
dargestellte Blatt gehört einer unbeschriebenen dem Geschlechte nach noch zweifelhaften Artocarpeean, 
welche von FRIEDRICHSTHAL in Guatemala gesammelt wurde und im k. k. botanischen l\luseum in Ver
wahrung ist. Es ist hier beigegeben, um den Typus der Arlocarpus- und Cecropia-Formen in 

Erinnerung zu bringen. Noch weit mehr stimmen aber unsere Fragmente mit einigen Cecropia
Formen f oliis integris serratisque überein, deren Darstellung jedoch des Raumersparnisses wegen 

und da sie auch nicht selten in Gewächshäusern zur Hand stehen, hier unterlassen wurde. -

STYRACIFI.Uil 

LIQUIDAMBAR EUROPAEUM Alex. BRAUN. 

Alex. BRAUN in Buckl. Geol. et Min. Pag.315 - UNGER Chlor. prot. Pag. 120. Tab. 3ä. Fig. 1-5. 

Tab. II. Fig. 19-22. 

In formatione miocenica ad Parschlug, ad Bilinum, ad Oeningen nec non ad Vindobonam. 

Diese Art, welche zu Parschlug und Oeningen so häufig und in zahlreichen· Varietäten vor
kommt, ferner in der Braunkohlen-Formation bei Bilin von mir beobachtet wurde, fand sich in 

zwei Exemplaren, welche Fig. 6 und 8 dargestellt sind, bei Gelegenheit der Grundgrabung des k. k. 
Arsenals nächst Wien. Die Blätter Fig. 7 und Fig. 9, zur Vergleichung beigefügt, stammen von Parschlug. 



16 LAURINEAE. 

LAURIDAB. 
DAPHNOGENE POLYMORPHA ETTINGSll. 

Taf. II. Fig. 23-2ä. 
Foliis peliolalis, coriaceis, e basi aeq1udi saepius angustata lanceolatis t•. oblo119is, ncuminalis 

r. obtusis, illtegerrimis, fl'ipli11erriis, 11erris secundariis suprabasilaribus, e.1:/rorsum ra
mosis, reliquis 111inoribus sub angulo 45° orientibus. 
Ceanothus polymorphus Alex. BRAUN. Neues Jahrb. für Min. 1841>. p. 171. - UNGER Chlor. protog. 

p. 1 H. t. 49. f. 11 - 13. Gen. et spee. plant. foss . p. 466. 
In schisto margaceo imprimis formationis miocenicae ad Bilin, Kutschlin et alibi Bol1emiae; acl 

Parschlug, Fohnsdorf et Eibiswald Stiriae; ad Swoszowice Galiciac; ad Radobojum Croatiae, ad Oeningen; ad 
St. Gallen Helvetiae, nec non ad Hernals prope Yindobonam ; rarius in formatione eocenica. 

Die hier abgebildeten Blattbruchstürke sind mit · den eigenthiimlichen dreinervigen Blättern 

identisch , welche zu den verbreitetsten Pflanzenfossil ien der Tertiärformation gehören , in ihrer Ge
stalt stark ahändern und von A. ßnAt.:N und v�GER als eine Ceanotus-Art bezeichnet wurden. Diese 
Bestimmung muss ich jedoch nach mehreren wohlerhaltenen Zweigen , welche ich zu Sagor und 
Radoboj fand, sehr in Frage stellen. Die Blattstellung und Tracht dieser Zweige , welche in meiner 
demnächst erscheinenden fossilen Flora von Sagor dargestellt werden, so wie auch die derb lederige 
Beschaffenheit, welche sich an jedem der Tausende von Blättern dieser Art, die ich zu vergleichen 
in den Sammlungen des Museums der k. k. geologischen Reichsanstalt Gelegenheit habe, auf das 

Klarste erkennen lässt, sprechen vielmehr , nach den im Bereiche der gegenwärtigen Flora 

,·orhandenen Analogien , für die in der Flo'ra der Tertiärperiode in zahlreichen Formen 

,·ertretene Familie der Laurilleen. Die Ermittlung des verwandten oder übereinstimmenden 
Geschlechts macht jedoch Schwierigkeiten ,  da ähnliche Blätter bei mehreren Geschlechtern 
dieser Familie, die zu verschiedenen Tribus gehören, vorkol)lmen. So bei Cimiamomum, Cam-
11/wra, Caryodaplme, Laurus, Daplmidium, Litsaea. Ich erachte es daher für zweckmässig, das 
von t:�wER au fgestellte fossile Laurineen-Geschlecht Daplmo9e11.e zu wählen, in welchem unsere Art 
passend zwischen die nahe verwandten Daplmogene paradisiaca lTng. und D. cim1m1wmi/0Ua lI119. 
zu stehen kommt. Sehr bemerkenswerth ist, dass alle durch dreinervige Blätter ausgezeichnete Lau
rineen-Arten dem indischen Vegetationsgebiete eigenthümlich sind. In diesem findet somit das Ge
schlecht Daphnogene, welches bereits sechs, wohl von einander verschiedene Arten zählt , seine iso
morphen Repräsentanten. Zur Vergleichung ist Fig. b ein Blatt von Litsaea dealhata hinzugefügt. 

LAURUS SWOSZOWICIANA Urw. 
Tab. lli. Fig. 1-2. 

L. Foliis eire. 8-12 cetum. longis, 2-3 ce1um. latis, lanceolatis, petiolatis, inlegerrimis, 
coriaceis, nervis secundariis simplicibus, sparsis, e nervo primario sub angulo 35-45u 

egredientihus. 
CNGER Gen. et Spec. plant. foss . p. 423. - Blätterabdr. v. -Swoszowice in Haiding. naturwiss. 

Abhandl. ID, B. p. 124, t. 13. f. 11. t. 14. f. 14. 
In schisto margaceo ad Swoszowice Galiciae, nee non ad Hernals et Laa prope Vindobonam. 

Diese unvollkommen erhaltenen Blattabdrücke , welche jedenfalls durch ihre lederartige B� 

schaffenheit und ihre Form den Charakter von LaurineeJJ Blättern an sich tragen, halte ich für identisch 
mit einem von UNGER a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten Blattfragment. 
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LAURUS OCOTEAEFOLIA ETTINGSH. 
Tab. m, Fig. 4. 

�· foliis (circ. 12- 14 centm. long., 2 ctmtm. latis) oblongo-lanceolatiB „el linearibus, coria

ceis, integerrimis, penninerviis, nervis sectindariis e ner„o primario sttb angulo 40- 45° 
egredientibus, 6- 1 1  m. m. remotis.  

In schisto margaceo ad Sagor Carnioliae e t  ad Yindobonam.  

Gleichfalls ein Laurineen-Fragment , welches so weit seine umollständige Erhaltung die Ver

gleichung gestattet, mit den Blättern der Ocotea guianensiB, lc'ig. b, ungemein viele Aehnlichkeit ze igt .  
In der Nervatur kommen aber demselben auch Nectandra ,  Tetanthera , Cryptocarya , Goep

pe1·tia u. a. Geschlecfiter ziemlich nahe. Man kann es daher in Anbetracht der vielen Schwierigkeiten, 

welche sich dem Versuche tlie Laurineen nach den Blättern zu bestimmen, entgegenstelle n ;  rorfäufig 

dem Genus Lam-us im allgemeineren S inne unterordnen. 

Dieses Fossil gehört zu den seltensten und interessantesten unserer Flora . Häufiger fand es 

sieh zu Sagor in Krain. 

LAURUS PHOEBOIDES ETTINGSH.  
Tab. III, Fig. 3. 

L. foliis (eire. 9 - 1 1  centm. longis, 11"12 ce1itm. latis) coriaceis, lanceolato-acumiRatiB, inte
gerrimis, penninerviis, nervis secundariis e nervo primario sub angttlo 40-50° orien

tibus, 4-9 111. m. remotis, nervis reticulal'i/Ju.s sri/J a11g11lo 1·ecto exemitibus ramosis, inter 

se conjutictis. 

In schisto margaceo a1l Sagor Carnioliae. 

Diese neue Art, welche die Mitte hält zwischen der rorigen und der eocenen Laurus primigenia 
Ung. ist hier nur zur Vergleichung beigefügt. Sie zeigt der Form und besonders der Ner,·atur nach 
so ,-iele Aehnlichkeit mit der indischen Phoebe lanceolata Wall., Fig. a, dass man fast geneigt wäre, 

sie geradezu dem Geschlechte Plwebe einzureiben , wenn ihr nicht die amerikanische Nectandra an
gtis#if olia auch sehr nahe kommen \\iirde. 

PROTR!Cfil 
HAKE! PSEUDONITIDA ETTINGSH. 

Tab. III, Fig. ö. 
H. foliis (eire. 23 m. m. longia, 3-4 ni. m .  latis) ,·igidis, lineariln18, acutilJ, remote den

tatis, nervo primario disfincfo, 1iervis sec-undariis nttllis. 

In schisto mnrgaceo ad Hernals prope Vindobonam. 

Eine der interessantesten Formen unter den fossilen Pflanzenresten des Wienerbeckens. Die 
kohlige Substanz, welche der Abdruck zeigt , lässt auf ein starres , lederiges Blatt schliessen. Diese 
ßlattbeschafren\leit, der l\langel der secundären Ner,·en , die eigenthümliche Gestalt und Zahnung 
kommen vereint nur bei wenigen Pftanzen der gegenwärtigen Schöpfung vor , und es bedarf keines 
tiefen Studiums der Blattformen,  um für diesen Fall die Geschlechtsbestimmung in der Ordnung der 
Prote aceen. zu suehen. Hier finden sich mehrere Arten des neuholländischen Genus Hakea, namentlich 
Hakea porida ß. Broten, Fig. d --e  u nd H. nilida R. Broion, Fig. c, welche unstreitig als die 
nächst \'erwandten lebenden Arten betrachtet werden können . 

v. Ettingsbausen, foss. Flo1·a v. l\'ien. 3 



t8 PROTBA CEAB SAP.OXACBAB. 

DRYANDRA lD'DOBO�ENSIS ßrr1Nasu. 

'.fab. m, Fig. 6. 
D foliis (eire. 7-8 eenfm. long., 1 eenfm. lat.) eoriaceis , elongato-laneeolatis, remote in

eito-dentafis, dentihus subaequali6us acttiis, nervo primario valido, nervis secundariis 
nullis. 

In schisto margaceo ad Inzersdorf prope Vindobonam. 

Auch hier trage ich kein Bedenken, dieses sehr ausgezeichnete Fossil vielmehr den Proteaeeen 
i.ls den Myrieeeti oder den Oupuliferen unterzuordnen , woselbst es nur in das eine . grosse Aus

wahl analoger Formen aufweisende Geschlecht Dryandra gehören kann. 

SAPOTAGHAE. 
BU�IELL\ A�IBIGUA ETrnwsu. 

Tab. III, Fig. 7. 
B. foliis (eire. 5 eenlni. lo119is, 2 eetitm. latis), longe petiolatis , ohovatis , hasi aeutis, inte

gerrimis , nervo primario debili, nervis sectuidariis sub a1t9ulo 40° orientihus. 

lß schisto rnargaceo ad Vindobonam. 

Ein schlecht erhaltenes Blatt , nach welchem selbst die Familie  nur mit Wahrscheinlichkeit 

bestimmt werden konnte. Es ist verkehrt-eiförmig , ziemlich lang gestielt , seine Textur war 

zwar nicht membranartig ,  jedoch sicher n icht lederig. 
Diese wenig charakteristische Form kummt lielen , weit verschiedenen Familit>n zu. Die nam

haftesten sind : .J.Hyrieeae , J.lloreae, J.Yyelagineae, „Honimiaeeae, Cinehonaceae , Apocynaeeae, 
Verhenaeeae, Oleaeeae, Sapotaceae, Ericaceae (Eliottia), Pitlosporeae, Sapindaeeae, Eu

plwrhiaceae, Voehysiaceae, .1.llyrtaceae. Wichtigere Anhaltspuncte liefert aber die Nervatur, welche 
nur an wenigen Stellen in der �litte der Blattfläche erhalten ist . Es gehen näml ich die gerade ,·erlau

fenden secundären Nerren unter dem z iemlich spitzen Winkel von 40° aus dem primären ab. Diess findet 

sich mit obiger Blattform seltener in  Combination als der entgegengesetzte Fall, und schliesst sogleich 
die hier in Betrachtung gezogenen Formen der )lyrtaceen ( Myrtus sp. pi.) Vochysiaceen (Voehysiae 
sp.) Euphorbiaceen (Exeoecariae sp. pi. , Actinostemonis sp.) Sapindaceen (Dodonaeae pi. sp.) 
Yerbenaceen (ViticilJ spec. folioli) Apocynaceen (pi. Genera) Nyctagineen (Pisoniae sp.) und 

Myriceen (Myricae sp. pi. , Fig. g), aus. 

Ferner werden die Oleaceen durch ihre dick.lederige Blatttextur und die Pittosporen durch ihr 
sehr charakteristisches Blattnetz und die ebenfalls lederige Blattbeschaffenheit ausgeschlossen. 

Vergleichen wir nun die .Aehnlichkeiten aus den wenigen noch übrigen Familien mit unserem 

Fossil, so können wir uns wohl mit der meisten Wahrscheinlichkeit für die Sapotaceen erklären . 
Einige amerikanische Bumelia-Arten, B. salicifolia Stc. und B. tenax ß'illd., Fig. g, stimmen 

sowohl in der Form als in der NeITatur und Blatttextur mit demselben überein. 



EBENA CEAE, STYRACEAE, EBICACE.-tE. 

RBBNACW. 
23. DIOSPYROS t•ANNONICA ETTJNGSH. 

Tab. IIl, Fig. 8. 
D. f oliis ellipticis, basi angustioribus , inte9e1·rimis , petiolatis , 1re1·vis secundariis 11 ndttla

tis , sub angulo 50-60° orientibus , trpitt ..,-amosis et in rete abeuntibus , ner�is reti
cularibus e nervo primario sub angulo recto, e nenis secundariis sub angulo acuto 
egredientibus , mmosis. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Der eigenthümliche geschHingelte Yerlauf und die Verästelung der secundiiren Nerven erinnern 

sogleich an den dem Geschlechte Diospyros zukommenden Blatttypus.  Entschieden schliesst sich 

diese Art dem D. Virginiana L., Fig. h, einem in Nordamerika von 42° n. Br. bis Louisiana hiiufig 
vorkommenden Baume, zunächst an. Auch die verwandte, indische D. Ori.Tensis Willd. , Fig. i ,  zeigt 
sehr viele Aehnlichkeit. 

STYRACEAE. 
2!. STYR�X PRISTINU)I ETTJ�GSH. 

Tab. III, Fig. 9. 

S. f oliis ovali-obor:atis , i11Jege1·rimis, trerr:is secu1idariis itifimis sub angulo 30-40", reli
quis 8fl,b angulo 50-55° orientibus, reticularibus e nervo p1·imario sub angulo recto, 

e nervis secundariis sub angulo acuto egredie1itibus, ramosis. 
In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Auch in diesem Falle unterliegt die sichere Bestimmung keinen Schwierigkeiten . Schon die 

Verwandtschaft dieses Fossils mit dem rorher beschriebenen ist augenfällig. Bei weitem grösser ist 

aber die mit den nahe stehenden Styraceen, wo die Blätter des siideuropäischen Styra.-i· officinale L., 
Fig. k, in allen Verhältnissen die auffallendste Uebereinstimmung zeigen . 

ERICACHAE. 
25. AXDRO�IEDITES PARADOXUS ETTI�GSH. 

Tab. lß, Fig. t 0. 

A. foliis coriaceis, 'rigidis, ovalibus, apice t•ötutidato-obtu.sis, integerrimis, margitie revolu
tis , n.ervo 7n·imal'io i11f ra apicem fte:nwso , ramoso , nervis secmidariis sub angulo 
25-45° m·ie1ui/Jus, 2-1 1  m. m. distantibus, cu1·vatis v. subftexuosis, apice ramosis, 
nervis reticularibus transversis. 

In schisto margaceo ad Yindobonam. 

Eine seltsame Blattform , für welche wir nur in der Familie der Ericaceeri Analogien auffinden 

konnten. Als leitende Merkmale müssen hier \•or aUem die dicklederige Blattbeschaffenheit, der gegen 
die stumpf-abgerundete Spitze zu allmählig feiner werdende und sich unter derselben verästelnde 
Median-Nerve , die Veränderlichkeit im Abgangswinkel , der Distanz und im Verlaufe der secundären 
Nerven , endlich der dicke , fasf wulstige , umgerollt erscheinende Blattrand hervorgehoben werden. 

a •  



AMPELIDEAE, 8TERCULJACE,A.E. 

Aehnliche Verhältnisse zeigen Arten . einiger Erieaceen-Geschlechter aus der Abtheilung der 
Andromedeen ,  namentlich von Lyonia, Fig. 1, Leucotlwe, Gaulthiera, Fig. m. Jedoch ist die 
Annäherung des Fossils zu keiner dieser Arten so gross , dass man mehr als eine Geschlechts-Ver
wandtschaft desselben mit jenen annehmen kann. 

AIPILIDWL 
CISSUS PLATANIFOLIA ETTll'iGSH. 

Tab. IV, Fig. 1. 
C. foliis (eire. 10 eentm. /0119. et 1 1  eentm. lat.) eordato subrotttndis, lobatia, lobis acu

liU1Jculis, angulato-repandis et renwte sinuato-detitatis, sinubus obtuais ; nervo primario 
debili versus apieem se1UJim e"aiieseeute ; nervis sectmdadis sub angulo 3 5-60° orie1i
tibus, 12-1 5 m. m. distmitibus ; nervill tertiariis obsoletis. 

In arenaceo molassico ad Laa prope Vindobonam. 

Vorli egende Bestimmung ist noch zweifelhaft. Der glimmerhältige , grobkörnige Molassesand
stein , welcher das Blatt einschloss , war de1· Erhaltung desselben nicht günstig. Zugleich gehört 
diese Form zu .den am schwierigsten zu deutenden. Aehnliche und oft selbst bei näherer Vergleichung 
kaum durch sichere Merkmale zu trennende Formen kommen bei zahlreichen Geschlechtern vor, als : 

Cecropia, Platanus, Liqtlidambar, Hedera, Vitis, Cillsus, Ribea, Coeeulus, Sphaeralcea, 
Modiola, Urena, Paconia, Hibi8eus, Eugosia, Abroma, Acer, Aleuritu, Ricinus Croton. 

Fast gleich grosse Uebereinstimmung zeigt unser Fossil mit Cissus Platanus und Acer, so , 
dass die Unterscheidung desselben von irgend einem dieser Geschlechter bei seinem unvollständigen 

Zustande sehr schwierig erscheint. Für das erste Genus spricht sowohl die Zahnung und stumpf

winkeligen Lappen der oberen Blatthälfte als die Richtung der secundären Nerven, deren Winkel von 
unten nach oben allmählig um fast 3 0° abnehmen , gerade so, wie wir diess bei Ci8BUB Ampelopsis 
finden. Für PlatamUJ und Acer sprechen in gleichem Grade der Umriss des Blattes und insbesondere 

die Zahnung der untern Blatthälfte. l\leiner .Meinung nach ist das Fossil, dem Genus Cissus der 
Uehereinstimmung in der Nervatur wegen morphologisch näher als dem Genus Platanus oder Acer, 
zwischen die ostindische Cisaus vitigiJJea L., i.�ig. a, und die nordamerikanische Cissus Ampelopsis L., 
Fig. b, zu stellen. 

STERGULIAGW. 
27. STERCULIA UNDOBONENSIS ETTINGSH. 

Tab. IV, Fig. 2. 
S. foliis palmatüobis, siMbtta acutilJ, lobis <matis, acutis , integerrimis, quinis (?), nervis 

loborum primariis distinctis, infra apicem evanescentibus , nenns secunda.riis crebris, 
sub angulo 60-7 5° egredientibus, 4-8 m. m. distantilms. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Dieses Fossil, obwohl sehr verstümmelt, ist doch in einem solchen Blatttheile erhalten. dass die 

sehr charakteristische Form desselben mit ziemlicher Sicherheit ergänzt werden kann und die Be
stimmung des Geschlechtes, welchem es angehört, keiner Schwierigkeit unterliegt. Als solches . kann 
das Genus Sterculia bezeichnet werden, in welchem eine Blattform wie die beschriebene bei mehreren 
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Arten vorkommt. Dieses Geschlecht wurde sowohl in den eocenen Floren von Sotzka in Unter
steiermark (2 Arten), Monte Bol ca bei Verona und Sagor in Krain als auch in den miocenen Floren 
von Radoboj in Croatien , Arnfels in Steiermark und von Altsattel in Böhmen beobachtet ,  muu 
somit durch die ganze Dauer der Tertiärperiode in Europa eine ziemlich grosse Verbreitung 
gehabt haben. Die beigefügte Fig. c ist ein Blatt einer noch unbeschriebenen ostindischen Sterculia-Art 

aus der Pflanzensammlung des Herrn Johann ZAnLenucKNER. Formen , welche sich an die vorliegende 
anschliessen, aber bei näherer Vergleichung hier entschieden ausgeschlossen werden können , finden 
wir bei den Geschlechtern : Ficus, Cecropia, Aralia, Pasaiflora, Disenima, Modecca, Cera
tiosicyoa, Coc"1ospermum, Dalechampia,  Jatropha. 

BOMBAX SAGORUNUS ETTINGf!H . 
Tab. IV, Fig. 3. 

B. foliis digitatis, folioli11 ovato-acuminatis, obtuse serratis, temtissime reticulafo-11en:o
sis, nervis secundariis sub angulo 60-7 5° orientibus , approximatis, 2-3 m. m. 
distatitibus, apice ramosis, ramis marginem versus curvatim adscendenlibus et iJi rele 
tiervosum abeuntibus. 

In schisto margaceo ad Sagor Carnioliae. 

Unter den Pflanzenresten der reichen fossilen Flora von Sagor in Krain fand sich das \'orl iegende 
Blattfragment, welches nach seiner Form und Nervatur sehr viel Verwandtschaft mit der vorher be
schriebenen Sterculia-Art vert.lth, wesshalb wir es hier zur Vergleichung beifügten. Nach den in der 
Flora der Jetztwelt vorhandenen Analogien können wir jedoch dasselbe nur zu Bomha:c oder Clw1"i11ia 
stellen. Insbesondere zeigen die Blättchen des brasilianischen Bomba.-,: glaucescens, Fig. d, mit selbem 
die grösste Uebereinstimmung. 

BÜTTNERIAVW. 
PTEH OSPER�IUM DlIBIU�I ETTINGSH. 

Tab . IV, Fig. 6. 

P. foliis illtegris, nervo primario 1 m. m. lato, nervis secundariis iii disfantia 5-20 111 . m .  
sub a11gulo 50-85° egredientib11s, subpexuosis, apice ramosis, nervis reticularibus 
sub angulo recto "· subrecto ?rientibus, 1'/a-2 m. m. disla1itibus, inter se co11ju11ctis. 

In sehisto margaeeo ad Vindobonam. 

Wir wollen den Versuch wagen , diesen sehr mangelhaft erhaltenen Blattabdruck , der sei ner 

nicht wenig charakteristischen Nervatur wegen jedenfalls Betrachtung \'erdient , näher zu bestimmen . 

Die Fälle , welche h ier möglicher Weise in Erwägung kommen können , rertheilen sieb auf folgende 

Geschlechter : Quercus, Ficus, Artocarpus, Coccoloba, Persea, Cifltarexylon, Clerode11drori, Pte
roapermum, Banisteria, Elaeode11dron, Juglans, Comuzrus und Combrelttm. Unter diesen ist un
streitig die Uebereinstimmung mit Pterospermum am grössten. Die Variation in den Abgangswinkeln und 
der Distanz der secundären Nerven, die Gabeltheilung mancher derselben, die Lage der Netznerven und 
die Entfernung derselben von einander ,  diess Alles findet sich ganz so wie es uns das Fossil zeigt, 
bei mehreren Arten von Pteroapermum z. B. P. commutatum Wall., P. acerif olium Willtl. u. a. 

Dieses Geschlecht, dessen geographische Verbreitung in der Jetztwelt nur auf Ostindien und 

die Inseln des indischen l\leeres beschränkt ist ,  war ohne Zweifel in der Flora der Tertiärzeit ,·er-
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treten. Die .nachfolgende Species, die sich in den fossilen Floren von Parschlug in St�iermark und 
Bilin in . Böhmen fand, welcher somit .eine ziemtiche Verbreitung in der Miocenperiode zugekommen 
aeio mag, habe ich als Beleg meiner Ansicht und zur Vergleichung beigegeben. 

PTEROSPER�IU�I FEROX ETTl�GSll. 

Tab. IV, Fig. 4-1>. 
P. f oliis cuneato- ellipticis, basi aubcordatis, integerrimis v. apicem versus remote denticu

latis rep11,11disque; nervo primario eire. 3/4 m. m .  lato; nervis secundariis sub art9ulo 
40-55° egredientibus , 6-1 7  m. m. distantibus ; ner1'is reticularibus. sub migulo 
subrecto orientibus 1 1/2-2 m. m. remotis, . inter se conjunctis . 

Cornus ferox CNG. Gen. et spec� plant. foss . p. 441. 

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae sup. et in argilla plastica ad Bil inum Bohemiae. 

Diese Art steht in der !\litte zwischen Pterospermum Hay11ianum Wall. , Fig. f, und P. su
/Jerif o/ium Lam. , Fig. e. 

AGBRINEAE. 
ACER PSEUDOCllETICUM ETTINGSH. 

Tab. V� Fig. 3. 
Ä. foliis acute trilobis, lobis inaequalibus su/J angulo acuto dirJergentifJus, integris vel detiti

culatis, lateralilmB fwemoribtts, nervis 71ri11Mriis loborum distinctis. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 
Dieses Blattfragment gehörte ohne Zweifel einem Ahorne an. Unter den bereits beschriebenen 

fossilen Arten ist Acer pseudomonspessulanum Ung. am nächsten kommend, jedoch durch die kleinere 
Form und geringere Di,·ergenz der Lappen verschieden. Von den jetzt lebenden Arten ist der auf 
Kreta und den Inseln des griechischen Archipels vorkommende Acer creticum, Fig. b,  am nächsten 
verwandt. 

SAPINDAGEAE. 
CUPANOIDES �UOCENICUS ETTINGSH. 

Tab. V, Fig. 1. 
C. f oliis pimiatis, foliolis lanceolatis, obtuse acu,minatis, iritegerrimis , nervo primario 

excurrente ne"'is secundariis sub angulo 40-55° orienfibus 3- 1 1 .  m. m. distanti
btts, cur�afis, mar9inem versus adscendentilms et inter se conjunctis. 

In arenaceo molassico ad Laa prope Vindobonam. 

Im vorliegenden Falle ist die nur annäherungsweise hingestellte Bestimmung noch als zweifel
haft zu betrachten. Der unvollständige, _jedoch in seinen Umrissen leicht zu ergänzende Abdruck 
stammt von dem gleichen Fundorte wie die friiher beschriebene Cisstts platanif olia. Die tertiäre 
Nervatur hat sieh in dem gröberen l\laterial des l\lolassesandsteines nicht mehr erhalten. Allein 
gerade diese wäre bei der nicht wenig charal..-teristichen Form, welche unser Fossil zeigt , von 

sicherer Enf.scheidung. Es kommt nämlich diese Blatt-Form und Nervatur vor bei einigen Quercus
Arten, wie bei Q. fe1iestrata RoxfJ., Q. Ghisbreghtii Marl. et Gai. , Q. lanceolata H. et B., Q. lau-
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rifolia Wi/ld. u.  a. ; bei mehreren Lariri11ee'.ti.als liei Ärten \'On l\"ectandra, Laurus, Tetrant!tera ;  
bei l'ielen Sapindaceen, wie den meisten Nep/ieliuni-„ viel�n . (J.f!p�nia- und Sapindus-Arten , bei 
Meliaceui und Cedrelaceen ; seltener bei Malpigltiacee11, (Banisteria) ; sehr selten , vereinzelt, 

oder. mehr . weniger ab�·eiehend bei Samydeen, Ano11acee11., Rka11n1ee1i, /btbiaceen, Sapotaceen, 
{Lu��;m�) Ju9iamlee11, C01inaraceen; . Alangiem . . Es ist unmöslich , di.e hi�r in Betrac�t�ng gezo
genen zahlreichen Blattformen aus

. 
den genannten Familien . und Geschle.chtern mit Sicherhe it von 

einander zu unterscheiden , wenn man nicht auf cl ie terti iire Nerrntur und Beschaffenheit des Blatt

netzes besondere Rücksicht nimmt. Denn in diesen finden wir die Hauptanhaltspuncte, um jene in 

mehrere gut zu trennende Gruppen zu ordnen. Es kann daher in unserem Falle, wo diese Merkmale 

nicht i n  Anwendung gebracht werden können, von keiner bestimmten Interpretation , sondern nur 
von e iner annäherungsweisen die Rede sein, zu de1· lvir die wen igen Charaktere , welche die Form 
und secundäre Nervatur bieten , benützten. Wir können in diesem Falle auf die eigenthümliche 
rnrgezogene Zusp itzung des Blattes Gewicht legen. Blätter mit vorgezogener Sp i tze kommen zwar 
in allen obengenannten Ordnungen theils normal, theils als zufällige Bildungen vor ; allein be i kei
ner so hiiufig als den Sap indaceen . 

Insbesondere gilt diess von l'ielen Arten der Geschlechter Nephelirmz, Sapindus, Cupania, 
deren Blättchen auch in der iihrigen Form und der secundären Nerntur mit dem zu bestimmenden 
Fossil die grösste Uebereinst immung zeigen , als : Nepltelium Longan Hook. ,  l\� Litclti HrgAt. , 
1\: lapacemn L. , .1V. rimosum Walpers. , N. Rubra Walp., N. 'Derticillatum 1Valp. , · sapindus 
microcarpus Wgllt. et Ar1i. ,  S. acuminattts Wall. , S. rubiginosus Ro.Tb. , S. laurifolius Yahl. , 
S. fructicosus Roxb., S. deficiens Wg!tt. et Am. , Cupania Perrottetii Cambess. , Fig. a. , C. 
Lessertiana Cambess. , C. Roxbur9Mi Wgllt. - Durchaus Species, clie dem indischen Yegeta
tionsgebiete eigenthiimlich sind. 

Nach diesen Daten glauben wir h ier nicht ohne Wahrscheinlichkeit auf eine  Sapinclacee schli es
s·en zu können, und stellen dieselbe, da sich das ,Geschlecht zwischen l\7ephelium, Cupania und Sa-
1Jindu.s nicht näher ausmitteln lässt , in  das rnn BowERBANK gebildete Genus Cupanoides, wodurch 
eben so gut als mit einer neuen Bezeichnung „ Sapindites" die Familien-Verwandtschaft a u s g-e-
drückt wird. 

· 

RB!INW. 

RHUINUS AUGUSTINll ETTINGSH. 
Tab. V, Fig. 2. 

R. foliis oblongo-ovafis, margine serrafis, nervo 11rimario disti11,cfo , 1iervis secmidariis sub 
a119ulo 30-40° orie1ifibus, 5-10 m. m. dista1itibus, 1·ectis. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Dieses Fossil wurde bei den Grabungen im kaiserl. Arsenale aufgefunden und durch Se. Excell. 

Herrn Feldzeugmeister Baron AumJSTI'.'l' der k. k. geologischen Reichsanstalt zugesendet. Es liefert 

dieser Fund die schätzbare Thatsache, dass die Familie der Rkamneen , welche fast in allen Local

floren der Tertiärformation repräsentirt ist, auch der fossilen Flora l'On Wien nicht fehlt. 



JUGLANDEAE. 

JUGLAIDW. 
PTEROCARYA llAIDINGERI ETTJ!(GSR. 

Tab. V, Fig. 4.  
P. foliis pannatis, foliolis ofjlongis, crenatim serratis ner"o primario valido, nerr:is secun

dariis, su6 angulo 55 - 70" egredienfibus, 7-14 m. m. diatantibus, cur„atis, apice 
saepius ramosis, marginem adscendentibus et in rete abeuntibus. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Auch dieser nicht ganz rnllständig erhaltene Blattabdruck lässt sich leicht ergänzen . Unter 

den baum• und strauchartigen Gewächsen mit einfachen Blättem findet man einen mehr oder we

niger ähnlichen Blatttypus bei Arten von Morus, Citrosma einigen Verbetuiceen-, Cordiaceeri-, 
Samydee11- und Ternsfroemiaceeti - Geschlechtern. Unter den Pflanzen mit zusammengesetzten 
Blättern sind hier nur die Juglandeen, Äliacardiaceen (Spondias), und allenfa lls noch die Bi
gno11iaceen zu nennen. Forscht man in den genannten Familien und Geschlechtern , welche alle mögl i
chen Aehnlichkeitsfälle, bezüglich der zu erklärenden Blattform enthalten, nach den am nächsten kom

menden Arten, so wird man zu dem Resultate gelangen , dass dieselbe unter keine andere Ord
nung als unter die  Jt19landee11 gebracht werden kann . 11an wird ferner rnn den Arten dieser 

Ordnung bei näherer Vergleichung eine solche l'ebereinstimmnng der Fliederhlättchen von Ptero
carya cmicasica DC., Fig. c, mit dem Fossil finden, dass man es fast für identisch mit diesen erklären 

möchte und mindestens an der specifischen Verwandtschaft beider nicht zweifeln wird. 

Die J11glandeen, welche im Systeme die unstre itig am niedrigsten organisirte Fami l ie der 
grossen Terehillthineen-Classe darstellten, waren somit in der Flora der Tertiärzeit beinahe in allen 

ihren Geschlechtern rnrtreten . 
Ueber das Vorkommen von Juglans-Fragmenten an verschiedenen Localitäten kann wohl kein 

Zweifel obwalten, obgleich man eben auf die wenigen sicheren Thatsachen hin, in den meisten.  pa-

1aönto logischeu Schriften so manche diesem Geschlechte gewiss fremde Pßanzentheile unter das

selbe zog. Das Geschlecht Carga ist der fossilen Flora von ßilin in einer ausgeze ichneten, häufig 

rnrkommenden Form eigen , welche mit der nordamerikanischen Carya olivaeformis fast identisch 
ist. Die in der Flora der Jetzt"·elt wenige Arten umfassende Engelliardtia gehört zu den verbreitet

sten Geschlechtern der Tertiärßora,  indem sie fast keiner Localität sowohl der Miocen - als der 
Eocenfonnation fehlt. (Vergl . Seit. 1 2 .) Näh�res hierüber werden meine mit nächstem erscheinenden 

Abhandlungen über die fossilen Floren rnn Bilin und Sagor enthalten . 
Diese neue und interessante fossile Art , welche die Repräsentation der .Tuglaiidee11, in der 

Vorwelt nun ,·ervollständigt, ist  bis jetzt nur der fossilen Flora von Wien eigen . 
Die Sammlung des }fuseums der k. k. geologischen Reichsanstalt erhielt dieselbe aus den Hän

den des Herrn Sectionsrathes H . .\IDl'.'iGER, der sie heim k. k. Arsenal-Gebäude selbst auft'and . 



MYRTAGW. 
�llRTUS AUSTIUACA ETTtNGSH. 

Tab. V, Fig. 1 0- 1 1 . 

2 ä  

M. foliis eire. 21/8-3. cenfm. longis, 7-8 m .  m .  latis, hasi angusfafo sessilihus, orato
lanceolatis, integerrimis, margr'.tie suhrevolufis, ohtusiusculis, nervo primario distincto, 
nervis secumlariis temtissimis creberdmis, 1·ectis parallelisque. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Es zeigt sich uns hier eine Form , welche bei vielen weit im Systeme von einander stehenden , 
Familien und Geschlechtern rnrkommt. Die  kleinen , stumpflichen, an der Basis verschmälerten,  
sitzenden Blätter waren ohne Zweifel yon derber, lederiger Beschaffenheit, was schon der dicke , wie  
umgerollt erscheinende Rand derselben und die Art cles Eindruckes , welchen sie auf dem llergcl
schiefcr bewirkten , deutlich ausspricht. Wir linden solche ßlätter in der Abtheilung der D icotyle
donen , zu welcher unser Fossil offenbar gebracht werden muss, hei �· ielen T�"Vineeu, l' iu igen .1.lly
riceen, Salicineen, Santalaceen , Daph1widee11 . bei  mehreren Proteaceen (besonders bei  Per
soonia und Grevillea) einigen Oleaceea ( Olea, Phillyrea) Selagineen, Myopodneen, vielen 
Sapotacee1i, Ericaceen und Epacrideen, einigen Ehenacee11, An011aceen, Pittosporeeu, R/1am
nee11, vielen Celastri11ee11, Iliciliee11, Et1plwrhiacee11, Diostneen und J.Vyrtacee11. Bei der Ver
gleichung mit den entsprechenden Arten aus den genannten Famil ien kommt man dahin , dass d ie 
weit von einander entfernten Geschlechter Persomiia, Vaccinum, Celastrus� 1llyrtus und 
Metrosideros Arten aufweisen , welche mit  der in Frage stehenden fossilen Pflanze in B etreff der  
Form und Textur des . Blattes auf das Genaueste übereinstimmen , so zwar , dass, hätte man nur  
diese Anhaltspuncte allein ,  die Entscheidung für irgend e ines  dieser Geschlechter a ls  grnndlos 
und willkührl ich zu erklären wäre. 

In unserem Falle aber gibt die an einer Stelle  des Blattes ziemlich erhaltene Nenatur ,  deren 
zarte , parallel laufende Gefässbündel man mit der Loupe deutlich erkennen kann , weitC>ren A u f
schluss. S i e  ist i n  Fig. o vergrössert dargestellt. 

Wir finden ganz dieselbe Nenatur bei den genannten Myrtaceen-Geschlechtcrn und führen hin 
als unmittelbar der fossilen Art zunächst stehend Myrlt1s zeylanica HfJ. J.l.lus. Vimlob. Fig. d, eine 
unbestimmte l\lyrtu�-Art von den Philippinen von Cv.\DllNG gesammelt , Fig. e und jJJetrosideros 

robusa All. Omm. von 'Neuseeland an. 
!\lehr oder weniger ähnliche Blätter kommen noch bei ,·ielen Myrtus-.Arten, als : jJI. Com

munis L., M. Mmitana Bth. , M. myricoides H B. K., M. anceps Spreng. , J.JI. hrac/1ysle-
11w1i De Cand. , M. 1"Ufa Coll., :II. calopliylla H B. K. u. a.  vor, 

Wir haben sonach in unserem Fossil entweder eine Myrfus- oder eine J.lletrosideros-Art  
vor uns. Da sich aber zwischen den zunächst kommenden lebenden Arten der genannten 
Geschlechter nach blossen Blättern kein sicherer Unterschied auffinden lässt , so können 
wir die gewiihlte Geschlechts-Bestimmung für jetzt nur als muthmasslich hinstellen , zur ßegriintl ung 
derselben jedoch die Thatsache angeben , dass die Anzahl der ähnlichen und der übereinstimmenden 
Formen bei  l'flyrtus vielfach grösser ist , a ls  bei  �letrosideros. 

T. Ettingsbausen, fossile Flora ,·on Wi:m.  
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LJiGUlllNOSll. 
LEGUMINOSITES MACllAERIOIDES ETTINGSH. 

Tab. V, Fig. t 7. 
L. foliis pinnalis, foliolis eire. 4-41/z centm. longis, 2 centm. latis, o"ato-ellipticis, inte

gerrimis, coriaceis, hasi suhcordatis, sessilihus, ner„is secundariis teJJuissimis , cur
"atis, apice saepius ramosis et in, rete ftmerrimo resolutis. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Auch nur die Familie dieses sehr unscheinbaren Fossilrestes zu bestimmen , gehört zu den 
schwierigern Aufgaben. Derselbe zeigt eine ganzrandig-eiiormig-elliptische Form , lederige Blatt
beschafl'enheit , sehr feine in ein zartes Netz übergehende secundäre Nerven und eine ausgerandete, 
fast herziormige Basis. Die beiden ersteren Merkmale finden sich wohl bei einfachen und bei zusam
mengesetzten Blättern sehr ,·ieler Pflanzen-Familien, in zahlreichen Fällen vertheilt , die erwähnte, 
mehr eigenthümliche Nenatur aber kommt in Combination mit den übrigen , insbesondere mit der 
sitzenden herziormigen Blattbasis bei wenigen Familien vor , nämlich bei Compositen, Ericaceen 
Malpighiaceen und Leguminosen. Allein selbst nach den sorgfältigsten Vergleichungen konnten wir 
für keine der genannten Familien uns mit voller Bestimmtheit entscheiden. Mit Wahrscheinlichkeit 
glauben wir jedoch die Familie der Leguminosen hier annehmen zu dürfen, in welcher uns F"älle von 
sehr grosser bis zur Verwechslung gehender Uebereinstimmung , die bei den ersteren Familien nur 
ganz vereinzelt dastehen, in grosser Zahl bekannt wurden. Solche finden sich bei Castanoapermum, 
Copaif era, Styplinolohium, Macliaerium u. a. Leguminosen-Geschlechtern ; besonders zeigen sich 
mehrere Species des letzteren, durchaus in Brasilien vertretenen Genus, als : M. cam11estre Marl.,  
M. mucronulatum Marl. ,  j)I. muficum Bfli. u.  a . ,  sowohl in der Nervatur als  Form, vorzüglich i n  
Betreff der herziormigen Basis fast identisch. Von M. campeatre, Fig. g ,  Fig. d ,  sowie von 
ClUltanoapermum australe A. Ounn. , Fig. h, t, aus Neuholland und von einer Copaifera-Art, 
Fig. f, 4, sind zur Vergleichung Blättchen und deren Nervatur in schwacher Vergrösserung bei
gefügt. Bezüglich der Nervatur weicht Casfanoapermmn von der unseres Fossil, Fig. C, noch am 
meisten ab. Gleich nahe kommen hierin C&paifera- und Machaerium-Arten ; der Form nach entfernen 
sich aber die an der Basis stets auffallend schiefen Blättchen von Copaifera eben so sehr, als die der 
Macliaerium-Arten hierin übereinstimmen. Die Vermuthung, welche ich für dieses Geschlecht habe, 
das mir auch in der fossilen Flora von Radoboj l'ertreten zu sein scheint, s-laubte ich, so lange keine 
sichereren Anhaltspuncte vorl iegen , in der obigen Specif's-Bezeichnung ausdrücken zu sollen. 

LEGU'1.IXOSITES INGr\EFOLIUS ETTINGSH. 

Tab. V, Fig. 24. 

L. f oliis pinnafia , f oliolia &1'alo-la1iceolatis , integerrimis , su.lmiem/Jranaceis , haai acuta 
obliquis, nerm aecundariis tenuihus, curvatia. 

In schisto margaceo ad Vindobonam. 

Auch hier können wir nur Vermuthungen über die Deutung dieses nicht ganz vollständig erhal
tenen fossilen Blattes aussprechen. Es war, wie aus der Beschaffenheit des Abdruckes zu entnehmen 
ist, roo mehr membranartiger Textur. Die schiefe Basis, die eiiormig-lanzettliche, ganzrandige Form 
und die sehr zarten secundären Ner\·en sprechen für ein Fiederblättchen eines zusammengesetzten 
ßlattes. Wir finden solche rnn eben beschriebener Form bei den Verbenaceen (Vitex ), Meliaceen, 
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Cedrelaeeen, Sapitidacefm, Jugla1ideen. und Legumi11ose11. I n  jeder dieser Famil ien sind Analogie n 
für unser Fossil \'orhand�n. Viele Arten der Geschlechte1· Cedrela, Sapitldus, Cassia, lnga u. a .  
stimmen auf ganz gleiche Weise mit demselben überein. Der  l\lehrzahl der analogen Arten nach 
glaubten wir hier die Ordnung der Leguminosen bestimmen zu können, in welcher vielleicht Bfättchen 
von Inga, Fig. i, am meisten ähnlich sein dürften. 

CASSIA A11BIGUA. U�G. 
Tab. V. Fig. 9- 1 3. 

C. foliis pimzafis, foUolis eire. 11/�-211� eent1n. longis, 6- 1 0  m. m. lafis, sttbsessilibus 
"· breviter petiolatis, ob/01190-elliptieis v. la11ceolati1, integerrimis, obtusis "· acufis , 

basi i11aeqt1alil1t1s ; nervo primario disfl'11cto, nerPJis sec1111dariis tenuissimis, c1trvafis 
ranwsis. 

UNGER. Gen. et spec. plant. foss. p.  492. 
In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae, ad Radobojum Croatiae, ad Bilinum Bobemiae et alibi nec 

non ad Hernals prope Vindobonam. 

Dass die a. a. 0. dargestellten Pflanzentheile zur Ordnung der Legum inosen, zu stel len 
sind , darüber kann kein Zweifel obwalten. Hingegen wird man Bedenken erheben , ob alle diese 
Blättchen wirklich nur Einer Species angehörten, um so mehr , da sie rnn mehreren Localitäten, als, 
Radoboj , Parschlug,- Bilin, Wien stammen und auch in ihrer Form und Grösse manche Abweichungen 
zeigen ; ja man könnte immerhin Gründe für die Annahme finden, dass selbe zu sehr rnrschiedenen 
Geschlechtern zu ziehen wären. Suchen wir in der Ordnung der Leguminosen nach den n�ihesten 
Analogien, so finden wir solche in den Geschlechtern Cassia, Caesalpi11ia, Drepmwcarpus, Commüo 
bium, .Edtcarsia. Jedes dieser Geschlechter hat wohl seine charakteristischen Blattformen, aJi ein ge -
rade bezüglich der zu bestimmenden fossilen Form können wir zu keinem bestimmten Hesultat gelangen ,  
weil wir die Blättchen der verschiedenen analogen lebenden Arten rnn einander z u  unterscheiden nicht 
im Stande sind ; und in soferne kann auch obige Annahme keine Widerlegung finden. Andererseits 
ist nur zu bekannt, wie sehr die Blättchen der Leguminosen oft bei einem und demselben Individuum in 

ihrer Grösse und Form nriiren. Fälle von unbedeutenden Abänderungen, wie solche bei der in Betrach 

tung gezogenen fossilen Art angenommen werden, gehören hier fast zu  den Regelmässigkeiten .  

Ausserdem liegen zwischen den dargestellten Formen eine grosse :l\lenge .Mittelformen aus den b e

zeichneten Localitäten in den Sammlungen des .Museums der k. k. geologischen Reichsanstalt rnr, 

welche alle aufzunehmen der Raum verbot. Die Vereinigung derselben zu einer Species wäre sonach 

keinem Bedenken zu unterwerfen. 
Ich glaubte nun, dass es am ersten noch die für eine Entscheidu ng genügende Wahrscheinlichkeit 

gewinnen dürfte, hier sowie in rnrhergehenden Fällen die Zahl der analogen Arten in jedem der ge

nannten Genera als massgebend zu berücksichtigen. Da fallen auf Caesalpit1ia 2, Drepanoearpus 2 ,  
auf Commilobium 1, .Edtcarsia 1 ,  auf Cassia allein 1 2  Arten ; unter diesen sind besonders die nord

amerikanische C. 11zarylandiea L. , die in Mittel-Afrika und in Amerika verbreitete C. ligustri11a L., 

die südamerikanische C. coluteoides Collad. (Fig. k und 1) , die neuholländische C. australis Sim s. 
und die in l\littel-Afrika und Ostindien verbreitete C. acutif olia DC. zu bezeichnen. 

Das Geschlecht Oassia, welches zu den artenreichsten und rerbreitetsten Leguminosen-Ge
schlechtern der Jetztwelt gehört , war ohne Zweifel \·erhältnissmässig auch in der Flora der Vorwelt 

4 •  
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,·ertreten ,  wie jede Localität fossiler Pflanzenreste der Tertiärformation hinlänglich beurkundet. 
Prof. UNGER hat in  seinen „Genera et spec. plant. foss."  7 Cassienarten beschrieben. Ich bringe 
die vorliegenden Fossilien zu Cassia ambigua UNG. , muss jedoch bemerken , dass der Umfang 
dieser Art von U.sGER nicht so weit gestellt wurde. Die Blättchen, Fig. 9 und Fig. 1 0, dürften 
vielleicht zu seiner Cassia ling1tifum gehören und Fig. 13 ist ein von ihm zu Gleditschia podo
carpa A. Braun bezogenes Blatt. Die oben erwähnten zahlreichen Uebergänge berechtigen mich 
zu diesem Schritt. 

Die sehr charakteristischen Hülsen, welche von A. BaAUN und UNGER zu Gleditscliia gebracht 

wurden, gehören off enhar zum Geschlechte Dalbergia, welches ich auch in einem Berichte über die 
fossile Flora von Parschlug (Sitzungsber . der kais. Akademie der Wiss. Juli-Heft 1 850,  p. 13 1) 
bereits unter den Repr1isentanten des indischen Vegetationsgebietes anführte. 

Diese reiche Localität fossiler Pflanzen , aus welcher mir jene Dalbergien-Hülsen neuerdings 
nicht selten untergekommen sind, l ieferte auch Blättchen, die man mit Bestimmtheit dem Genus Dal
bergia zuweisen kann. Solche diirften sich wohl auch in Oeniogen finden. 

FRAGMENTA FOLIORUM BAUD DETERMINANDA. 
Tab. V, Fig. 1 4- 1 6. 

Von den hier abgebildeten Fragmenten kann wohl mit Sicherheit angegeben werden , dass sie 
zu  keiner der oben beschriebenen Arten gehören. Es ist aber die Benennung derselben vermieden 
worden, da nicht der genügende Grad der Wahrscheinlichkeit für irgend eine zu Grunde zu legende 
Bestimmung, der unvollständigen Erhaltung wegen, v01·handen ist. 

Die in Fig. 1 ä und 1 6  vorliegenden Fossilien sind aus dem Molassensandsteine des Laaerberges. 
Es sind längliche, schmale, ganzrandige Blätter , an der Basis spitz , sitzend oder kurz gestielt ; mit 
einem ziemlich mächtigen primären Nerven. Secundäre Nenen kann man keine wahrnehmen.  Aus 
der Beschaffenheit des Blattabdruckes ist auf lederige Textur der Blätter zu schliessen. Ein sehr 
ähnlich erscheinendes Fossi l ,  in derselben unvollständigen Erhaltung, ist aus den Mergelschiefern des 
Schwefelftötzes von Su:oszowice in Galizien bekannt und von UNGER zu den Oleaceen gezogen , als 
Elaeoides Fontanesia benannt und beschrieben worden. (HArnlNGER naturw. A bhandl. III. Bd. , p. 121 .  
Genera e t  spec. plant. foss. p.  4 3 2 .) E s  lässt sich nun eben s o  wenig entscheiden, o b  unsere Blatt
hruchstücke mit dem eben en,·ähnten Fossil zu derselben Species, als die Frage , zu welcher Familie 
die Einen oder die Andern gehören. .Meines Erachtens könnte man hier wohl ,·iele Familien mit glei

chem Rechte wählen, aber auf eine Podocarpee oder selbst auf eine Salicinee eher als auf eine 

Oleacee schliessen. 
Das in Fig. 1 4  abgebildete Fossil ist dem Habitus nach wahrscheinlich der Endzipfel eines ge

lappten Blattes. Bei  näherer Untersuchung zeigt sich eine ziemliche Uebereinstimmung des an einigen 
Stellen erhaltenen Blattnetzes mit dem der Acerineen. Es kann jedoch, auf diese allein hin, so lange 
nicht durch rnllständigere Exemplare Aufschlüsse über die Blattform gewonnen sind, die Bestimmung 
nicht begründet werden. 



VERGLEICHUNG DER FOSSILEN FLORA VON WIEN MIT 
ANDERN FLOREN. 

Aus den Thatsachen, welche durch die so eben abgehandelten Untersuchungen der Reste einer 
vorweltlichen Vegetation von Wien gewonnen wurden , lassen sich folgende Schlussfolgen ziehen : 

1 .  D i e f o s s i l  e F l o r a  v o n W i e n  f ä I I  t d e r  M i o c e n - P  e r i o d e z u. 
Diess resultirt sowohl aus der Vergleichung derselben mit den bekannteren Floren der Ter

tiärformation, als auch aus der Art der Repräsentation von jetztweltlichen Vegetationsgebieten in der

selben - aus ihrem Charakter. 
Unter den 2 6  Geschlechtern, welche wir in der fossilen Flora von Wien vertreten finden , sind 

nur 2 für die Flora der Tertiärzeit neu und von den 33 Species , die bis jetzt in derselben unter

schieden werden konnten , hat man bereits 1 3  an einzelnen , oder an mehreren tertiären Localitäten 
zugleich beobachtet. Sammeln wir nun diese Thatsachen, die uns hier als Anhaltspuncte zur Verglei
chung und Parallelisirung dienen, so müssen wir die miocenen Floren von Obersteiermark : Parschlug, 
Leoben u. s. w, als diejenigen hervorheben, welche mit unserer Flora unstreitig die grösste Analogie 
darbieten, wie diess aus der beifolgenden Tabelle hinlänglich ersichtlich ist. Das Zusammenvorkommen 

von Ctdmitea artuiditiaceua Ung. ,  Ogperitea terfiariua Ung. , Betula JJriaca Ettingah. , Al1itt.8 
Keferatefrtii Ung. , Fagua caataneaefolia U119. ,  Planera Ungeri Ettingali. ,  und Liquidambar 
e11ropaeum Alex. Braun kann hieför als bezeichnend angegeben werden. Ausserdem ist der 

fossilen Flora von Wien gegenüber den genannten Floren nur die Vertretung von 7 Geschlechtern 
eigenthümlich. 

Diesen fossilen Floren zunächst schliesst sich die fossile Flora von Swoszowice in Galizien der 

\'On Wien an. Die nahe Verwandtschaft mit dieser bis jetzt noch sehr unvollständig bekannten Flora 
ist durch das gemeinschaftliche Vorkommen von Betula Br01igniartii Ettingsh. , Alnua Kefer
ateinii Ung. ,  Fagt/.8 caataneaef olia Diig. , Pla1iera Ungeri Ettingsh. und Laurus Swoszotci
ciana Ung. ausgesprochen. 

Viele Uebereinstimmung zeigt auch die fossile Flora von Bilin, und die interessante, leider sehi
wenig bekannte Flora \'On St. Gallen in  der Schweiz. 

Entfernter stehen die fossilen Floren von Oeningen, Arnfels, Radoboj,  Altsattel u. s. w. , und unter 
den miocenen wohl am entferntesten die fossile Flora von Schauerleiten bei Pitten in Unterösterreich, 
welche durch eine ganz eigenthümliche Combination von Geschlechtern sich von der Vegetation eines 
kleinen Eilandes, wahrscheinlich einer Koralleninsel herstammend, erweiset. 



30 VER GLEICHUNG DER FOSSILEN FLORA VON WIEN ltll T ANDERN FL OREN. 

Von den eocenen Floren zeigt die fossile Flora von Sagor eine fast auffallende Anzahl von 
übereinstimmenden Fällen nicht nur nach der Vertretung der Geschlechter , sondern auch nach dem 
Vorkommen der Arten. Allein bei näherer Einsicht in diese sehr reichhaltige Flora wird man bald 
diese Analogie nicht weiter begründen können , als man die Analogie derselben mit den meisten der 
bekannteren :Miocenßoren im Allgemeinen erkennen wird ; eine Analogie , welche gegen die mit den 
eocenen Floren von Häring und Sotzka ohne Zweifel in den Hintergrund zu stellen ist. 

Es liegt nun noch vor, das miocene Alter der fossilen Flora von Wien in ihrem Charakter, wel
cher sich durch die Vergleichung derselben mit den Florengebieten der Jetztwelt von seihst ergibt, 
nachzuweisen. Vorerst müssen wir jedoch in Kürze die Aufschlüsse andeuten , welche das Studium 
der Pflanzenreste der Tertiärformation über die Aenderung des Vegetations-Charakters, während den 
derselben entsprechenden geologischen Zeiträumen, im Allgemeinen gewährte. 

Die höchst interessanten miocenen Floren von Parschlug in Steiermark und Radoboj in Croatien 
wurden zuerst von Hrn. Prof. UNGER studirt ; und zu einer Zeit , als man von der Vertretung irgend 
eines bestimmten, aussereuropäischen Vegetationsgebietes in der Flora der Tertiiirperiode noch keine 
Ahnung hatte, stellte dieser um die Flora der Vorwelt hochverdiente Forscher seine Bestimmungen 

der Fossilreste auf, durch welche er die Analogie dieser fossilen Floren mit  den Florengebieten der 
südlichen Staaten von Nordamerika und Hochmexiko's ausdrückte. Allein in der Durchführung dieser 
erkannten Beziehungen , so sinw·eiche und originelle Untersuchungen und Vergleichungen derselben 
auch zu Grunde l iegen,  ist UNGER in soferne zu weit gegangen , als er fast alle von den genannten 
Localitäten zum Vorschein gekommenen vegetabilischen Fossilien, ja selbst die bezeichnendsten indi
schen und neuholländischen Formen zu nordamerikanischen Repräsentanten stempelte , welches Ver

fahren bei der Verschiedenheit diese r Vegetationsgebiete eine nicht geringe Abweichung der Bestim
mungen, nicht allein dem Geschlechte, sondern oft der Ordnung und der Klasse nach, zur Folge hatte. 
Wir wollen jedoch hier keineswegs UNGEa's paläontologische Arbeiten einer kritischen Beleuchtung 
unterziehen, sondern nur zum Verständnisse des Nachfolgenden · erwähnen, dass in den beiden Miocen
Floren nicht nur das amerikanische, sondern auch das ostindische Vegetationsgebiet vorwiegend ver
treten ist, aber nebstdem auch Repräsentanten der übrigen Vegetationsgebiete der Jetztwelt erscheinen. 

Einen völlig verschiedenen Charakter zeigt die Flora der eocenen Periode. Hier treten uns die 
neuholländischen Formen ebenso vorwiegend entgegen, als in der darauf folgenden miocenen Periode 
die amerikanischen und die ostindischen ; während Formen , die in anderen Vegetationsgebieten ihre 
Analogien aufzuweisen haben, nur vereinzelt und meist sehr spärlich zum Vorschein kommen. Diese 
Thatsachen sind durch die Erforschung und vergleichende Untersuchung der fossilen Floren von Sotzka 
in Untersteiermark, Häring in Tirol und Sagor in Krain gewonnen worden. 

Das relative Vorwiegen der amerikanischen und indischen einerseits , oder das der neuholländi
schen andererseits ist somit als der einzig richtige Anhaltspunct zur Trennung der tertiären Floren in 
zwei Hauptr eihen festzuhalten ; und es bedarf wohl keines Beweises, dass das erstere Verhältniss, als 
dem Charakter der gegenwärtigen Vegetation unseres W elttheils näher, auf ein jüngeres, das letztere, 
als dem europäischen Vegetations-Charakter entschieden fremd, auf ein älteres Gebilde schliessen lässt. 

Die Vergleichung der fossilen Flora von Wien mit den gegenwärtigen Floren ergibt für dieselbe 
die Vertretung YOD s i e b e n  Vegetationsgebieten, was bei der verhältnissmässig sehr geringen Zahl 

der zum Vorschein gekommenen Species auf die grosse Mannigfaltigkeit dieser Flora hindeutet. Von 
denselben fallen auf das mitteleuropäische Vegetationsgebiet 1 , auf das südeuropäische 4 ,  auf das 
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mittelasiatische 2,  auf das nordamerikanische 10, auf das südamerikanische 2 ;  auf das ostindische 6, 
auf das neuholländische 2 Repräsentanten. Die Zahl der Arten, welche in den Floren rnn Amerika 
und Ostindien ihre nächsten Verwandten haben , ist somit gerade noch einmal so gross , als die der 
übrigen zusammen genommenen und hiedurch das miocene Alter der fossilen Flora rnn Wien erwiesen. 

2 .  D i e  f o s s i l e F l o r a  v o n  W i e n m a g r o n  e i n e m  T h e i l e  d e r  V e g e t a t i o n  j e n e s  
g r ö s s e r e n  F e s t l a n d e s  h e r s t a m m e n , w e l c h e s  d i e  m i o c e n e n  F l o r e n v o n  P a r s c h l u g, 
L e o b e n ,  F o h n s d o r f  u. a. O r t e n  O b e r s t e i e rm a r k s  e r z e u g t e. 

Die genannten Floren, besonders die der ersteren Localität, zeichnen sich vor den Floren aller 
übrigen bis jetzt bekannten miocenen Localitäten durch eine stärkere Vertretung des neuholländischen 
Vegetationsgebietes aus. Auf eben diese Eigenthiimlichkeit , welcher wahrscheinl ich gewisse örtliche 
Verhältnisse zu Grunde liegen, stossen wir in der fossilen Flora von Wien. Hier kamen uns niimlich 
unter den \\:enigen Formen, welche der Zufall zu Tage förderte , schon zwei charakteristische neu
holländische vor, \'On denen sogar eine (Hakea pseudonitida) einem Geschlechte angehört , das in 
der fossilen Flora von Parschlug bisher noch nicht erschienen ist .  Diess und die schon erwähnte Ueberein
stimmung rieler Arten und Geschlechter unserer Flora mit den fossilen Floren Obersteiermarks, 
sowie die geringere Entfernung der Localitäten selbst , machen obige Annahme höchst wahr
scheinli ch. 

3. D a s  d e r  m i o c e n e n  V e g e t a t i o n  v o n  W i e n  e n t s p r e c h e n d e K l i m a  k a n n  n a c h 
d e n v o r l i e g e n d e n  D a t e n  a l s  s u b tr o p i s ch b e z e i c h n e t  w e r d e n. 

Arlocarpidium cecropiaef olium, Daplmogene polymorpha, Cissu.s plalanif olia, Slerculia 

mndollonensis, Pterospermum dulJium, Oupanoides miocenicus sind jetzt lebenden Arten Hr
wandt, die einer tropischen Vegetation angehören. 

Laurus StDOszowiciana, Hakea pseudonilida, Drya1ulra vindollonensis, Bumelia am
bigua, Diospyrospannonica, Andromeditesparadoxus, Rhamnus Augusti11ii, Myrtus austriaca, 
Leguminosites macharioides , Le.quminosif es ingaef olius, Cassia ambigua entsprechen Arten, 
die gegenwärtig ein subtropisches Klima erfordern. 

Cyperües tertiarius , Potamogeto11 Ungeri, Pinites Parlschii, Betula prisca , Betula 
Brongniartii, Ahius Kef ersteinii, Fagus castaneaef olia, Quercus Haidingeri, Planera F11geri, 
Liquidambar europaeum , Styra.'C pristitium , Acer psettdocreticum , Pterocarya Haidingeri 
entsprechen jetzt lebenden Arten, die nur ein wärmeres gemässigtes Klima erfordern. 

Es verhalten sich sonach die tropischen, subtropischen und gemässigten Arten zu einander wie : 
6 : 1 1  : 1 3 , welches Verhältniss eine mittlere Jahrestemperatur rnn 1 ä-2 1 °  R. annehmen lässt. 
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Vergleichung der fossilen Flora von \Vien mit amlern Floren der Tertiär-Periode , nach den Hberei nstirnmenden Arten. 

Wien. 
1 Parschl u g, \ Swouowice . , Leoben a. s. w .  

Mioeen - Floren. 

Bilin.  S t .  Gallen. Oeningen .  
1 Arnfels,  

Eibiswald . 
l\adoboj. A l tonltel . 

Culmite1 arundinaceus C . arundinaceus - - 1' - - - - -
Cyperites l e rtiariu1 C. lertiariu1 - - - - - - -
Bclul a  prisca B. prisea - B. prioca - - - - -
Betul a Rrongnlartil  8. Brongniartii D. Brongnlartii  II. nron�n�ut i a  ß. ßron 1miart i i  - - D. ßrongn li a r l 1 i  -
A inus Kel"eraleinii A .  Keferoleinii A. Keferstein i i  A . K e fcrateinii l' - - A . K e fcralcinii - -
Faga• caataneaefolia F. caolaneaefol.  �·. castan e ael o l .  - - - - 1 - -
P l anera Ungeri P. Ungeri P.  Ungeri P. Ungerl P . Ungeri ,P. Unge ri P. Ungeri P.  Ungeri 
Liquldambar europaeom L. europacum - - - L .  curopaeum - -
Dnpbnogcne polymorph& D. polymorpha D. polymorpha D.polymorpha D . p olymorpba D .polymorpha D . 1io l ymor11 h a  D . polymorpha D . poly m orpha 
L aurus äwoszowiciana - L. swo a z o w i c .  , - 1 - 1 - - - -
Laurus ocoteae fo l i a  - - - - - - - -
P t croapcrmum dubium - - - - - - - -
Caula ambigua lc . ambigua. - C. n mb igua C. ambigun - C .  nmblgua C. ambigun C. amb igun 

Schauerl e i 
then b .  Pillen.  

P t . d u h ium 
C. nmhig u a  

Eoccn-Floren. 

Sagor. 1 So lzka. ' Häring 

ß.  p1·isca 

A . Kefers tcinii  

P .  Ung••ri P .  Un geri P.  Ungeri 

ll .p o  lymorpha j ll. polymorph11 

L. ocnleae fo l .  

C . nmbignn C. amhiguR 

Monte 
Bolca.  

Vergleichung der fossilen t"'lora von \Vien mit andern Horen der Tertiär-Periode, nach den übereinst immenden Geschlechtern. 

C u l milea 
Cyperitcs 
Potamogeton 
Pini tea 
llt•tnln 
A i n u s  �·ngaa 
Q m,rcus 
Planern 
A r l ocarpid ium 
Liquitl amhnr 
lla11hnogcn<> 
J,o.nrus 
Hakea 
Dryandra 
llumelia 
II  ios11 yros 
S t y rax 
Ci saus 
Sterculin 
Ph·roapermu m 
Ac er 
Cupanoidea 
Rhamnu a Myrtua 
Ca11ia 

Culmites 
Cyperiles 
Potamogeton 
Pioiles  
ßc tulll 
A inus 
Fngn• 
Q11t."rc u a  
l'lan era. 

r. iq11 i1lnmbar 
ll aphnogene 
l.nurnM 

D1·yandra ' 
Rumelia 
ll i o spyroa 
Styrax 
Ci ssus 

Pt rrosr ermum 
Acer 

Rham nua 
ftlyrlua 
Cas1i11 

ß e l ula 
Ainu• 
Fngue 
Quercu1 
Planern 

Daphnog„nc 
LaurnN 

Diospyros 

Rhamnua 

Ca1aia 

Pinileo 
Rl' l u l n  
A i n u s  
Fagus 
Q u e ren• 
l'lnnPra 

Bdul11 

{)n ercns 
Plancra 

r.iquiilambnr 1 -
1 llaphnogene Dnphnogen" 

- f,nurua 

Drynn1lra 1 -
R u m e l i a  -

Sty rax -

Plero1perm . 1 -
A c  er -

- • Cupanoidea 
Rhnmnue -

Cassia I Caaala 

Potamogeton I -
Pinile• P i n i l 1• •  

Plnnora 

r.i q 11idnml1nr 
Dnphnogen e 
Laurus 

Dryandrn 

D i o spyro• 

C issus 

Ar er 

Rhamnus 

Q u c rcue 
P l a n cra 

Dnpbn ogenr 
L n u r u s  

S t 1• r c u l i 11  
Plcros11�rm . 
Ac er 

Rhamnu• 

ca„ia 

Polamogelon 
Pinile• 
ßetula 

Quercus 
Plnner11 

Dnphnog e n e  
J.rrnrus 

ßumelia 
Dioepyros 
Styrax 
Cissus 
S lorculin  

Aeer 

llhnmnu• 
Myrtus 
C11sai11 

Piniles 

(.luercn R  

llaph n o gene 
l1n urus 

DiHpyros 

Slercul i a  
Plerosperm. 
A cer 

Rhnmnus 
Myrlue 
C1111ia 

Plrrooperm . 
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Da11hnogene 
J,  a u rua 
Hnkon 
D ryn111l rn 
ß u m d i a  
l l i o spyros 
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Cnasin 
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Querctlff 
J l l nnf'ra 

Lu�. 
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Rhnmnn• 
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Potamogct. 
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Vergleichung der fossilen l'lora von \Vien mit den Florengebieten der Jetztwelt. 
Fos11ile Pßanzen von Wien. Beschaffenheit d."'ohnortes. , Analoge jetzt lebende Pßanzen. 

A�IPHlßRYA. 
GRAJIL'IEAE. 

Culmites arundinaceus Ung. 
„ ambiguus Ett. 

CYPERACEAE. 

Cyperites tertiarius l'ng. 
r\AJADEAE. 

Potamogeton Ungeri Ett. 

ACR.HIPHlßRYA . 
COXIFERAE. 

Cupressinea sp. ? 
Pinites Partschi i  Ett. 

BETl"l.ACEAE. 
Betula prisca Ett. 
Bctula Brongniartii Ett. 
Ainus Keferstein i i  Ung. 

CrPL'LIFERAE . 
Fagus castaneaefolia Ung. 

Quercus Haidingeri Ett. 
[UIACEAE. 

Planera Ungeri Ett. 

Feuchte schattige Orte. ' Arumlinaceae, Bambuseae. 

" 

„ " " .Mehrere Carcx-Arten. 

Bäche, Süsswasseransammlungen. Potamoge ton rufescens Sehrad. Europa, 
Nordasien, Nordamerika, Ostindien. 

Einige nordamerikanisehe Pions-Arten.  
Feuchter Wahlb oden.  

„ „ Betula Rojpaltra Wall .  Nepal . 
„ „ Betula carp inifolia Sieb. et Zuce . •  Japan .  

Sandige Stellen der  Flussufer und Einige europüische Ainus-Arten.  
Auen.  

Trockener Waldboden. 

„ 

Zwischen Fagus fl'rruginea Ait. und  der 
Castanea pumila Willd , Nordamerika .  

Qtw1·cus lancifol ia  Schlecht. l\lexico . 

1 Feuchte bewaldete Stellen der · Planera Richardi Sparh. Caurasus, Cf er 

1 Flussufl'r und Gestade. des Caspischen )ll'eres, Nordam Prika . 
ARTOCARPEAE. 1 :\rtocarpidium cecro11iaefolium Ett. I BALSAJl lFLrAE. 1 

Liquidambar enropacum A. Braun. Feuchter "'aldbodcn . Liquidambar styraciflua L. Nor1l anwrika . 

LACRl\"EAE. 

Daplmogene polymorpha Ett. 

!Laurus Swoszowiciana Ung. 
PROTEACEAE.  

Hakea pseudonitidi1 Ett. 

Dryandra vindobonensis Ett. 

SAPOTACEAE. 
Bumelia ambigua Ett. 

EBEXACEAE. 
Diospyros pannonica Ett. 

Feuchter Boden der d ichteren Melu·ere ostindische Laurineen. 
Wälder. 

Feuchter Waldboden. l\lehrere no1'llame1·ikanische Laurineen .  

i 
! Trockene, sonnige, felsige Orte . Hakea florida ß. Br.  1 

: Hakea nitida R. Br. j Xeuhollanil .  

Trockener Wahlhoden und sonn ige , Einige Dryundra-Arten . �euhollantl .  
Hügel . 

1 
Trockene, sonnige Hügel . B umelia salicifolia Sw. l v l . 

B. tenax Willd. 
rOI'( amer1ka.  

Feuchte G ebirgswälder der Kü- Diospyros virginiana L .  Xordamerika .  
stengcgenden. . . 

,„ Bl l iugshauscn,  foss i le  Flora von Wien.  ,) 
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Vergleichung der fossilen Flora von Wien mit den FIQrengebieten der Jetztwelt. 

Wouile Pftanzen von 'ft'ien. Besehaft"enheit d.'ft"ohnorte•. Anal oge Jetzt lebende Pftanzen. 

STYRACF...\E. 

Styrax pristinum Ett. 

ERICACEAE .  
Andromedites paradoxus Ett. 

AllPELIDEAL 

ICissus platanifolia Ett. 
STERCL'LL\CEAE. 

Stercul ia ,-indobonensis Ett. 
ßlTHERIACE.\E.  

Pterospe1·mum dubium Ett.  

ACERIXBE. 
Acer pseudocreticum Ett. 

SAPl\DACE.U:. 

Cupanoides miocenicus Ett. 

RH.rn\F...\E. 
Rharnnus Augustinii Ett. 

Jl"Gl.AXDEAE. 
Pterocarya Haidingeri Ett. 

AIYRTACE!E. 
Myrtus austriaca Ett. 

l.EGDll\OSAI:. 
L..ieguminosites machaerioides Ett. 
Leguminosites ingaefolius Ett. 

Trockener Waldboden , sonnige, Styrax officinale L. Südliches Europa. 
buschige Hügel 

{Lyonia jamaicensis De Cand. Antillen. 
Gaulthiera sp. pi .  

Dichte Wälder. Schlingpflanze. Cissus vitignea L.  Ostindien. 

Feuchter Waldboden. Sterculiae sp. ind ica. 

Feuchter Boden der d ichteren Pterospermum Hagnianum Wall . l 
Ostind. 

Wälder. P. commutatum W. f 
Feuchter Waldboden. Acer creticum L.  Insel Creta. 

Feuchter Boden der dichteren Yiele ostindische Nephelium - Cupania-
Wälder. und Sapindus-Arten. 

Trockener Waldboden, buschige Einige nordamerikanische fihamnus-Arten. 
Hügel . 

Feuchte Gebirgswälder. 

Trockene, sonnige, felsige Orte. 

Pterocarya caucasica DC. Kaukasus . 

(Myrtus Zeylanica Herb. l\lus. Yiud .  Insel, J Zeylon . 
)M. Sp . Cumming. Auf den Philippinen. 
f l\l. communis L. Südliches Europa. 

Einige tropische Dalbergien. 
lnga tropische Arten. 

Cassia ambigua l"ng. Feuchter Waldboden. Cassia coluteoides Collad. Chi l i . 
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Erklärung der Tafeln. 

Taf. 1. 
Fig. t. Culmitea arundinaceua Ung. ; vom kaiserlichen Arsenale nächst Wien. In der Sammlung der k. k .  

geologischen Reichsanstalt. 
Fig. 2. Cyperites tertiari11B Ung. ; rnn derselben Local ität und in derselben Sammlung. 
Fig-. 3. Potamogeton Ungeri Etti11gsh. ;  YOn der genannten Localität, in der genannten Sammlung. 
Fig. 4, ä. Culmites atnbiguus Ettingsh. ;  nn Inzersdorf bei Wien. In der Sammlung des kaiserl. Hof-1\line

ralien-Cabinetes. 
Fig. 6. Vnhestimmhares Monocotylcdonen-Fragment ; von Inzersdorf bei Wien , in der genannten Sammlung. 
Pig. 7-9 . Nicht näher bestimmbare Fragmente einer Cttpressinee ; vom kaiserlichen Arsenale nächst Wien.  

In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Fig. 10-14. Pinites Partschii Ettingsh. ;  Fig. 1 0  vom Laaerberge nächst Wien ; in der Sammlung de� kais. 

Hof-1\lineralien-Cabinetes. Fig. 1 t und t 2 von Liesing nächst Wien (durch Hrn.  E. Suess entdeckt) ; 
in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. Fig. 13 und 14 vom Arsenale ; in der ge
nannten Sammlung. 

Fig. t ä-1 7. Betula 71risca Ettingsh. ; Fig. 1 ä  und 1 6  vom Arsenale ; Fig. 1 7  aus dem plastischen Thone 
von Bilin.  In d er Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Fig. 18. Betula Brongniartii Ettingsh . ;  mm Arsenale in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Fig. a lebendes Blatt von Betula le11ta L. aus Nordamerika. 

Fig. 19-20. Ainus Kefersteinii U11g. ; Yom Arsenale (durch Se. Excellenz Hrn. Feldzeugmeister Barn11 
von A u g u s t i n  der k. k. geologischen Reichsanstalt übersendet) . 

Fig. 21-23. Fagus castaneaefolia Ung. ; Fig. 23 vom Laaerberge ; Fig. 2 1  und 22 vom Arsenale. In der 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Taf. U. 
J?ig. 1-2. Quercus Haidingeri Etti11,qsl1 . ;  Fig. 1 von Inzersdorf nächst Wien. In der Sammlung des kais . 

Hof-1\lineralien-Cabinetes. Fig. 2 rom Laaerberge ; in der Sammlung der k. k. geolog. Reichsanstalt. 
Fig. 3-4.  Artocarpidium cecropioefolium Ettingsh. ; von Simmering. In der Sammlung des ka is. Hof-:M i

ne1·alicn-Cabinetes. Fig. a ,  Blatt einer unbeschriebenen Artocarpee von F r i e d r i c h s  t b a 1 in  
Guatemala gesammelt ;  aus der Sammlung des k. k. botanischen l\luseums. 

Fig. ä-t 8. Pla11era Ungeri Ettingsl1 . ; Fig. ä und 6 Yon Inzersdorf bei Wien ; in der Sammlung des kaiserl . 
Hof- 1\lineral ien-Cabinetes.  Fig. 9 von Hernals bei Wien ; in der Sammlung der k. k. geologischen 
Reichsanstalt. Fig. 8 und t 0 aus dem plastischen Thone Yon Bilin ; Fig. 7, 1 1- 1 8  Yon Parschlug 
in der genannten Sammlung. 

Fig. 1 9-22. Liquidambar europaeum Ale.r. Braun ; Fig. 1 9  und 2 1  rom Arsenale ; Fig. 20 und 22 \·0 1 1  
Parschlug. In  der Sammlung der k. k.  geologischen Reichsanstalt. 

Fig. 23-2ä. Daphnogene polymorpha Ettirrgsh. �· Yon Hernals bei Wien , in der Sammlung der k. k.  geolo
gischen Reichsanstalt .  Fig. b Blatt rnn Litsaea dealbata aus Ostindien. 

Taf. III. 
Fig. 1 -2. Laurus Swoszowiciana Ung. ; Fig. 1 von Hernals ; in der S;immlung der k. k. geologischen Reichs

anstalt. Fig. 2 Yom Laaerherge ; in  der Sammlung des kais. Hof-�lineralien-Cabinetes . 

Fig. 3. Laurus phoeboides Ettingsh . ;  yon Sagor. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsunsta l t . Fig. a 

Blatt von Phoebe lanceolata Wall. aus Ostindien. 
Fig. 4. Laurus ocoteaefolia Ettingsh. ;  vom At-seoale ; in der Samml ung der k. k. geologischen Reichsansta lt .  

Fig. b Blatt von Ocotea guia11e1l8is aus Guiana. 
Fig. ä . Hakea pseudonitida Ettings/1 . ; yon Hernals bei Wien. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichs

anstalt. Fig. c .  Blatt rnn Hakea 11 itida R. Brow11 . ; Fig. d und e Blätter \"Oll Hakea florid" 
R. Brown. aus Neuholhind. 
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Fig. 6. Dryandra 1'indobonensis Ettingsh. ; von Inzersdorf. In der Sammlung des kais. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 
Fig. 7. Bumelia ambigua Ettings/1. ; vom Laaerberge. In -der genannten Sammlung. Fig. f Blatt von Bumelia 

tenax Willd. aus Nordamerika. Fig. g. Blatt von Myrica aapida Wall. aus Nepal. 
Fig. 8. Diosp-yros pannonica Ettingsh. ; vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geol . Reichsanshllt. Fig. h 

Blatt von Diospyros virginiana L. aus Nordamerika. Fig. i Blatt von DiospyroR orixensis 
Willd. aus Ostindien. 

Fig. 9. Styrax pristin um EttingRh. ;  vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Fig. k Blatt von Stgra.x offidnale L. aus Dalmatien. 

Fig. 1 0. Andromedites paradoxua Ettingsh. ; vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichs
anstal t. Fig. 1 B latt von Lyonia jamaicensis De Cand. aus Jamaica. Fig. m Blatt einer brasililt
nischen Guulthieru-Art. 

Taf. IV. 
Fig. t .  CisslUI plutanifolia Ettingsh. ; vom Laaerberge. In der Sammlung des kaiserl. Hof-Mineralien-Cabinets. 

Fig. a Blatt von Cissus vitignea L. aus Ostindien. Fig. b Blatt von Cissua A1npelopsis L. aus 
Nordamerika.  

Fig. 2. Sterculia vindobonenais Ettingsh. ; vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichs
anstalt. Fig. c Blatt einer unbeschriebenen Sterculia-Art aus Ostindien. 

Fig. 3. Bombax sagorianus Ettingsh. von Sagor. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Fig. d Theil eines Blättchens von Bom bax ,ql<iucescens aus Rio de Janeiro von Schott gesammelt. 

Fig. 4- ä. Pterospermum ferox Ettingsh.  Fig. 4 von Parschlug. Fig. ä von Bilin. In der Sammlung der k. k. 
geologischen Reichsanstalt. Fig. e Blatt von Pterospermum suberif olium Lam. Fig. f Blatt ron 
Plerospermum Haynianum lVall. aus Ostindien. 

Fig. 6. Pterosperm um dubium Etlingsh. von Simmering. In der Sammlung des kaiserl. Hof-Mineralien-Cabinets . 

Taf. V. 
Fig. t .  Cupanoides miocenicus Ettingsh. ; vom Laaerbcrge. Aus der Sammlung des kaiserl. Hof-Mineralien

Cabinets. Fig. a Blättchen von Cupania Perrottetii Ca7nbess. aus Ostindien . 
Fig. 2. Acer pseudocreticum Ettingsh . ;  von Simmering. Aus der Sammlung des kaiserl. Hof-1\lineralien-Ca

binets. Fig. b Blatt von Acer creticum L. von der Insel Kreta. 
Fig. 3.  Rliamnus A ugustin ii Ettingsh . ;  vom Arsenal (durch Se. Excellenz den Herm Feldzeugmeister Baron 

A u g u s t i n  der k. k.  geologischen Reichsanstalt zugesendet) . Fig. d ein Stück des fossilen Blattes 
vergrössert dargestel lt. 

Fig. 4. Pterocarya Haidingeri Ettingsh . ;  vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichs
anstalt. Fig. c Hlättchen von Pterocarga caucaaica De Cand. 

Fig. ä-6. Mgrtus awdriaca Ettingsh . ;  vom Arsenale. In del' Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Fg. d Blatt \"On M-yrtus zeglanica von der Insel Zeylon. Fig. e Blatt einer unbestimmten 1llgrtus-Art 
,·on den Philippinen. Fig. o ein Stück des fossilen Blattes schwach vergrössert. Fig. E ein Stück 
des Blattes von Myrtua zeylanica schwach vergrössert. 

Fig. 7. Leguminositea machaeriodes Ettingsh. ; vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geol . Reichsanstalt. 
Fig. f Blättchen einer brasilianischen Copaifera-Art. Fig. 4 ein Stück desselben schwach vergrössert. 
Fig. g Blättchen von Machaerium campestre Mart. aus Brasilien. Fig. _e. ein Stück desselben 
schwach vergrössert. Fig. h Blättchen von Castanospermum australe A. Cunn. aus Neuholland. 
Fig. i ein Stück desselben in schwacher Vergrösserung. Fig. t; ein Stück des fossilen Blattes 
schwach vergrössert. 

Fig. 8. Leguminosites ingaefolius Eftingsh. ; vom Arsenale. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichs
anstalt. Fig. i Blättchen einer brasilianischen lnga-Art. 

Fig. 9- 1 3 .  Cassia ambigua Ung. ; Fig. 9 von Hernals bei Wien ; in der Sammlung der k. k. geologischen 
Reichsanstalt. Fig. 1 0  von Radoboj ; Fig. 11 von Bilin ; Fig. 12 und 13 von Parschlug. Fig. k Blatt 
von Cassia coluteoides Co/lad. aus Chili ; Fig. 1 Blättchen von derselben Species. 

Fig. 1 4- t  6.  Unbestimmbare Dicotyledonenreste, Fig. 14 vom Arsenal ; in  der Sammlung der k. k. geolog. Reichs
anstalt. Fig. 1ä und 1 6  vom Laaerberge ; in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralicn- Cabincts. 
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2. Die tertiäre Flora von Häring in Tirol. 
Von 

Dr. Constantin v. Ettingshausen. 

:Mi t  e in  und dreissig lithographirten Tafeln. 

Unter den in der österreichischen Monarchie vorkommenden Localitäten von tertiären Pflanzenresten 
nimmt Häring in Tirol eine besonders hervorragende Stellung ein.  Es gehört nicht nur zu den 
reichsten Fundorten fossiler Pflanzen, sondern auch zu den am längsten bekannten. Das Kohlenlager 
daselbst ist durch einen ausgedehnten Bergbau aufgeschlossen und die dasselbe bedeckende Mergel
schichte , welche die vegetabilen Ueberreste in erstaunlicher :Menge enthält , an mehreren Stellen 
leicht zugängl ich. Dessenungeaehtet hat man bis zum Jahre f 8ä0 nicht daran gedacht , diese in 
paläontologischer Hinsicht so viel versprechende Localität auszubeuten ; man begnügte sich zumeist 
mit dem Wenigen, das durch Bergleute zufällig aufbewahrt wurde oder bei einem kurzen Aufenthalte 
mit Eile gesammelt werden konnte. v. ScHLOTHEIM waren nur zwei Arten 1) von Häring bekannt: 
Graf STER�BERG benannte und beschrieb acht2) ; die Neueren , die Herren ßaoNG�TART, UNGER und 
GöPPERT stellten bis jetzt nicht mehr als neunzehn Pflanzenformen 3) für diese Localftora auf. 

Im eben erwähnten Jahre wurde diese Localität von mir im Auftrage der k. k . .  geologischen 
Reichsanstalt näher untersucht. Ich hielt mich daselbst \"ier Wochen auf und war während dieser 
Zeit , unterstützt durch die Beihülfe mehrerer Bergarbeiter, im Stande , eine Sammlung von nahe 
4000 Exemplaren mit trefflich erhaltenen Pflanzenresten für das Museum der genannten Anstalt zu 
acquiriren. Dieses grossartige Material , zu dessen möglichst strenger und gründlicher Sichtung und 
Bearbeitung ich über zwei Jahre verwendete , l iegt gegenwärtiger Schrift , in welcher ich für die 
Flora von Häring 180 Arten nachweise , zu Grunde. Ausserdem leisteten mir hiebei sehr reiche 
Sammlungen aus vielen Localitäten von Tertiärpflanzen in Oesterreich , grösstentheils durch die 
Arbeiten der k. k. geologischen Reichsanstalt gewonnen , zur Vergleichung und zum Studium d ie 
wesentlichsten Dienste. 

Während der Bearbeitung wurden bereits einzelne Special-Untersuchungen über die fossile 
Flora von Häring zu Gegenständen besonderer Mittheilungen gemacht, auf welche ich hier verweise . 

Abhandl. d. k. k. gcolog. Rcichsanst. IJ. Bd., 3. Abth., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. t 
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Sie betreffen : Das Vorkommen von Saxifragaceen-Resten in den Schichten der Tertiärformation 
(Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt II. Jahrg. , 2. Heft, Seite 1 59) , die fossilen Palmen 

( a.  a. 0. II. Jahrg. , 4. Heft, S.  159) und die fossilen Santalaceen ( a. a. 0. III. Jahrg. , 1. Heft, S. 1 71 ). 
In einer Notiz über die Pflanzenfossilien von Häring (Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt 1. Jahrg., 

S. 5 5 7) und in meiner Monographie der vorweltlichen Proteaceen (Sitzungsb. der kais. Akademie 

der Wissenschaften VII. Band, Seite 711 ) , in welcher die zu Häring vorkommenden Repräsentanten 
dieser Familie beschrieben und abgebildet sind, berührte ich den Charakter der Flora im Allgemeinen. 

Bei der neunundzwanzigsten Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte zu Wiesbaden 

(Sitzung der Section für .Mineralogie und Geologie am 23 . September 1 85 2) habe ich die damals in 
der Lithographie vollendeten Tafeln vorgezeigt und die Resultate meiner Arbeit auseinandergesetzt. 

Bevor ich an die Betrachtung der Flora selbst gehe , erlaube ich mir hier Einiges üher  die 

Lagerungsverhältnisse des Kohlenflötzes rnn Häring, welche zuerst durch Herrn Prof. E. Rwss n �iher 
untersucht wurden (siehe LEo�HARD u. BRo��. Jahrb. für l\(ineralogie 1 840, S. 1 61) , m itzutheilen . 

Das Liegende des Flötzes bildet zum grössten Theile der Alpenkalk , an einigen Stellen aber 
auch der unter ihn einfallende bunte Sandstein , welcher im sogenannten Längergraben zu Tage 
kommt. Auf diesem und zum Theil auch auf dem Alpenkalk liegt in ziemlicher Mächtigkeit ein com
pactes Conglomerat, aus Geschieben des Alpenkalkes bestehend. Auf dieses folgt , als unmittelbar 

Liegendes der Kohle, ein graul icher oder bräunlicher , meist schiefriger Thon , dessen l\lächtigkeit 

von wenigen Zollen bis zu mehreren Fussen wechselt. In seinen obersten Lagen geht er, immer 
hä1·ter und kalkreicher werdend, in einen l\lergelschiefer über , der stellenweise verkohlte und 

unken�bare Pßanzentrümmer, sehr selten aber bestimmbare Pflanzenreste enthält. Letzteres traf ich 

nur an einer einzigen Stelle von sehr beschränktem Umfange. Bemerkenswerth ist , dass diese 

Pflanzenreste des Liegenden, welche auf Taf. 31 dargestellt sind, eine Flora andeuten, die von der 
des Hangenden in mancher Beziehung abweicht. Es zeigten sich hier einige Formen der Geschlechter 
Tgphaeloipum, Quercus, Daphnogene und Celastrus, welche wir in der Flora des Hangenden ver

missen. Die Geschlechter Goniopteris, Equi8etites, Alnites und Dombeyopsis, welche daselbst in 

e inzelnen Arten zum Vorschein kamen, sind in der Flora des Hangenden n icht repräsentirt. 
Die Scwchten des Kohlenlagers streichen theils nach Stunde 4- ä N. W., theils nach Stunde 9 

N. W. Ihre Neigung beträgt 30 bis 3ä0• Die Kohle selbst zeigt durchaus keine Spur von Holz

textur und ist bald eine ausgezeichnete Pechkohle mit muschligem Bruche , bald eine glänzend

schwarze Schieferkohle. Ihre Mächtigkeit schwankt zwischen einigen Fussen bis nahezu sechs 

Klaftern. Häufig enthält sie, besonders in ihren untersten Schichten, Thierversteinerungen, die aber 

meist bis zur Unkenntlichkeit zusammengepresst sind. An einigen besser erhaltenen Exemplaren konnte 

man die Geschlechter Helix, Planorbis u. s. w. bestimmen. Nicht selten durchziehen die Kohle 

Lagen von bituminösem Kalk, sowie auch Adern von krystallinischem Kalk. Vereinzelt kommen in der

selben Partien schwarz gefärbten strahligen Gypses vor. 
Das Hangende der Kohle bilden Schichten eines bituminösen l\lergeJschiefers oder Stinkkalkes 

von schwärzlichgraulicher oder gelblichgrauer , oft auch in das Röthliche spielender Farbe , der sich 
leicht in dünne Platten spalten lisst. Er enthält die Ueberreste e iner höchst merkwürdigen Flora 

lagenweise in so grosser Menge zusammengehäuft, dass man die oft dicht neben- und übereinander 

liegenden Fragmente auf den ersten Blick kaum trennen und unterscheiden kann. Die Thierver

steinerungen, welche er  in ziemlicher Häufigke it führt, sind aber meist undeutlich, gehören grössten-
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theils den Bivalven, seltener den Geschlechtern Rostellaria , Fusus u. s. w. an und lassen sich der 

Species nach wohl kaum mit Sicherheit bestimmen. 

Den Stinkmergel überlagert in  bedeutender Mächtigkeit ein gelblichgrauer, undeutlich ge
schichteter ][e1·gel , der ke ine Pflanzenreste enthält und stellenweise von einem Conglomerat aus 
Kalkgeschieben bedeckt wird. 

Die Pflanzentrümmer, welche aus den Schichten des oben erwähnten bituminösen Mergels 
gewonnen wurden , sind sehr mannigfaltiger Art; grösstentheils Blätter oder blattartige Organe , 
aber auch, obwohl weit seltener, Zweig- und Stengelfragmente, Blüthen- und Fruchtstände, einzelne 

Bliithen oder Blüthentheile, Früchte und Samen. Nicht alle diese Reste liessen sich mit gleicher 
Sicherheit bestimmen. Stellen wir nach vorläufiger genauer Untersuchung sämmtlicher Pflanzenreste 
nur jene Formen zusammen, welche sich sowohl durch besonders charakteristische Merkmale , als 
durch die Art ihrer Erhaltung auf eine Weise auszeichnen, dass sie die Bestimmung der Familie 
oder sogar des Geschlechtes mit Sicherheit zul iessen , so erhalten wir folgendes Vegetationsb ild. 

Abgesehen \'On einigen wenigen Zellpflanzen , worunter eine Conferracee und eine Floridee, 

e in igen niederen Gefässpflanzen , und monokotyledonen Süsswassergewächsen, gehen wir gleich 
zu jenen Pflanzen , welche, von baum- oder strauchartiger Natur, einen grösseren Antheil an der 

Bildung der damaligen Vegetationsdecke nahmen. 
Vor allem tritt uns hier eine Gruppe von Gewächsformen entgegen, welche, nach der besonde

ren Häufigkeit ihrer fossilen Reste zu schl iessen, die vorherrschenden Waldbäume der Flora \'OD 
Häring waren. Es sind folgende : Eine Abietinee {Araucarites Stemhergii GöppJ, der auf Norfolk 
einheimischen Araucaria excelsa R. Brown; eine Cupressinee {Calliti·ites Brongniartii EmllJ, den 
neuholländischen Fre11ela- und Callitris-Arten sehr analog ; ferner zwei Arten des gegenwärtig 

ausschliesslich der neuholländischen Flora eigenthümlichen Geschlechtes Banksia (B. /iae„ingia11a 

Ettingsh. und B. Ungeri Ettingslt.; eine Rhamnee (Cean othus zizyphoides UngJ, welche nicht nur 
an die nordamerikanischen Ceanothus-Arten, sondern auch an einige Zizyphu.s- und Colubrina-Arten 

Ostindiens erinnert ; endlich zwei Legum inosen {Caesalpillia Haidillgeri Ettingslt. und Mimosites 

haeringiana Etti1l,qshJ. 

Den genannten Arten gesellen sich ziemlich häufig bei : Flabellaria raphifolia Sternb. , eine 
Fächerpalme, die mit einigen Sabal-Arten zu vergleichen wäre; Chamaecyparites Hardtii En<ll., 
eine Cupressinee. von der ganze Zweige mit Fruchtzapfen vorliegen ; Podo carpus eocenica Ung., 

hier häufiger als zu Sotzka vorkommend ; Casuarina Haidingeri Ettingsh., ein Repräsentant Neu

hollands , der nicht nur nach wohlerhaltenen Zweigehen , sondern auch nach einem vorgefundenen 
männlichen Blüthenährchen begründet werden konnte; Pisonia eocenica Ettingsh., eine Art , die 
der neuholländischen P. Brunoniana Etull. verwandt ist; Drgandra Brongniartii Ettingsh., eine 

charakteristische neuholländische Form; Weinmallnia paradisiaca Ettingsh. und W. microphglla 

Ettingsh., von denen sich meist nur die leicht abflilligen Seitenblättchen , aber auch hin und 

wieder Endblättchen mit der geflügelten Spindel vorfanden; endlich Celastrus pro togaeus Ettingslt. 

und Rhus prisca Etti11gsh. 

Von den übrigen zahlreichen Formen, die keinen gesell igen Wachsthum verrathen, heben wir 

hier nur jene hervor, die wichtige Anhaltspuncte zur Charakterisirung der Flora abgeben. Be

sonders interessant sind in dieser Beziehung die nicht wenigen Formen von Santalaceen, welche hier 
zum Vorschein kamen und durchaus neuholländischen Geschlechtern und Arten entsprechen. Das 

i „ 
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durch die eigenthümliche Tracht seiner blattlosen Arten ausgezeichnete Geschlecht Leptomeria fand 
sich in drei Arten vor, welche sowohl nach wohlerhaltenen Zweigehen als auch nach Bl üthen- und 
Fruchtständen festgestellt werden konnten und alle zur Begründung der Richtigkeit der Bestimmung 
nöthige Vergleichung zuliessen. Aus der Familie der Proteaceen sind Arten der neuholländischen 
Geschlechter Persoonia, Grevillea und Hakea zu erwähnen, von welchen sich nebst sehr bezeich
nenden Blattformen meist auch Früchte oder Samen vorfanden. Die in der Flora Neuhollands so 
reichlich vertretenen Myrtaceen fehlen hier ebenfalls nicht. Es konnten Analogien der Geschlechter 
Euealyptus, Callistemon, Metrosüleros, Eugenia und Mgrtua nachgewiesen werden. Die Familie 
der Papilionaeeen zählt in unserer Flora zwar zahlreiche Repräsentanten, jedoch liessen sich die 
Ueberreste derselben , meistens nur Blättchen , keineswegs scharf nach Geschlechtern trennen. Mit 
einiger Wahrscheinlichkeit sind nur Arten von Cassia, Ca.esalpinia, Sopho1·a und Dtdbergia zu unter
scheiden. Aus der Familie der Mimoseen kamen mir gleichfalls nicht wenige Formen u_nter, von denen 
einige sich den neuholländischen phyllodientragenden Acacien anschliessen. 

Ferner ist noch zu erwähnen das Vorkommen der Sapotaceen, zwar nur nach Blättern, allein 
bei dem charakteristischen Habitus derselben mit grosser Wahrscheinlichkeit bestimmt. Sie gehören 
keineswegs zu den seltenen Formen. Es fanden sich darunter unzweifelhare Analogien der Geschlechter 
Sideroxglon, .Alimusops und Bumelia , grösstentheils ostindische und neuholländische Typen 1). In 
der Anzahl der Arten wird die eben genannte Familie von den Celastrineen übertroffen, die hier 
durch die Geschlechter Celastrus, Elaeoderulron und Evonymus repräsentirt ist. Spärlicher nach 
Individuen- und Artenzahl erscheinen Laurineen mit Formen von Laurus und der eigenthümlicben 
dreine"igen Daphnogene, meist Repräsentanten von ostindischen Arten; Apocynaceen durch Ana
logien der Geschlechter Aly.J:ia, Tabernaemontana und A/Jamanda; Myrsineen durch die Geschlechter 
Maesa, Ardisia und Mgrsine, jedoch sehr artenarm vertreten ; Ericaceen mit Analogien der 
Geschlechter Arbutus und A7tdromeda; Euphorbiaceen durch Analogien von Colli'guaja, Stillingia 

und Pltyllanthus; Combretaceen durch die Geschlechter Terminalia und Getonia repräsentirt. 
End.lieh haben wir noch einige Geschlechter aufzuführen, deren Vorhandensein in der vorwelt

lichen Flora von Häring zwar durch Auffindung bezeichnender Pflanzentheile erwiesen ist , welchen 
jedoch wegen dem höchst seltenen Vorkommen dieser Reste nur ein sehr untergeordneter Antheil 
an der Vegetation zugeschrieben werden kann. Unter diesen ist vor allem das die neuholländische 
Flora sehr chara.kterisirende Geschlecht PitlOBJlOrum hervorzuheben. Es kamen mir Blätter und 
Fruchttheile unter, welche nur diesem angehören können. Dodonaea, ein ausschliesslieh in Neuholland 
vertretenes Geschlecht, welches auch WEBER für die Tertiärflora der niederrheinischen Braunkohlen
formation nachgewiesen hat, konnte auf gleiche Weise für die Flora \'On Häring ermittelt werden. 

Ferner gehören hieher: Pinites, Mgrica, Qu.ercus, Planera, Jacaranda, Diospgros, Dombegopsis, 

H'iraea, Banüteria, llerc, Rhamnus, Juglans. Zanthoxylon, grösstentheils Geschlechter, welche 
erst in der Flora der Miocenperiode eine mannigfaltige Entwickelung und grössere Verbreitung 
erreichen. In der Jetztwelt charakterisiren dieselben vorzugsweise die Flora des amerikanischen 
Continents. 

Aus diesem Vegetationsbild ist wohl mit hinreichender Evidenz zu entnehmen , dass die fossile 
FJora von Häring eine auffallende Aebnlichkeit mit der Flora des jetzigen Neuholland und auch 
manche Analogie mit der von Ostindien darbietet. Aber eine Aehnlichkeit, die in so vielseitiger Be
ziehung und nach so zahlreichen Fällen, wie die vorliegende sich ausspricht, kann unmöglich Zufall 
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oder Täuschung sein. Wir können daher , sobald uns um die Anwendung pft:mzengeographischer 
Principien Behufs der Erforschung der vorweltlichen Floren zu thun ist , die Daten zur Ermittelung 
der speciellen Vegetationsbeschaffenheit unserer fossilen Flora kaum in anderen Vegetationgebieten 
der Jetztwelt als in den beiden eben genannten suchen , und manche Zweifel über die Deutung von 
Fossilresten werden sich durch die geeignete Berücksichtigung der die Coordination der Gewächse 
in diesen Gebieten betreff enden Thatsachen vermindern oder gänzl ich beseitigen. Diess haben wir 
denn auch in einigen jener Fälle in Anwendung gebracht , wo wenig charakteristische und an sich 
schwierig zu bestimmende fossile Blattreste in mehrere Familien oder Geschlechter zugleich passten. 
So wurden die neuholländischen Geschlechter -�lyoporum, Ceratopetolum, .Alonimia, Lomatia und 
die indische Rldzoph.ora für unsere vorweltliche Flora angenommen , obgleich die diesen Bestim
mungen zu Grunde liegenden Fossilreste auch Arten aus Geschlechtern anderer Familien mehr oder 
weniger entsprechen. 

Beziigl ich der Behandlung des Gegenstandes , der Beschreibung und Erklärung der fossilen 
Pflanzen, sowie der Ausführung der Tafeln wurde die in meiner Arbeit iiber die Tertiärtlora von Wien 
befolgte Methode beibehalten. Um jedoch bei der so grossen Anzahl rnn verschiedenartigen Fossil
resten, welche in dem speciellen Theile in  systematischer Ordnung beschrieben werden, dem Botaniker 
eine übersichtliche Darstellung der Unterschiede und dem Nicht-Botaniker Erleichterung in der Auf
findung der Arten zu bieten, gebe ich den nun folgenden Abschnitt, welcher eine Zusammenstellung 
der wesentlichen Charaktere sämmtlicher in den Schichten von H äring aufgefundenen fossilen Pflan
zenreste in Form einer analytischen Bestimmungstabelle enthält. 

Insbesondere gilt diess für die zahlreichen Formen von Blättern und blattartigen Organen, 
welche hier mitunter schwierig zu bestimmen sind. Denn sehr beachtenswerth ist es , dass unsere 
Flora vorwiegend kleine, schmale, sehr unscheinbare Blattformen aufweiset, welche erst bei genauer 
Vergleichung wesentliche Unterschiede erkennen lassen. Diess liegt in der Analogie mit dem neu
holländischen Vegetationstypus. 

Der Classification der fossilen Blätter nach ihrer Nervation habe ich die von Leopold v.  llucu 
i n  seiner kleinen Schrift „ über die Blattnerren und ihre Vertheilung" angeregte Idee zu Grunde 
gelegt und den Versuch gewagt , dieselbe weiter durchzuführen. Ueber die Aenderungen , welche 
hiehei vorgenommen werden mussten , erlaube ich mir einige Bemerkungen sogleich beizufügen. 
Ich fand es für nothwendig, die nicht geringe Zahl von starren, di�klederigen Blattformen, welche nur 
von Einern Nenen durchzogen werden , in eine besondere Classe „ Gewebläufer" zusammenzu
fassen ; die sehr kleine Classe der Saumläufer hingegen aufzuheben und selbe einer den Bogenläufern 
nahe stehenden Classe \'On grossem Umfange , welche ich „Netzläufer" benenne , unterzuordnen. 
Dadurch erhielt freil ich auch die Classe der Bogenläufer eine andere Gestaltung. Will man Brcu's 
Eintheilung, welche sich auf wenige Blattformen beschränkt, auf die des gesammten Pflanzenreiches 
in Anwendung bringen, so e1·hält die letztgenannte Classe gegeniiher den anderen einen bei weitem 
zu grossen Umfang. Diess habe ich durch die Bildung der Classe der Netzläufer zu Yermeiden gesucht, 
in welche ich jene Formen aufgenommen , deren Secundärnerven im Allgemeinen schwach ausge
sprochen sind und sich nach kurzem Verlaufe in ein Blattnetz verlieren. Die Blätter derselben 
zeichnen sich meist durch eine schöne Entwickelung des Netzes aus, welches nicht durch starke oder 
herrorragende Secundärnerven gestört wird. Der Verlauf der Secundärnerven ist oft sogleich nach 
ihrem Ursprunge mm l\lediannerren wellig oder geschlängelt. Aus den Einknickungen derselben 
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entspringen die einzelnen Netznerven. Mitunter sind die Secundärnerv.en sehr genähert und zeichnen 

sich dann durch ihre besondere Zartheit aus. Hieher gehören die Blätter vieler Salicineen, Proteaceen, 

Apocynaceen, Sapotaceen, Ericaceen, Myrsineen, Ebenaceeo, Oleaceen , Celastrineen, Rhamneen, 

Pittosporeen, Euphorbiaceen , Myrtaceen u. s. w. Die eigentlichen Bogenläufer hingegen zeigen 

starke , in regelmässigem Bogen , weder wellig noch geschlängelt verlaufende Nerven, welche von 

dem feinen Blattnetze sehr abstechen. Sie entspringen in ziemlichen Abständen von einander 

und verbinden sich , indem sie eine kleine Strecke am Rande aufwärts laufen , mit dem zunächst 

oberen Secundärnerven zu einem Bogen. Hierher die Blätter \ieler Laurineen, Moreen, Artocarpeen, 

Apocynaceen, Magnoliaceen u. s. w. 
Zum Schlusse muss ich der vielfältigen Unterstützung dankend erwähnen, welche meiner Arbeit · 

sowohl in ihrer Ausführung als Ausstattung durch Herrn Sectionsrath W. HAIDINGER, Director der 

k. k. geologischen Reichsanstalt, und Herrn Regierungsrath A. AuER,  Director der k. k. Hof- und 

Staatsdruckerei, zu Theil wurde. 

t) Seite t. Flabellaria raphifolia Sternb. ( Palmacitu flabellatua Schloth.) und Araucaritu Sternbergii Güpp. ( Lyco-
podite1 ce1pitom1 Sc-hloth.). 

· 

2) Seite t. Cg&to1eirite1 tarif ormil Sternb„ Cg1t. dubiu1 Sternb., Araucarites Goepperti Sternb., Flabellaria raphifolia 
&erRb„ Buhera bracllyodon Sternb., A1pleniopteri1 Schrankii Sternb., Phyllites hieraciformi1 Sternb. und Ph.. cre
nulatus Sternb. Diese acht Formen entsprechen aber nur fünf Arten, da die dre i erstgenannten r.u Araucarites Ster11bergii 
Güpp., die beiden letr.leren r.u Bankria Ungeri Ettingrh. fallen. 

1) Seite 1. Diese sind: Flabellaria rapllifolia &ernb., F. o:ryrhach i1 Ung., F. Marlii Ung., F. haeringiana Ung., F. 
crauipu Ung., F. 111ajor Ung., F. 11erruco1a Ung„ Callitrite1 Brongniartii E11dl., Chamaecyparite1 Ha„dtii Endl., 
Araucaritu &en1bergii Göpp., A. Goepperti Sten1b., 11/yrica haeringia11a U11g., 111. bank1iaefolia Ung., 1'1. l}Jtcio1a 
Ung., Comptonia dryandraefolia Brongn., C. breoiloba Brongn., Ceanothus '>i<t-yphoidu Ung., Eugenia haeringiana 
Ung., Palaeolobium haeringianum Ung. Sie entsprechen nur zwölf Arten. 

') Seite 4. Ueberbaupt kommt dieser Familie eine bei weitem grössere Verbreitung in der Flora der Terliärr.eit ::u, als man für 
dieselbe b isher angenommen. In den fossilen Floren von Sotzka und von Parschlug ist sie besonders re ichlich vertreten. 



m, 2. DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 7 

Clavis zur Bestimmung sämmtlicher in den Tertiär - Schichten von Häring bis 
jetzt entdeckten Pflanzenreste. 

A. Ueherreste der lnßorestenz oder der Frudifitation \'OB Dikotyledonen und Coniferen. 

1 .  E inzelne ß lüthen oder Blüthentheile. 2. 
- - ßlüthenkätzchen oder Aehrchen. 3. 
- - Samen, Früchte oder Fruchtstände. 4. 

2. K leiner fünfspaltiger Blüthenkelch m it ei-lanzettlichen, spitzen, abstehenden Zipfeln. 

C e l a s t r u s  p r o t o ga e u s  ETTINGSH. (Taf. 24, Fig. 17). 

Fünfspaltiger Blüthenkelch sehr klein, mit lineallanzettlichen,  sp itzen , abstehenden Zipf ein. 
C e l a s t r u s  P s e u d o i l e:x ETTINGsn. (Taf. 24,  Fig. 3 0). 

Fünfspaltiger, glockenföm1 iger Kelch mit bre it-e iförmigen , abgerundet-stumpfen Zipfeln .  
G e t o n i a  a n th o l i t h u s  U:sG. (Taf. 27, Fig. 2). 

· 3. Kleine , schmale , fast lineale , kaum 1 0  l\lillim. lange Aehrchen , mit unscheinbaren ,  dünn
häutigen, eiförmigen Bracteen. 

l\lännliche Aehrchen rnn C a s u a r i n a H a i d i n g e r i  ETTINGsu. (Taf. 9, Fig. 23). 

Ueber 2 Centim. lange, cyl indrische , mit Bracteen dicht besetzte Kätzchen. 
Weibliche Kätzchen von Myr i c a  a n t iqu a ETTINGSH. (Taf. 1 0 , Fig. 2). 

Schmallineale, fast fädliche, bracteenlose Aehrchen mit sehr kleinen, sitzenden Blüthen. 
Blüthenstand rnn L e p t o m e r i a g r a c i l i s ETTINGSH . (Taf. 1 3, Fig. ä). 

4. Fruchtzapfen oder Sammelfrüchte . ä. 
- - Einzelne Früchte o der Samen. 6. 

ä. Zapfen kugelig - eiiormig , an der Basis etwas bauchig , tief-vierklappig ; Klappen gleich-
lang, spitz. C a l l i  trit e s  B r  o n g n  i a r t  ii E:snL. (Taf. ä, Fig. 13 - 1 5). 

nabelt. 

Zapfen kugelig-e iförm ig ; mehrklappig ; Klappen k lein, höckerig, in  der :Mitte nicht ge
C u p r e s s  i t e s  fr e n e l o i d e s  ETTI::'iGSH. (Taf. ä, Fig. ä). 

Zapfen fast kegelförm ig, mehrklapp ig; Klappen glatt, in der Mitte genabelt. 
C h a m a e c y p a r i t e s  H a r d t i i  E::-;nL. (Taf. 6, Fig. 1 -6). 
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- - Zapfen ziemlich  gross, gegen 6 Centim. lang, 3 Centim. breit, mit zahreichen, Janzett
l iehen, dachziegelartig anliegenden , an der Spitze zurückgekrümmten Schuppen. 

A r a u c a r i t e s S t e r n b e r g i i GöPP. (STERXB. Vers. II, Taf. 39 ,  Fig. 4). 

- Zahlreiche Früchtchen auf einem flachen, kurzgestielten, mit vielreihigen Sc huppen be
setzten Blüthenboden dicht gehäuft. 

A r t o c a rp i d i u m i n t e g r ifo l i u m U:-w. (Taf. 1 0, Fig. 9). 

6. Mit häufigen Flügeln versehene Früchte oder Samen. 7 .  

- - Früchte oder Samen ohne solche. 1 1 . 
7. Same oder Frucht ringsum oder z u  beiden Seiten geflügelt. 8. 

- - Same oder Frucht nur auf einer Seite gefl ügelt. 9. 

8. Same schmal, länglic h, an beiden Enden spitz, beiderseits geflügelt ; Flügel breit, rundlich. 
Ca l l i t r i t e s  B r o n g n i a r t i i  ExoL. (Taf. 5, Fig. 7 -12). 

- - Same elliptisch, bespitzt, beiderseits ge flügelt ; Flügel schmal, elliptisch. 
C h a m a e c y p a r i t e s H a r dt i i  ExoL. (UNG. Chlor. protog. Taf. 8, Fig. 1 ). 

- - Same rundl ich , fast herzförmig ausgerandet , stark zusammengedrückt, zu beiden 
Seiten geflügelt ; Flügel sehr zart, dünn häutig, länglich . 

Ja c a ra n d a  b o r e a l i s  ETTINGSH. (Taf. 20, Fig. 12 , 1 3). 

-- - Trockene Pflaumenfrucht länglich, schmal, zu beiden Seiten gefliigelt ; Flügel aus breiter 

Basis kurz-eifürmig, fast spitz, ron d ickhäutiger Beschaffenheit. 
T e r m i n ali a U n g e r i  ETTINGSH. (Taf. 27, Fig. 5). 

- - Flügelfrucht kle in , rundlich ,  mit e inem häutigen , netzig geaderten Flügel rings 
umgeben. Hi r a e a  b o r e a l i s Ermrnsu. (Taf. 23 ,  Fig. 30, 3 1 ) . 

- - Kapsel oral mit einem Flügel ron dickhäutiger Beschaffenheit ri ngs umgeben. 
D o d o n a e a S a l ic i t e s  ETTIXGSH. rrar. 2 3, Fig. 36 - 38).  

9. Same sehr klein, Flügel \'erlängert, beiläufig 20 Millim. lang , 5 Millim. breit, an der Basis und 
Spitze etwas verschmäl ert. P i n i t e s  P a l a e o s t r o b u s  ETrniGSH. (Taf. 6, Fig. 22) . 

- - Flügel des Samens oder der Frucht verhältnissmässig kürzer. 10. 

10. Same rundlich, Flügel 3 - ä Millim. lang, rundlich-elliptisch, stump f,  an  der ßassis ein wenig 
zusammengezogen, mit ä -8 sehr feinen , schwach ge krümmten, e iQ.fachen oder gabelästigen 

Ne nen durchzogen. E m b o t  h r i t e  s l e p t o s p e r  m o s ETTt�GsH . (Taf. 1 4, Fig. 15 - 25). 

- - Same eiförmig-rundlich ,  Ffügel l änglich mit breite r, fast abgestutzte r Basis, sitzend, 
gegen die Spitz e  z u  ver schm älert. Hakea plu ri n e r v i a  ETTINGSH. (Taf. 15, Fig. 3-5). 

- - Same länglich oder e llipt isch , Flügel länglich , an der Basis ein wenig verschmä)ert, 
an der Spitze fast abgerundet. Ha k ea M y r sinit e s  ETTt.NGsu. (Taf. 1 5, Fig. 6). 

- - Flügel frucht klein, rundlich , Flügel brei t, verkehrt - eiförmig , mit zahlreichen, sehr 
feinen , gabelspaltigen Ne rvchen versehen. 

B an i s t e r i a h a e r i n g i a n a ETTt:'iGs11. (Taf. 23,  Fig. 33,  34). 
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11. Ov arium oder A chene schmal, lineal -ke ule nfö rmig, gl att, auf einem langen , <Hi nnen Stie lchen. 

P i s o n i a e o c e n i c a  ETTt:'iGS H. (Taf. 1 t, Fig. 21). 
- - Ov arien oder Friichte rundlich. 12. 

12. Ov arien klein, rundlich mit den Resten des kaum verlängerten Perigons gek rönt. Inflores

cenz ährenfö rmig. L e p t o m e r i a  g r a c i l i s  ETTtNGS H. (Taf. 12, Fig. 20). 
- - Ov arien klei n ,  rund l ich mi t den Resten d es verfüngerten Perigons gekrönt. l nflores

cenz ährenfö rmig. L e p t om e r i a  fl ex u o s a  KrTtNGSH. (Taf. 13, Fig. 2). 
- - Ora rie n  ode r Friiehte ohne solche Anhängsel. 13. 

13 . Ov arium klein , rundlich , an der Oberflä che etw as runzelig , in einen an der Ba sis etwa s ver

dickten Griffel iibergehend. P e r s  o o n i a Da p h n e  s ETTt�r.sH. (Taf. 14 , Fig. 1 ) . 
- - Ov arium sehr klein , rn ndlich-elliptisch mi t e inem haarfeinen , an der Basis k aum rer

dickten Griffel. P e r s  o o n i a My r t i II u s ETT1�sG11. (T af. 14, Fig. !S). 
- -- Friichte ohne Griffel. 14. 

14. Kapsel fa st kugelig, zweiklap pig; Klappe n dick, lederartig. 
P i t t o s p o r um F en zlii ETTINGS H. (Taf. 24 , F ig. 7, 8). 

- - Kle ine , fa st kugelige , ku rz gestielte , an der Basi s oft m it d en Re sten des K elc hes 

um gebene K apseln. P hyll a n t h u s  h a e r ing i a n a  ETTl�GsH. (Taf. 26 ,  Fig. 8-10). 
Verkehrt-kegelförm ige oder birnförmige, am Rande w ulstig verdickte Kapseln. 

E u c a ly pt u s  h a e r i n g i a n a  ETTLXGS H. (Taf. 28, Fig. 14-24). 

- - K leine, kurz gestie lte, elliptische ,  tr oc kene Pflau menfr ucht. 

E l a e o d e n d r o n  h a er i n g i a n u m ETTtNGSH. (Taf. 24, Fig. 37). 
- - Rundlich-verkehrt-eifö rmige , fl ach zusammenged riickte, strahlig-fächerige oder zell ige 

Hülse n. P al a e l o b i u m  h a e ri n g i a n u m UNG. (Taf. 29, Fig. 17). 

B. Blätter und Zweige von Dikotyledonen. 

a. N e t z 1 ä u f e r. 

Secundiirneri•en feill, meist geniiliert wul geschlängelt, nach. kurzem Verlaufe in ein zartes Blatt
. netz übergehend. 

1. Blä tter ganz randig. 2. 
- - mit gesägtem oder gezä hntem Rande, oder fiederspaltig. 14. 

2. Blätter lineal oder lineal-lanzettlich, mehr oder weniger zugespitzt. 3� 
- - breitlanzettlich , lä nglich oder eiförmig. 4. 
- - keilfö rmi g  , ve rke hrt-ei- oder verkehrt-lanze ttförmi g. 1 1. 

3.  Blatt schmalline al , i n  e inen Stiel verschmälert; M ittelnerv sehr fein , Secundärnerven kaum 

ausgesp roche n, sogleich in ein zartes kleinmaschiges Ne tz sich aufl ösend. 

S a l i c i t e s  s t e n o phyl l o s  ETTINGsn. (Taf. 10 , Fig. 10). 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsansl JJ. Bd., 3. Abth., �r. 2. \'. Ettingshausen, d. lert. Flora v. Häring. 2 
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- - lineal-Janzettlich , zugespitzt ;  �littelnerv ziemlich s ta1·k , Secundärnerven undeutlich 

entwickelt, in e in feinmas chiges Netz übergehend. 

A n d r o m e d a  r e t i c u l a t a  ETTINGSH. (Taf. 22, Fig . 9, 10). 

- - lineal oder lineal-lanzettlich, spitz, an der Basis in einen sehr kurzen Stiel verschmäl ert; 
Secundärnerven spärlich, sehr fein, einfach oder gabelspaltig, unter sehr spitzen Winkeln ent

springend. Gr e v i l le a  h a e r i n g i a n a  ETmiGsu. (Taf. 14, Fig. 9-14). 

- - lineal-lanzet tlich , gest iel t , nach der Bas i s  verschmälert; Secundärnerven zahlreich, 

\'Om ziemlich starken l\lediannerven unter sehr spitzen Winkeln entspringend, einfach und ästig. 

C a lli s t e m o p hyll u m  m e la l e u c a e fo r m e ET'rINGsH. (Taf. 27, Fig. 13-14), 
- - lineal-lanzettlich oder lineal, sehr kurz gest ielt, nach der Basis verschmälert ; Secun

därnerven sehr fein, zahlreich, parallel und sehr genähert, vom schwachen Mediannerren u nter 
sehr sp itzen Winkeln entspringend , einfach oder ästig. 

Ca l l i s t e m o p h y l l u m  s p e c i o s u m  ETTtxGsu . (Taf. 27, Fig. 10, 15- 16). 

- - lineal, sitzend, nach der Basis verschmälert ; Secundärnerven spärlich, aus dem feinen 

Med iannerren unter spitzen Winkeln entspringend . 

C a lli s t emop hyl l u m  v e r u m  ETTtNGSH. (Taf. 27, Fig. 11, 12). 

- - lineal-lanzettlich oder lineal , nach der Basis verschmiilert, gestielt ; Secund iirnerren 

kaum bemerkbar, in ein feines Netz aufgelöst. 
C a l l i s t e m o p hyllu m d i o s m o ide s ETTJXGS H .  (Taf. 27, Fig. 6-9). 

- - lanzettlich oder lineal-lanzettlich , oft fast sichelförm ig , gestielt , an der Bas is meist 

sp itz ; Secundärnerren fe in ,  ziemlich genähert, unter sp i tzen Winkeln entspringend. 
E u c a l y p t u s h a e r i n g i a n a ETTtNGsu. (Taf. 28, Fig. 2-13, 2ä). 

- - lanzettlich oder lineal-lanzettlich , fast sichelförmig , am Rande oft wellig , in  einen 

Stiel versehmälert; Secundärnerr en sehr fein, unter sp itzen Winkeln entspringend. 

Euc a lyp t u s  o c e a n ica U:xG. (Taf. 28, Fig. 1). 

- - lineal-lanzettlicb , lederartig , langgestielt , nach d er Basis und Sp itze verscbmä
lert; aus dem schwachen Mittelnerven entspringen unter sehr sp itzen Winkeln feine, gabel

ästige, anastomosirende Secundärnerven. 
Ac a ci a D i  a n a  e ETTtXG sH .  (Taf. 3 0, Fig. ö8, ä9). 

- - lineal-lanzettlich , lederartig , kurzgestielt ,  an beiden Enden spitz; aus dem deutlich 

ausgeprägten Med iannerven entspringen unter wenig sp itzen Winkeln spärl iche, sehr fe ine, ein

fache Secundärnerven. A c ac i a P r o s e rp i n a e  ETTtNGSH. (Taf . 30, Fig. ä3, ä4). 

4. Blätter lanzettlich. ä. 

- - breiter , eiförmig oder rundlich-eiförmig. 8. 

ä. Blatt klein, länglich, in einen dicken Stiel vers chmälert ; Secundärnerren , aus dem ziemlich 
starken Mediannenen unter rechtem Winkel entspringend. 

A p o cyn o p hyl l u m  p a r v i fo l i u m ETTtNGSH. (Taf .  20, Fig. 10). 

- - Secundärnerven unter spitzen Winkeln entspringend. 6. 
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6. Blatt lauzettlich oder länglich , beiläufig 4 Centim. lang , 8 Millim. breit ,  gestielt , a n  der ßasis wenig spitz, fast eiförmig ; Secundärnerven von dem ziemlich starken l\lediannerven unter 
Winkeln von 40  - ä0° entspringend , an der Spitze ästig , in ein sehr zartes feinmaschiges, 

aber scharf ausgeprägtes Netz sich auflösend. 
P i t t o s  p o r u  m t e  n e rr i m u m  ETTI:'iGSH. (Taf. 2 4, Fig. 1 ). 

- - ßlätter länger, ßlattnetz undeutlich. 7. 

7. ßlatt lanzettlich, i n  einen Stiel verschmälert; Secundärnerren sehr fein , zahlreich, genähert, 
unter wenig spitzen Winkeln aus dem zarten l\lediannerven entspringend. 

A p o cyn ophyl l u m a lyxi a ef o l i um ETTt:'iGSH. (Taf. 20, Fig. 1 1). 

- - verHingert-lanzettlich , gestielt , an der ßasis und Spitze etwas verschmälert ; Secun 

därnerven fein , nicht genähert , \'Om starken l\lediannerren unter Winkeln von 60 - 80° 

abgehentl, ästig. D i o s pyr o s  h a e r i ng i a na ETTt:'iGSH.  (Taf. 21, Fig. 26). 

- - Yerlängert-lanzeltlich ; Secundärnerven ziemlich spärl ich, abstehend, unter dem Winkel 

\'Oll 4ä0 entspringend. My o p  o r u  m a m b  i gu u m  ETTl:'iGSH. (Taf. 2 0, Fig. 21). 

- - lanzettlich , zugespitzt , langgestielt , nach der Basis \'erschmälert ; Secundärnerren 
sehr fein, k aum sichtbar, aus e inem schw achen l\lediannerven entspringend. 

E u p h o r b i o p hyl l u m  l a n c e o l a t u m ETTI:'iGSH. (Taf. 26 ,  Fig. 4). 
- - lünglich-lanzettlich, in e inen langen Stiel verschmälert; Secnndärnerven fein ,  entfernt, 
aus dem starken l\lediannerven unter Wink eln \'Oll 6ä - 75° entspringend. 

Te r min a l i a  Ungeri ETTINGsH. (Taf. 27 ,  Fig. 4). 
- - eiiormig-lanzettl ich, in einen kurzen Blattstiel verschmiilert ; Secundärnerven sehr fein, 
kaum merklich. G e t o n i a  a n t h o l i t h u s  UxG. (Taf . 27, Fig. 3). 
- - lanzettlich oder eiförn1ig-lanzettlich, stumpßich ; Secundärnerven sehr fein, zahlre ich, 

geniihert. Eu g e n i a  A p o l l i n i s U:-;G. (Taf. 27, Fig. 2 0 - 22). 

8. Blatt eiförmig oder eiförmig-ell ipt isch, gestielt, an der ßasis und Spitze spitz ; Secundärnerren 

haarfein, sehr zahlreich und sehr genähert ,  parallel, unter spitzen Winkeln entspringend. 
l\l e tr o s i d e r o s  C a l o p h y l l u m  ETTl:'iGSH.  (Taf. 27, Fig, 17, 1 8). 

- - klein, eiförmig oder eiförmig-länglich , si tzend oder sehr kurz gestielt, an der Spitze 

und Basis spitz ; Secundärner\·en sehr fein, zahlreich, sehr genähert, parallel. 
M y r t u s  o c e a n i c a  ETT tN'GSH. (Taf. 27 ,  Fig. 24-27). 

-.- -. -. Secundärnerven nicht zahlreich, minder genähert. 9. 

9. Blatt eiförmig oder elliptisch, von anscheinend dünner, membranöser.Beschaffenheit ; Secundär

nerren unter Winkeln rnn 60 -7 ä0 aus dem schwachen l\'lediannenen abgehend, oft gegen

ständi g. l\l o n i m i a h a e r i n g i a n a  ETTt:'iGsH.  (Taf. 10, Fig. 12, 13). 
- - eiförmig oder elliptisch, v on anscheinend dünner, membranöser Beschaffenheit ;  Secun

därnerren unt.er Winkeln von 4ä - 60° entspringend, wechselständig. 

M o n i m i a  a n c e p s  ETTl:'iGSH. (Taf. 10 ,  Fig. 1 1). 

- - ßlätter von .derber,  mehr lederartiger Beschaffenheit. 10.  
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1 0 .  Blatt elliptisch , langgestielt , an der Spitze und Basis stumpf; Secundärnerven spärlich, sehr 

fein , die untersten fast grundständig , unter Winkeln von 20 - 30°, die oberen unter 

Winkeln von äO - 60° entspringend. 

P h y l l a n t h u s  h a er i n g i a n a ETTINGSH. (Taf. 26, Fig. 7). 
- - elliptisch, langgestielt ; Secundärnerven mehrere, unter spitzen Winkeln entspringend , 
unter ein ander anastomosirend. R h a m nus p o ma d e r r o i d e s ETTINGSH. (T af. 2ä, Fig. 2). 

- - eiförmig oder eiförmig-rundlich, stumpf ; Secundärnerren unter Winkeln von 6ä-70° 
entspringend, an der Spitze ästig. H i r a ea h o r e a l i s ETTINGSH. (Taf. 23, Fig. 32). 

- -- eiförmig-elliptisch oder eiförmig-rhombisch, kurzgestielt ; d ie wenigen Secundärnerven 

aus dem feinen l\lediannerven unter sehr spitzen Winkeln entspringend. 

P e r s o o n i a D a p h n e s ETTINGsu. (Taf. 14, Fig. 2 -4 ). 

- - ei-länglich, stumpf, gestielt ; die sehr spärlichen Secundärnerven unter spitzen Winkeln 

abgehend. Santal u m  a c h eron t i c u m  ETTINGSH. (Taf. 12, Fig. 6-10). 

11. Blat t  länglich-verkehrt-eiförmig oder verkehrt-lanzettförmig, beiHiufig 8- 9 Centim. lang, 

18 - 22 l\fillim. breit, kurz gesti elt ; Secundärnerven fein, spärlich, aus dem dicken Median

nerren unter Winkeln von 4ä - ä0° entspringend . 

R h i z o p h o ra t h i n o p h i l a ETT1NGSH. (Ta f. 27, Fig. 28, 29). 
- - Blätter kürzer. t 2. 

12. Blatt klein , länglich-keilförmig , beiläufig 23 MiJJim. lang , 6 l\liJJim. breit ; Secundär nerren 

sehr fein, aus dem schwachen Mediannerven unter Winkeln rnn 30-4ä0 entspringend, ä stig . 

C e l a s tr u s  d e p e r d i t u s ETT1NGSH. (Taf. 24, Fig. 1 ä). 

- - verkehrt-lanzettförmig , beiläufig ä - 11 !Uillim. breit , i n  einen kurzen Stiel ver

schmälert, an der Spitze stumpf;  Secundärnenen sehr fein, aus dem schw achen l\lediannerren 

unter fast rechtem Winkel entspringend. 

D o d o n a ea S a l i c i t e s  ETT1xGsH. (Taf. 23, Fig. 39-43). 

- - Blätter breiter,  eiförmig. t 3. 
13. Blatt verkehrt - eiförmig oder länglich -verkehrt - eiförmig in einen Stiel verschmälert , an der 

Sp itze stumpf ; Secundärnerven sehr fein , ästig , unter Winkeln rnn 40 - ä0° entspringend. 

P i t t o s por um Fenzlii ETTINGSH. (Taf. 24, Fig. 2-6). 

- - verkehrt-eifürmig oder länglich-verkehrt-eiförmig, nach der Basis \'erscbmälert; Se

cundärnerven geschlängelt, aus dem z iemlich starken Mediannerven unter spitzeren Winkeln 

entspringend. Ar d i s ia oce a n i ca ETTINGSH. (Taf. 21, Fig. 4, ä). 
- - verkehrt - eiförmig ; Secundärnerrnn ziemlich genähert ,  fast bogig, parallel , vom 

starken Mediannerven unter Winkeln von 60 -70° abgehend. 
Myr i c a  a n t i q u a  ETT1NGs11 .  (Taf. 10, Fig. 1). 

- - verkehrt-eiförmig oder verkehrt-eiförmig-eJliptisch , in  einem 5 - 10 Millim. langen 

Stiel verschmälert , an der Basis oft schief, an der Spitze stumpf ; Secundärnerven spärlich, 

oft kaum de utlich ausgedrückt , rnn dem starken Mediannerven unter wenig spitzen Winkeln 

abgehend . Pi s o n i a  e o c e n ica ETTINGSH. (Taf. 11, Fig. 1-22). 
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- klein , verkehrt-eiförmig oder keilförmig , gestielt , an der Spitze oft ausgerandet: 
Secundärnerven fein, spärlich, unter ziemlich spitzen Winkeln entspringend. 

Sa p o t a c i t e s  m i n  o r ETTil'\GSH. (Taf. 21, Fig. 6 - 8). 
- - sehr klein , verkehrt - eiförmig oder keilförmig , sitzend ; Secundärnerven sehr fein, 
zahlreich, genähert, parallel, aus dem feinen l\lediannerven unter spitzem W inkel entspringend. 

S a p o t a c i t e s p a r v i f o l i u s  ETT1:xGs11. (Taf. 21, Fig. 17, 18). 

14. Blatt l ineal oder l ineal-lanzettlich, gestielt, fiederspaltig, Lappen fast rhombisch oder dreieckig. 
D r y a n d r a  B r o n g n i a r t i i  ETT1:xGs11. ('f af. 1 9 , Fig. 1 - 26). 

- - Blätter ungetheilt. 1 ä. 
1 ä. Blätter lineal oder la nzettförmig, oder aus eiförmiger Basis lanzettlich-zugespitzt. 1 6 . 

- - rundlich-eiförmig, oder verkehrt-eiförmig oder länglich-verkehrt-keilförmig, stumpf. 20. 

16. Blatt schmallineal, gestielt, am Rande gezähnelt. 
B a n k s i a  l o n g i f o l i a  ETTINGs11. (Taf. 1!> , Fig. 11 -26). 

- - Blätter breiter. 1 7. 
17. Blätter meist ,·erlängert -Ianzettlich , seltener ei-lanzettlich ; Secundärnerren unter rechtem 

oder fast rechtem Winkel abgehend, fein, meist genähert. 18. 
- - Blätte1· kürzer und meist breiter; Secundärnerven unter ziemlich spitzen \Vinkeln 
abgehend. 1 n. 

18. Blatt lanzettlich oder lineal-lanzettlich, gestielt, fein gesägt ; Secundärnerven sehr fein, genähert. 
Ban k s ia h a e r i n g i a na ETTINGSH. (Taf. 16, Fig. 1 - 2!l). 

- - lineal -Janzettlieh oder breit-Jineal , gestielt , am Rande stumpf gesägt oder gekerbt ; 
Secundärnerven sehr fein, zahlreich, genähert. 

B a n k s i a  U n g e r i  ETTINGsu. (Taf. 17 , Fig. 1 - 22 ;  Taf. 18, Fig. 1 -6). 

- - verlängert-lanzettlich , gestielt, entfernt-gesägt-gekerbt ; Secundärneryen fein. minder 
genähert, meist 2 - ä :Millim. abstehend. 

B a n k s i a  d i l l e n i o i d e s ETTIXGSH. (Taf. 18 , Fig. 7). 
- - lineal-lanzettlich oder lanzettl ich , langgestielt , nach beiden Enden versehmälert , un
regelmässig und entfernt-gezähnt oder gezähnelt ; Secundärnerven fein, minder genähert. 

D r y a n d r oid e s  l i g n i t u m  ETTfäGSH. (Taf. 20,  Fig. ä-7). 

- - ei-lanzettförmig , zugespitzt, an der Basis etw as schief, am Rande unregelmässig ent
fernt-gezähnt , Zähne 2 - 3 l\lillim. lang, abstehend ; Secundärnerren sehr fein , zahlreich, 
genähert. D r y a n d r o i d e s brevifolius E-rTINGSH. (Taf. 20, Fig. 3, 4). 

19. Blatt lanzettlich, am Rande entfernt gezähnt ; Secundärnerven fe in , zahlreich, unter ziemlich 
spitzen Winkeln abgehend, ästig und gabelspaltig, in ein zartes Geäder übergehend. 

L o m a t i a  r e t i c u l a t a  ETTINGSH. (Taf. 1 5 ,  Fig. 10). 

- - lanzettlich , an der Sp itze und Basis verschmälert, am Rande gekerbt-gesägt ; Secun
därnerven unter weniger spitzen W inkeln entspringend, meist etwas geschlängelt, ästig, in ein 
zartes Netz übergehend. 

C e ra t o p e t a l u m  h a e r i n g i a n u m  ETTI:SGsu. (Taf. 22, Fig. 1 3-26). 
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- - lanzettlich oder länglich, spitz, am  Rande gezähnelt ;  Secundärnerven fein , im Ver
laufe ziemlich geschlängelt, unter verschieden spitzen Winkeln entspringend. 

E l a e o d e n d r o n  d u b i u m  ETT1:xGsu. (Taf. 24,  Fig. 39 , 40) . 

- - ei-lanzettförmig , zugespitzt , am Rande fast dornig-gezähnt; Secundärnerven fe in, 
ziemlich genähert, unter Winkeln von 4ä - 60° entspringend, einfach und ästig. 

E v o n y m u s A e g i p a n o s  ETTIXGsu. (Taf. 24,  Fig. 41). 
20. Blätter sehr klein , rundlich - eiförmig oder nicht über 41/2 Centim. lang, verkehrt - eiförmig, 

nach der Basis verschmälert. 2 1 .  
- - meist eiförmig oder elliptisch , an der Basis abgerundet oder w enig spitz , sehr selten 
nach der Basis verschmälert und dann über ä Centim. lang. 22 .  

2 1 .  Blatt verkehrt - eiförmig oder rundlich - eiförmig , kleingezähnt , stumpflich ; Secundärnerren 
spärlich, unter fast rechtem Winkel entspringend. 

W e i n m a n n i a  p a r a d i s i a c a  ETTt:XGsu. (Taf. 23 ,  Fig. 1 - 7). 
- - eiförmig oder länglich oder verkehrt-eiförmig, sehr klein, am Rande entfernt-gezähnt ; 
Secundärnerven spärlich, sehr fein, unter rechtem Winkel entspringend. 

W e i n m a n n i a  m i c r o p h y l l a  ETT1:xGs11. (Taf. 2 3 , Fig. 8 - 29). 

- - verkehrt-eiförmig oder keilförmig , klein , kurzgestielt , an der Spitze gezähnelt , an  
der Basis ganzrandig. J\I y r s i n  e e u r o  p a e a ETTt:XGsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 2). 
- - verkehrt-eiförmig , s i tzend , am Rande sehr seicht gekerbt ; Secundärnerven sehr fein, 
aus dem ziemlich starken Mediannerven unter verschieden spitzen Winkeln entspringend , ästig. 

A r b u t u s e o c c n i c a  ETTl:'\Gsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 23). 
- - verkehrt - eiförmig oder länglich - verkehrt-eiförmig , 3 Centim. lang, 7 Millim. bre i t, 
sehr kurz gestielt, am Rande entfernt kleingekerbt ;  Secundiirnerven sehr fein, unter Winkeln 
von 40 - 4ä0 entspringend, ästig. C e l a s t r.u s  A ch e r o n t i s  ETT1:.rnsu. (Taf. 24, Fig. 1 4) .  
- - verkehrt - e iförmig, 3 - 41/2 Centim. lang , 1 - 2 Centim. breit , gestielt, am Rande 
kleingesägt ; Secundärnerven zahJreieh, fein, geschlängelt, ästig. 

C e l a s t r u s  A e o l i ETTt:XGSH. (Taf. 24, Fig. 9 - 11) .  
- - verkehrt - eiförmig , stumpf, kleingekerbt ; · Secundärnerven fein , aus dem zieml ich 
mächtigen l\Iediannerven unter verschieden spitzen Winkeln entspringend, ästig. 

C e l a s t r u s P e r s e i UNG. (Taf. 3 1 , Fig. 20). 
22 . Blatt eiförmig-elliptisch oder rhombisch-eiförmig, ungefähr 4 Centim. lang, 21/2 Centim. breit, 

gestielt , an der ·Basis spitz , an der Spitze abgerundet-stumpf, am Rande feindornig-gezähnt ; 
Secundärnerven aus dem starken .Mediannerven unter Winkeln · von 40 - 4ä0 entspringend, an 
der Spitze ästig. E l a e o d e n d r o n  h a e r i n g i a n u m ETrniGsu. (Taf. 2 4, Fig. 38). 

- - eiförmig oder verkehrt-eiförmig in den Stiel verschmälert, ungefähr ä-8 Centim. lang, 
am Rande .gesägt ; Secundärnerven fein„ iistig. 1 l e x p a r s � h l  u g i a n a  U.NG. (Taf. 2 ä, Fig. 6) . 

- - oval, an der Basis und Spitze abgerundet, sitzend, am Rande entfernt-dornig-gezähnt; 
Secundärnerven fein, spärlich, unter Winkeln von 40 - 4ä0 entspringend. 

I I  e x  A i  z o o  n ETTt.NGSH. (Taf. 2ä ,  Fig. 8). 
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breit, eiförmig oder elliptisch , kurzgestielt , an der Basis abgerundet, am Rande ge
zähnelt ;  Secundärnerven fei n , aus dem ziemlich starken l\lediannerven unter rechtem oder 

nahe rechtem Winkel entspringend , ästig. 
E u p h o r b i o p h y l l u m  s t i l l i n g i o i d e s ETT1:-1GsH. (Taf. 26, Fig. 1 ,  2). 

- - rundlieh-ell iptisch oder fast rundlich, am Rande gezähnelt ; Secundärnerven sehr fein,  

aus dem starken l\fodiannerven unter fast rechtem Winkel entspringend. 
E u p h o r b i o p h y l l u m  s ub r o t u n d u m Ern:'iGSH. (Taf. 26, Fig. :>, 6). 

- - eiförmig , an der Basis und Sp itze stumpf, am Rande gezähnelt ; Secundärnerven sehr 
fein, aus dem starkeli l\Iediannerven unter Winkeln von ää - 6ä0 entspringend , ästig. 

E u p h o rb i o p h y l l u m o m a l a n t h o i d e s ETTl:'iGSH. (Taf. 26, Fig. 3). 
- - eiförmig, an der Basis in einen kurzen Stiel zugesp itzt , am Rande wellig , gegen di e 

Sp itze zu entfernt-geziihnt ; Secu111Hi rnerven fein , aus dem starken l\led iannerven unter fast 

rechtem Winkel entspringend. Q u e r c u s d e fo r m i s  ETT1:sGsH.  (Taf. 1 0 , Fig. 3). 

b. B o g e n 1 ä u f e r. 

Sec1111 diir11erven stark, i·om Aledimmeri·en in meist grösseren Abstiinden e11tspri11gend, und in einem 

Bogen dem Ramie z ulaufend , um erst da mit dem zunächst liegenden oberen Nerven zu ana

stomosiren . 

1 .  Blätter ganzrand ig oder nur am Rande well ig. 2 .  
- - mit deutlich gezähntem Rande. 6.  

2 .  Blätter lanzettlängl ich oder lanzettl ich, n icht über 1 ä l\li ll im . breit. 3 .  

- - e iförm ig oder elliptisch oder eilänglich, über 1 !) Millim. breit. 4.  
3 .  Blatt lanzeUlich , nach beiden Enden verschmälert ; Secundärnt-rven 4 - 9 l\lill im. entfernt, 

unter Winkeln von 4ä - 6 ä0 abgehend . L a u r u s  p h o e b o i d e s  ETTl:'iGSH. (Taf. 1 2 , Fig. 1 ) . 

- - längl ich oder lanzettlich, an beiden Enden nur wen ig sp itz ; Secundärnerven aus dem 
z iemlich starken l\lediannerren unter fast rechtem Winkel entspringend. 

A p o c y n o p h y l l u m  h a e r i n g i a n u m  ETT1:rnsH . (Taf. 20, Fig. 8 ,  9) .  

4. Blatt e iförmig , spitz , am Rande wellig ; Secundärnerven e infach , 1 2  - 20 l\lill im. entfernt 

stehend, unter Winkeln von 60 -6ä0 entspringend . 
l\l a e s a  p r o t o g a e a  ETTI:.'iGSH. (Taf. 2 1 ,  F ig. 1 ) . 

- - Blätter länglich-eiförmig oder lanzettförmig, am Rande meist nicht wellig. ä .  
ä.  Blatt lang gestielt, längl ich-eiförmig oder ell iptisch ; Secundärnerven aus dem starken l\Iedian

nerven unter Winkeln von 7 0 - 80° entspringend. 
F i c u s  J y n x  UNG. (Taf. 1 0, Fig. 6 und 8). 

- - eiförmig-lanzettlich , an der Basis etwas verschmälert , kurz gestielt; Secundärnenen 
unter verschieden spitzen Winkeln entspringend. F i c u s  i n s i g n i s ETTI:.'iGSH. (Taf. 1 0, F ig. 7). 
- - breit eiiormig-längl ich ,  zugespitzt ; Secundärnerven aus dem mächtigen Mediannerren 
unter wen ig spitzen Winkeln entspringend . 
A r t o  c a r p  i cl i u m  i n t c g r i fo l i u  m U:sG. (Dcnkschr. d. k. Ak. d .  Wissensch . ll .  Bd. , T. 3 5 ,  F. 3). 



1 0  CONSTANTIN v .  ETTINGSHAUSEN. III, 2 .  

- - eiförmig- lanzettlich , nach beiden Enden verschmälert, langgestielt ; Secundämenen 
unter wenig spitzen Winkeln entspringend. 

L a u r u s  L a l a g e s  UxG. (Denkschr. d.  kais. Akad. d.  Wissensch. II. Bd. , Taf. 40, Fig. 6-9). 

- - länglich - eiförmig , an der Basis verschmälert ; Secundärnerven unter Winkeln von 

45 - 60° entspringend. L a u ru s  t e t r a n t h e r o i d e s ETTINGSH. (Taf. 1 2, Fig. 2). 

- - verlängert-eiförmig oder Ianzettförmig, lang zugespitzt ; Secundärnerven unter Winkeln 

von 40 - 45° entspringend. B a n i s t e r i a  h a e r i n g i a n a  ETTt�osn. (Taf. 23 ,  Fig. 35).  

6 .  Blatt eiförmig - lanzettlich , etwas zugespitzt , an der Basis verschmälert , am Rande buchtig 

gezähnt. Q u e r c u s  G o e p p e r t i  WEB.  (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 8).  

- - lanzettlich , nach beiden Enden zugespi tzt, langgestielt, am Rande gezähnt. 

P a n a x l o n g i s s i m u m  UxG. (Taf. 22 ,  Fig. 1 2) .  

c .  R a n d  1 ä u f e r. 

Secwuliirueruu einfach, meist geuäh,ert, geradlinig oder in nur sehr seiclttem Bogen dem Ramie 

wlauf'eml, an welchem sie sogleiclt endigen . 

1. Blatt ganzrandig, eiförmig oder länglich-eHiptisch ; Secundärnerven stark , unter Winkeln von 

40 - 50° entspringend. A 1 n i t e s  R e  u s s i i ETTt�GsH. (Taf. 3 t ,  Fig. 1 3  - 17). 

- - Blätter mit gezähntem Rande. 2 .  
'> Blatt eiförmig oder längl ich, am Rande scharf gezähnt oder gekerbt. 

P l a n e r a  U n g e r i  ETTIXGSH. (Taf. 1 0, Fig. 4, 5) . 

- - rundlich , schief, am Rande grob- und ungleich-gezahnt. 

D o m b e y o p s i s  d e n t a t a  ETT1�GSH. (Taf. 3 1 ,  Fig. 2 1 ) . 

d .  S p i t z 1 ä u f e r. 

Zu•ei oder me!trere untere Nerven laufen im Bogen zwiscl1en dem .llittelnerven und dem Rande um! 
suchen die Spit:e des Blattes ztt erreichen. 

1 .  Blätter dreinervig. 2. 

- - mehrnervig. 6. 

2 .  Blatt lanzettförmig , oder ei-lanzettlich , an der Basis oft schief, am Rande entfel'llt-gezähnt 

oder gezähnelt ; Seitennerven fast grundständig. 
C e a n o t h u s  z i z y p h o i d e s  U.sa. (Taf. 25 ,  Fig. 9 - 39). 

- - ganzrandig. 3.  
3.  Seitennerven grundständig. 4. 

- - oberhalb der Basis entspringend. 5. 
4 .  Blatt Janzett - lineal , in einen kurzen dicken Stiel verschmälert. 

E u g e n i a  h a e r i n g i a n a  UxG.  

- -- Blatt eiförmig , ziemlich langgestielt. 
�l y r t u s  a t l a n t i c a  ETT1xasn. (Taf. 27 ,  Fig. 23). 



III, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 1 7  

ä. Blatt lanzettlich , länglich oder eiförmig ; Tertiärnerven wenig ausgesprochen , unter spitzen 

Winkeln abgehend. D a p h n o g e n e  p o l y m o r p h a  ETTINGsH. (Taf. 3 1 ,  Fig. !J,, ä, 1 1 ) .  

- - breit-oval oder länglich ; Tertiärnerven stärker ausgesprochen , gekrümmt , genähert, 

unter rechtem Winkel entspringend, querläufig. 
D a p h n o g e n e  c i n n a m o m i f o l i a  UxG. (Taf. 3 1 ,  Fig. 6 - 9). 

- - ansehnlich , breit-länglich oder eiförmig, von sehr derber, lederartiger Beschaffenheit ; 

Tertiärnerven meist z iemlich stark ausgedrückt, gerade , entfernt , unter rechtem Winkel ent

springend, querläufig. D a p h n o g e n e  g r a n d i fo l i a  ETTINGSH. (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 0). 

- -- schmal-lanzettlich , zugespitzt , an der Basis oft zusammengezogen ; Tertiärnerven 

undeutlich . D a p h n o g e n e  l a n c e o l a t a U:'iG. (Taf. 1 1 , Fig. 2 3 - 26) .  

- - länglich-lanzettl ich , nach der Basis verschmälert ; Seitennerven feiner als der :Mittel

nerv, nach kurzem Laufe bereits im unteren Theile des Blattes sich Yerlierend. 

D a p h n o g e n e  h a e r i n g i a n a ETTIXGSH. (Taf. 1 1 , Fig. 2 7).  

6. Blatt ei-lanzettlich, ganzrandig, an der Basis schief, sitzend, fünf- oder mehrnervig. 
H a k e a  p l u r i n e r v i a  ETTIXGSH. (Taf. t ä , Fig. 1 ,  2). 

- - elliptisch oder rundlich-elliptisch , ganzrandig ; Seitennerven fünf, oberhalb der Basis 
entspringend. R h  a m  n u s c o 1 u b r  i n  o i d e s  ETT1:-1Gs11. (Taf. 2ä, Fig. 3 - ä) . 

Secumliirnerven gänzlich, fehlend. 

1 .  Blätter ganzrandig. 2 .  

e .  G e w e h l ä u f e r. 

- - mit gesägtem oder gezähntem Rande. 1 2 . 

2 .  BHitter schmal, l ineal oder lanzettlich , meist spitz ; die Breite des Blattes ist in  seiner Liinge 

wenigstens viermal enthalten. 3 .  

- - eiförmig oder länglich-e iförmig , an der Spitze stumpf ; die Breite ist in der Länge 
des Blattes nicht viermal enthalten. 6. 
- - Yerkehrt - eiförmig oder länglich - verkehrt-keilig , an der Spitze stumpf, abgerundet 
oder ausgerandet. 8. 
- -- eiförmig-rhombisch , nach beiden Enden gleichmässig verschmälert , von sehr starrer, 

lederartiger Beschaffenheit ; 1\littelnerv mächtig. 

C e l a s t r u s p a c h y p h y l l u s ETTl:'iGSH. (Taf. 24, Fig. 1 2 , 1 3). 
3. Blatt lineal oder lanzettlineal , klein , ungefähr 1 2  - 1 8  1\lillim. lang, 2 Mill im. breit, sitzend. 

C e l a s t r u s  P s e u d o i l e x  ETTI:'iGSH. (Taf. 2 4, Fig. 3 1 - 3 6) . 
- - Blätter über 2 Centim. lang. 4. 

4 .  ßlätter lineal oder lineal-lanzettlich ; · im letzteren Falle ist die Breite des Blattes i n  der Länge 
desselben mehr als fünfmal enthalten. 
- - breiter , lanzettförmig oder sehr selten lineal-lanzettlich ; im letzteren Falle ist die 
Breite des Blattes in seiner Länge höchstens fünfmal enthalten. ä. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsansl II. Bd.,  3.  Abth.,  Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora von Häring. 3 
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ä. Blatt lanzettlich , an der Basis und Sp itze verschmälert , von sehr starrer, lederartiger Be
schaffenheit ; Mittelnerv stark hervortretend. Die Breite des Blattes ist in seiner Länge mehr 

als viermal enthalten. S a  p o t a c i t e s l a n  c e o  l a t u s ETT1�Gsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 24 ) .  

- - Janzettförmig oder längl ich, gestielt, a n  beiden Enden sp itz, von starrer, lederartiger 

Beschaffenheit ; IHittelnerv stark. Die Breite des Blattes ist in se iner Länge be iläufig dreimal 

enthalten. S a p o t a c i t e s a m b i g u u s  ETn�GsH.  (Taf. 2 1 ,  Fig. 2ä). 

- - länglich-lanzettförmig, an der Sp i tze abgerundet oder sturnpflich, an der abgerundeten 

oder wenig spi tzen Basis in e inen über 1 Centim. langen St iel übergehend. 

A n d r o m e d a  p r o t o g a e a  UxG. (Taf. 22 ,  F ig. 1 - 7). 
- -- lanzettl ich, kurz gest ielt, an be iden Enden spitz ; M ittelnerv schwach. Die  Bre ite des 

Blattes ist in  se iner Länge höchstens v iermal enthalten . 

S a n t a l u m o s y r i n u m ETT I�Gsu. (Taf. 1 2 , Fig. 1 4 - 1 8). 

- - schmal-lanzettlich oder lineal-lanzettlich, an beiden Enden zugespitzt, sehr kurz gest ielt ;  
l\littelnerv schwach. Die Breite des Blattes ist i n  seiner Länge über viermal enthalten. 

P e rs o o n i a M y r t i l l u s ETTI�Gsu. (Taf. 1 4, Fig. ä-8). 

6. Blatt klein , nicht über 2 0 l\l ill im. lang , eiförmig , stumpflich , an der sp itzen Basis in einen 

kurzen Stiel übergehend. S a n t a l u m  m i c r o p h y l l u m ETTINGSH. (Taf. 1 2 , Fig. 1 1 - 1 3) .  

- - Blätter grösser, mehr länglich. 7. 
7.  Blatt längl ich , an  der Sp i tze abgerundet-stumpf, an der Basis in einen zieml ich starken, bei

läufig ?S Millim. langen Stiel verschmälert. 

S a n t a l u m  s a l i c i n u m  ETTINGSH .  (Taf. 1 2 , Fig. 3 - ?S) . 

- - e iförmig oder e iförm ig-längl ich , stumpflich , an der sp itzen Basis in  einen kurzen Stiel 

übergehend . S a n t a l u m  a c h e r o n t i c u m  ETT1�Gsu. (Taf. 1 2 , Fig. 6 - 1 0) . 

8.  Blatt längl ich verkehrt-eiförmig, ungefähr 6 1/2 Centim . lang , 2 Centim . breit , an der Sp itze 

abgerundet-stumpf, an der Bas is etwas verschmälert. 

rundet, 

S a p o t a c i t e s s i d e r o x y l o i d e s  ETT1NGsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 2 1 ) . 

verkehrt-eiförmig , ungefähr 4 Centim. lang, 21/2 Centim. bre i t , an der Spitze abge

an der Basis stark verschmälert, fast keilförmig. 

S a p o t a c i t e s l\l i m u s o p s ETT1xGsu. (Taf. 2 1 , Fig. 22) . 

Blätter beträchtlich kleiner. 9. 
9. Bätter schmal , keilförm ig. 1 0. 

- - breit, verkehrt-eiiormig oder rundlich. 1 1 . 
1 0 . Bla tt länglich-keilförm ig, über 8 Millim. breit, gesti elt, an der Spitze fast abgestutzt und etwas 

ausgerandet. S a p o t a c i t e s t r u n c a t u s  ETTINGSH. (Taf. 2 1 , Fig. 9) . 

- - länglich-keilförm ig , kaum 4 l\lillim. breit , an der Spitze abgerundet-stumpf, nach der 

Basis in einen feinen, sehr kurzen Stiel verschmälert. 
C e l a s t ru s p r o t o g a e u s ETTl�GsH. (Taf. 24, Fig. 1 7 - 29). 

1 1  . Blatt rundlich, an der Basis kaum sp itz, sitzend . 
.M e t r o s i d e r o s  e x t i n ct a  ETT1.Nosa. (Taf. 2 7 ,  Fig. 1 9). 
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verkehrt - eiförmig , gestielt , abgerundet - stumpf, an der Basis keilig verschmälert ; 

l\littelnerv nicht stark entwickelt. B u m  e 1 i a 0 r e a d  u m  UNo. (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 9, 20) . 
- - verkehrt - eiförmig , an der Spitze abgerundet , an der Basis in einen kurzen dicken 
Stiel verschmälert, von starrer, lederartiger Beschaffenheit ; Mittelnerv sehr stark entwickelt. 

C e l a s t r u s  o r e o p h i l u s  UNo. (Taf. 25 ,  Fig. 1 ) .  
- - verkehrt-eiförmig, sitzend oder sehr kurz gestielt, a n  der stumpfen Spitze öfters aus

gerandet, an der Basis wenig verschmälert. 

S a p o t a c i t e s  v a c c i n i o i d e s  ETT1xosu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 0 - 1 6).  

12.  BHitter schmal, lineal oder l ineal-lanzettförmig. 1 3 . 
- - eiförmig-lanzettlich, eiförmig oder oul. 1 4 . 
- - klein , verkehrt - eiförmig oder kurz-keilig , an der Spitze gezähnelt , an der Basis 
ganzrandig. l\l y r s i n e  e u r o p a e a  ETT1Nosu.  (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 ) . 

1 3. Blatt lanzettförmig, zugespitzt, am Rande fein-gesägt. 

C e  1 a s t r u s a c u m  i n a t u  s ETTr:·rnsu.  (Taf. 24 ,  Fig 1 6) . 
lineal oder lineal-lanzettlich, sitzend, spitz, eingeschnitten-gezähnt, Zähne zugespitzt. 

H a k e a  l\l y r s i n i t e s  ETTtXGSH.  (Taf. tä, Fig. 7 - 9).  

- - Blätter verlängert-lineal oder l ineal-Janzettlich, gestielt, am Rande gleichmässig gezähnt 
oder gesiigt. Blätter rnn Banksien (siehe a, 1 6). 

1 4. Blatt eiiormig-Janzettlich, s itzend, an der Basis und Spitze spitz , gezähnelt ; Breite beiläufig 

4 1\lillim. l\l yr s i n e  c e l a s t r o i d e s  ETTINosu. (Taf. 2 1 , Fig. 3). 
- - oval � sehr kurz gestielt, an der Basis und Spitze spitz , am Rande gezähnelt ; Breite 
beiläufig 7 l\lillim. I l e x  0 r e a d  u m  ETTINGSH.  (Taf. 25,  Fig. 7).  

- - aus eiförmiger Basis zugespitzt , mit e inem Endspitzehen yersehen , kurz gestielt, am 
Rande fein gezähnelt. C o l l i g u a j a p r o t o g a e a  ETTtxosu. (Taf. 26 ,  Fig. 1 1 ) .  

f. B 1 ä t t c h e n  g e fi e d e r t e r  B 1 ä t t e r  o d e r  P h  y l l o  d i e n . 

Durch die ungleicli.e Entwickelung der Blatthiilften oder wen igstens durch eine scltiefe , meist 

sit:ende oder lm1·zgestielte Basis charakterisirt. 

1 .  Blättchen oder Phyllodien ganzrandig. 2.  
- - deutlich gezähnt oder gekerbt. 9.  

2 .  Blättchen oder Phyllodien rundlich, eiförmig oder elliptisch, mehr oder weniger stumpf. 3. 
- - eiförmig- lanzettlich oder lanzettförmig , zugespitzt oder gegen die Spitze stark ver
schmälert, aber an der Basis abgerundet oder nur wenig spitz. 5 .  
- - schmal-lanzettlich oder lineal-lanzettförmig , gegen d ie  Spitze und Basis stark ver
schmälert. 7. 
- - klein, kaum über 1 1/2 Centim. lang, schmal, lanzett-lineal oder lineal-länglich, stumpf, 
weder gegen die Spitze noch gegen die Basis verschmälert. 8. 

3 .  Blättchen klein , nicht über 1 1/2 Centim. lang , elliptisch oder verkehrt-eiiormig , an der etwas 
verschmälerten Basis schief ,  an der Spitze abgerundet - stumpf oder ausgerandet ; Secundär
nerren undeutlich. J a c a r a n d a  b o r e a l i s  ETTINGSH.  (Taf. 2 0 ,  Fig. 1 4 - 20).  

3 • 
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- - klein , nicht über 19 ßlillim. lang , sehr kurz gestielt oder s itzend , ungle ichse itig, 

elliptisch oder rundlich, an der Basis schief; Secundärnerven kaum s ichtbar. 

C a e s a l p i n i a H a i d i n g e r i ETTtNGSH. (Taf. 2 9, Fig. 2 1 - 39).  

- - klein , nicht über 1 4  Millim. lang , rundlich , schief ,  von derber , lederartiger Be

schaffenheit ; Secundärnerven kaum deutlich ausgesprochen . 

P h a s e o l i t e s m i c r o p h y l l u s ETTtNGSH. (Taf. 29 , Fig. 3-6).  

- - grösser ; Secundärnerven deutlich vorhanden. 4. 

4.  Blättchen sitzend , fast kreisrund , etwas schief , von membranöser Beschaffenheit ; Secundär

nerven ziemlich zahlreich, aus dem schwachen Mediannerve n  unter verschieden sp itzen Winkeln 

entspringend, einfach. P h a s e o l i te s  o r b i c u l a r i s  UNG. (Taf. 29,  Fig. 1 ) . 

- - gestielt, e11 iptisch , an der Basis ungleich, von dünner Beschaffenheit ; Secundärnerven 

sehr fein, alsbald in ein zartes Netz sich auflösend . 

P h a s e o l i t e s k e n n e d y o i d e s ETTINGSH. (Taf. 29 , Fig. 2). 
- - s itzend , länglich - elliptisch , an der Basis schief, von lederartiger Beschaffenheit : 
Secundärnerven spärl ich, fein. D a  1 b er g i a h a e r i n  g i a n  a ETTI�GSH. (Taf. 29, Fig. 7-9). 

- - sitzend , eiförmig oder länglich - e iförmig , ron dünner Beschaffenheit , an der Basis 

wenig schief ; Secundärnerven zahlre ich, sehr fe in , genähert. 
P a l a e o l o b i u m h a e r i n g i a n u m U.NG. (Taf. 29, Fig. 1 0 - 1 6) . 

- - langgestielt , e iförmig - el liptisch ,  von membranöser Textur ; Stiel an seiner Spitze 
gegliedert. P a l a e o l o b i u m  r a d o b oj e n s e UNG. (Taf. 29 ,  Fig. 1 8). 

stark. 
kurzgestielt , rundlich - eiförm ig oder elliptisch , an der Bas is ungleich ; Mediannerv 

S o p h o r a  e u r o p a e a  UNG. (Taf. 29,  Fig. 20). 

- - sitzend , eIJ iptisch oder eiförmig, an der Basis ziemlich schief ; Secundärnerven fein, 

ziemlich zahlre ich, aus dem starken l\lediannerren unter fast rechtem Winkel entspringend , ästig. 

L e g u m i n o s i t e s  d a l b e r g i o i d e s ETTINGSH. (Taf. 3 0, Fig. 1 8 - 20). 

- - klein, nicht über 2 1/i Centim . lang , fast sitzend oder kurz gestielt , länglich-elliptisch 

oder ei-lanzettlich , stumpflich , an der abgerundeten Basis ungleich , von derberer Textur ; 

Secundärnerven sehr fein, ästig. C a s s i a  a m b i  g u a  UNG. (Taf. 29 ,  Fig. 43 - 46). 

- - sitzend ,  ei-lanzettförmig, stumpflich, ungleichseitig, an der Basis sehr schief; Secun
därnerven sehr fein. C a s s i a l i g n i t u m UNG. (Taf. 29, Fig. 40 - 42). 

- - ansehnlich , gestielt , verlängert-eiförmig oder verlängert-elliptisch , an beiden Enden 

stumpflich, an der abgerundeten Basis schief; Mediannerven stark, Secundärnerven zahlreich, 
fein. C a s s i a P h a s e o l i t e �  UNG. (Taf. 30, Fig. 1 5 - 1 7).  

- - Phyllodien an der Basis schief, mit  netzläufiger Nervation (siehe a ,  3). 

5. Blättchen sitzend , lanzettförmig , 3 - 4 Centim. lang , an der abgerundeten Basis schief ; 

Secundärnerrnn fein, aus dem stark ausgeprägten Med iannerven unter zieml ich spitzen Winkeln 

entspringend. C a  s s i a F e  r o n i a e ETTH�GsH . (Taf. 30 ,  Fig. 9 - 1 1  ) . 
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ansehnlich ,  5 - 9 Centim. lang , gestielt , ei-lanzettlich , zugespitzt , an der etwas 
spitzen Basis ungleich ; l\lediannerven stark, Secundärnerven sehr fein, kaum sichtbar. 

C a s s i a  h y p e r h o r e a  UNG. (Taf. 30 ,  Fig. 1 2 - 1 4). 

- - Phyllodien ansehnlich , schmal-lanzettlich oder lineal-lanzettlich, an der etwas schiefen 
Basis gestielt ; Secundärnerven sehr fein, oft kaum sichtbar (siehe E u  c a  l y p t u  s ). 
- - Blättchen oder Phyllodien klein, nicht iiber 21/2 Centim. lang. 6. 

6. Blättchen lanzettlich oder Hinglich , an der Spitze plötzl ich verschmälert, an der abgerundeten 
Basis schief, sitzend oder sehr kurz gestielt ; Textur derb, fast lederartig. 

l\l i m o s i t e s  p a l a e o g a e a  U:-rn. (Taf. 30 , Fig. 2 1 ,  22). 
- - lanzettlich, nach der Spitze verschmälert, an der abgerundeten Basis schief , sitzend 
oder sehr kurz gestielt ; Textur diinn, membranartig. 

M i m o s i t e s  h a e r i n g i a n a  ETTIXGSH. (Taf. 30 ,  Fig. 2 3 - 3 7).  

- - Phyllodien lanzettförmig, zugespitzt, gestielt, an der etwas spitz vorgezogenen  Basis 
schief; Textur derb, l ederartig ; Mediannerv stark. 

A c a c i a  c o r i a c e a  ETTtXGSH. (Taf. 29, Fig. 47 ; Taf. 30 ,  Fig. 5 1 ,  5 2). 
- -- Phyllodien ei-lanzettlich, zugespitzt, sitzend, an der abgerundeten oder fast abgestutzten 
Basis schief; Mediannerv schwach. 

A c a c i a  m i m o s o i d e s  ETTm;su. (Taf. 30 , Fig. 6 0 , 6 1 ) . 

7 .  Blättchen lanzettlich oder l ineal-lanzettförmig, an der lang zugespitzten Basis ungleich ; Textur 

membranartig ; l\'lediannerv schwach , Secundärnerven kaum sichtbar. 
C a s s i a  p s e u d o g l a n d u l o s a  ETTIXGSH. (Taf. 29,  Fig. 48 - 5!>). 

- - lanzettförmig, an beiden Enden gleichmässig zugespitzt , an der Basis schief; Textur 
derber, fast lederartig ; l\lediannerv z iemlich stark, Secundärnerven kaum sichtbar. 

C a s s i a  Z e p h y r i  ETTtXGSH. (Taf. 30 ,  F ig. 1 - 8). 

- - schmal , lineal-lanzettförmig, kaum über 5 l\lillim. breit , an beiden Enden lang zuge

spitzt, an der Basis ungleich, sehr kurz gestielt ; l\Iecliannerv fein , Secundärnenen sehr fein, 
unter wenig spitzen Winkeln entspringend. 

M i m o s i t e s c a s s i a e f o r m i s  ETTINGsu. (Taf. 30,  Fig. 38 - 50). 

8.  Blättchen lanzett-lineal oder lanzettförmig , 1 0  - 1 6  Millim. lang, sitzend, von dünnhäutiger 
Textur. A c a c i a  s o t z k i a n a  UNG.  (Taf. 30, Fig. 5 5 ,  56).  

- - kleiner, lineal , sitzend, rnn lederartiger Textur. 
A c a c i a  p a r s c h l u g i a n a UNG. (Taf. 30 ,  Fig. 5 7) .  

9 . Blättchen klein, rundlich oder rundlich-eiförmig, von derber, lederartiger Beschaffenheit, sitzend 
oder kurz gestielt, am Rande fein gesägt. 

W e i n m a n n i a p a r a d i s i a c a  ETTtNGSH. (Taf. 23 ,  Fig. 1 - 7). 

- - klein, rundlich oder rundlich-eiförmig, rnn derber, lederartiger Beschaffenheit, sitzend 
oder kurz gestielt, am Rande grob gezähnt. 

W e i n m a n n i a  m i c r o p h y l l a  ETTtXGsu. (Taf. 23 ,  Fig. 8 - 29) .  
- -- länglich-eiförmig oder lanzettlich. 1 0. 
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1 0. Blättchen eiförm ig-länglich oder länglich, sitzend, an der Basis ziemlich schief, an der Sp itze 
stumpftich , am Rande entfernt gezähnt. R h  u s p r i s c a  ETTtNGSH. (Ta f. 26 ,  Fig. 1 3  - 23). 

- -- längl ich oder lanzettlängl ich , spitz , an der Basis ein wenig schief, sitzend, am Rande 

scharf gesägt. R h o s  J u g l a n d o g e n e  ETTtNGsu. (Taf. 26,  Fig. 24 - 29).  

- - lanzettlänglich, sitzend , an der  Basis etwas schief, entfernt gesägt. 
R h o s s t y g i a UNG.  (Taf. 26, Fig. 40 - 42).  

- - lanzettlich ,  gestielt , etwas ungle ichseitig , nach der Spitze und Basis verschmälert, 
am Rande gesägt. R h u s  fr a x i n o i d e s  ETTt'.'iGsu. (Taf. 2 6 , Fig. 43) .  

- - länglich-keilförmig, stumpf, sitzend, am Rande entfernt gezähnelt. 
R h u s  d e g e n e r  ETTINGsu.  (Taf. 26 ,  Fig. 3 0) .  

- - länglich, stump f, sitzend, a n  der Basis etwas schief, am  Rande ziemlich grob gezähnt. 
Z a n t h o x y l o n  h a e r i n g i a u u m  ETTI'.'iGSH .  (Taf. 27, Fig. 1 ). 

g. Z w e i g e  v o n  b l a t t l o s e n  D i k o t y l e d o n e n . 
J . Schlanke ,  verlängerte , knotig gegl iederte Zweige und Zwe igehen . Gl ieder gestre ift , an den 

Enden mit sehr kleinen, gezähnten, oft kaum sichtbaren , Scheiden besetzt. 

C a s u a r i n a  H a i d i n g e r i ETTINGsu . (Taf. 9, Fig. 17- 2 2).  

- - Schlanke, mehr oder wen iger zusammengedrückte , mit sehr kleinen wechselständigen 

Schuppen besetzte Zweige und Zweigehen. 2 .  
2 .  Aeste und Aestchen dünn, gerade ; Schup pen höckerförmig, länger als bre it, stumpf, ziemlich 

genähert. L e p t o m e r i a g r a c il i s ETTtNGS H. (Taf. 1 2, Fig. 2 1 ; Taf. 1 3 , Fig. 3, 4, G). 
- - etwas hin- und hergebogen ; Schupp en höckerförm ig , breiter als lang , abgerundet

stump f, entfernt stehend. L e p t o m e r i a  d i s t a n s  ETTtNGSH. (Taf. 1 2 , Fig. 1 0) .  
- - hin- und hergebogen ; Schuppen zahnförmig, spitz , genähert, abstehend . 

L e p t o m e r i a  fl e x u o s a  ETTt'.'iGSH.  (Taf. 1 3, Fig. 1). 

C. Blätter uad Zweige ven Coniferen. 

1 .  Blätter sehr kurz, enge anliegend : cyp ressenartige Fragmente. 2.  
- - lanzettlich , zugespitzt , etwas s ichelförmig , nach aufwärts gekrümmt , an der Basis 

herablaufend und dachig, an der Sp itze abstehend. 

A r a u c a r i t es S t e r n b e r g i i GöPP. (Taf. 7 ,  Fig. 1 - 1 0 ;  Taf. 8, Fig. 1 - 1 2). 

- - zu dreien im Quirl, schmallineal, in ei ne Stachelsp itze allmä hlich übergehend. 
J u n i p e r i t e s e o c e n i c a  ETTINGsu . (Taf. ä, Fig. 6). 

- - wechselständig , genähert, die der ausgewachsenen Aestchen flach, lineal, zugespitzt , 
abstehend ; die der jüngeren schuppenförmig, mehr oder wen iger dachig anliegend . 

C h a m a e c y p a r i t e s H a r d t i i  ExnL. (Taf. 6 ,  Fig. 7 - 2 1 ) .  

- - nadeliormig, zu fün f  in e iner Scheide ; Nadeln verlängert, sehr dünn,  fast fadenförm ig, 
schlaff. P i n i t e s  P a l a e o s t r o h u s ETTI'.'iGsH. (Taf. 6, Fig. 2 3 - 3 3). 
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breit-lineal oder lineal-lanzettlich. 3 .  

2 .  Aeste oder Aestchen gegliedert, zusammengedrückt ; Blätter sehr klein, spitz.  

C a l l i t r i t e s  B r o n g n i a r t i i  K"or„ (Taf. ä ,  Fig. 1 H - 3 ä) . 

- - verlängert, schlank ; BHitter ci-lanzettlich, zugespitzt, an der Basis anl iegend, an derSpitze 

mehr oder weniger abstehend. C u p r e s s i t e s  fr e n e l o i d e s  En1NGs11 .  (Taf. !S, Fig. 1 -3). 
- - dünn , steif; Blätter eiförmig oder ei-lanzettlich , mehr oder weniger stumpf, dachig 

anliegend. C u p r e s s i t e s  G o e p p e r t i i  En1:sGsu. (Taf. ä , Fig. 4) . 
3 .  Blätter lineal oder lineal-lanzettl ich, gegen die Basis und Spitze verschmälert ; Mittelnerr sehr 

stuk. P o d o c a r p u s  h a e r i n g i a n a  En1:sGsH. (Taf. B,  Fig. 1) . 

- - schmallineal-lanzettlich , etwas sichelförmig gekrümmt , an der Basis verschmälert, a n  
d e r  Spitze mit e inem kleinen Stachelspitzehen versehen ; Mittelnerr fein. 

P o d o c a r p u s  m u c r o n u l a t a  En1:sGsu . (Taf. 9, Fig. 3). 

l ineal, spitz, in einen kurzen Stiel rnrschmälert ; .Mittelnerv kaum merklich ausgedrückt. 

P o d o c a r p u s  e o c e n i c a U:rn. (Taf. 9, Fig. 4-1 6). 
- - lineal, kurz gestielt, stumpf; :Mittelnerv z iemlich deutlich. 

P o d o c a r p u s T a x i t e s  UNo. (Taf. 9, Fig. 2).  

D. Fragmente \"OD Monokotyledonen. 

1 .  Blätter paralleloenig. 2 .  

- - krummnervig. 4. 
2 .  Gegliedertes Rhizom ; Glieder gleichförmig, verkürzt. 

C a u ] i n i t e s  a r t i c u l a t u s En1:sGs11 .  (Taf. 4, Fig. 1 3 - 1 !>) .  
- - m i t  häutigen Schuppen besetztes Rhizom ; Blätter schmallineal, v o n  derber, fast fleischiger 

Beschaffe nheit ; Nerren kaum b emerkbar. Z o s t e r i t e s  t e n u i fo l i u s  EntNGSH. (T. 4 , F. 1 6) .  
- - Blätter l ineal, membranartig ;  Nerven fe i n ,  parallel . 

Z o s t e r i t e s a ffi n i s  ETTINGSH.  (Taf. 4, Fig. 2 1 ,  2 2) . 

- - Blätter breitl ineal , mit regelmässig rnn einander entfernten Längsnerven , d ie  durch 

deutlich ausgesprochene Querwä nde verbunden sind. 

T y p h a e l o i p u m  m a r i t i m u m  UNG .  (Taf. 3 1 ,  Fig. 3). 

- - Blätter hreitlineal ; Längsnerven sehr genähert , Querwände sehr fein oder kau m  
bemerkbar. T y p h a e l o i p u m  h a e r i n g i a n u m  ETTINGsu. (Taf. 4, Fig. 20). 

- - Blätter fächerförmig, mehr oder weniger lang gestielt. 3.  

3 . Fieder oder Lappen sehr lang, flach, lineal, einer wenig spitzen und nicht stark vorgezogenen 

Spindel eingefügt ; Blattstiel glatt. 
F l a b  e l l a r i a  r a  p h i fo l i a  STEa:ss. (Taf. 1 ,  Fig. 1 -

· 9 ;  Taf. 2, Fig. 1 - 6 ;  Taf. 3 , Fig. 1 ,  2). 

- - Lappen lineal , rippig erhaben oder gefaltet, von derber, lederartiger Beschaffenheit, 
einer mächtigen, lanzettlich zugespitzten, lang vorgezogenen Spindel eingefügt ; Blattstiel glatt . 

F l a b e l l a r i a  m aj o r  Ul'rn. (Taf. 3 ,  Fig. 3 - 7).  
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- - Fieder flach , schmal-lineal , einer wenig mächtigen , rundlichen , fast kopfförmigen 

Spindel aufsitzend ; Blattstiel mit zahlreichen Wärzchen besetzt. 
F l a b e l l a r i a  v e r r u c o s a  UNG.  

4. Blätter eiförmig zugespitzt, an der Basis rund, Nerven mehr als 7 ,  sehr fe in genähert. 

P o t a m o g e t o n  a c u m i n a t u s  ET'J'IXGSH. (Taf. 4, Fig. t i). 
- - oval, an der Basis und Spitze spitz, Nerver mehr als 7, sehr fein, genähert. 

P o t a m o g e t o n o v a l i fo l  i u s  ETTINGsu.  (Taf. 4, Fig. 1 8). 

- - eiförmig, an der Basis abgerundet, mit 7 ziemlich stark hervortretenden Nerven. 
P o t a m o g e t o n s p e c i o s u s  &wwsn. {Taf. 4, Fig. 19). 

1. Ueberreste von Akotyledoaea. 

Reste eines hypnumartigen :l\fooses. Aeste Yerlängert ; Blätter wechselständ ig , abstehend, 

nicht gedrängt, ei-lanzettförmig, zugegsp itzt, etwas sichelförmig gekrümmt. 

H y p n i t e s h a e r i n g i a n u s  ETTJNGSH. (Taf. 4, Fig. 1 2).  

- - eines Schachtelhalmes ; Stengel gegliedert ; Glieder von meist ungleicher Länge ; Scheiden 

kurz , anliegend, gezähnelt . E q u i s e t  i t e s  ß r a u  n i i UxG . (Taf. 3 1 ,  Fig. 2). 

- - Wedel e ines polypodium - ähnlichen Farren ; Fieder lineal oder länglich , lappig ge

kerbt. G o n i o p t e r i s B r a u n i i  ETTINGSH. (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 ) . 

F. Ueberreste \'OD Thallophyten. 

1 . Haarförmige, einfache, meist büschelig gehäufte Fäden. 

C o n fe r v i t e s c a p i l l i fo r m i s ETT1XGSH.  (Taf. 4, Fig. 1 ) . 
- - Gabelig- oder fast fingerig-ästiges, flaches, dünnhäutiges Laub . 

S p h a e r o c o c c i t e s a ] c i c o r n i s ETT1xGsu. (Taf. 4, Fig. 2 ,  3). 

- - kleine, auf Blättern oder anderen Pftanzentheilen bemerkbare Flecken oder Wärzchen, 

von Blattpilzen herrührend. 2. 
2 .  Zahlreiche, sehr kleine, punctförmige Peri thecien. 

S p h a e r i t e s m i l l i a r i u s  ETTl:.'iGSH. (Taf. 4, Fig. 8, 9). 

- - Höckerfürmige , in der Mitte genabelte Perithecien ; meist vereinzelt oder nur in spär

licher Zahl erscheinend. X y l o m i t e s  u m b i l i c a t u s UxG. (Taf. 4, Fig. 1 9). 

Flache, rundliche oder quer-elliptische Perithecien, ziemlich zahlreich gehäuft. 
X y l o m i t e s  Z i z y p h i  ETTINGSH. (Taf. 4, Fig. 4 - 7). 

- - Schmal-längliche, an beiden Enden zugespitzte Flecken ; auf Blättern eines monokoty

ledonen Gewächses. P u c c i n i t e s  l a n c e o l a t u s ETTJNGsu. (Taf. 4, Fig. 1 1 ). 



m, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 2 !l  

Beschreibung und Erklärung der fossilen Pßanzen. 

Regio 1. T h a l l o p h y t a. 
Class. A l g a e. 

Ord. Confer,·aeeae. 

Confervites capilliformis ETTu�osu. 

Taf. IV, Fig. 1 .  

C. filamentis simplicibWJ , elongatis , tenuissime capillaceis, strictis fragilibusque, f asciculatim 
aggregatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering Tirolis. 

Wir haben hier offenbar den Abdruck einer Conf erracee vor uns und zwar eine Form, die dem 

Co11fervites bilinicus U119. sehr ähnlich ist .  Dieselbe zeigt wie die genannte Art sehr feine, ver
Hingerte Fäden , welche nur aus e i ner einfachen Zellenreihe zu bestehen scheinen und in mehr oder 
weniger dichte Büschel gehäuft s ind.  Sie scheint mir aber einer neuen Art anzugehören. Ein wesent

l icher Unterschied zwischen den beiden Formen liegt in dem Habitus der Fäden. Diese sind nämlich 

bei unserer Art entschieden feiner und nicht schlaff, wie bei Confervites bilinicus U119. , sondern 
wie nach den zerstreut l iegenden kleinen Fragmenten zu schliessen , ziemlich steif und le icht zer

brechlich. 

Ord. Florideae. 

Sphaerococcites alcicornis ETT1Nosu. 

Taf. Ir, Fig. 2-3. 

Splt. fronde plana, digitatim dichotome ramosa , ramis elo119atiJJ subftexuosis , sinu acuto divisis, 
aequilatis, ramuliJJ abbreviatis, dilatatiJJ obtutisque vel angustatis, curvatis et acutis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art unterscheidet sich rnn allen bis jetzt beschriebenen Sphaerococcites-Formen durch 
1l ie fingerige Verästelung des Laubes. 

Abband!. d. k. k. geol. Reichsanst. I I. Bd., 3. Abth. Nr. 2. , .. Ettingshausen, d .  tert. Flora v. Häring. .t, 
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Class. F u n g i. 
Ord. GJ'mnomycetes. 

Puccinites lanceolatus ETTINGsH. 

Taf. IV, Fig. 1 1 .  
P. epiphillum, maculae longitudinales formans. 

In foliis plantae cujusdam monocotyledoneae ad Haering. 

Die lanz�.ttlichen oder linealen, zwischen 3 und 8 Millim. langen Streifen auf dem vorliegenden , 
einer monokotyledonen Pflanze angehörigen Blatte sind ohne Zweifel durch e inen puccina-artigen 
Pilz, der darauf vegetirte, hervorgebracht. Zu ganz ähnlichen Streifen gruppiren sich d ie Sporen rnn 
Puccina graminea, arundinacea u. a. m. 

Ord. Gasteromycetes. 

Xylomites umbilicatus UNG. 

UsGER,  Chloris protog. p. 3,  Taf. 1 ,  Fig. 2.  - Gen. et  llf'ec. plant. follB, p. 38. 
Taf. IV, Fig. 1 0  . 

.X: epiphyllum ümatum, crassum tuberculosum ; disco umhilicato, 1·imoso, medio elevato. 

In foliis fossilihus ad Radobojum CI"oatiae, ad Haering Tirolis et ad Sago!" Carnioliae. 

Oh vorliegender Blattpilz auf dem Blatte der Bumelia Oreadum Ung. wirklich mit Xylomites 

umbüicatus Ung. identisch , oder Yielleicht besser einer neuen Art einzureihen sei , ist nach dem 
Zustande seiner Erhaltung wohl schwer auszumitteln. Es ist das einzige Exemplar dieser Form , 
welches bis jetzt zu Häring aufgefunden wurde. 

Xylomites Zizyphi ETTINGsH. 

Taf. IV, Fig. 4 - 7. 
X. peritheciis transverso-ellipticis planis, hahitu Xylomatum. 

In_ folüs Ceanothi zizypboides Ung. ad Haering. 

Diese Art , welche sich durch ihre rundlichen , fast quer-elliptischen Perithecien constant aus
zeichnet , findet sich auf den Blättern der Ceanothus-Art von Häring gar nicht selten . An den 
Fossilien der Tertiärschichten von Sotzka in Untersteiermark , wo auch die genannte Rhamnee sehr 

häufig vorkommt , konnte ich bis jetzt diesen Pilz nicht bemerken . 

Ord. Pyrenom7cetes. 

Sphaerites milliarins ETTINGsn. 

Taf. IV, Fig. 8, 9. 
Splt. peritheciis si,mplicibus, discretis, minimis, punctiformibus. 

In foliis Myrtacearum ad Haering. 
Ein kleiner Plattpilz vom Ansehen der Sphaeria müiaria Pers. Er fand sich auf Blattbruch

stücken, welche zu den Blättern einiger hier nicht selten vorkommenden Myrtaceen zu gehören scheinen . 

Von Sph .  punctiformis Ung. lässt er sich nur durch die constant weit kleineren Perithecien trennen. 
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Regio II. C o r m o p h y t a. 
A. Acrobrya. 

Class. M u s c i. 
Ord. l'tlusei frondosi. 

Hypnites haeringianus ETnNGsH. 

Taf. IV, Fig. 12 .  

H. cartle filiformi subsimplici, rami,s elongati,s ftagelliformihus, foh'is alternis t:fr confertis, ovato

lanceolatis acuminati.s, cuspidati.sque, patentissimi.s, falcatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses kl�ine l\loosfragment , welches in Fig. a schwach vergrössert dargestellt ist , zeigt uns 

einen fadenförmigen , an der Basis ästigen Stengel , dessen Aeste , \'erlängert und ausläufer

ähnlich, mit am unteren Theile wechselständigen, oberwärts aber wahrscheinlich mehr oder weniger 

gedrängt stehenden ei-lanzettlichen, zugespitzten, sichelförmig gekrümmten Blättern besetzt sind. 
Es entspricht mehreren Hypnum - Arten aus der Gruppe von Hypnum 1·1]1arium. Von dem zu 

Parschlug vorkommenden Muscites Schimperi Ung. u nterscheidet es sich hauptsächlich durch die 

Stellung der Blätter, die bei dieser Art stets sehr gedrängt sind. 

Class. C a  1 am a r i a e. 
Ord. Equisetaeeae. 

Equisetites ßraunii UNG.  

UNGER, Gen. e t  spec. plant. foas. p. 60. - ETTIN GSHAUSEN , Beiträge zur Flora der Vorwelt , naturwissenschaftliche Abhand
lungen von W. HAIDINGER, IV. Band, i . Abtheil., p. 91!. 

Taf. XXXI, Fig. 2. 
E. caule simplici, subcompresso , diametro 4 - 8 millm„ articulato, tenuiter striato , articulis 

inaequilongi,s vagiuatÜJ, vaginibus brevibus, adpressÜJ, denticulatis. 

Equisetum Braunii Ung. Sgnops. p. 29. 

In schisto calcareo-argillaceo ad Oeningen ; ad Parschlug et Kindberg Stiriae ; ad Pisting Austriae 
inferioris nec non ad Haering. 

Vorliegendes kleine Fossil gibt sich sogleich als eine losgetrennte Scheide eines Equisetiten zu 
erkennen. Sehr ähnliche Fragmente finden sich in einem kalkreichen tertiären Mergel bei  Kindberg 

in Obersteiermark mit wohlerhaltenen Exemplaren von Equi,setites Braunii Ung. Es ist sehr wahr

scheinlich, dass wir es auch hier mit dieser Art zu thun haben. 
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Class. F i l i  c e s. 
Ord. Peeopterideae. 

Goniopteris ßraunii ETT1xGsn. 

Taf. XXXI, Fig. 1 .  

G. fronde pinnata , pümis linearibus, ohlongis, lobato-ere1tatis ; nervis secundariis e nervo pri
mario sub angulo acuto egretlientibus, pinnatis , ramulis alternantibus, obliquis, t1/2-2 millm. 

aÜJtantihus, parallelis. 

In schisto calcareo-margaceo ad Haering. 

Diese Art hält die Mitte zwischen Goniopteris stiriaca Brongn. und einer neuen Art vom 

�Ionte Promina in Dalmatien , welche ich in der Sammlung Leopold v. Bucn's sah und die Prof. 

:\. BRACN zuerst als eine GoniopterÜJ-Art erkannte. Erstere weicht durch meist breitere , am Rande 

kleingesägte Fiederchen , GoniopterÜJ Buchii A. Braun durch schmälere , Yerlängerte Fiederchcn 
und sehr genäherte Tertiär-Venen ab. 

B. ..4.mphibrga. 

Class. F 1 u v i a 1 e s. 
Ord. N'ajadeae. 

Caulinites articulatus ETTINGsu. 

Taf. IV, Fig. 1 3 - 1 5. 

C. eaulibus ramosÜJ, eire. 3 millm. latÜJ ,  fere Equisetorum more artieulatis, gracilibus, artieulis 

aequalibus, eire. 4 millm. longis , tubereulis infra artieulationem insitis , verticillatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses interessante Pflanzenfossil möge, so lange nicht vollständigere Reste uns über seine 
nähere Natur aufklären, dem Geschlechte Caulinites, welches mehrere ganz analoge Formen enthält, 
einverleibt bleiben. Unsere Art zeichnet sich durch die fast equisetenartige Gliederung des 

schlanken ästigen Rhizomstengels und die an der Spitze der an beiden Enden etwas aufgetriebenen 

Gli eder quirlig angeordneten Tuberkel , welche wahrscheinlich Narben abgefallener Aestchen dar

stellen, vor allen übrigen Caulinites-Arten aus. 

Zosterites tenuifolins ETTINGsn. 

Taf. IV, Fig. 16 .  

Z. rhizomate articulato squamoso , artieulis superioribus elongatis , inferioribus approximatis, 
foliis anguste linearibus, tenuibus ; radicibus simplicibus fibrosis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein fast kriechendes mit zahlreichen faserartigen Secundärwurzeln besetztes Rhizom, dessen 

unterer , mit gedrängten Schuppen besetzter Theil etwas knotig gegliedert erscheint. Die an der 
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Spitze des kurzen Stengels gehiiuften Blätter sind schmallineal und mussten, wie ihre macerirte Textur 
andeutet , eher von weicher , etwas fleischiger, als von derberer , graminecnartiger Beschaffenhe it  
gewesen sein. Auch der Habitus dieses Pflanzentheiles und se ine augenfiUlige Aehnlichkeit mit den 
Rhizomstengeln e iniger den Najadeen entschieden angehöriger Fossilien, z. B. mit Zosterites marina 

U11g. , 
' sprechen für die gewählte Bestimmung. 

Zosterites aftinis ETTINGsu. 

Taf. IV, Fig. 2 1 ,  22. 
Z. foliis auguste linearibus, 1 - 2 millm. latis , nervosis , nervis pluribus tenuissimis parallelis 

vix distiuetis. 
In schisto calcareo hituminoso acl Haering. 

Es wäre wohl möglich , dass diese Art zu der obigen Form gehört, allein bis jetzt fand sich 
keine Uebergangsform. Die Blätter des Zosteriles tenuifoliztS sind noch schmäler und haben 
den Anschein fleischiger Blätter, die mehr Kohlensubstanz zurückliessen, als die seh1· dünnhäutigen 
Blätter von Zosterites affinis. Y on Zosterites marina Ung. unterscheidet sie sich durch die stets 
schmäleren Blätter , welche bei der genannten Art iiber 2 - 4 Millim. breit sind, und durch die 
sehr feinen, kaum erkennbaren, zahlreichen Parallelnerven mit voller Sicherheit. 

Potamogeton acuminatus ETT1xGsu. 

Taf. IV, Fig. 1 7. 

P. foliis ovato-acuminatis integerrimis , eire. 4 eentm. longis , 1' /.2 eentm. latis , membranaeeis 
eurviner1;iis, nervis pluribus, tenuibus, convergentibus. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Eine Potamogeton-Art, welche durch die aus eiförmiger Basis zugespitzten Blätter sehr charak
terisi rt ist. Die zahlreichen feinen , rnn der Basis gegen die Spitze convergirenden Nerven sind 
an dem vorliegenden Blatte , das einer längeren Maceration unterlegen war , kaum mehr deutlich 
wahrzunehmen. 

Potamogeton ovalifolius ETTINGsu. 

Taf. IV, Fig. 1 8. 

P. foliis ovalihus , basi et apice acutis integerrimis, eire. 21/2 centm. longis , 1 eentm. latis, 
membranaceis eurvine1·viis, ne1·vis plurihus, tenuissimis, convergentibus. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Von der vorigen unterscheidet sich diese Art wesentlich durch die oval-elliptische, an beiden 
Enden spitze Blattform und die viel feineren Ner\'en ; von dem nahe verwandten Potamogeton Sirenum 
Ung. aber durch die Blattform und Nervatioo. Die letzt genannte Art hat eiförmig-längliche, mit etwas 
breiter , fast umfassender Basis sitzende , an der Spitze etwas vorgezogene Blätter , deren zahl

reichere und mehr genäherte Nerven etwas stärker ausgeprägt erscheinen. 
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Potamogeton speciosus ETTINGsn . 

Taf. IV, Fig. 1 9. 

P. foliis ovatis, aeutis , basi rotundatis, integerrimis , eire. 6-7 eentm. longis et 4 centm . latis, 

subcoriaceis, septemnerviis, nervis distinctis, eonvergentibus. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art charakterisirt sich vor allen iihrigen Potamogeton-Arten der vorweltJichen Floren 

durch eiförmige, spitze, an der Basis abgerundete Blätter von etwas lederartiger Beschaffenheit und 

durch die Nervation derselben , welche sieben deutlich ausgeprägte, von der Basis gegen die Spitze 

convergirende Nerven zeigt. 

Class. S p a d i c i fl o r a e. 
Ord. Typbaeeae. 

Typhaeloipum haeringianum ETTINGsn. 
Taf. IV, Fig. 20. 

T. foliis lato-lineatibus, integenimis , striatis : sfriis erebris approximatis parallelis ; septis 

transi,ersis vix distinctis. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Vorliegendes Fragment hat mit den aus den Tertiärschichten von Radoboj besonders häufig 

erscheinenden Fragmenten des Typhaeloijmm maritimum unstreitig viele Aehnlichkeit. Da jedoch 

die genauere Vergleichung mit diesen Formen ergab , dass bei unserem Fossil die Parallelstreifen 
weit mehr genähert sind und von den dieselben kreuzenden Querwänden hier kaum eine Spur wahr
zunehmen ist, so glaubte ich dasselbe zu einer neuen Art beziehen zu müssen. 

Typhaeloipum maritimum UNG. 
u�GEB, Gen. et 1pec. plant. {011. P· 529. 

Taf. xxxr. Fig. 3. 

T. foliis lato - linearibus , fotegerrimis , sh·iatis , striis crebris parallelis , septis transversis 

intereeptis. 
In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae, ad Bilinum Bohemiae, ad Fohnsdorf Stiriae, ad Sagor 

Carnoliae nec non ad Haering Tirolis. 

Bis jetzt fand sich in den Schichten rnn Häring nur diess einzige Blatt-Fragment, welches aber 

in allen seinen Merkmalen mit Typhaeloipum maritimum vollkommen übereinstimmt. 

Class. P r i n c i p e s. 
Ord. Palmae. 

Flabellaria raphifolia STERNB. 
STERNBERG,  Vers. 1, fase. 2, p. 32 : fase. 4, p .  34, Taf. 2i . 

Taf. J, Fig. 1 - 9 ;  Taf. II, Fig. 1 - 6 ; Taf. JJJ, Fig. 1 , 2. 
F. foliis longe petiolatis fiabellato-pinnatis vel ad petiolum usque multifidis , pinnis vel lobis 

longissimis planis , linearibus , 1tumerosis , congestis , t·hachide in plano anteriore brevi, 

obtusa vel convexa , in plano posteriore ovata vel lanceolata , acuta ; nervis promillentibus, 

atriatis, petiolo tereti, diametro P; 2 - 3 centm. 
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Palmacites flabellatus Scl1loth. Petref. p.  393.  
Palmacites oxyrhacliis Sternb. II, Ta[. '12. 

3 1  

Flahellaria oxyr/1ac/1is Ung. in lllart. Gen. Palm. p. 6 1 .  - Gen. et spec. plant. foss. p. 339. 
Flahellaria Martii Ung. in lllm·t. Gen. Palm. p. 62. - Gen. et spec. plant. foss. l. c. 
Flabellaria haeringiana Ung. CMoris prot. p. '18, Taf. 1 !J, Fig. 3. - Foss. Flora v. Sotzka . Denkschr. 

d. kais. Akademie d. Wissensch. II. Band, S. 1 7�.  Taf. 23, Fig. 1 0. 
Flabellaria Lamanonis Brongn. Prodr. p. 1 2 1 .  

I n  schisto calcareo bituminoso ad Haering Tirolis , a d  Sotzka Sfüiae inferioris , a d  Monte Promina 

Dalmatiae, ad Lausanum Helvetiae acl Aix et Vinnacourt Gal\iae. 

Blätter von Fächerpalmen kommen in den l\lergelschiefern von Häring nicht eben selten Yor. 

Es war mir daher bei meinem längeren Aufenthalte an dieser , vordem immer nur fliichtig unter

suchten Localität möglich, eine bedeutende Anzahl dieser Reste zu sammeln. Die nähere Untersuchung 

und Bestimmung derselben führte nun zu dem Resultate, dass man es hier mit einer weit geringeren 

Anzahl von Palmenspecies , als man bisher für diese Localität angenommen, zu thun habe, wenn 

man nicht die vielen Uebergangsformen , die zwischen den aufgestellten Arten zu l iegen kommen, 

wieder als eigene Arten betrachten will. Auf den angeführten Tafeln sind 1 7  Exemplare von Palmen

resten abgebildet , welche als die Hauptformen der zu Häring am häufigsten vorkommenden Palmen
species angesehen werden können und für deren Bezeichnung die ältere STERNBERG'sche, Flabellaria 
mpltifolia zu wählen wäre. Es lässt sich zwar n icht läugnen, dass manche dieser Formen mehr oder 

weniger auffallende Verschiedenheiten unter sich zeigen , die theils in der Dicke des Blattstiels, theils 

in der Grösse und Entwickelung der Blattfläche, theils in der Form der Rhachis und der Anheftung der 
Fiederchen an derselben bestehen. Allein die Verschiedenheiten ersterer Art sind doch nur als einzelnen 
Entwickelungsstufen des Blattes angehörig zu erklären ; die Abweichung in der Form der Rhachis aber 

ist selbst bei  den extremsten Formen, wie Fig. 1 auf Taf. 1, Fig. 1 und 2 auf Taf. III, Fig. 4 auf Taf. II 
und Fig. 4 auf Taf. 1 u. s. w., nicht bedeutender als die, welche wir bei den Blättern mehrerer Palmen

arten der jetztweltlichen Flora, z. B. bei Sabal umbraculifera u. a., zwischen der oberen und unteren 

Blattfläche gewahren , wo sich an der letzteren der Blattstiel in  eine lanzettliche Rhachis fortsetzt, 

wiihrend er an der oberen Blattfläche bei dem Ansatze der Fiederchen vollkommen abgerundet 

endiget. 
Nachdem ich nun meine Ansicht über die Häringer Palmenformen vorausgesendet , will ich in 

Kürze die Charaktere angeben , auf welche man die Annahme , dass dieselben mehreren Arten ange

hören, stützt, und ihre Unhaltbarkeit durch die hier gegebenen Fälle beweisen. 
Flabellaria mphifolia Sternb. (im engeren Sinne) .  Eine Blattform mit 2 - 3 Centim. breitem, 

unbestimmt langem Blattstiel und langen, schmallinealen Fiedern, welche, an der Basis mehr zusammen

hängend, auf einer sehr kurzen flach-abgerundeten Rhachis sitzen. Hieher Fig. 1 auf Taf. II. 
Flabellaria 1Wartii Uiig. Blattstiel schlank und ziemlich lang ,  1 /2 - 1 .Centim. breit, Fieder 

schmallineal , an der Basis frei oder wenig zusammenhängend, auf einer sehr kurzen, convexen Rhachis 
gehäuft. Hieher Fig. 1 und 2 auf Taf. III. 

Flabellmia hae1·ingiana Ung. Blattstiel 1 - 3 Centim. breit, lang, Fieder verlängert schmal
Iineal, an der Basis oft etwas mehr zusammenhängend, auf einer winkelig zugespitzten, 1 - 1 1  / 2 Centim. 
langen Rhachis gedrängt. Hi eher Fig. 6 auf Taf. 1, Fig. 4 und 6 auf Taf. II. 

Flabellaria oxgrhachis Uiig. Blattstiel beiläufig 1 Centim. breit , sehr lang, Fieder schmal

lineal , einer aus breiter Basis lanzettlich zugespitzten Rhachis eingefügt. Hieher Fig. 1 auf Taf. 1. 
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Wir wollen nun  zuerst nachweisen , dass F. raphifolia Stern b. und  F. Jfartii U11g. zusammen
gehörige Formen sind. Der angebliche Unterschied zwischen beiden besteht nur in  der Breite des 
Blattstieles, in dem Grade der Convexität der Rhachis und i n  der Art des Zusammenhanges der Fi eder 
an der Basis. Wie ist aber eine Abgränzung der Charaktere dieser Formen bezüglich Fig. 4, ä und 7 

auf Taf. 1 möglich '! Offenbar haben Fig. 4 und 7 einen breiteren Blattstiel, als dass sie geeignet zu 
F. Jl/artii gebracht werden könnten , aber auch eine zu convexe Rhachis , um sie der F. rapl1 1folia 
passend einzureihen. Das Merkmal des grösseren oder geringeren Zusammenhanges 1 ler Fieder 
an der Basis erweiset sich derart unbestimmt und zufällig bei den Blättern der lebe11 1len Palmen, 
und lässt sich übrigens bei den fossilen Blättern derselben so wenig sicher nachweisen . dass wir es 
völl ig unbeachtet lassen können. Wollte man aber Fig. 4 oder 7 wegen der bereits etwas in 

einen Winkel vorgezogenen Rhachis zu F. haeringiana bringen , so fragt es sich , wie dann die 
genannte Art von F. J/artii und F. raphifolia zu trennen wäre ? Fig. ä dürfte dem Blattstiele nach 
zu F. Jllartii dem Habitus der Blattfläche nach zu F. 1·aphifolia gehören. Diese Schwierigkeiten 
lösen sich wohl am einfachsten dadurch , dass man die eben besprochenen Formen als Uebergangs
formen zwischen F. raphifolia und F. Martii betrachtet , welche beiden letzteren sich zu einander 
verhalten , wie ein grösseres mehr ausgebildetes Blatt zu einem kleineren in der Entwickelung 
zurückgebl iebenen Blatte ein und derselben Art. 

Auf gleiche Weise können Uebergangsformen zwischen F. haeri1lgiana Ung. und F. oxg

rhachi"s Ung. nachgewiesen we1·den. Der Unterschied beider liegt analog den vorher abgehandelten 
Formen nur i n  der Breite des Blattstieles und in  der Länge und Form der Rhachis. Wir sehen nun 
in Fig. 2 und 4 auf Taf. II Exemplare abgebildet, welche zwar nach der Stärke des Blattstieles und 
dem Hab itus der Blattfläche der F. haeringiaua zufallen , jedoch in der Form der Rhachis e inen 
entschiedenen Uebergang zu der F. oxgrhachis verrathen . Die Rhachis bei Fig. 4 hat zwar die 
winkelige Zuspitzung der Rhachis rnn F. haeringiana , aber zugle ich die Verlängerung derselben in 
einen lanzettlichen Fortsatz wie bei F. o:iyrhachis. Fig. 2 zeigt e ine Rhachis , an der man selbst 
j ene winkelige Zuspitzung vermisst und welche sich daher durch ihre eiförmige Gestalt von dem 
Spindelkopfe der F. oxgrhachis kaum unterscheidet. Andererseits kamen uns Exemplare , wie 
Fig. 2 , 8 und 9 auf Taf. 1 ,  unter , welche in  der Form des Blattstieles und im Habitus der F. oxg
rhachis nach , der Form der Rhachis aber der F. haeringiana gleichen. Wir werden daher auch hier 
diese veränderlichen Merkmale in den rnrschiedenen Entwickelungsstufen, welche uns die Blattreihe 
einer Art l iefert, zu suchen haben. 

Aus der ganzen Betrachtungsweise resultirt , dass wir hier zwe i Reihen \'OD Blattformen ror 
uns haben ; die eine von den minder entwickelten der F. Martii zu den entwickelten Formen der 
F. rapldfolia : Fig. 2 ,  3 auf Taf. 1 ,  Fig. 1 ,  2 auf Taf. III , Fig. 4, 7 , 8 auf Taf. 1 ,  Fig. 1 auf 
Taf. II ; die andere vo.n den gleichfalls in der Entwickelung mehr zurückgebliebenen Formen der F. 
oxgrhachis zu F. haeringiana, als den völl ig entwickelten : Fig. 9, 8, 1 auf Taf. 1, Fig. 2 auf Taf. III, 
Fig. 5 auf Taf. 1, Fig. 4, 6 auf Taf. II, Fig. 6 auf Taf. 1, Fig. 5 auf Taf. 2. 

Bezüglich dieser Reihen lässt s ich nur Folgendes geltend machen : Entweder entspricht jede 
derselben einer besonderen Art, oder beide Reihen fallen Einer Art zu , so zwar , dass die erstere 
die Abdrücke der unteren , die letztere aber die Abdrücke der oberen Fläche der Blätter dieser 
Art darstellt. Die zweite Ansicht halte ich mit Rücksicht auf die oben erwähnte Analogie fiir bei 
weitem wahrscheinlicher. So wären demnach Fig. 1 und 4 auf Taf. II zwei in  der Entwickelung 
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auf z iemlich gleicher Stufe stehende Blätter , rnn denen das erstere die Vorder-, das letztere die 
Hinterseite zeigt. Ebenso entsprechen einander Fig. 4 und 6 auf Taf. 1,  Fig. 1 auf Taf. III, Fig. 1 

auf Taf. 1, Fig 2 auf Taf. III, Fig. 9 auf Taf. 1 u. s. w. 

Dass die F. Lamanonis Brongn. ,  welche bei Aix in der Prorence häufiger vorkommen soll, 

keine selbstständige Art b ildet , sondern gleichfalls der F. 1·aphif olia einzureihen ist , dürfte keinem 

Zweifel unterl iegen. Das hier, Fig. II auf Taf. 2, abgebildete Exemplar stammt rnn Aix uncl ist von 

F. 1·aphifolia wohl nicht zu trennen. 

Flabellaria verrucosa UNG. 

UN G E R, iA Mart. Gen. palm. p.  6 1 .  - Gen. et rpec. plant. fou. p. 330. 
F. foliis longe petiolatis, flahellato-pinnatis, pümis rhachidi semiglohosae hrevissiniae itUJidentihus, 

numerosis, congestis, lin.earihus, planis angustis, petiolo tereti, aequali, verrucis globosis ohsito . 

Palmacites verrucosus Sternb.  Yers. II, pag. 1 90, Taf. 42, Fig. 3 .  

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Eine zweifelhafte Art , welche nur auf ein einziges schlecht erhaltenes Exemplar, das sich 

in der Sammlung des National-Museums zu Prag befindet , gestützt ist. Es lässt sich schwer ent
scheiden , oh die auf dem Blattstiel schwach sichtbaren kleinen warzenförmigen Erhabenheiten 
zu dem Charakter der Art gehören oder ob sie schmarotzende Sphaeriaceen der gemeinen Flahellaria 

1"0phifolia sind. 

Flabellaria major UNG. 
UNGER, Chlori11 protog. p.  42, Taf. 14,  Fig. 2. - Gen. et 1pec. plant. (01111. p. 330. 

Taf. III, Fig. 3-7. 

F. foliis longe (?) petiolatis , ftahelli,fidis , lohis rhachidi lanceolato-acuminatae , ampliatae , tri

pollicari itisidentihus , congestis , integris , induplicatis , incrassatisve ; petiolo pollice lati01·e. 
In scbisto calcareo-bituminoso ad Haering. 

Diese Art , die zu Häring ungleich seltener als die Fl. raphifolia erscheint , charakterisirt 

sich ganz vorzüglich durch die erweiterte lanzettlich-zugespitzte Rhachis, an der die linealen, meist 

gefalteten oder fast rinnigen Fieder sitzen. Die stärkere Verkohlung der Abdrücke deutet auf eine 

derbe lederartige Beschaffenheit der Blätter. 

C. Acramphibryae. 

Class. C o n i f e r a e. 
Ord. Copressineae. 

Juniperites eocenfoa ETT•�Gsu. 

Taf. V, Fig. 6. 

J. foliis ternatim verticillatis, patentihus, in mucronem pungentem acumillatis. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Ein Fossil ,  welches seiner Tracht nach dem Juniperus Oxyceclrus Linn. analog ist. 
Abband!. d .  k. k. geol. Reichsanst. II. Bd„ 3. Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. l erf. Flora v. Häring. 3 



3 4  CONSTANTIN v .  ETTINGSHAUSEN. III., 2. 

Cupressites fl'eneloides ETT1:ws11. 
T af. V, Fig. 1-3, ä. 

C. ramis le1tuibus, elongatis, gracilibus, alternis, foliis ovato-la1tceolatis, acuminatis unille1·viis, 
imbricatis, basi adpressis, apice subpatulis ; st�·obilis subglobosis, valvatis. 

In scl1isto calcareo bituminoso ad ifaering. 

Die Reste dieser zarten , im Habitus den neuholländischen Frenela-Arten nicht unähnlichen 
Cupressinee sind unter den Zweig-Fragmenten des Callitrites Brongniartii , mit welchen sie sich 
jedoch weit seltener finden , leicht zu erkenhen. Sie · ze�ch'nen 

�
sich durch etwas stärkere , mehr 

cylindrische , nicht gegliederte Aeste und Aestchen aus. Der nahe verwandte, der Kreideflora von 
Niederschöna angehörige Cupressites fastigiatus Göpp. unterscheidet sich von dieser Art durch 
steifere hüschelig gedrängte Aeste und Aestchen und durch schmälere enge anliegende Blätter. 

Cupressites Goepperti ETTINGsu. 

Taf. V, Fig. 4. 

C. ramis tenuibus , strictis , foliis ovatis vel ovato-lanceolatis, obtusiusculis, uni1lerviis imbri
catis, adpressis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Steht dem Cupressites gracilis Göpp. sehr nahe, scheint mir aber durch etwas steifere Aestchen 
und die breiteren stumpfen Blätter rnrschieden zu sein und somit einer neuen Art anzugehören. Von der 
vorhergehenden Art ist sie durch die Form der Blätter und den Habitus mit Sicherheit zu trennen . 

Callitrites ßrongniartii EzmL. 

ENDLICHER,  Synopsis Coniferarum p.  2 74. - UNGE R ,  Gen. et spec. plaat. fou. p. 34a. - GöPPERT , .&lonographie der 
foasilen Coniferen p. 1 79, Taf. 1 7, Fig. 9 - 12. 

Taf. V, Fig. 7-3ä. 
C. ramis alternis, compressis, articulatis striatis, foliis müiimis acumi11atis, strobilis in ramo 

laterali foliato solitariis, subnutantibus, ovato-sufJglobosis, basi intrusis, fere ad bll8im qua
drival'Dibus ; 'Dalvis aequalibus acutis, dorso convexo verrucosis, muticis ; seminibus subcylill
dricis utrinque acuti's ; inte,qumentis cartilagineis . utrinque in alam membranaceam valvis 
aequüatam (?) expausis. 

Equisetum brachyodon Brongn. in Mem. Mus. Vll, pag. 329, Taf. 3, A, B. 
Bechera bracltyodon Sternb. Vers. I, fase. 4, pag. 30. 
Thuja nudicaulis Brongn. in Trans. Geol. Soc. VII, pag. 313. 
Thuites collitrina Ung. Chlor. protog. pag. 22, Taf. 6, Fig. 1-8 ; Taf. 7, Fig. 1 -1 1 .  

In schisto margaceo formationis tertiariae ad Haering , a d  Sagor Carnioliae et ad Radobojum Croa
tiae : in calce stagnina ad �lont-Rouge prope Parisios ;  ad Armissan prope Narhonnam et in gyp
sorum schistis ad Aquas Sextias Provinciae. 

Diese Art gehört unstreitig zu den an Individuen reichsten unserer Flora. Ausser den mannig
faltigen Formen , wie sie den verschiedenen Entwickeluogsstufen der Aestchen und Zweige ent
sprechen , von welchen wir die hauptsächlichsten darstellten , fanden sich Fruchtzapfen , einzelne 
Klappen de1·selbcn und Samen nicht se lten vor. Die Letzteren , welche mit den Samen von Callittis 
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quadrivalm"s Fig. b, e ,  auf das Genaueste iibereinstimmen, kommen auch zu  Radoboj und zu  Sagor 
vor und sind von UNGER als Früchte einer Gouania-Art beschrieben worden . Von den dreikantigen, 

kaum geflügelten Kapseln dieses Rhamneen - Geschlechtes sind sie wohl durch die zu beiden 
Seiten des länglichen Samens ansitzenden , mehr membranösen als lederartigen Fliigel weit 
verschieden. 

Chamaecyparites llardtii ENoL. 

Elrn1.1rnER,  Synopsis Conifer. p. 277. - U:sGER, Gen. et spec. plant. foss. p. 349. 

Taf. YI, Fig. 1 - 2 t .  

Ch . mmis alternis, elon.qatis gracilibus, dfoarieatis, foliis approximatis nlterni.<l (2 /5) ,  1·amulorum 

adultion1m li11earibus aeuminatis , rigidis patentibus , juniorum et ad i11 11oz·ationet1 sq11amac

f01'11libus, imbricatis, strobilis ramulos aggregatos apice incro.<;satos termi11a11tibus, .m bcon icis : 

squands margine lael'ibus cen tro umbonatis ; seminibus mucronatis utrinque fo alam a11,qu
stm11 ellipticam produetis. 

Cupressites Ilardtii Göpp. l\lonogr. der foss. Coniferen, pag. 1 84. 
Cttpressites taxiformis Urig. Clilor. protog. pag. 1 8, Taf. 8, Fig. 1 -3 ;  Taf. 9, Fig. 1 -4. 
Juniperites aubulata Brongn. in Transact. of Geol. &oc. VII, pag. 373.  

In scbisto calcareo hituminoso ad Haering ; ad Armissan prope Narhonm1m nec non ad Sag-or 
Carnioliae. 

Die Zweigformen dieser Cupressinee sind in Fig. 7 -- 2 1  zusammengestellt. Dass dieselbe n 

nur Einer Art angehören , kann sowohl nach der Analogie mit den Zweigb ildungen jetztlebendPr 

Cupressineen, als auch durch zahlreiche deutlich ausgesprochene Uebergangsformen , die zwischen 

den einzelnen Extremen l iegen, mit Sicherheit behauptet werden . Obgle ich die Fruchtzapfen ziemlich 
häufig vorkommen, finden s ich Samen d i eser Art �iusserst selten. Sie unterscheiden sieb von den Sa
men der Yorigen Art durch verhältnissmässig lä ngere und schmälere Flügel. 

Ord. Abietineae. 

Pinites Palaeostrobus ETT•�Gsn. 
Taf. YI,  Fig. 22-33.  

P. foliis quinis, elon,qato-filiformibus, tenuissimis , laxis , seminum parvo1·um ala basi et  apiee 
an,<1ustata, elo11gata, obtusiu.1Jeula, eire. 20 millm. longa et l> millm. lata. 

In sch isto calcareo hituminoso ad Haering. 

Diese Art unterscheidet sich rnn dem nahe verwandten Pinites pseudostrobus Endt. hinHingl ich 
ilurch den füngeren und schmäleren , an der Basis und Spitze ein wenig rnrgezogenen Flügel des 

Samens. Die Nadeln, welche wie bei der genannten Art zu fünf aus Einer Scheide gehen, sind etwas 

kürzer und feiner, daher mehr schlaff erscheinend. Unter den jetztweltlichen Arten verhält sieh unsere 

Art in der Tracht der Blätter mehr der Pinus Strobus Linn. , in der Bildung des Samens aber eher 

der Pirms nwntieola Dougl. analog. 
!i 0 
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Araucarites Sternbergii GöPP. 

GöPPEaT, in BaoNN's Gesebiebte der Nat. III, 2, p. U. - Monographie der fossilen Coniferen p. 236 , Taf. 0, Fig. 1 . -UNGER, 
Gen. et 1pec. plant. (011. p. 381.  - Fossile Flora von Sotzka, Denkschrinen der kais. Akad. der Wissenschaften II. Band 
p. 1 57, Taf. 24, Fig. 1 - 14 ; Taf. 25, Fig. 1 - 7. 

' 

Taf. VII, Fig. 1 - 1 0 ; Taf. YIII, Fig. 1 -12 .  

A. strobili subglobosi, squamis numerosissimis, aeumine 1·eeurvis, eire. 1 eentm. longis, 2- 3 millm . 
latis imbrieatis; ramis sparsis elongatül, foliis ovatis, ovato-lanceolatis acutis ·vel acumitwtis 

subfaleatis, basi decurre1ttihus, imbrieatis, apiee pateutibus. 
Araucarites Goepperti Sternb. Yers. II, pag. 204. G ö p p e r t ,  Monogr. pag, 236, Taf. 44, Fig. 2. 
Cystoseirites dubius Sternb. Vers. II, Taf. 9, Fig. ä, 6, Taf. 1 7, Fig. 1 .  

„ taziformis Sternb. Vers. II, Taf. 1 8, Fig. 1 ,  2, 3 .  
Juniperites cespitosa Brongn. Trans. of the Geol. Soc. VII, pag . 313. 
Lycopodites cespitosus Schloth . Petref. p .  41 6 . 

In formatione eocenica ad Sotzka Stiriae inferioris , ad Haering Tirolis et ad montem Promina Dalma
tiae frequens ; nec non in formatione miocenica sed rarissime ad Stein et Laak Carnioliae, ad 
Kostenblatt prope Bilinum Bohemiae, ad Wittingau Austriae inferioris, et ad Blocksberg prope 
Budam Hungariae. 

Dass der in den Tertiärschichten von Häring aufgefundene Fruchtzapfen eines A1·aucarites mit 

den Zweig-Fragmenten von Araucarites Sternbergii Göpp. zu ein und derselben Species gehört, 

unterliegt wohl keinem Zweifel ; denn diese Zweigformen entsprechen nur Einer Art. Auf den beiden 

oben angeführten Tafeln sind die Hauptformen derselben dargestellt . 

Combinirt man dieselben mit den zu Sotzka in Untersteiermark und am .Monte Promina in Dal

matien vorkommenden Zweigformen dieser Art , so wird man entnehmen , dass ihre Tracht weniger mit 

Araucaria exceha. mit der man sie bisher allein verglichen. als vielmehr mit Daerydiwn eup1·essinum 

und Crgptomeria japonica - zwischen beiden fast die Mitte haltend - ja selbst mit den vorwelt

lichen Voltzien übereinstimmt. Die schlanken, verlängerten und verhältnissm�ssig dünnen Aestchen, 

die sehr spitzen Winkel ihrer Einfügung , wodurch die Aeste gabelspaltig erscheinen, die Form uncl 

Einfügung der Blätter theilt unsere fossile Conifere offenbar mit den letztgenannten Formen. So 
nähern sich Fig. 3, 4, 8 auf Taf. VII und Fig. 6, 7, 1 1  auf Taf. VIII den Zweigformen des Dacrg

dium cupressinum auffallend ; Fig. 1 ,  2, ä auf Taf. VII und Fig. 9, 1 0  auf Taf. VIII den Zweigen 

der Crgptomeria japonica ebenso , wie Fig. 8 und 1 2  auf Taf. Vill gewissen Formen der Voltzien .  

Nur Fig. 6 und 7 auf Taf. VII und Fig. 1 - ä auf Taf. VIII  könnte man nach dem Ansatze und der 

Form der Blätter mehr mit Araucaria exeelsa vergleichen. Uebrigens berechtigen auch die Charaktere 

des vorgefundenen Fruchtzapfens noch keineswegs zur Annahme, dass wir es hie1· mit einer Art des 

Geschlechtes Araucaria selbst zu thun haben, und es erweiset sich sonach die von STERNBERG aufge

stellte fossile Coniferen-Gattung Arauearites als vollkommen am Platze. 

Ord. Taxineae. 
Podocarpus haeringiana ETT1NGsH. 

Taf. IX, Fig. 1 .  

P. foliis lanceolato-linearibus versus basim et apieem attenuatis, mm·gine integerrimis, eoriaceüs. 

nervo mediano erasso , nervis seeundariis nullis. Longt. eire. 7 - 8 centm., lat. 1 centm . 
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In schisto calcareo hituminoso a d  Haering. 

Die schmale fast lineale Blattform, die derbe lederartige Blattsubstanz, der starke bis zur Spitze 
laufende l\lediannerv und das Fehlen von Secundärnerven weisen mit aller Wahrscheinlichkeit auf 
Podocmpus, wo einige Arten, z. B. die in Nepal wachsende P. nereifolia R . . Br. Fig. b, P. chinensi8 
JVall. Fig. c, d, vorzüglich aber die auf Japan einheimische P. macrophylla Don. Fig. a, vollkommen 
iibereinstimmende Blätter �eigen. Eine neue, noch unbeschriebene fossile Art, die sich zu Sotzka 
in Untersteiermark fand , unterscheidet sich von unserer Art , der sie in der Grösse der Blätter 
gleich kommt, durch vollkommen lineale Blätter. 

Podocarpus Taxites Ur;G. 

U:sGER, Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften II. Bd., p. 159, Taf. 23, Fig. 1i.  

Taf. IX, Fig. 2.  

P. fülüs breviter petiolatis , linearibus , obtusis , subc01·iaceis , margine revolutis (?) nen·o medio 
solo conspicuo. Lo11gt. 4 centm . ,  lat. 5 - 6 milbn. 

In schisto margaceo ad Sotzka, nec non in calcareo-hituminoso ad Haering. 

Dieses fossile Blatt trägt ebenfalls die Charaktere der Podocarpus-Blätter an sich und stimmt 
mit einer in der fossilen Flora von Sotzka vorkommenden Art , Podocatpus Taxites Ung., voll
kommen überein. 

Podocarpus mucronulata ETTrnGsH. 

Taf. IX, Fig. 3.  
P. foliis lineari-lanceolatis, subfalcatis, coriaeeis apiee acutis mucronatis, basi attenuatis, margine 

integerrimis, nen.'o mediano debüi, nert�is seeundariis nullis. Longt. eire. 4 eentm . ,  lat. 

4 - 5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die etwas breitere , lanzett-lineale Blattform und die kleine Borstenspitze zeichnen dieses Blatt 
vor den allerdings sehr ähnlichen Formen der folgenden Species so aus , dass ich dasselbe einer 
besonderen Art einreihen zu müssen glaubte. 

Podocarpus eocenica UNG. 

U:sGER,  Gen. et  1pec. plant. fou. p. 392.  - Fossile Flora \"OD Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. 1 58, Taf. 23, Fig. t 1 - t6. 
Taf. IX, Fig. 4--1!>. 

P. f oliis lineari-subfalcatis , acutis , fo petiolum brevem contortum attenuatis , coriacei8 , nen:o 

medio solo vix conspicuo. Longt. 3-11 ce11tm„ lat. 3 - 6 mülm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering, i n  miocenica ad Radohojum Croatiae. 

Diese Art scheint in der Tertiärflora rnn Häring häufiger vorgekommen zu sein , als in der 
von Sotzka. Unter den jetzt lebenden Arten entsprechen ihr die Formen der P. elongata Herit. 
F ig. e, f vom Cap und der neuholländischen P. spinulosa R. Brown . Fig. l vollkommen. 
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Podocarpus Apollinis ETTINGsH. 

Taf. IX, Fig. 1 6. 

P. foliis sessilibus , afternis , linearibus, obtusis, coriaeeis, margine integerrimis , neNJo mediano 

valido, nerms secundariis nullis. Longt. 12 centm., lat. eire. 3 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Unterscheidet sich rnn P. Taxites Ung. durch sitzende und kleinere , etwas schmälere Blätter. 
Die in den Wäldern des nördlichen Neuseelands wachsenden P. spieata R. B1·own Fig. l/ und P. 
fen·uginea Don. Fig. h sind der Tracht nach sehr nahe stehende Arten . Ausser diesen wären auch 

die am Cap vorkommende P. Mayeri.alla End!. Fig. f, k und die auf den Antil len einheimische 
P. eoriaeea Rieft.. als der Blattform nach · Yerwandte Species erw�ihnenswerth. 

Class. J u l i f l  o r  a e.  
Ord. "asuarineae. 

Casuarina Haidingeri ETT1xas11 .  

Taf. IX, Fig. 1 7-23. 

C. ramis ramulisque nodoso-artieulatis, ap/1yllis, articulis eylindricis, striatis, va.ginatis, t'llmulis 

oppositis alternisque , 'lJaginis 1'((1Jlulorum distinetis , dentatis , ft01·ibus ma�culis in tipicas 

lineari-abbreviatas bracteatas dispositis ; bracteis minutis ovatis, membranaceis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
Diese sehr interessanten, aber unter der !\lasse ähnlicher unbestimmbaren Trümmer von Stengeln 

uncl Blattstielen leicht zu übersehenden Foss ilreste ze igen bei ntiherer Untersuchung eine auffallende 
Aehnlichkeit mit Zweig-Fragmenten rnn Casuarinen . 

Es sind blattlose Aeste uncl Zweigehen , an denen man Längsstre ifen und Quergl iederungen 
wie bei den Casuarinen wahrnimmt. Die Gl iederungen machen s ich durch clie daran befindl ichen  
meist schlaffen mehr oder weniger hreitgedrückten und gezähnten Scheiden leicht ken nl ich . 

Die Aestchen sind ·  gegen- und wechselständig ; an den feineren bemerkt man d ie Längsstre ifen , an  
den  feinsten d ie  Scheiden am deutl ichsten . D iese Fragmente , besonders die YOD der Form der 

Fig. 1 7  - 2 t , kommen in den Schiefern rnn Häring ziemlich häufig ror. Sehr ähnl iche Fossil ien 
finden sich in gleicher Häufigkeit i n  den Eocenschichten rnn Sotzka. Sie wurden von UxGEn als 
Ephedrites sotzkianus beschrieben und mit der pers ischen Eplietlra fragilis Des[. verglichen . In der 
That lässt sich die Analogie dieser Fossilien mit den Epltedra-Arten nicht verkennen , allein be i  
näherer Vergleichung erscheint s ie  nicht grösser als die Analogie der Ephedreen m it Casuar ineen 
überhaupt. Es gibt gewisse Casuarinen, wie z. B. Casuarina repens Fig. n, welche Ephedra-Arten 
im Habitus sehr ähnlich sehen . Aber die Stengel und Zweige cler ersteren unterscheiden sich von 
denen der letzteren sehr gut durch die gezähnten Scheiden uncl die mehr hervortretende Streifung 
der Glieder. Ebenso unterscheiden s ich nun unsere Foss il ien rnn den Ephed1·a-Zweigen .  Fig. a uncl � 
stellen Aestchen der fossilen Casuarina in schwacher Vergrösserung dar, an welchen man die ge
zähnten Scheiden vollkommen deutlich wahrnehmen kann. Ausserclem kamen zu Häring kleine 
kätzchen- oder ähreniormige Blüthenstände znm Vorschein , welche den männlichen Aehrchen der 
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Casuarinen genau entsprechen. Fig. 2 3  i s t  die naturgetreue Abbildung eines solchen Aehrchens, 
welches , bereits im verblühten Zustande , die kleinen eiförmigen , dünnhäutigen Bracteen öffnet. 
Viele

· 
Aehnlichkeit zeigen die männlichen Blüthen von Casuarina equisetiformis Fig. o. Es dürfte 

demnach über die Deutung unserer Fossilien kaum ein Zweifel übrig bleiben, um so weniger, als die 
grossc Verwandtschaft der älteren Tediärflora mit tler Vegetation des jetzigen Neuhollands sich 
durch so riele und unzweifelhafte Belege ausspricht. Die Casuarinen-Reste von Sotzka scheinen mir 
einer anderen Art , welche sich durch kürzere , mehr anliegende Scheiden kennlich macht , anzu
gehören. Diese Art, welche Casuarina sotzkiaua zu nennen wäre , fand ich auch in den mit Sootzka 
und Häring gleichzeitigen Schichten von Sagor in Krain und in den miocenen Bildungen des Beckens 

von ßil in in Böhmen. 

Ord. lUyrieeae. 

Myrica antiqua ETn�GsH.  

Taf. X. Fig. 1 ,  2 . 

. �!. f'oliis coriacei8, ovato-oblongis, basi attenuatis, integerrimis vel undulatis ; nervatio11e dictyodroma, 

nervis secuudariis sub angulo 60 - 70° e nervo primario valülo orientibus su bapproximatis ; 

amentis femineis cyli11dricis bracteatis. Lougt. fol. eire. 3 centm ., lat. 12 m illm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering nec non ad Sagor Carnioliae. 

Fig. 1 stellt ein lederartiges , verkehrt längl ich - eiförmiges , am Rande etwas welliges Blatt 
dar , welches auch in seiner Nervatur die grösste Aehnl ichke it mit den Bliittern der ostindischen 
1llurica sapida Wall. Fig. a zeigt. Es unterscheidet sich von der nahe verwandten -�lyrica deperdita 
U119. durch die sehr ausgesprochen lederartige Blattbeschaffenheit und den nicht gezähnten Blattrand. 
Das einzige Exemplar eines weiblichen .ßfyrica-Kätzchens Fig. 2, welches sich zu Häring fand , habe 
ich mit diesem Blatte zu einer Art gestellt. 

Ord. Betulaeeae. 

Alnites Ueussii ETTI�GsH. 

Taf. XXXI, Fig. 1 3-1 7. 

A. foliis ovalibus, subco1·iaceis , integerrimis , pennineniiis , nervatione crMpedodroma , nervis se
cu1idariis validis approximatis, sub angulis 40-80° orientibus, subrectis, simplicibus , nervis 

tertforiis e nervo primario sub angulo recto e nervis secundariis sub angulo acuto exeuntibus. 

Longt. 6-8 ce11tm. lat. , 3 - 4 centm. 

In schisto calcareo margaceo ad Haering. 

Diese Art steht dem Alnites emarginatus Göpp„ einem Fossil , welches sich in  dem Braun
kohlengebilde zu Saabor bei Grünberg in Schlesien fand , sehr nahe , unterscheidet sich jedoch von 
demselben vollkommen sicher durch den ganzrandigen, nicht buchtigen Rand, die durchaus einfachen 
und stiirkeren Secundärnerven und die eigenthümliche Einfügung der Tertiärnerven. Sie kommt nur 
im L iegenden des Kohlenflötzes und zwar unter den spärlichen Pflanzenresten desselben am häufig
sten vor. (Vergl. Seite 2.) Ich benenne die Art zu Ehren des um die Paläontologie hochverdienten 
Herrn Prof. A. E. R e  u s s .  
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Ord. C!opuliferae. 

Quercus Goepperti WEe.  
WEBEB, Tertiirftora der niederrheinischen Braunkohlenformation. - Paläontogr. von W .  DuNJtER und Herrn. v .  l\IEYER, I I .  Band, 

p. 57, Taf. II, Fig. 2. 
Taf. XXXI, Fig. 1 8. 

Q. foliis ovato-lanceolatis oblongis , hreviter acuminans, hasi ottenuatis , margine sinuoso-dentatis 
penninerviis; nervatione camptodroma, nervis secundmiill arcuatis, apice saepe furcatis rete, 
tJenoso laxo conjunctill, inferiorihus sub angulis 55 - 60°, superi01ihus sub angulill 30-50° 
orientihus. Longt. 7-14 centm., lat. 2 1/2 - 41/2 centm. 

In arenaceo lignitum ad Quegstein , Altrott et Rott prope Bonnam , nec non in schisto calcareo
margaceo ad Haering. 

Das vorliegende Blatt zeigt sowohl seiner Form als Nervation nach eine solche Uebereinstimmung 
mit Q. Goepperti Weh., dass ich keinen Anstand nehme, dasselbe geradezu dieser Art unterzuordnen . 

Que1·cus deformis ETT1NosH. 

Taf. X, Fig. 3. 

Q. foliis ovatis eoriaceis, hasi in petiolum brevissimum acutis margine undulatis et apicem ve1·sus 
remote dentatis ; nervatione dictyodroma, nenis secundmiis e nervo primario erasso sub angulo sub 
recto orientibUJJ. Longt. eire. 5 ceutm., lat. 3 centm. 

In schisto calcareo-hituminoso ad Haering. 

Ein eiförmiges, in einen kurzen Blattstiel etwas l'erschmälertes , am Rande welliges, gegen die 

Spitze zu entfernt gezähntes Blatt von lederartiger Beschaffenheit, welches mit den Blättern mehrerer 
vorweltlichen und jetzt lebenden Eichen die meiste Aehnlichkeit verräth. Die Nervatur ist netzläufig 
und bietet wohl wenig Charakteristisches dar. Aus dem starken , gegen die Spitze zu allmählig feiner 
werdenden .l\lediaonerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln die ziemlich genäherten Secundär

nerren. Jedoch stimmt dieselbe immerhin mit der Nervatur mehrerer QuereUJJ-Arten , als : Q. laurina 
Humh. et Bonpl. (trop. Amerika) Fig d, Q. germana Cham. et Sehlech.t. (Mexico) Fig. h und Q. Phel
loa L. (Nordamerika) überein. Der Blattform nach nähert sich unsere Art am meisten der in der 
fossilen Flora von Radoboj vorkommenden Q. teph1·odes Ung. ,  unterscheidet sich aber von derselben 

durch die feineren und fast unter rechtem Winkel abgehenden secundären Nerven. 

Ord. Ulmaeeae. 
Planera Ungeri ETTlNGsH. 

ETTIXGSHA'liSEX, Tertiärßoren der österreichischen Monarchie, p. i4, Taf. II, Fig. 5-18. 
Taf. X, Fig. 4 - ä. 

P. fruetihus nucamentaceis tran8'Derse rugoai8 poatice gihhis in axillis f oli01·um solitarüa, foliis 
distichia, hreviter petiolatia, hasi suhaequalihus vel inaequalihus, ovatis vel ovato-acuminatis 
vel ovato-oblongis, aequoHter dentatis usque grande erenatis, penninerviis; nervatione cra.spe

dodroma, nervis aecundariis sub angulis 40-70° orientibUJJ, t-. 7 millm. 1·emotis. 
Ulmus zelkovaefolia Vng. Chlor. protog. Taf. 24, Fig. 7-1 2.-Gen. et. spec. plant. foss. p. !J1 1 .

W e h e r ,  Tertiärflora der niederrheinischen Braunkohlen-Formation p. 60, Taf. II, Fig. 6.  
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Ulmus parvifolia A .  Braun. Neues Jahrbuch füi· Miner. 1 841> , p. 1 72. - U n g e r ,  Gen. et spec. plant. 

foss. p. ll1 1 .  - lconographia plant. foss. p. ll3, Taf. 20, Fig. 2 1 ,  22. 

Ulmus praelonga Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. !Jl 1 . · - lconogmpliia plant. foss. p. !J3, 
Taf. 20, Fig. 20. 

Comptonia 11/mifolia Ung . Gen. et spec. plant . foss. p . • "J9!J. - Foss. Flora von Sotzka, Denkschr. d .  
kais. Akad emie d er Wissenschaften, II. Band, p. 1 62, Ta� 29, Fig. 4,  ä.  

Fagus atlantiea Ung. Chor. protog. p.  1 05, Taf. 28, Fig. 2. - Gen. et spec. plant. foss. p. !J06. 
In formatione eocenica ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Haering Tirolis et ad Sagor Carnioliae ; in 

formatione miocenica ad Parschlug, Leoben, Arnfels, Eibiswald Stiriae ; ad Bilinum Bohemiae. 

ad Radobojum Croatiae, ad Swoszowice Galiciae, ad Tokaj Hungariae et ad E inwalding, Wilds

huth Austriae superioris, nec non ad Yindobonam, Oeningen et Bonnam. 
Das Fig. 4 abgebildete Blatt hat grosse Aehnlichkeit mit dem von U1rnER als Comptonia uhnifolia 

beschriebenen Fossil rnn Parschlug. Dass aber diese Form nur eine Abänderung der ihrem Blatt
typus nach vielgestaltigen P!anera Ungeri ist, habe ich bereits in meiner Abhandlung iiber d ie fossile 
Flora von Wien nachgewiesen. Fig. 5 ist eine entschiedene Mittelform zwischen U!mus parvifolür 

und U. zelkovaefolia. Den Abiinderungen dieser rnrweltlichen Art können Blatt-Varietäten wie Fig. e 
und f der jetzt lebenden Zelkot·a crenata Spacl1 . rnllkommen zur Seite gestellt werden. 

Ord. Moreae. 

Ficus Jynx U:rn. 
UNGER, Gen. et  11pec. plant. fos11. p. 4 13 .  - D i e  fossile Flora von Sotzka, De nkschr. d .  kais. Akademie d .  Wissenseh. II . Bd.,  

p. :t6!i, Taf. 33, Fig. 3. 

Taf. X, Fig. 6, 8. 

F. f oliis longe petiolatis coriaceis ovato-oblongis vel ellipticis, obtusiusculis 1:el ocutis , integerrimis 
margine saepe undulatis, penninerviis ; nervatione camptodroma, nervis secundariis approxi
matis e nervo primm·io crasso su b angulo 70 - 80° orientibus, marginem versus arcuatis et 
inter se co11ju11ctis. Lou,qt. 5-12 centm., lat. 2-6 centm. 

Rhamnus Eridani Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. !J65. - Die fossile Flora von Sotzka, Denkschr. 

d. kais. Akademie d. Wissensch. II. Bd., p. 1 7 8, Taf. ä2, Fig. 4-6. 
In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka, ad montem Promina nec non ad Haering. 

In den Mergelschiefern von Sotzka finden sich nicht selten eiförmig-längliche oder elliptische , ganz

randige, aber am Rande oft etwas wellige, an der Spitze mehr oder weniger stumpfliche Blätter von 

lederartiger Beschatf enheit , welche durch ihre eigenthümliche bogenläufige Nervation und einen 

ziemlich langen Blattstiel sehr auffallend sind. Die zahlreichen genäherten secundären Nerven ent

springen unter wenig sp itzen Winkeln aus dem starken bis zur Spitze des Blattes verlaufenden pri
m ären Nerven, laufen anfangs gerade, bilden aber gegen den Blattrand zu einen starken Bogen, der 

sich zu dem des nächsten Secundärnerven hinaufzieht oder mit demselben verbindet. Die Form 

und Grösse dieser Blätter variirt beträchtlich. Erstere geht von einer rundlich-elliptischen in eine 

längliche, fast lanzettliche über, und letztere schwankt zwischen ä - 1 2  Centim. in der Länge und 

2-6 Centim. in  der Breite. Mit den kleineren Formen dieser Blätter stimmen nun die hier Fig. 6 

und 8 abgebildeten Exemplare in Form und Nervation auf das Genaueste überein ; jedoch ist der 

Blattstiel an beiden abgebrochen, wie diess auch so häufig bei den zu Sotzka vorkommenden Blättern 

dieser Pflanze der Fall ist. 
Abband). d .  k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3 .  Abth. Nr. 2. v. Etlingshausen, d. tert. Flora , .. Häring. 6 
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Was die Deutung dieser Fossilien betrifft, so ist dieselbe trotz der Eigenthümlichkeiten, welche 

die Nervation und Form aufweisen, nicht ohne Schwierigkeiten vorzunehmen. Wir müssen folgende 
Familien namhaft machen, in welchen unsere fossilen Blätter mit grössercr oder geringerer Wahr

scheinlichkeit einzureihen wären. Vor allen die Moreen , in der wir besonders unter den Arten des 

Geschlechtes Ficus viele , sehr analoge .Formen (h, i), die durch zahlreiche genäherte fast unter 

rechtem Winkel abgehende, am Rande hogenläufige Secundärnerven ausgezeichnet sind , begegnen. 

Zunächst der genannten Familie haben hier die Apocynaceen die meiste Wahrscheinlichkeit für sieb 

in welcher namentl ich bei Plumeria, Alfamanda u. a. sehr ähnliche Blattformen vorkommen. Ent

fernter stehen die Anacardiaceen. )[yristiceen, Euphorbiaceen. Juglandeen , Vochysiaceen, Rhamneen ,  

Laurineen und Polygoneen. Ob nun die fraglichen Fossilien den  ;\foreen oder vielleicht den Apo
cynaceen einzureihen sind , ist schwierig zu entscheiden. Ich schliesse mich der Ansicht des Herrn 

Prof. UNGER an, für welche insbesondere der längere Blattstiel sehr spricht. 

Rhamnus Erida1li Dl19. gehört sicherlich hierher , wie eine Reihe von Exemplaren dieser Form, 
welche ich zu Sotzka nicht selten fand. ersehen lässt. 

Ficus insignis ETT1:'\Gsn. 
'far. X, Fig. 7. 

F. foliis petiololis, ovmo-lunceolatis memb1wwceis, integerrimis ; nervatione camptod1·oma, nervo 

primario verSU& apicem sensim evanescente, 11ervis secundarii& infimis basüaribus, infe1·iori

bus sub angulo 30", mediis et superioribus sub a11gulis obtusioribus orientibus, ramosis, nervis 

tertiariis tenuissimis e uen·o primario et secundariis sub a11gulo recto e.reuntibus. Lo11gt. eire. 

10 - 12 centm„ lat. 3 centm. 

In achisto calcareo hituminoso ad Haering. 
Dieses fossile Blat� ohne Zweifel einer Ficus-Art angehörig, zeigt insbesondere in seiner Ner

vatur viele Analogie mit Ficus Hgdrttrclws Un,9. Es ist Yerlängert-ei-Janzettlich , allmählig zugespitzt. 

ganzrandig, von dünnhäutiger Beschaffenheit. .Aus dem schwachen gegen die Spitze zu fast verschwin

denden Mediannerven entspringen an der Basis zwei Nerrnn, die jedoch schwächer sind als die unmit
telbar über denselben verlaufenden Secundärnenen und einen spitzeren Winkel mit dem Mediannerven 
bilden als diese ; eine Eigenthümlichkeit , welche wir an den Blättern vieler Ficus-Arten gewahren. 

Die mittleren und oberen Secundärnerrnn entspringen unter noch weniger spitzen Winkeln. Von dem 

Mediannerven und den secundären Xerven gehen sehr fe ine tertiäre unter fast rechtem Winkel ah. 
Diese Nervation stimmt mit der Yon Ficus microcarpa Fig. g ziemlich iiberein. 

Von Fi.cwJ Hytlrarchos unterscheidet sich diese Art hauptsächlich durch den ßlattrancl und die 
länglichere Form des Blattes. 

Ord. Artoearpeae. 

Artocarpidium integrifolium UxG. 

UxGEB, Foss. Flora v. Sotzka, Denkschriften der k:iis. Akademie der Wissenschaften. II. Band. p. t66, Taf. 35, Fig. 3, 4. 
Tar. X, Fig. 9. 

A.  receptaculo orbiculari, bret:iter stipitalo : f oliis ot�atis acuminatis integerrimis penn inerviis, 11ervan

oue camptod1·oma, uen·o medio crasso, nerl'is secumlariis subre111otis. apicibus arcuatimconju11ctis. 
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I n  formationc eocenica ad Sotzka Stiriae inferioa·is e t  a d  Haering Tirolis . 

Das vorliegende Fossil scheint mir mit einem in den Eocen-Schichten von Sotzka aufgefundenen 

Fragmente eines Blüthen- oder \·ielmehr Fruchtstandes identisch zu sein , welches von Herrn Prof. 

U.sGER als einer Artocarpee angehörig erkannt und a. a. 0. beschrieben wurde. 

Ord. Salieineae. 

Salicites stenophyllos ETT1xGs11 . 
Taf. X, Fig. 1 0 . 

S. foliis linearibus, subcoriaceis in petiolum a119ustatis, inte,qerrfmis : nervatione dictuodroma� neri•o 

medio tenui, nervis secwulariis tJix conspicids , in 1·ete ve11osum tenerrimum solutis. Lollgt. 

cfrc. 7 - 8  celltm., lat. 3 - 4  millm. 
In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein schmales, lineales ganzrandiges, in einen kurzen Blattstiel rerschmälertes Blatt von anscheinend 

etwas lederartiger Beschaffenheit, welches man bei oberflächlicher Ansicht sehr leicht mit der vorher 

besclu-iehenen Podocarpus eocenica Ung. n•rwechseln könnte. Bei näherer Betrachtung durch die 

Loupe aber zeigt dasselbe eine l\'errntion, die bei Potlocarpus durchaus nicht rnrkommt. Die feinen, 
kaum unterscheidbaren Secundärnenen lösen sich sogleich nach ihrem Abgange von dem dünnen 

l\lediann.erren in ein sehr zartes kleinmasehiges Netz :mf. Eine dieser sehr eigenthümlichen Nervatur 

e inigermassen analoge , combinirt mit der oben bezeichneten Blattform , finden wir unter den Diko

tyledonen der Jetztwelt nur bei einigen Salicineen. 

flass. O 1 e r a c e a e. 

Ord. Nyetagineae. 

Pisonia eocenica ETT1�Gs11 . 
Taf. XI, Fig. 1 - 22. 

P. ff01-ibus c01ymboso-cgmhosis (?) ; oi·ario i·el achenio elon,qato , lineari-Rubclavato , laevi, pedi

cellato, petlü:ello filiforme : foliis coriaceis , ohoi·atis rel obot·ato-elli'pticis, saepe obliquÜJ, in 
petiolum !J-10 millm. lo119um a119ustatis, apice obtusatis ; 1ierratio11e tlictuotlroma, nervo mediano 

valido, nervis secu11tlariis tenuihus, i·i.r tlistinctis. Lon,qt.fol. eire. 3-6 centm., lat. 1-21 /2 centm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering, nec non in scbisto margaceo ad Sotzka et Tüft'er Stiriae 

inferioris et ad Sagor Carnioliae. 

Den Fig. 2 1  abgebildeten, sehr unscheinbaren Pflanzentheil, welcher zu Häring nur in einem ein

zigen Exemplare zum Vorschein kam , weiss ich mit nichts anderem als den Ovarien oder unentwickelten 

Achenen einiger Pisonia-Arten zu vergleichen. Es ist ein lineales, an der Spitze etwas verdicktes, an der 

Oberfläche plattes Früchtchen, welches noch an seinem fadenförmigen Blüthenstielchen sitzt und auf

fallende Aehnliehkeit mit den unentwickelten Achenen rnn P. suhcortlata Sw. Fig. a aus Brasilien u. a. zeigt. 

Die mit dieser Frucht zu Einer Art ,·ereinigten Blätter zeigen in ihrer Form und Tracht so 

viele Uebereinstimmung mit Püoma-Blättern , dass man auch ohne den so wichtigen Anhalts

punct , welchen hier die Bestimmung einer Frucht gab , immerhin auf das Vorhandensein einer 
Pisonia-Art in unserer vorweltlichen Flora schliessen dürfte. Sie sind ,·erkehrt-eifürmig oder länglich

\'erkehrt-eiförmig, an der Basis in einen ziemlich langen Blattstiel zugespitzt, an der Spitze meist 
6• 
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abgerundet-stumpf, vollkommen ganzrandig, von etwas lederartiger Beschaffenheit. Der von der Basis bis 
in die Mitte des Blattes ziemlich stark ausgeprägte Mediannerv wird gegen die Blattspitze zu sichtlich 
schwächer und verliert sich oft unter derselben gänzlich. Die Secundärnerven sind nur sehr schwach 
ausgedrückt , und entspringen unter wenig spitzen Winkeln. Eigenthümlich ist bei diesen Blättern 
eine mehr oder weniger auffallende, ungleichm

_
ässige Entwickelung der Blatthälften, welche sich vor

züglich durch eine stets etwas schiefe Basis ausspricht. 

Eine Combination von Charakteren, wie die eben auseinandergesetzte, finden wir nur bei den 

Blättern vieler Pisollia-Arten und einigen Sapotaceen, namentlich bei Bumelia, Sideroxyloll. Die 

schiefe Basis , welche jedenfalls zum Charakter di eser Blätter gehört , und die kurz vorgezogene, 

aber stets abgerundet-stumpfe Blattspitze lassen mit grösserer Wahrscheinlichkeit das Geschlecht 

Pisonia annehmen. Sehr ähnliche Blattformen zeigen Pisonia B1·u1wniana Emil. Fig. b, c, P. aculeata 
L. Fig. d, P. ovalifolia DC. Fig. e, f, P. grandis R. Brown u. m. a. Mit Pyrus-Blättern kann man 

diese Formen wohl nicht vergleichen. Die von U�GER aufgestellte Art Pyrus minor enthält zum Theil 

entschiedene Sapotaceen-Formen (siehe dessen foss. Flora von Sotzka, Denkschrift. d. · kais. Aka

demie d. Wissensch. II. Bd. , Taf. 59,  Fig. 1 4, 2 0 ,  2 1 ,  2 2 ,  2 4), welche man nur dem Geschlechte 
Bumelia einreihen kann , zum Theil Formen , die zu Pisonia gehören ( a. a.  0. Fig. 7 ,  1 2 ,  1 3 , 

2 3) .  Die letzteren können wir von unserer Art nicht unterscheiden. 

Class. T h  y m e l e a e. 
Ord. Monimiaeeae. 

Monimia haeringiana ETT1NGsu. 

Taf. X, Fig. 1 2, 1 3 . 

Jll. foliis membranaceis, hirsutis {?) ovato-ellipticis, integerrimis , obtusis , basi acutis ; nervatiolle 

dictyodromti , nervis secundariis e nervo primario debüi sub angulis 60 - 7 5° exeuntibus, 
remotis, suboppositis. Longt. eire. 3 centm., lat. J1/„ centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Hael"ing. 

Diese auf den ersten Blick unscheinbaren Blätter zeichnen sich durch einige besondere Cha

raktere aus. Sie sind eiförmig-elliptisch, ganzrandig, stumpf, an der Basis sp itz, von dünnhäutiger 

Blattbeschaffenheit. An der Oberfläche derselben fällt bei genauer Besichtigung ein matter Beleg auf, 

welcher vorzüglich an der Basis und Spitze des Blattes , sowie auch an e inigen Stellen im Verlaufe 

des l\lediannerven dichter angehäuft erscheint und wohl nichts anderes als einen haarigen Ueberzug 

andeutet. Die spärlichen schwachen und netzläufigen Secundärnerven, nahe unter rechtem oder wenig 

spitzem Winkel von dem schwachen Mediannerven abgehend, sind ziemlich entfernt und einander fast 

gegenüber gestellt. 

Sehen wir hier nur auf die Blattform und den Habitus des Blattes im Allgemeinen , so werden 

wir wohl eine grosseReihe von Blattformen in den verschiedensten Familien auffinden, welche mit diesen 

Blattresten grössere oder geringere Aehnlichkeit besitzen. Allein die Anhaltspuncte, welche der hier 

gewählten Bestimmung zu Grunde liegen, sind der eigenthümliche rauhhaarige Ueberzug , die mem

branöse Blattbeschaffenheit und die Stellung der Secundärnerven. Die Combination dieser Merkmale 

wciset uns auf eine weit kleinere Zahl von durchzuprüfenden Aehnlichkeiten. Es sind vor allem die 

Monimiaceen , wo uns in den Geschlechtern Citrosma und Monimia einige unseren Fossilien sehr 

nahe kommende Blattformen bekannt sind , sodann die Verbenaccen {Citlutrexylon), Cordiaceen 
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(C01·dia) , Scrophularineen , Asperifoliaceen u. a. Boragines , also meist Gamopetalen. Von den 
in den genannten Familien vorhandenen Analogien scheinen mir aber mehrere Monimia-Arten, als : 
M� ovalifolia R. Brown Fig. l, aus Neuholland u. a., die meiste Verwandtschaft erkennen zu lassen. 

Monimia anceps ETT•NGsn. 

Taf. X, Fig. 1 1 .  

M. foliis Hubmembranaeeis , ovalibus , integerrimis ; nervatioue dietyodroma , nervis seeundariis 

tenuibus e nervo primario sub angulis 48 - 68° orientibus, marginem versus aseendentibus. 

L . 6' . l '>1 ongt. eire. eentm., at. - / 2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
Die mehr dünnhäutige Blattbeschaffenheit, die regelmässig von einander abstehenden, unter sich 

ziemlich gleichen Secundärnerven schliessen die Familie der Laurineen , auf welche allerdings die 
Blattform, die sich nach dem hier dargestellten Fragmente leicht ergänzen lässt, und der Habitus der 
Nervatur hindeuten würde, aus. Hingegen finden wir in der verwandten Familie der Monimiaceen 
einige sehr ähnliche Blattformen, wie z .  B .  Fig. m, von einer noch unbeschriebenen neuholländischen 
Art. Indess muss diese Bestimmw1g , so lange nicht vollständig  erhaltene Reste aufgefunden werden, 
immerhin zweifelhaft bleiben. 

Ord. Laurineae. 

Daphnogene polymorpha ETnxGsn . 

ETTINGSHAUSEN, Tertilirfloren der österreichischen �lonarcbie, S. i6, Taf. II, Fig. 23 - 25.  

Taf. XXXI, Fig. 4, ä, 1 1 .  

D. foliis petiolatis, eoriacei,s , e basi aequali saepius angustata laneeolatis vel oblongis , acuminatis 

vel obtusis, integerrimis, triplinerviis ; nervatione aerodroma, nervi,s seeundariis suprabasilari

bus, extrorsum ramosis, reliqlt"8 müwribus, sub angulo 48° orientibus. 

Ceanothus polgmorplius A. Braun, Neues Jahrbuch für Mineralogie 1 845 , p. 1 71 . - U n g e r ,  Cltloris 

protog. p. 1 !J:!J, t. !J:9, f. 1 1 . - Gen. et spec. plant. foss. p. !J:!J:6. - W e b  e r, die Tertiärßora der 

niederrheinischen Braunkohlenformation , Paläontograph . -ron W. D u n k e r  und Hermann v. M e y e r  
II. Band, p.  92, Taf. 6, Fig. 4. 

In formatione eocenica ad Haering, Sotzka, Sagor , Tüffer et montem Promina ; in formatione mio
cenica ad Radobojum, Arnfels, Eibiswald , Altsattel , Bilin , Swoszowice ,  Parschlug , Leoben. 
Wildshuth, Vindobonam, Oeningen, St. Gallen, llombach, Salzhausen, Bonnam et alibi. 

Diese charakteristische Leitpflanze für die tertiären Schichten im Allgemeinen findet sich in der 
fossilen Flora von Häring weit seltener als in den analogen und gleichzeitigen Floren von Sagor 
in Krain, Monte Promina in Dalmatien und von Sotzka in Untersteiermark. 

Daphnogene grandifolia ETTl:'iGsn.  

Taf. XXXI, Fig. 1 0. 

D. foliis petiolatis, eoriaceis, rigidis late ovato-oblo11gi,s, acutis vel obtusis, integerrimis triplinerviis : 

nervatione acrodroma, nervis seeundariis suprabasüarihus, extrorsum 1·amosis, nervis tertiariis 

sub angulo reeto vel subreeto exeuntihus. Longt. eire. 10-20 eentm., lat. 6 - 10 ee11t111. 
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In formatione eocenica ad  montem Promina Dalmatiae, ad  Sotzka Stiriae inferioris nee non ad ßaering. 

In den Schichten von Sotzka und Monte Promina kommen Daplmogene-Blätter vor, welche 

wohl in ihrer Form sowie auch in den Verhältnissen der Nervation den Blättern der D. cinnamomi

folia Ung. ähnlich sehen, aber doch in der Tracht so viele Abweichung zeigen, dass man sie mit 

allem Grunde von der genannten Art trennen kann. Sie zeichnen sich durch eine auffallend mächtige 

Kohlenschichte, welche auf eine besonders starre dicklederige Blattsubstanz schliessen lässt und durch 

die Stärke des primären und der secundären Nerven aus. Zu Häring fand sich nur das Blattfrag

ment Fig. 1 0, welches dieser Form ohne Zweifel angehört. 

Daphnogene cinnamomifolia UNG.  

UHGE B, Gtn. e t  'Ptc. plant. fo••· p. 4 2 4 .  - Fossile Flora von Sotzka , Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band, p. 168, Taf. 39, Fig. 7 - 9. 

Taf. XXXI, Fig. 6 - 9. 
D. foliia coriaceis petiolatis, e basi aequali, vel angustata ovalibus vel oblongis, obtusis vel acumi

natis, margine integerrimis, triplinerviis, nervatione acrotlroma nervis secundariis suprabasi

laribus, 11en•is tertiariis sub ongulo recto t•el subrecto exeuntibus, transt:ersis, laeviter curvatis. 

In schisto margaceo formationis tertiariae ad montem Promina , Haering , Radobojum , Parschlug, 

Altsattel, Bonnam, Oeningen ete. 
Diese charakteristische Art scheint in der fossilen Flora von Häring häufiger vertreten gewesen 

zu sein , als die beiden rnrher beschriebenen. 

Daphnogene lanceolata U:-rn . 

[NGEB, Gen. et •ptc. plant. fou. p. 4 24. - Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band. p. t67, Taf. 37, Fig. 1-7. 

Taf. XI, Fig. 23 - 26. 

D. foliia petiolatia, lanceolatia , acumiuatis , basi producta parum constrictis, integerrimia t1ipli-

11ervüs, 1iervatwne acrodroma, nervis sup1·abasilaribus subrectis. simplicissim:is. 

In formatione eoce1üca ad Sotzka, montem Promina, Haering, Sagor. 
Eine in der Eocenfonnation ziemlich verbreitete Art , deren Formen oft sehr schwer von 

kleineren und schmäleren Blattformen der D. polgmorpha zu unterscheiden sind . In der miocenen Flora 

rnn Radoboj , wo die D. polymorplui in allen Formen und sehr häufig vorhanden ist , scheint sie 

n icht vorzukommen. 

Daphnogene haeringiana ETn'.'iGsH. 

Taf. XI, Fig. 27. 

D. foliis petiolatis, lanceolatis , oblongis basi angustatis, margine ·integerrimis, subcoriaceis tripli

nerrn·ia ; nen·atione acrotlroma , nenn& suprabasüaribus tenuibus, simplicibus, nervis reliquis 

secundariis tenuissimia, e nervo primario debüi sub angulo 45° orientibus. 

In sehisto calcareo bituminoso ad Haering. 
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Diese Art unterscheidet sich von der vorigen hauptsächlich durch die feinen über den Basilar
nerven entspringenden secundären Nerven.  Einige, obwohl sehr entfernte Aehnlichkeit zeigt Lauriu 
dermatop/qjllon Web., welche Art aber durch die eiiormige Blattbasis und die Nervation vollkommen 
sicher \'On der D. lweringiana Yerschieden ist. 

Laurus Lalages u�G. 

UNGER, fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais . Akademie der Wissenschaften II. Band , p. 169, Taf. 40, F ig. 6 - 9. 

L. foliis ovato-la11eeolatü;, utrinque att.enuatis, lo119e petiolatis, integerrimi.s, subeoriaeeis : neri·ationr 
eamptodroma, nervis seeundariis simplicibuseurvatÜJ. inferioribus appro:cimatÜJ. su b angulo reeto 
vel subrecto, medii,s et superioribus sub a119ulo aeutiore orientibus. Longt. 9 - 15 eentm ., lat. 
3 - 31/2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka , ad Sagor, a<l montem P1·omina nec non ad Haering. 

Es fanden sich einige Blattf ragmentc , welche mit den zu Sotzka nicht seltenen Blättern und 
Blattfragmenten von Laurus Lalages Uug. sowohl in der Nervation als auch nach der Blattform voll
kommen übereinstimmen. 

Laurus tetrantheroides ETTrxGsH. 
Taf. XII, Fig. 2. 

L. foliis ovato-oblo119i.s, basi angustatis. integerrinii.s, c01iaceis ,· 11ervatüme eamptodroma, nervis se
eundarii.s simplicibus, subreetis, sub angulo 48-60° orientibus. Longt. eire. 7 eentm . • lat. 
21 / 2 eentm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Fig. 2 stellt ein Fragment eines Blattes dar , welches seiner Form nach leicht zu ergänzen ist 
und sich nach dieser sowohl, als nach seinen übrigen Charakteren als eine Laurinee erweisen dürfte. 

Am meisten stimmt es in seiner NerYation mit Arten des Geschlechtes Tet1·anthera, weniger mit 
Neetandra-Arten überein. Unter den bis jetzt beschriebenen fossilen Laurineen nähern sich Laurus 
Lalages Ung. und Laul'us Swoszowi'ciana Ung. Allein beide weichen in der Nervation von unserer 
Art ab. Zur Vergleichung wurde ein Blatt einer Nectandra-Art Fig. b und das einer Tetranthera
Art Fig. a beigegeben. Die grössere Verwandtschaft dieses Fossiles mit dem letztgenannten Ge
schlechte habe ich in der Benennung auszudrücken gesucht. 

Laurus phoeboides ETTL�Gsn. 

ETTINGSHAUSEN, Tertiärßoren der österreichischen Monarchie Nr. I. fossile Flora von Wien p. i7, Taf. 3, Fig. 3 .  
Taf. XII. }'ig. 1.  

L. foliis eoriaeeis, laneeolato-aeuminatis , basi angustatis , integerrimü; ,  penninen•iis ; nervatioue 
camptod1·oma, nervis seeundariis e nel'l.'O primario su b a11gulo 45- 60° orientibus, 4-9 ml1lm . 

1·emotis, nervis reticularibus s1tb angulo reeto exe1mtibus, ramosis. inter se eonjuncti.s. Longt. 
eire. 10 eentm„ lat. i1/2 eentm. 

In formtione eocenica ad Sagor Carnioliae et ad Haering. 

Ueber die Identität dieser fossilen Pflanze mit der zu Sagor vorkommenden Laurus phoeboid.e.<i 
konnte kein Zweifel entstehen. Jedoch muss ich d ie Richtigkeit der gewählten Bestimmung in sofern 
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i n  Frage stellen, als auch i n  der Familie der Apocynaceen mehrere Blattformen vorhanden sind, die 

mit diesen fossilen Blättern eben so grosse Aehnlichkeit besitzen, als die sehr analogen Phoebe- und 

.i.Yectandra-Arten. Den einzigen Anhaltspunct gewährt hier die tertiäre Nerrntion , welche bei den 

Apocynaceen der minder stark ausgeprägten Nerven wegen n icht so deutlich hervortritt, als bei den 

erwähnten Laurineen-Geschlechtern. 

Ord. Santalaeeae. 

Leptomeria gracilis ETTrnGsH. 

Taf. XII, Fig. 20, 21 ; Taf. Xlll, Fig. 3 - 6. 

L. ramis ramulisque angulatis, elongatis, gracilibus , subaphyllis, rudimentis folior-um alternis, 
remotis, minutis, squamaeformibus, obtusis ; ftoribus minimis, inftorescentia spi,cata ; ovariis 

rotundatis, perigonio coronatis. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Es l iegt hier der bei der Untersuchung vorweltlicher Pflanzenreste seltene Fall vor, dass nebst 

wohlerhaltenen Zweigfragmenten einer schon nach ihrem Habitus sehr leicht bestimmbaren Pflanzenart 

auch Blüthen- und Fruchtstand gegeben ist. Das Zusammengehören dieser Pftanzentheile kann nach 

der Vergleichung mit den entsprechenden jetztweltlichen Formen n icht bezweifelt werden. Als solche 

müssen wir die Leptomeria- und Chorethrum-Arten Neuhollands bezeichnen, unter welchen Leptomeria 
Billat·dieri R. BrO'UJn Fig. a, b, f in allen Theilen die grösste Aehnlichkeit zeigt. 

Leptomeria ftexuosa ETT1:-1Gsn.  

Taf. XIII, Fig. 1 ,  2. 

L. ramis 1·amulisque angulatis, elongatis, ftexuosis subaphyllis, 1·udimentis foliorum alternis remotis, 
squamaeformihus , acutü; , inflorescentia apicata , ovariis rotundatis , perigonii rudimentis 
coronatü . 

In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die hin- und hergebogenen, sehr verlängerten Aeste und Aestchen, welche mit mehr abstehenden, 
spitzen Blattschuppen besetzt sind und die mit längeren Perigonfortsätzen gekrönten Ovarien charak

terisiren diese Art hinlänglich vor der eben erwähnten. In der Stellung und Tracht der Aestchen 

gleicht sie einer noch unbeschriebenen Leptomeria-Art Fig. c, in der Form der Blattschuppen aber 

mehr der Leptomeria squarrulosa R. Brown Fig. e.  

Leptomeria distans ETTINGsn. 

Taf. XII, Fig. i 9. 

L. t·amulis angulatis , subftexuosis elo119atis, subaphyllis ,  rudimentis f oliorum alternis , remotis, 
tuherculiformibus, obtusis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art nähert sich nicht nur in dem Habitus der Aestchen . sondern auch in der Form unrl 

VertheiJung der Blattansätze am auffallendsten der Leptomeria acida R. Br. Fig. k und /. 
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Santalum salicinum ETT1xGsH. 

Taf. XII , Fig. 3-5. 

S. foliis s1tbcoriaceÜJ , 4-6 centm . longis , eire. 1 centm. latÜJ , oblongo-laneeolatÜJ , integerrimis, 
obtusÜJ , basi in petiolum crassum 011,qustati� ;  nervatione dietyodroma, nervo medio distbzeto, 

saepa ü1fi·a apicem evaneseente, nervis secundariis vr'.x conspicuis. 
In schisto calcareo hituminoso a<l Haering, nec non in calcareo-margaceo ad Sagor Carnioliae et ad 

Sotzka Stiriae iuferioris. 

Ausser den eben erwiihnten sehr charakteristischen : blattlosen Santalaceen kommen zu Häring 
mehrere Blattformen ,  welche mit aller Wahrscheinlichkeit dem Geschlechte Sa11talum selbst ein
verleibt werden können, rnr. So entsprechen die hier abgebildeten Formen dem neuholfündischen 
Santa/um obtusatum Fig. g ,  S. preissianum 1lfiq. u. m. a. Arten. Von den sehr ähnlichen , auch i n  
den Schichten von  Hiiring rnrhandenen Blättern der Andromeda protogaea Ung. unterscheidet sich 
diese Art durch die in den Blattstiel mehr verschmälerte Basis. Die .von UxGER in seiner foss. Flora 
von Sotzka (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wissensch. II. Bel.) aufgestell te Andromeda trÜJti's ,  welche 
aber nach den daselbst gegebenen sicherlich nicht zusammen gehörigen Blattformen keiner in der 
Wirklichkeit bestandenen Species entspricht , dürfte wohl zum Theil hierher gehören ; wenigstens gilt 
diess rnn dem a. a .  0. Fig. 1 7  abgebildeten Exemplare. 

Santalum acberonticum ETT1xGsH. 

Taf. XII , Fig. 6-1 0. 

S. f oli'is ovatis vel ovato-oblo119ÜJ, obtusis, integerrimis, petiolati's , basi aeuti's , 22 - 34 mülm. 
long'is, 8-12 mülm. latis , subeoriacei's ; nervatione dietuodroma , nervo medio d'istineto, 
nerv'is seeundarii's simplicibus , sparsÜJ , vix eonspieuis. 

Vaccinium acl1eronticum Ung. (ex parte) . Gen. et spec. plant. foss. p. !J!JO. - Fossile Flora von 
Sotzka, Denkschr. der kais. Akademie d .  Wissensch. II. Band, p.  17 4, Taf. 45, Fig. 2, 8, 9, 1 2, 1 4, 1 7. 

In schisto margaceo ad Sotzka, ad Sagor, ad Radobojum. nec non in calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art , welche in verschiedenen Santalaceen-Formen der Jetztwelt ,  als : in einer neuhollän
dischen Santa/um-Art Fig. f, Fusmws compressus J.l!urr. Fig. lt , vom Cap , Osyris arborea 1Vall. 
Fig. i rnn Ost-Indien u. a. ihre Analogien findet , untersch�idet sich rnn der vorigen sehr �ihnlichen 
nur durch die kürzere und breitere Blattform , die spitze , nicht aber verschmälerte Basis und den 
schwächeren Blattstiel . Dieselbe umfasst einen Theil der Formen, welche UxGER unter der Bene�nung 
Vaeeinium acherontieum beschrieb und abbildete. Ich will keineswegs bestreiten , dass die Blätter 
Fig. 1 ,  3 ,  4 u. s . w. auf Taf. 4ä a. a. 0. wirklich Ericaceen und vor allem den Geschlechtern 
Vaceinium, Andromeda u. a. entsprechen ; allein Blattformen ,  wie Fig. 2 ,  8 ,  9 u. s. w. ,  gehören 
nicht dahin , vielmehr stimmen sie in allen Verhältnissen mit unseren Santa/um-Formen überein. 

Santalum osyrinum ETTewsn. 

Taf. XII , Fig. 1 4---18.  

S.  foli'is laneeolati's, aeuti's, margine intege1·rimi's, basi in petiolum brevem angustatis , eoriaee'is, 
26-40 m11lm. longi's , 7-10 millm. latüt ; nervatione hyphodroma, nervo medio di'stineto. 

In scbisto margaceo ad Sotzka Stiriae inferioris, ad montem Promina Dalmatiae, nec non in calcareo 

bituminoso ad Haering. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3 .  Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. 7 
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Diese Art unterscheidet sich von den beiden vorhergehenden durch die schmälere , an beiden 

Enden zugespitzte Blattform und die derbere Blattsubstanz. Unter den jetzt lebenden Arten entspre
chen ihr Santalum lanceolatum R. Brown Fig. c , d, e ;  ferner auch Osyris lanceolata Rochst. et 

Steud„ 0. quadrifi.da Salzm. u. a. 

Santalum micropbyllum ETT1�Gsu.  

Taf. XII, Fig. t t - 1 3. 

S. foliis ovatis, obtusis margille integerrimÜJ, hasi acutÜJ, petiolatis, suhmembranaceis, 14-20 mülm. lon

gis, !J-7 mülm . latis, nervatione !t!l)Jhodroma, neri·o medio debili. 
In schisto margaceo ad Sotzka Stiriae et ad Haering. 

Ob diese Formen, wie es auf den ersten Blick scheinen möchte, nur Abänderungen der vorigen 
Art sind oder einer besonderen Art angehören , glaube ich noch in Frage stellen zu müssen. Da ich 
bei näherer Vergleichung einige nicht unwesentliche Unterschiede auffinden konnte , die bis jetzt 
constant blieben, als : die dünnere Blattbeschaffenheit , die ,·erhältnissmässig schmälere Blattform und 
die etwas spitzere Basis ; so habe ich den letzteren Fall als wahrscheinlicher vorausgesetzt. 

Ord. Proteaeeae. 

Persoonia Daphnes ETT1�Gsu.  

ETTIN GSHA GSEN, Die  Proteaceen der  Vorwelt, Sitzungsb. d. kais. Akad. der Wissensch., VII. Bd.  i85 1, p. 7 18, Taf. 30, F i g .  6,  7 .  
Taf. XIV, Fig. t - 4. 

P. ovariis subrotundis , ad insertionem styli filiformis tumescentibus ; foliis subcoriaceis breviter 

petiolatis , ovato-ellipticis vel ovaw-rhombeis , integerrimis , nervatione dictyoclroma , nervis 

secunclariis e nen:o mediano tenui sub angulo acutissimo orientihus, 1'0mosis. Longt. fol. eire. 

3-4 centm„ lat. J1/2 centm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haeriug. 

Diese kleinen Früchtchen , welche in den Schichten von Häring nicht sehr selten vorkommen, 

kann man nur mit den leicht abfälligen und durch den bleibenden fadenfOrmigen Griffel gezierten 
Fruchtknoten einiger Persoonia-Arten, z. B. rnn P. hirsuta Fig. c, P. lucida Fig. d u. a. vergleichen. 
Sie sind von rundlicher oder rundlich-elliptischer Form und gegen die Einfiigungsstelle des Griffels 
mehr oder weniger spitz vorgezogen , so dass die Grift'elbasis etwas verdickt zu sein scheint. Bei 
schwacher Vergrösserung zeigen sie eine gerunzelte Oberfläche, wahrscheinlich durch die Austrocknung 

der äusseren , fleischigen Hülle der pftaumenartigen Früchtchen hervorgerufen. (Siehe Fig. a, b.) 

Die hierher gebrachten Blätter stimmen im Allgemeinen sowohl in ihrer Form als Nervation mit 

den Blättern verschiedener Persoonia-Arten, insbesondere wie die Vergleichung zeigt, mit den Blättern 
von Persoonia daphnoides, Fig. e, und Persoonia falcata R. Brown. , Fig. f, überein. 

Persoonia Myrtillus ETT1NGsu. 

ETTINGSBAUSEN1 Die Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsb. der mathem.-naturw. Classe der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 
VII. Band, p. 719, Taf. 30, Fig. i0 - 14. 

Taf. XlV, Fig. ä - 8. 

P. otJariis rotundato-ellipticis, stylis tenuissimis, ho,si subtumescentihus ; foliis lanceolati,s vel lineari

lanceolaJ,is, acuminatÜI, margine integerrimis, basi in petiolum brevissimum angustatÜJ, coriaceis, 

23-30 mülm. longÜJ, 4-6 mülm. latis, nertJatione liyphodroma. 
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In schisto calcareo b ituminoso ad Haering, i n  schisto margaceo a d  Sotzka nec non a d  Sagor. 

Die Fruchtknoten etwas längl icher, mehr ell iptisch, die Griffel feiner als bei der vorigen Art und 
an der Basis kaum angeschwollen. In der Tracht des Griffels kommt diese Art der jetzt lebenden Persoo

nia mgrtüloüles Sieb. Fig. g am nächsten , und da sich zu Häring auch Blätter, Fig. 6- 8, vorfanden, 

welche mit denen der genannten Species auf das Vollkommenste übereinstimmen, so können wir wohl 

ohne Bedenken annehmen , dass die vorliegenden fossilen Pßanzentheile einer Art angehören, die in  

der neuholländischen Persoonia mgrtilloides Sieb. ihren ähnlichsten jetztweltlichen Repräsentanten 
hat. Sowohl die Blätter als die Früchte dieser Art kamen mir in den Schichten von Sotz�a und von 

Sagor nicht selten unter. 

Grevillea haeringiana ETT1xGsH. 

ETTJ SGSHAUSEN, Die Proleaceen der Vorwelt , Sitiungsberichle der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, YII.  Band i 85 1 ,  
P ·  720, Tar. 3 1 ,  Fig. i .  

Taf. XIV, Fig. 9-1 4. 

G. foliis linearibus vel li11eari-lanceolatis, integerrimü;. acutis, basi in petiolum brevissimum angu
stalis i-el sessüibus, coriaceis; nen·atione dictyodroma, nen•o primario dü;tincto, nervis secun
dariis tenuissimis 1·emotis, simplü:ibus 'vel furcatis, sub a119ulo acuto orientibus. Longt. 3-!J 

centm . ,  lat. 2-5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Schmal-lanzettliche oder lineale, ganzrandige, an beiden Enden zugespitzte Blätter ,  von derber 

lederartiO'er Beschaffenheit , welche auf den ersten Blick mit den sehr ähnlichen Blattformen der 0 

Podocarpus eocenica Ung. verwechselt werden könnten. Allein  die secundäre Nerration , welche bei 

allen Podocarpus-Blättern fehlt, gibt uns den sichersten Fingerzeig, dass wir es hier mit einer höher 

im Systeme stehenden Dikotyledonen-Form zu thun haben. Die ungemein grosse Aehnlichkeit, welche 
diese fossilen Blätter sowohl in ihrem Habitus als in dem Typus der Nerrntur (Fig. ß) mit den Blättern 
mehrerer Grevillea-Arten , als : G. oloides , Fig. /1 , G. linean'.s , Fig. !.· ,  Fig. a (die Nervation der
selben in schwacher Vergrösserung), G. planifolia , Fig. i ,  u. a. zeigen , bestimmten mich dieselben 

geradezu dieser an Arten sehr reichen Proteaceen-Gattung Neuhollands einzureihen. 

Embothrites leptospermos ETT�GsH. 

ETTJSGSHAUSES, Die Proteaceen der Vonvelt, Sitz:ungsberichle der kais. Akademie der Wissenschaften, VII. Bd. 1851,  p. 727, 
Taf. 3 1 ,  Fig. 12, t3.  

Taf. XIY, Fig. 1 ä-2ä. 
E. seminum ala 3 - 5 millm . longa , 1·otundato-elliptica . ohtusa ,  hasi parum constricta , nervis 

!J - 8 tenuissimis curvati.s simpli'cihus aut furcatis percursa. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Von Embotkrites borealis Utig. durch die kleineren Samen, die mehr elliptische oder rundliche 

Form der Flügel und die geringere Zahl der Flügelnerven hinlänglich verschieden. Diese Art kommt 

zu Häring ungleich häufiger vor, als die eben genannte zu Sotzka. Unter den zahlreichen fossilen 

Blättern von Häring konnte ich bis jetzt keines finden , welches sich mit diesen eigenthümlichen 

Samen zu Einer Art passend vereinigen liesse . 
7 0 
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llakea plurinervia ETTl�Gsu. 
ETTlNliSBAlJSE:S , Die Proteaceeo der  Vorwelt , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften; VII. Baod, p. 723 , 

Taf. 31,  Fig. 2 uod 1 7 .  
Taf. xv; Fig. t -4. 

H. foliis ovaw-lanceolatis ,  integerrimis bfl8i obliqua sessüibus , coriaceis, nervatione acrodroma, nervis 

3-!J, subaequalibus ,  nervis secundariis sub angulo acutissmo orientibus in rete lo:xo abeuntibus ; 

seminum ovato-rotundorum ala ba,si lata vel tr.uncata sessüi, elongat,a, apice:m 'Versus angustata .• 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese, durch ihre Nerration sehr charakterisirten, ei-lanzettlichen , ganzrandigen , mit schiefer 

Basis sitzenden Blätter von ziemlich derber, leder�tiger Beschaffenheit gleichen so sehr den Blättern 
von Hakea laurina Fig. a und Hakea cucullata Fig. b ,  dass man diese Arten unbedingt als die 
nächsten Stammverwandten der rnrweltlichen Art annehmen muss. Samen, Fig. 3, 4, ·welche sich 

zu Häring vorfanden und die ebenfalls sehr grosse Aehnlichkeit mit Hakea-Samen, insbesondere mit 

jenen von Hakea oloides , Fig. d, e , und Hakea laurina , Fig. f, g, aufweisen , bestätigen diese 

Bestimmung. 

Hakea Myrsinites ETTfäGsu.  

ETTl:SGSHAt:SEJS , D i e  Proteaceen der Vorwelt , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wisseoscbafien, V U .  Baod, p.  723, 
Taf. 3 1 ,  Fig . 3, 4. 

Taf. XII, Fig. ä-9. 

H. foliis linearihus vel li11eari-lanceolatis , sessilihus, acutis, coriaceis inciso-dentatis, dentibus 
approximatis, in spinulam acuminatis, nervatione hyphodroma, nervo medio solo conspicuo ; 
seminum oblongorum vel ellipticorum ala elongata, ba,si parum constricta. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Kleine, lineale oder lineal-lanzettliche, spitze , sitzende Blätter von sehr derber , lederartiger 

Beschaffenheit. Der Blattrand eingeschnitten-gezähnt mit genäherten in kurze Stachelspitzen endenden 
Zähnen. Ausser einem schwachen Mediannerven sind keine Nerven sichtbar. Diese Blätter haben viele 

Aehnlichkeit mit den starren, grobgezähnten Blättern der Hakea P,orida R. Browtt Fig. h. Da sich auch 

Samen fanden , welche ohne Zweifel einer Hakea-Art angehörten, aber sich ''OD denen der vorigen 

Art durch die längliche Form des Samens und den an der Basis \'erschmälerten , an der Spitze mehr 

abgerundeten Flügel wesentlich unterscheiden und besonders in letzterem l\lerkmale mit den Samen 

von Hakea salicina Fig. c übereinkommen : so kann man diese Blätter und Samen zu einer zweiten 

der fossilen Flora von Häring angehörigen Hakea-Art beziehen. 

Lomatia reticulata ETTL'iGsa. 

ETT�GSHAUSEN , Die Proteaceeo der Vorwel t ,  Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wisseoscbafteo, VII. Band, p. 728 , 

Taf. 3 1 ,  Fig. 6. 
Taf. XII, Fig. 1 0 .  

L .  foliis oblongo-lanceolatis, coriaceis, margine remote dentatis; nervatione dictuodroma, nervis secunda

riis creberrimis, tenuissimis, e nervo primario sub angulo acuto orientihus, dichotomis, reticulatis. 
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I n  schisto calcarno bituminoso a d  Haering. 
Ein länglich-lanzettliches, entfernt-stumpf-gezähntes, an beiden Enden verschmälertes Blatt rnn 

derber, lederartigen Beschaffenheit. Die zahlreichen, feinen Secundärnerven entspringen vom primären 
Nerven unter sehr spitzen Winkeln und gehen in ein ziemlich hervortretendes Netz über. Mehr oder 
minder iihnliche Blattformen kommen nur bei den folgenden Familien, als : l\fonimiaceen, Proteaceen, 

Oleaceel1 ,  l\fyrsineen, Ericaceen, Cunoniaceen, Celastrineen und llicineen vor. Von diesen können wir 

die Monimiaccen, wo wir in clem Geschlechte Hedgcarya nur einige wenige, und immerhin entferntere 

Aehulichkeiten antreffen, ferner die Oleaceen, wo solche nur bei Notelaea vorkommen, endlich die 

l\lyrsineen und Ericaceen , wo uns nur wenige llfgrsine- und Arbutus - Arten unterkamen , deren 

Blattbau mit dem unserer fossilen Art wohl im Allgemeinen ähnlich , aber bei näherer Vergleichung 
abweichend erscheint, ohne Gefahr einen Irrthum zu begehen ausschliessen. 

Zahlreichere A ehnlichkeitsfälle weiset die Familie  der Cunoniaceen auf. Hier s ind besonders die 

BHittchen einiger Ceratopetalum- und Anodopetalum-Arten hervorzuheben , deren Nervation mit der 

des fraglichen fossilen Blattes viele Analogie zeigt. Allein die Form des letzteren, namentlich die Y er
schmälerung der Basis und die Art der Zahnung , stimmen mit den Blattformen der genannten Geschlech

ter weniger überein. Die Vergleichung der bei den Celastrineen, llicineen und Proteaceen vorhandenen 
Aehnlichkeiten entscheidet unstreitig fö1· die letztere Familie, wo wir besondere in den Geschlechtern 
Brabejum , Audripetalum und Lomatia-Arten finden , die der Blattform und Nervati9n nach mit 
unserem Fossil genau übereinstimmen. Da das Geschlecht Lomatia nicht nur durch Blattformen 

sondern auch durch das Vorkommen von Friichten für die Flora der Tertiärzeit nachgewiesen 

werden konnte , so habe ich das vorliegende Fossil vorläufig unter dasselbe gestellt. 

ßanksia Iongifolia ETTL'iGsu. 

ETTIN GS HAUSEJS , Die Proleaceen der Vorwelt , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, VII. Band, p. 730 ,  
Taf. 3 i ,  Fig. H l .  

Taf. XY, Fig. 1 1 -26. 

B. foliis anguste linearibus, ba8i in petiolum attenuati8, margine remote denticulati8 ; ne1·vatione dic
tyodroma, nervo primm·io di8liucto, nervis secundariis tenuissimis 8ub angulo 1·ecto orientibus, 

1·eticulatis. 

JJlyrica longifolia Ung. Gen. et spec. plant. fo88 . p. 396. - Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften 

der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, S. 1 ä9, Taf. 27, Fig. 2 ;  Taf. 28, F.ig • .  1 .  
JJlyrica Opliir Ung. Gen. et 8pec. plant. fo8s. l. c. - Foss. Flora Y. Sotzk_a l. c .  Taf. 27, Fig. 12-1 6. 

In formatione eocenica ad Sagor , Sotzka , Haer.ing et ad montem Promina , in formatione m.iocenica 

ad Fohnsdorf Stiriae superioris. 

Bezüglich dieser in den genannten Localitäten der Eocenformation sehr häufigen Blätter gilt 

die Thatsache , dass keine Blattform der j etztweltlichen Pflanzen so grosse Uebereinstimmung mit 

denselben darbietet , wie die der neuholländischen Banksia spüiulosa R. Brown Fig. k. Beson

ders entwickeln die in .unseren Gewächshäusern cultivirten Exemplare dieser Art Blätter, Fig. c, l, 
welche von den fossilen der Form nach nicht unterschieden werden können. Aber sie kommen 

auch in der Nervation, welche bei den dünneren Blättern der cultivirten Exemplare mehr her

vortritt, mit einander ziemlich überein. Hingegen finden wir in dem Geschlechte Myrica keine einzige 

Species, welche auch nur annäherungsweise sich mit diesen fossilen Blättern vergleichen liesse. 
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ßanksia haeringiaoa ETT1NsGu. 

ETTIN6SBAUSll:N ' Die Proteaceen der Vonrelt. Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der WisseDSChaften, vn. B11nd, P· 73t. 
Taf. 31, Fig. 17 und t8. 

Taf. XVI, Fig. i - 25. 

B. foliis lanceolatis vel lineari-lanceolatis , subcoriaceis , basi in petiolum attenuatis ,  margine 

argute serrato-denticulatis; nervatione dictgodroma, nervo pl'imario distincto, nervis secundariis 
tenuissimis sub angulis 65 - 80° orientibus, arcuatis marginem versus adJJcendentibus . 

. 'tlyrica haeringiana Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 395. - Fossile Flora von Sotzka, Denk
schriften der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, S. 1 60, Taf. 27, Fig. 1 1 ; Taf. 28, Fig. 8.  

In formatione eocenica ad Sotzka , Sagor, montem Promina nec non ad Haering. 

Was von obigen fossilen Blättern gesagt wurde, gilt auch rnn den vorliegenden , dass nämlich 

die jetzige Flora keine Jlyrica-Art aufzuweisen hat , welche mit denselben der Blattform nach in so 

entsprechender Weise übereinstimmen würde , um auf eine Species-Verwandtschaft scbliessen zu 
können. Aber sowohl die Form, insbesondere die Zahnung des Blattrandes , als die Nervation dieser 
Fossilien, welche in Fig. a schwach vergrössert dargestellt ist, verrathen den Typus des Geschlechtes 

Bankaia , '  wo wir mehrere Arten , wie B. palutlosa R. Brown Fig. e, B. Cunninghami R. Brown 

Fig. d, ferner B. collina R. Bl'own Fig. a,  b ,  c ,  - letztere der Nervation (Fig. r) nach unstreitig 

die am nächsten verwandte Species -finden , welche die auffallendste Aehnlichkeit mit jenen zeigen. 

Es wäre sonach nur ein Verstoss gegen die Gesetze der Analogie, welche allein uns hier den Weg 

der Forschung vorweiset, wenn wir diese Fossilien irgend einem anderen Geschlechte einreihen wollten. 

ßanksia Ungeri ETTi:rnsu. 

ETTil\GSBAUSEN, Die Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsberichte der  kais. Akademie der Wissenschaften, VII. Band, p. 73t .  
Taf. XVII, Fig. i - 22 ; Taf. XVIII, Fig. t - 6.  

B. foliis lineari-lanceolatis vel linearibus, coriaceis, basi in petiolum attenuatis, margine argute 
serrato-crenatis; ner1Jatione dictgodroma, nervo pn'mario tlistincto, neriis secundariis numerosis, 

tenui,ssimis, approximatis, sub angulo recto vel subrecto orientibus. 
Phyllites ambiguus &ernb. Vers . I, 4, Taf. 42, Fig. i .  
Myrica banksiaefolia Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 395. - Fossile Flora von Sotzka ,  Denk

sehriften der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, p. 1 60, Taf. 27, F ig. 3, ..t.. 
Myrica speciosa Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 3 96. - Fossile Flora von Sotzka , Denschriften 

der kais. Akademie der Wissenschaften, U. Band, p. 1 6 1 ,  Taf. 28, Fig. 7. 
In formatione eocenica ad Sotzka, Haering et Sagor . 

Diese charakteristische Art unterscheidet sich von der ihr allerdings sehr nahe kommenden 

B. haeringiana vorzüglich durch die grösseren, viel stumpferen und etwas entfernter stehenden Zähne. 

Ausserdem scheint rue Blattsubstanz ein wenig derber zu sein, und die zahlreicheren secundären 

:Nerven gehen unter stumpferem Winkel vom ziemlich starken Mediannerven ab. Y on den jetzt lebenden 

Banksia-Arten können folgende als Analogien gelten : B. attenuata R. B1·own Fig. a, B. littortdis 
R. Brown Fig. c, kleinere Formen von Banksia serrata R. Brown Fig. d, B. oblongifolia Cav. 
Fig. e, f, g, B. aemula R. Brown Fig. h. In der Blattform entsprechen unserer Art. wohl am meisten 

B. serrata und B. attenuata ; in der Nervation, welche Fig. � in  schwacher Vergrösserung dargestellt 

ist, B. obk>ngifolia Fig. o, und B. aemula Fig. s. 
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ßanksia dillenioides ETT1NGsu. 

ETTIN GSRAUSEN, Die Proteaceen der Vorwelt. Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften, VII. Band, p. 732. 
Taf. XVIII, Fig. 7. 

B. foliis oblongo-lanceolatis, coriaceü;, basi in petiolum angustatis, margine serrato-crenati,s ; nerva

tione dictuodroma, nel'l:o primario t'alido, nerl'is secundariis tenuibus, 2-5 mülm. di,stantibus, 

sub angulo subrecto orientibus. 
In formatione eocenica ad montem Promina Dalmatiae nec non ad Haering. 

Nur diess einzige Blattfragment fand sich von dieser in den Eocen-Schichten von Monte Promina 

in Dalmatien nicht seltenen Species hier vor. Die Art ist von den vorigen durch die verhältniss

mlissig breitere Blattform, die etwas entfernter gestellten Zähne und die weniger genäherten Secun

därnerven verschieden. B. dille11iaefolia Kn. et Salüsb. und B. oblongata Fig. b können als die 
zunächst verwandten jetzt lebenden Arten angesehen werden. 

Dryandra ßrongniartii En1xGsu. 
ETTINGSHAUSE N ,  Die Proteaceen der Vorwelt , SitzÜngsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, vn. Band, P· 734, 

Taf. 32, Fig. 1 - 8. 

Taf. XIX, Fig. t - 26. 

D. foliis lüiearihus vel liueari-lan�eolatis, acumi1tatis, co1·iaceis basi in petiolum angustal'is, alter

nqtim pitmatifidis, laciniis triaffßyJaribus, vel suhrhomheis, acutiusculis 2-4 nerviis; nerva

tio1ie dictuodroma„ nervis tenuissimis sub an9ulis 65 - 80° orientibus. 

Comptonia dryandraefolia Brongn. Prodr. p. 1 '13, 2 1 '1. - Ann. des scienc. natur. Tom. JV, 
p. !19, t. 3. f· 1. - U n g e r, Gen. et spec. plant. foss. p. 393. 

Coinptonia breviloba Brongn. Transact. of Geol. Soc. Vol. VIJ, p .  3 73. - l' n g e r, Gen. et spec. 

plant. foss. p. 39.!J. - Fossile Flora Y. Sotzka , Denkschriften der kaisel'l . Akademie der Wissen

schaften, II. Band, p. 1 62, Taf. 29, Fig. 2.  
Aspleniopteris Sch1w1kii Sternb. Vers. 1, Fase . 4, p.  22, Taf. 21,  Fig. 2. 

In formatione tertiaria ad Eperies Hungariae , in monte Promina Dalmatiae ad Armissan prope 
Narhonnom, a d  montem GergoYia prope Clermont Gal liae nec non ad Haering Tirolis. 

Bei der Durchforschung der Pßanzenreste führenden S chichten von Häring, während meines 
fast ,·ierwöchentlichen Aufenthaltes daselbst, habe ich mich sehr bemüht, sichere Aufschlüsse über 

die Natur dieser sehr interessanten Fossilien zu erhalten. Nach vielen wohlerhaltenen Exemplaren und 

einer grossen Anzahl von Fragmenten die ich zu vergleichen oder zu sammeln Gelegenheit hatte, kann 

ich Folgendes über selbe hinstellen. Es sind lineale oder Jineal-lanzettliche, allmählig zugespitzte, in 

einen beiläufig 5-10 Millim. langen Blattstiel verschmälerte fiederspaltige Blätter mit wechselständigen 

dreieckigen oder fast rhombischen meist mehr oder weniger spitzen Lappen. Vom ziemlich starken, 

in den Blattstiel übergehenden �lediannerven entspringen die sehr feinen Secundärnerven unter wenig 

spitzen Winkeln und versorgen je 2-4 einen Lappen, in ein feines Blattnetz sich auflösend. 

Mit der Grösse und den verschiedenen Entwickelungsstadien der Blätter variirt auch die Grösse 

und Form der Lappen. Diese sind bei den unentwickelten oder jüngeren Blättern kleiner, gedräng

ter, unter einander mehr zusammenhängend und in der Form mehr länglich und spitzer (vergl. 

Fig. 1 2, 13, 22), als bei den ausgebildeten Blattformen, welche wieder entweder die normale 
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Grösse und Bil<lung erreichten (Fig. 1 ,  2,  3 ,  4,  ä , 6, 1 7 , 1 9, .  20  u .  s . w.), oder dieselbe über
schritten (Fig. 9, 1 6, 1 8), oder endlich in· derselben zutückblicben (Fig. 1 ä, 2 1 ,  23 ,  2ä ,  26). 

So sehr also die Formen Fig. 1 2  und Fig. 1 6  von einander abweichen , so sind wir doch nicht 

berecht iget, dieselben verschiedenen Arten unterzuordnen, wir müssten denn die zahlreichen zwischen 
ihnen l iegenden Mittelformen hinwegläugnen, oder alle zu neuen Species machen. 

Was das Vorkommen dieser Fossilien betrifft, so kann man sie hier durchaus nicht zu den Selten

heiten zählen ; denn kleinere Fragmente derselben finden sich sogar sehr häufig. Freilich kamen 
vollständige Blätter, selbst grössere Fragmente immerhin spärl ich vor. Dieser Umstand lässt darauf 

schliessen� dass diese Blätter von gebrechlicher, also mehr starrer und lederartiger Consistenz waren. 

Diess deutet auch die nicht unbeträchtliche verkohlte Schichte , welche die aus den tieferen (der Ver

witterung und der Einwirkung des Wassers entzogenen) Schichten gewonnenen Exemplare zeigen, 
hinlängl ich an. 

Es wirft sich uns nun die Frage auf, ob diese seit langem bekannten sehr charakteristischen fossilen 
Blattreste dem Geschlechte nach richtig bestimmt seien, und ob es überhaupt mögl ich sei , ihre eigentliche 
Stellung im Systeme mit aller Sicherheit aus den Charakteren allein, die sie darbieten, zu ermitteln. 

Die meisten Paläontologen vergleichen sie mit den Blättern der Comptonia <UJplenifolia Linn .•  

der Ansicht folgend , dass die wahren Analogien unserer Tertiärflora nur in den Vegetationsgebieten 

�ordamerika's und Mexiko's zu suchen seien. 

Die Aehnlichke it derselben mit den Blättern des genannten nordamerikanischen Baumes lässt 
sich all erdings nicht läugnen , allein eben so wenig ihre Aehnlichkeit mit mehreren Drgandra-Arten 
Neuhollands. Ja die Form der Lappen , die Blattconsistenz , selbst die Nervation der Lappen Fig. p 
bie ten , meiner Meinung nach mehr Vergleichungspuncte mit Dryandra als mit Comptonia. Am meisten 

ähnliche Blätter zeigt uns Drgand1·a formosa R. Brown Fig. h ,  j .  deren Formen in  ganz entspre

chender Weise,  wie die der fossilen Art, nach ihren Altersstufen und dem Grade ihrer erlangten 

Ausbildung abändern. Entfernter ähnlich sind die Blätter von D. nobüü Lindl. Fig. c und D. 

plmufolia Hüg. Fig. a. 
Gibt man uns aber auch nur zu, dass sich unsere Fossilien in ihren Charakteren ebenso den 

Comptonien als den Dryandren nähern , so fällt die meiste Wal1rscheinlichkeit der Bestimmung 
dennoch auf die Seite des letzteren Geschlechtes, denn die Ansicht der vorwiegenden Vertretung 
des neuholländischen Vegetationsgebietes in der Flora der Eocenperiode im Allgemeinen und in der 
fossilen Flora von Häring insbesondere muss nach den Thatsachen, welche wir in gegenwärtiger 

Schrift beweisen, gegen die oben erwähnte die Oberhand gewinnen . 

Dryandroides hakeaef olius Urm. 
UN&n . Gen. et Bpec. plant. (011. p. 428. - Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften, 

II. Band, p. 169, Taf. 27, Fig. 5, 8, 10 ; Taf, 41 ,  Fig. 7 - 10. - ETTINGSBAUSEN, D ie Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsb. 
der kais. Akademie der Wissenschaften VII. Band, p. 738. 

Taf. XX, Fig. 1 -2. 

D. foliis elongato-lanceolatis in petiolum attenuatis, t·emote dentatis, cociaceis, dentihus parvis 
inaequalihus, nervatione hyphodroma, nervo primario dütincto. 

In formatione eoeenica ad Sotzka et ad Haering. 

Von dieser Proteaceenform , welche in den Schichten von Sotzka m Untersteiermark nicht 

selten ist, fanden sich hier nur die zwei abgebildeten Blatt-Exemplare. 
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Dryandroides lignitum ETT1NGsH. 

ETTI N G SHAUSEN ' die Proteaceen der  Vorwelt , Sitzungsberichte der  kaiserl. Akademie der  Wissenschaften vn. Band, P· 7.U , 
Taf. 3�, Fig. 3 - 5. 

Taf. XX .  Fig. ö-7. 

n. foliis lineari-lanceolatis, vel lanceolatis, utrinque attenuatis, longe petiolatis, irregulariter et remote 
dentatis vel pm·ce denti'culatis, l-'el integerrimis, coriaceis; 11e1·vatione dü:tgod1·oma, nervo primario 
'Valido , nen:is secundariis tenuihus sub angulo recto vel subrecto e:veuntibus, simplicibus, 
app1·0J:imatis. 

Quercus lignitum Ung. Clilor. protog. Taf. 31 , Fig. 5-7. - Gen. et spec. plant. foss. p. !J02.
lconographia plant. foss. p. 3!J, Ta[. 1 7, Fig. 1-7.  

Quercus commutata Ung. lconograpltia plant. foss. p.  35,  Taf 1 7, Fig. 8- 1 0. 

In formatione eocenica ad Sotzka, Sagor, Haering, Eperies ; in formatione miocenica ad Parsrhlug, 
Fohnsdorf, Swoszowice, prope Bonnam. 

Ich müsste g�gen meine Ueberzeugung handeln, wenn ich von der in meiner oben citirten 
kleinen Schrift ausgesprochenen Ansicht, dass diese Blattreste den Proteaceen angehören, abgehen 
wollte, so sehr auch einige Paläontologen gegen eine solche Ansicht protestiren mögen . Mir ist keine 
einzige Quercus-Art bekannt, welche sich mit diesen Fossilien in  allen Puncten so gut vergleichen 
liesse, wie Formen jetzt lebender Proteaceen , z. B. die Lomatia longifolia R. Brown und Banksia 
integrifolia L. Die Blätter der ersteren Art stimmen in Form und Textur mit den schmäleren und 
spitzgezahnten Formen , besonders der zu Parschlug vorkommenden Pflanze, so genau überein, dass, 
wäre nicht die Nervation abweichend, man dieselben wohl kaum der Species nach trennen könnte. 
Banksia integrifolia L. zeigt weniger in  der Form, als vielmehr in der Ne1·vation grosse Aehnlichkeit 
Uebrigens sah ich breitere, buchtig und unregelmässig gezahnte Blattformen von cultivirten Exemplaren 
dieser Art den breiteren mehr stumpfen und unregelmässig gezahnten Formen unseres Fossils im 
Umrisse und überhaupt im ganzen Habitus ausserordentlich nahe kommen . 

Dryandroides brevifolius ETT•�GsH. 

ETT I N G SHAUSEN,  d i e  Proteaceen d e r  Vorwelt, Sitzungsberichte d e r  kais. Akademie d e r  Wissenschaften , VII .  Band, p.  7.U . 
Taf. XX, Fig. 3, 4. 

D. foliis ovato-la11ceolatis , acuminatis , basi subobliquis , irregufa„iter remote dentatis, coriaceis , 
dentibus 2 ,  - 3 millm. lo11gis patentihus, nervatione dictgodroma, nervis secundariis tenuis
simis,  sub angulo subrecto orientibus, approximatis, furcatis vel dichotome ramosis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art hält in der Form und Zahnung der Blätter die Mitte zwischen Drgmulroiiles hakeaef olius 
und der bisher nur aus · den Schichten von Sotzka in Untersteiermark bekannten Grevillea grandis {Dr. 
gratulis UngJ. Sie unterscheidet sich aber von beiden so wie von allen übrigen fossilen Proteaceen
Blättern durch die oben beschriebene Nervation Fig. a, welche wir aber bei einigen Banksia- und 
Grevillea-Arten der Jetztwelt mehr oder weniger wiederfinden. In der Form zeigen die Blätter rnn 
Cenarrhenes nitida R. Brown , Brabejum stellati,folium Linn. , Grevillea longifolia R. Brown und 
von Hakea nitida R. Brown manche Aehnlichkeit. 

Abband!. d. k. k. geol. Reichsanst . II.  Bd., 3. Abth., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. s 
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Class. C o n  t o r t a  e. 
Ord. Ap@e7naeeae. 

Apocynophyllum haeringianum ETTINGsu. 

Taf. XX, Fig. 8. 9.  

A. foliis suheoriaceis , ohlongis vel lanceolatis , ho,si ovatis vel acutis , integerrimis , penninerviis, 
neMJatione eamptodroma, nervis secundariis e nervo primario valido auh angulo reeto vel su h

reeto orientihus, 6 - 10 millm. remotis a1"euatis, simplicihus. 

In schisto ealcareo bituminoso ad ßaering. 

Die schmale Blattform , die regelmässig weit entfernten unter rechtem oder nahe rechtem 
Winkel entspringenden Secundärnerven erinnern an die Blätter mehrerer Apocynaceen, vor Allem an 
Arten des Geschlechtes Taher11aemontana, Fig. a und d. Nicht zu verwechseln sind mit dieser Art die 
Blätter von Laurus phoehoides Ettiugsh. ,  welche sich durch die breiter lanzettliche nach der Basis 
und Spitze verschmälerte Form und die unter spitzeren Winkeln und in nicht so regelmässigen 
Abständen entspringenden Secundärnerven hinlänglich sicher von derselben unterscheiden. 

Apocynophyllum parvifolium ETTINGsu . 

Taf. XX. Fig. t o. 
A. foliis parvis, ohlongis, in petiolum crassum acuti,s, integerrimis ; nervatione dictyodroma, nervo 

primario va/i.do , nervis secundariis sub angulo reeto orientibus, approximatis, simplicibus. 

In schisto calcareo-bituminoso ad Haering. 

Auch dieses kleine Fossil offenbart sich auf den ersten Blick als das Blatt einer Apocynacee. 
Seine Form ist schmal-länglich. Von dem ziemlich starken Mediannerven entspringen zahlreiche feine 
Secundärnerven unter rechtem Winkel. Wir finden diese Form und Nervation bei den Blättern von 
.A/1amanda puherula D. Cand. , Tabernaemontana persicariaefolia Jacq., Fig .h,  und anderen, besonders 
bei einigen Nerium-Arten. 

Apocynophyllum alyxiaefolium ETTINGsu. 

Taf. XX, Fig. 1 1 . 

.A. foliu oblongo-lanceolatis, in petiolum eire. 7 mülm. longum attenuatis, integerrimis, nervoiione 

dictyotlroma ,  nervis secundariis tenuissimis sub angulo 65-70° orientihus , numerosissimis 

approximatis ramosis, inter se anasto111()santihus. 
In sebisto caJcareo bituminoso ad Haering. 

Schwieriger als die beiden vorhergehenden Blattformen ist die vorliegende zu deuten, obgleich 
die Nervation Fig. T sehr ausgezeichnet ist. Es gehen nämlich vom deutlich ausgesprochenen Mediannerven 
zahlreiche sehr feine, enge aneinander liegende Secundärnerven unter wenig spitzen Winkeln ab. Dureh 
fast fiederartig von denselben entspringende Netznerven stehen sie unter einander in Verbindung. 
Eine ähnliche Nervation kommt in Combination mit der oben beschriebenen Blattform besonders 

häufig bei den Myrtaceen, aber auch vereinzelt bei mehreren anderen Familien als den Apocynaceen, 
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Sapotaceen, Epacrideen, Clusiaceen und Hypericineen rnr. Mich leitete bei der Bestimmung dieses 
Blattes hauptsächlich der weniger spitze Abgangswinkel der Secundärnerven , ein .Merkmal , welches 
wir nur bei den in der Familie der Apoynaceen voa·handenen Analogien wiederfinden. Als solche 
sind anzugeben einige Alyxia-Arten wie A. spi'cata R. Brown Fig. c, und A. obtus1folia R. Bro1t·n, 
Fig. e, aus Neuholland. Letztere Art stimmt in  der Nervation der Blätter Fig. ß vollkommen überein .  

CIMs. N u c u 1 i f e r a e. 
Ord. ltlyoporlneae. 

Myopormn ambiguum ETTll'iGsn. 

Taf. XX , Fig. 2 1 .  

M. folii8 ewngato-lanceolati8, subcoriaceis, integerrimi.8, nervatione tlicfyod,·oma, nervo primario 

tlistincto, nervis secuntlarii's sub angulo 45° orieutibus, te11uihus simplicibus spars1's. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Eine wenig charakteristische Blattform, welche ich wohl unter die unbestimmbaren Pflanzenreste 
bei Seite gelegt hätte, wenn mir nicht die Nerrntion als eigenthümlich aufgefallen wäre. Es gehen nämlich 
die spärlichen, sehr entfernt von einander stehenden Secundärnerven unter spitzeren Winkeln aus dem 
primären Ner\'en , als es bei einer Blattform wie die \'orliegende rnrzukommen pflegt. Ich glaubte 
daher dieselbe dennoch in Betrachtung ziehen zu sollen. Bei der Y ergleichung mit ähnlichen in der 
Jetztwelt existirenden Blättern ergab sich , dass diese Form zwar selten , aber in rerschiedenen im 
System sehr weit von einander liegenden Familien repräsentirt ist ; als bei den Moreen, Salicineen, 
Laurineen, Santalaceen, Compositen, Rubiaceen, Myoporineen, Scrophularineen, Anonaceen, Cappa
rideen und Euphorbiaceen. Ich entschied mich für die ausschliesslich in Neuholland verbreitete 
Famil ie der .Myoporineen, wo uns einige Arten bekannt sind , deren Blätter mit unserem Fossil sehr 
übereinstimmen ; wie Afyoporum acuminatum R. Brown, Fig. /, Al. laetum Forst., Al. ellipticum R. 

Brown, .M. Cunninghomi R. Brown und Bontfa daplmoides L. 

Class. P e r s o n a t a e. 

Ord. Bignoniaeeae. 

Jacaranda borealis ETT11(GsH .  

Taf. XX, Fig. 1 2-20. 

J. semi1iibus subrotu11Ji8 , emar9inat1's . compress1"s , in alam tenuissime m.embranaceam utrinque 
expansis; foliis compositi8, foliolis ellipticis vel obovat1's, basi subobliqu1"s, apice rotu11datis vel 
emarginatis, nervo medio di.stincto. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die in Fig. 1 2  und 1 3  dargestellten rundlichen , ausgerandeten , stark zusammengedrückten 
und mit einem sehr dünnhäutigen Flügel versehenen Samen stimmen auf das Genaueste mit Samen 
von Jacaranda, Fig. i und k, überein. Da sich überdiess auch mehrere Blättchen vorfanden , die den 
Fiederblättchen einiger Jaearanda-Arten, als J. cm·olinia11a Poltl, Fig. g, und Jacaran.da cuspidifolia 
Mo.rt., Fig. f, h, u. a. vollkommen gleichen, so unterliegt das-Vorkommen des genannten Geschlechtes 
in unserer Flora keinem Zweifel. 

s •  
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Class. P e t a l an t h a e. 

Ord. 1'IJTslneae. 
Myrsine europaea ETT1NGsa. 

Taf. XXI ,  Fig. 2. 

m, 2 .  

M. folii.s ohovato-euneatis, hreviter petiolatis, eoriaceis, apice denticulatis, b<UJi integerrimis, nerva
tione hgphodroma, nervo primarw distincto , nervis aecu11dariis vix eonspicu"is. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses kleine, lederartige an der Spitze gezähnelte, an der Basis aber ganzrandige Blatt stimmt 

mit den gleichgeformten Blättern der am Cap wachsenden Mgrsine africana L., Fig. b, sehr überein. 

Sehr ähnlich sind auch die Blätter der im Habitus verwandten .JI. retusa Ait. von den Azoren. 

�lyrsine celastroides ETT1NGsa. 
Taf. XXI, Fig. 3.  

M. foliis ovato-laneeolatis eire. 12 mülm. longis, 4 mülm. latis, versus b<UJim et apicem acutis 

denticulatis, sessz1ihus, subcoriaceis ; nervatione hgphodroma, nervo mediano conspicuo . 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein kleines , lederiges , ei-lanzettliches , am Rande gezähneltes , mit spitzer Basis sitzendes 
Blatt , welches am geeignetsten zu dem Geschlechte Mgrsine gebracht werden dürfte. Als analoge 

j etzt lebende Art kann die ostindische M. bifaria Wall. gelten. 

Ardisia oceanica ETTINGsa. 

Taf. XXI ,  Fig. 4 , 5. 

A. foliis obovatis vel ohlongis basi angustatis, integerrimis coriaceis, nervatione dictgodroma, nervis. 
secundariis e nervo primario ioalido sub angulis acutis variis egredientibus , subftexuosis, 

tenuibus , ramosisque. 
In schisto calcareo b ituminoso ad Haering. 

Von der oben beschriebenen Mgrica antiqua durch den geschlängelten Verlauf der feineren 

und mehr genäherten Secundärnerven verschieden. 

Die Nervation der a . a. 0. dargestellten Blattfragmente , die sich übrigens leicht ergänzen 

lassen, gleicht auf das Genaueste der Blattnervur mehrerer Mgrsineen, namentlich des Geschlechtes 

Ardisia. Vor Allem ist hier die mexikanische Ardisia escallonioides Schied. et Poepp . , Fig. c, zu 

nennen ; aber auch A. squamulosa Presl von den Philippinen und Wallenia laurifoli'a Spr. von 

St. Domingo bieten viele Aehnlichkeit. 

Maesa protogaea ETTINGsu. 
Taf. XXI, Fig. 1 .  

M. foliis late ovati.s , acutis , eire. 7 - 8 eentm. longis , S eentm. latis , margine undulatis, vel 

obtusüsime denticulatis penninerviis , nervatione eamptodroma , nervis seeundariis sub angulo 
60 - 6ä0 orientibus, areuati.s, subsimplicibus, 12 - 20 mülm. inter se remotis. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die ausserordentliche Aehnlichkeit dieses fossilen Blattes in allen seinen Verhältnissen mit den 
Blättern der ostindischen Afaesa ovata D. Cand. , Fig. a veranlasst mich, dasselbe als einer Art dieses 
Geschlechtes angehörig zu betrachten . 

Ord. Ebenaeeae. 

Diospyros haeringiana ETTINGSH .  

Taf. XXI, Fig. 26 ; Taf. XXII, Fig. 1 1 .  

D. foliis lanceolatis vel elongato-lanceolatis, petiolatis, integerrimis, suhcoriaceis, basi et apice angu
statis ; nervatione Jictgodroma, nervo primario valido, nervis secundarüs tenuibus, sub a11gulo 
60-80° orientihus, areuatis, 1·amosis. Longt. 6-9 eentm., lat. /1/2-2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein verlängert lanzettl iches, gestieltes ganzrandiges, an der Basis und Spitze verschmälertes 
Blatt mit einem ziemlich starken Mediannerren und ausgezeichneter netzläufiger Nervation. Die Be
stimmung desselben unterlag einigen Schwierigkeiten, da eine Anzahl von Blättern, die sehr verschie
denen Famil ien und Geschlechtern angehören, vorliegt, welche mehr oder weniger ähnliche Formen 
und Nerration darbieten. Ich muss als solche anführen die Blätter e iniger Salicineen, Laurineen, Ru
biaceen, Apocynaceen, Ebenaceen (besonders Diospyros ) , Ericaceen (mehrere Rhododendron-Arten), 

Magnoliaceen und Combretaceen . Nach den Vergleichungen der einzelnen Fälle kam ich mit ziem
licher Befriedigung zu dem Resultate, dass das Geschlecht Diospyros nicht nur die meisten, sondern 

auch die am nächsten kommenden Aehnlichkeiten enthält. Vorzüglich sind als solche zu erwähnen die 
Blätter der ostindischen D. Embryopteris Presl., ferner auch D. lanceolata Roxh., D. amoena Wall.� 

D. Ebenum, u. m. a. 

Ord. Sapotaeeae. 

Sapotacites sideroxyloides ETTINGsH. 

Taf. XXI , Fig. 21 . 

S. foliis obovato-ohlongis , integerrim18. apiee 1·otundatis , hasi angustatis , coriaceis, nervatione h,y

phodroma, nervo mediano solo co11spicuo. Lo11g. eire. 6 eentm., lat. 2 ee11tm. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering, nec non ad Sagor et Sotzka. 

Die Blätter der Sapotaceen sind zu charakteristisch , als dass man das fossile Vorkommen der
selben übersehen könnte. Im Allgemeinen s ind es länglich-elliptische oder lanzettliche, oft auch 
verkehrt-eiförmige oder keilförmige, niemals lang-gestielte, meist von einem starken Mediannerven 
durchzogene Blätter, deren Secundärnerven fehlen, oder zahlreich , sehr fein , oft kaum sichtbar 
sind , enge an einander gedrängt stehen , unter wenig spitzen Winkeln entspringen und stets unter 
einander parallel verlaufen. Das vorliegende Blatt gleicht sehr dem südafrikanischen Sideroxylon 
einereum Lam. , Fig. d, welche Art vielleicht die am nächsten kommende Analogie zu unserer fossilen 
sein dürfte. Uebrigens zeigen auch die Blätter einiger anderen Sapotaceen, wie vorzüglich der auf 
der Insel St. Mauritius einheimischen Afimusops ohlonga Boj. und von Ach,ras Sapota L. sehr viele 
Aehnlichkeit , so dass die nähere Geschlechtsbestimmung vor der Hand nicht mit Sicherheit zu 
ermitteln ist. 
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Sapotacites Mimusops ETT1NGse. 

Taf. XXI , Fig. 22. 

S. foliis obovatis , integerrimis , coriaceis, apice rotundatis, basi cuneatis , rigidis , nervatione hy
phodroma, nervo mediano crasso. Long. eire. 4 centm. , lat. 21/2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering . nec non ad Sotzka et Sagor. 

Dieses von einem starken Mediannerven durchzogene , an der Spitze stumpf-abgerundete, an der 
Basis keilförmig verschmälerte Blatt , dessen verkohlte Substanz eine sehr starre dicklederige Textur 
verrät.h, stimmt in allen Punkten mit den BJättern des ostindischen Mimusops Elengi L., Fig. e, überein. 
Grosse Aehnlichkeit bieten auch die Blätter von Sükro:i:ylon inerme L., Fig. f, Lucuma Bo11plandii 

Kunth. und Mimusops Ballota 6ärtn. 

Sapotacites lanceolatus ETTuwsu. 

Taf. XXI, Fig. 24-. 

S. foliis lanceolatis, integerrimis ,  l'oriacei,s 1·igidis, apice obtusis, basi atteuuatis , nervatwne hu
phodroma, nervo mediano valido. Lougt. 6 centm., lat. t1 /2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering, nec non ad Sagor. 

Ein lanzettliches, nach der stumptlichen Spitze weniger als nach der Basis rerschmälertes Blatt, 
welches von einem stark hervorragenden Mediannerven durchzogen ist und eine besonders steife 
Blattbeschaffenheit verräth. Es ähnelt den Blattformen mehrerer Bumelia- und Achras-Arten. 

Sapotacites minor ETT1NGsn.  

Taf. XXI, Fig. 6-8. 

S. foliis obovatis, integerrimis, petiolatis coriacm, 11aepi,us- apice emargillatis, basi cuneatim angusta

tis, nervatione dict9odroma. nervo primario dilltincto , nervis secundariis sub angulo acutu 

orientibus, rectis, tenuibus, simplicib11t1J. Longt. t'/2-4 centm. , lat. 1-3 centm. 

Py.rus minor Ung. Gen. et spec. plant. foss. pag. !J81 . - Fossile Flora Yon Sotzka. Denkschriften 
der kais. Akademie d. Wissensch. , II. Bd., pag. t 83, Taf. 59, Fig. 16-24. 

In formatione eocenica ad Sotzka , Haering , Sagor ; in formatione miocenica ad Radobojum , Par

schlug , Fohnsdorf. 

Diese kleinen, verkehrt-eiförmigen, an der Basis in einen ziemlich dicken Stiel rerschmälerten , 

an der Spitze meist ausgerandeten, lederartigen Blätter, welche in den Schichten von Sotzka, Sagor, Par
schlug, Fohnsdorf, Radoboj und auch hier nicht selten erscheinen, halte ich tür Sapotaceen-Blätter. Sehr 
übereinstimmend sind die Blätter von Bumelia retusa Sw. ,  Fig. g, auf Jamaica, der auf Cajenne wild 
wachsenden B. nervosa Spr. und von Mimusops obovata N. ab. E. 

Sapotacites truncatus ETT1xGsH.  

Taf. XXI, Fig. 9.  

S. folii8 oblongo-cufteiformibus, petiolatis, integen·imill, apice truncatis 'IJel emarginatis, subcoriaceü, 

nervatione hyphodroma nervo mediano solo compicuo. Longit. 21/2 ceutm. , lat. 9 millm. 
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In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Die länglich-keilige Blattform und die fast abgestutzte Spitze unterscheiden diese Art von der 
vorhergehenden und der folgenden. Unter den jetzt lebenden Sapotaceen lässt sich Mimusops revo

tuta HocMt. am besten mit derselben vergleichen. 

Sapotacites vaccinioides ETI1�Gsn . 

Taf. XXI, Fig. 1 0- 1 6 .  
S. fo/ii,s obova#s , brevi.ssime petiolatis vel sessUibus , integerrimi.s, coriaceis, apice obtusa saepim 

emarginaüs , 11Rrvatione hyphodroma, nervo mediano solo conspicuo. Longt. 11/2 -21 / 2 centm., 

lat. 4 - 7 müim. 
In schisto calcareo hitwninoso ad Haering, nec non ad Sotzka. 

Diese kleinen kurzgestielten oder sitzenden , d ick lederigen Blätter , welche sich durch die 

ausgerandete Spitze und die stets keilförmige Verschmälerung der Basis von den allenfalls ähnlichen 
ßlattformen des oben beschriebenen Santa/,um acherontkum hinlänglich untersche iden , entsprechen 
mehreren Bumelia-, J/imusops- und Bassia-Arten. 

Sapotacites parvifolius ETTINGSH. 
Taf. XXI, Fig. 1 7 , :1 8. 

S. folii.s obovato-cuneatis , sessüibus , integerrimis , coriacei.s , apice rotundati.s vel ·emarginati.s, 
pemiinervii.s ; nervatione dictyodroma , nervis secundat·iis tenui.ssimi.s , numerosis , parallelis 
approximatÜJ , e neroo primario sub anguli.s 45 - 50° orientibus , simplicibus Dei furcatis. 

Longt. J0-12 mülm., lat. eire. 5 mü/m. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Kleine verkehrt-eiförmige oder keilförmige sitzende Blätter von lederartiger Beschaffenheit 

und feiner netzläufiger Nervation. Fig. d. Aus dem zarteren aber bis zur Spitze verlaufenden Medianner
ven entspringen zahlreiche, .kaum mit freiem Auge sichtbare, sehr genäherte und untereinander parallele 
Secundärnerven. Aehnliche Blattformen finden wir bei einigen Jlimruops-Arten , als vorzüglich bei 

den in Neuholland vorkommenden M. parvifolio. und M. cotinifoUo.� Fig. k und /. Fig. ß stellt die 
Nerratur der ersteren Art in schwacher Vergrösserung dar. 

Sapotacites ambiguus E-ITINGSH .  

Taf. m ,  Fig. 25. 

S. folii.s lanceo/atis v. ohlongis petiolatis, integerrimi.s, coriaceis, rigidi.s, basi et ap ice acutis, 
1iervatione .hyphodroma , nervo medi01w solo conspicuo. Longt. 3 centm., lat. 9 mülm. 

In schisto caleareo bituminoso ad Haering , nec non ad Sotzka . 

Mit weniger Sicherheit als in den vorhergehenden Fällen lässt sich die vorliegende Blattform 
bestimmen. Jedoch mahnen die meisten ihrer E igenschaften, als die besonders starre l ederartige 

Textur, die Zuspitzung der Basis in einen kurzen ziemlich dicken Stiel, der starke Mediannerv, an 
die bei den Sapotaceen vorkommenden Formen. Wir nennen als sehr ähnliche Bildungen die Blätter 

von Mimusops catfra. E. Mey. Fig. h und i. 
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Bumelia Oreadum UNo. 

UN GER, Gen. et rpec. pag. 435. - Foss. Flora v. Sotzka. Denkschr. d. kais. Akademie d. Wissensch., JI. Bd., pag. t 72, Taf. 43, 
l<'ig. 7-14. 

Taf. XXI, Fig. 1 9-20. 

B. bacca coriacea ovata, rostrata, unilocu/aris monosperma, 3 / 1J pollic. longa, 1/1J pollic. lata ; f oliis obovatis, 

obtusis, petiolatis, integerrimis, coriaceis, nervatione dictyodroma, nervis secundariis tenuissimis. 
In formatione eocenica ad Sotzka, Sagor, Haering, montem Promina ; in formatione miocenica ad Ra

dobojum, Fohnsdorf, prope Bonnam. 

Diese beiden hier dargestellten kleinen verkehrt-eirundlichen Blätter scheinen mir zu der in den 

Schichten der Tertiärformation ziemlich verbreiteten Bumelia Oreadum Ung. zu gehören. Von dem 

sehr ähnlichen Sapotacites minor Ett. sind die Formen dieser Art nur durch den Mangel der Aus

randung an der völlig abgerundeten Spitze und die sehr feinen, genäherten, oft kaum sichtbaren 

Secundärnerven zu unterscheiden. 

Ord. Erieaeeae. 

Arbutus eocenica ETTINGsu. 

Taf. XXI, Fig. 23. 

A. foliis obovatis vel obovato-cuneatis, sessüihus coriaceis, margine crenulatis, apice 1·otundatis, 

nervatione dictyodroma, nervo mediano valido, neriis secundariis tenuissimis, sub angulis 

acutis variis orientibUJJ, ramosis. Longt. 2 centm., lat; 1 centm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Vorliegende, ziemlich charakteristische Blattform, welche nur in dem einzigen hier abgebilde

ten Exemplare aus den Schichten von Häring gewonnen wurde, halte ich für den Rest einer Arbutus

Art. Das Blatt ist verkehrt · ei- oder keilförmig von mehr derber, lederartiger Beschaffenheit, am 

Rande fein gekerbt und in der Mitte von einem starken Nerven durchzogen, aus welchen unter ver

schieden spitzen Winkeln sehr feine, an der Spitze ästige oder gabelige Secundärnerven entspringen. 

Als besonders in der Blattform und im Habitus sehr analoge Arten wären eine noch unbeschriebene 

amerikanische ArbutUJJ-Art, Fig. m, ArbutUJJ furens Hook. und A. vernalis Poepp., beide in Chili vor

kommend, anzusehen. Grosse Aehnlichkeit sowohl in der Form als Nervation zeigt auch der mexika
nische Arctostaphylos pungens D. Cand. 

Andromeda protogaea UNo. 
UN GER, Foss. Flora v. Sotzka. Denkschr. d. k. Akad. d. Wissensch., t., II. Bd., p. t 73, Taf. 64, Fig. t-9. 

Taf. XXII, Fig. 1 -8. 

A.  foliis lineari-lanceolatis, elongam, longe petiolatis, obtusiusculis, integerrimis, coriaceis, nerva

tione hyphodroma, nervo medio solo conspicuo. Longt. eire. 4--10 centm., lat. 1-2 centm. 

In formatione eocenica ad Sotzka, . Sagor, Haering, montem Promina ;  in formatione miocenica ad 
Wittingau. 

Diese in den Schichten der eocenen Formation besonders häufig.e Art kommt auch hier in zahlre ichen 

Exemplaren zum · Vorschein . Von den sehr ähnlichen Blättern der mit ihr zugleich vorkommenden 

Eucalyptus-Arten unterscheidet sie sich mit voller Sicherheit nur durch den längeren Blattstiel. 
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Andromeda reticulata ETT•�Gsn. 

Taf. XXII , Fig. 9, 1 0 . 

A. foliis lineari-lanceolatis, acumiuatis, i11tegerrimÜJ, coriaceis, nervatione dictgodroma, nervo medi

mw distincto, nerz:is secundariis tenu'issim'is vix conspieuÜJ, rete formantibus. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Eine eigenthümliche , durch ein feines Netz ausgezeichnete Blattform , welche ich nur mit 

den feinnetzigen Blättern einiger Andromedeen zu vergleichen weiss. Von denen der vorigen Art 

unterscheidet sie sich schon allein durch die l ineal-lanzettliche , in eine scharfe Spitze allmählich 
zugespitzte Form. 

flass. D i s c a n  t h a e. 
Ord. Araliaeeae. 

Panax longissimum UNG.  

UN GER,  Fossile Flora von Sob.ka. Denkschr. d. kais. Akad. d .  Wissensch. ß .  Bd., pag. i U, Taf. 6 5 ,  Fig. 2 1 - 23. 

Taf. XXII , Fig. 1 2. 

P. folü'.s simplicibus, laneeolatÜJ utriuque acumillatis, longe petiolatis margine dentatis penninerviis, 

nervatione eamptodroma, nervo primario crasso, nervis seeundariis simplicibus crebris, paral
lelis. Longt. eire. 12-20 centm. , lat. 2-3 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzlrn et ad Haering. 

Dieses Blattfragment scheint mit den von UNGER zu Panax bezogenen fossilen Blättern von 

Sotzka über.einzustimmen . Die ganze Länge des Blattstieles , die nach dem Bruchstücke schon 

auffallend erscheint, ist hier nicht ersichtlich. Die Nervation und Zahnung des Blattes gleicht aber 

auf das Genaueste denen der genannten Fossilien. 

Class. C o  r n i c u 1 a t a e. 
Ord. Saxifragaeeae. 

Ceratopetalum haeriogianum ETTINGsu. 

Taf. XXII, Fig. 1 3  - 26.  

C. foliis simplicibus, petiolatis, lanceolatis, coriaceis, basi et apice angustatis, margine crenulato-serratÜJ, 

ne1·vatione dictgod1·oma, nervis seeundariis e nervo primario sub angul'is 65-80° orientibus, 

subftexuosi,s, ramosis, in rete la.-cwn abeuntibus. Longt. eire. 3-7 centm., lat. 7-15 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

In den Schichten von Häring kommen nicht selten lanzettförmige , an der Spitze und Basis 
verschmälerte, am Rande feingekerhte oder gesägte ,  ziemlich lang gestielte Blätter vor, welche 

sich überdiess durch eine schöne, meist wohl erhaltene netzläufige Nervatur auszeichnen. Die an 

den Fossilien erkennbare verkohlte Blattschichte spricht für eine ziemlich derbe und lederartige 

Textur. Diese Blätter unterscheiden sich nicht nur durch ihre Form, sondern noch mehr durch d ie 

Nervation von den ungefähr ähnl ichen Formen des Dryandroides acuminatus Ettingsh. und der 
Abband!. d.  k. k. geol.  Reichsansl II. ßd., 3. A b th. ,  "Xr. 2. v. Ettingshausen, d. tcrt. Flora von Häring. 9 
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Bonksia lweringiona Ett. Die Deutung derselben liess sich nicht ohne manche Schwierigkeiten 
ermitteln ,  da analoge Formen in vielen Familien vorkommen, und die Anzahl der durchzuprüfenden 

Fälle hier sehr gross ist. Wir nennen nur als die wichtigsten Familien , welche in Betrachtung 
gezogen wurden : die Myriceen, Proteaceen, Compositen, Oleaceen, l\lyrsineen, Ericaceen, Aralia
ceen, Saxifragaceen, Violarieen, Samydeen, Tiliaceen, Ternstroemiaceen, Celastrineen, Hippocra

teaceen, Euphorbiaceen, Anacardiaceen und Lythrarieen. 

Yon den genannten Famil ien enthalten die l\lyriceen, Oleaceen, Ericaceen, Saxifragaceen und 

Celastrineen die meisten und am nächsten verwandten Aehnlichkeiten. L'nter diesen glaubte ich mich 

für die Arten des Geschlechtes Cerotopetalum und einiger verwandten Saxifragen entscheiden 

zu müssen, welche ich somit als die jetzt lebenden Repräsentanten unserer fossilen Pflanze hinstelle. 
Sie s ind Cerotopetolum gummiferum SU'. , Fig. a ,  c und d, C. orbutifolium, Fig. b, C. apetalum, 

Apha11opetalum resinosum End!., sämmtlich neuholländische Formen , und endlich Platylopus trifo

liatus Don . vom Cap . 

\Veinmannia P:3-radisiaca ETr1xGsu.  

Taf. XXllI, Fig. 1 -7. 

W:. foliis impori-pümatis, foliolis coriacei.s, serrotls ; terminalibus petiolatis, oboi·atis ve/ oboN1lo

oblongis, ohtusi.s ; lateralibus 1·otundis i:el ovoto-1·otu11dis, sessilihus ; nervis secundariis e 

uervo primorio dehili sub angulo subrecto orientihus, 1·omosis. Longt. t1;2 - 3 centm. ,  

lot. 8 - 10 mülm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering, nec non ad Sotzka. 

Diese kleinen fossilen Blätter zeigen sehr Yiele Aehnlichkeit mit den Fiederblättchen rnn 
Weinmannia, Fig. a ,  b und c. Fig. 1 -4 und 7 entsprechen den länger gestielten und an der 

Basis stets etwas l'erschmälerten Endblättchen ; Fig. 5 und 6 den mit schiefer oder abge
rundeter Basis sitzenden Seitenblättchen des unpaarig gefiederten Blattes. Als die am nächsten 

kommende jetzt lebende Art kann unstreitig die auf Neuseeland wachsende 1Veinnumnia syldcola 

bezeichnet werden. 

\Veinmannia microphylla ETT1sGsu. 

Taf. XXIII .  Fig. 8-29. 

W. foliis impari-pinnatis, rhachidihus alotis ; foliolis corioceis, remote dentatis, brevissime petiolotis, 

termillolibus ovato-laneeolatis vel ocoto-ohlongi.s, h(JIJi et apice ocutis , loterolihus 1·otmubs t•el 

oho1Jatis vel ellipticis ; nervü; secundariis paucis , tenuissimis ,  e nervo primario dehili sub 

angulo recto orientihus. Longt. f>' - 20 millm., lat. 3 - 6  millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Noch mehr als bei den oben erwähnten Fossilien füllt bei  den rnrliegenden die Ueberein

stimmung mit Fiederblättchen von Weinmannia - Arten in die Augen , und zwar dürfte dieser 

kleinblättrigen Form die mit einer geflügelten Spindel versehene Weüzmannia glabra . D. Cand. , Fig. d, 
am nächsten stehen. Die Endblättchen, Fig. 8 - 1 3, 1 ä,  2 0 ,  27 ,  sind verhältnissmässig länglicher 
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und schmäler, und die e iner gefliigelten Spindel aufsitzenden Seitenblättchen viel kleiner und ent
fernter gezähnt als bei der rnrhergehenden Art. Viele Aehnlichkeit zeigt auch die brasilianische 
JV. paulliniaefolia Pohl, Fig. e, f, g. 

Class. C o 1 u m n i f e r a e. 

Ord. Büttneriaeeae. 

Dombeyopsis dentata ETT•�GsH.  

Taf. XXXI , Fig. 2 1 .  

D. foliis subrotundis, obliquis, nutrgine grmule deutatü;, dentibus triangularibus, spinosis ; nerva
tione camptodroma, nen_,is seeumlariis e nerl"o primario valido sub angulis 4ä-80° orientibus, 
cun·atis, tpice ramosis ; uervis reti'cularibus trmisi·ersls, simplicibus t:el fureatis. Longt. eire. 
12 centim.,  lat. 8 - 12 centm. 

In schisto calca1·eo-margaceo ad Haering. 

Diese interessante Art unterscheidet sich rnn allen bis jetzt bekannten Arten dieses Geschlechtes 
durch d ie grossen ,  aus breiter Basis spitzen , in einen kleinen Dorn endigenden Zähne. Die  der
selben angehörigen Blätter gehören zu den seltensten Fossilresten unserer vorweltlichen Flora. Sie 
fanden sich bis jetzt nur in dem Liegenden des Kohlenflötzes (vergl. Seite 2).  Mit den ungefähr 
ähnlichen Blattresten rnn Quereus quadridenfata Ung. und von Artoearpidium eeeropiaefolium Ettingsh . 

lässt sich diese Form bei  näherer Vergleich ung wohl nicht verwechseln . 

Class. A c e r a. 

Ord. ltlalpighiaeeae. 

Hiraea borealis ETT1�GsH.  

Taf. XXIII , Fig. 30-32. 

H. sttmari8 dorso membranaceo ct·i.statis margine utroque alatis , alis semiorbicularibus niembra

naceis in un icam co11fiuentibus ; foliis ovatis vel ovato-rotundatis, obtusis ; nervatione dietyo
droma, nervis secundariis e nen:o primario sub angulo 6ä - 70° orie11tibus, apice ramosis. 

Lo11gt. eire. lJ ee11tm., 1at. 3 eentm. 

In sehisto ealca1·eo bituminoso ad Haering, nee non ad Sotzka. 

Die Fig. 3 0  und 3 1  dargestellten Flügelfrüchte stimmen mit Früchten von Hiraea so sehr 
überein, dass ich dieselben geradezu unter dieses Geschlecht brachte. Zur Vergleichung ist a. a. Tafel 
eine Flügelfrucht der südamerikanischen H. co„dlda Poepp., Fig. /1, und eine von H. pubescens Poepp. 
aus Peru , Fig. i, dargestellt. 

Unter den Fossilresten von Häring fand sich auch ein Blatt , welches seinem Habitus und 
seiner Nervatur nach mit aller Wahrscheinlichkeit dem Geschlechte Hiro,ea einverleibt werden kann 
und demnach zu dieser Art gehören dürfte. Es stimmt sehr zu den Blättern der oben erwähnten 
H. eordata , Fig. k ,  ferner auch mit denen der peruanischen H. bigno11io.cea Poepp. und der ost
indischen H. imlica Roxb. ii.berein. Entferntere Aeholichkeit zeigen die Blattformen von Bani8teria 
periplocifoli<t u .  a. Malpighiaceen. 

9 .  
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Banisteria haeringiana ETnNGsu. 

Taf. :xxm ,  Fig. 33-3ä. 

B. samaris parvis , ala late obopata , obtusa , margine antieo basi inerassata ; foliis laneeolatis, 

elongatis, acuminatis, integerrimis, ·eoriaeeis, nervis seeundariis e nert•o ptimario sub angulo 

40 - 45° orientibus , areuatis ,  margüiem aseendentibus , simplicibus , 10 - 16 millm. 

inter se remotis. Longt. eire. 15 eentm., lat. 21/2 eenhn. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Deutung der in Fig. 3 3  und 34 abgebildeten Flügelfrüchte unterliegt keinen Schwierig

keiten. Sie gehören dem bereits für verschiedene fossile Localßoren nachgewiesenen Geschlechte 

Banisteria an , wo wir eine in Brasilien wachsende Art in der Fruchtbildung, Fig. !, besonders nahe 

kommen sehen. 
Das hierher bezogene Blatt Fig. 3ä dürfte sich unter allen in unserer Localität aufgefundenen 

Resten mit der grössten Wahrscheinlichkeit als ein Blatt einer Banisteria-Art annehmen lassen. 

Seine Zuspitzung, Textur und Nervation finden wir bei mehreren Malpighiaceen-Formen, namentlich 

bei Banisteria laurifolia L. Fig. m ,  von den Antillen ,  bei B. alloph!Jlla Reiehb., B. dependens, 

B. nitida aus Brasilien u. a. wieder. 

Ord. Sapindaeeae. 

Dodonaea Salicites ETTINGsu. 

Taf. XXIII , Fig. 3 6-43. 

D. eapsulis pedicello longioribus , dorso alatis , alis submembmnaceis ; foliis lanceolato-oblongis 

integerrimis submembranaceis, basi in petiolum hrevissimum attenuatis, apice ohtusis ; nerva

tione dictuodroma, nervis seeundariis tenuissimis, e nervo primario dehüi sub angulo subrecto 

orientibus, simplicihus. Longt. 21/2 - 6 centm., lat. 4 - 10 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Fig. 3 6  - 3 8  dargestellten geflügelten Früchte glaubte ich am passendsten dem Geschlechte 

Dodonaea einreihen zu können. Es sind kleine rundlich-elliptische Kapseln, welche oft noch mit ihren 

kurzen Stielchen versehen sind. Die Flügel scheinen von derberer , kaum häutiger Beschaffenheit 

zu sein , was auch mehr für Dod!maea spricht , und zeigen an den besser erhaltenen Stellen ein 

Venennetz, welches ebenfalls mit dem mancher Dodonaea-Früchte, z. B. mit D. laurifolio, Sieh. Fig. n, 
D. canescens D. Cand. Fig. o, u. a. übereinstimmt. 

Mit diesen Früchten vereinige ich die Blattformen Fig. 3 9-4 1 ,  welche sehr viele Aehnlichkeit 

·mit Dodonaea-Blättern zeigen. Zur Vergleichung füge ich hier Blätter von D. spathulata aus Neu

holland, Fig. p und q, bei. Ausser dieser Art besitzen D. salicifolia D. Cand., D. verniciflora Cunn., 
D. triquetra Andr. , D. 'Ciscosa L., sämmtlich von Neuholland , ferner D. natalensis Gaud. vom 

Port Natal , D. glomerata E. JI. vom Cap, D. arahica Hochst. et Steud. u. m. a. sehr analoge 

Blattformen. 
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Class. F r  a n  gu 1 a c e  a e. 

Ord. Pittosporeae. 

Pittosporum tenerrimum ETnNGsa. 

Taf. XXIY, Fig. 1 .  
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P. foliis oblo11gis vel la11eeolatis , subeoriaeeis, integerrimis , basi aeutis , petiolatis ; nervatione 
dictgodroma, neri•is seeundarii.s e nen:o primario crasso sub angulis 40 - S0° orientibus, 
areuatis, marginem adseendentibus, nervis tertial'iis tenuissimis, rete tenerrimum fonnantibus. 
Longt. eire. 4 eentm., lat. 8 mülm. 

In schisto calcareo bituminoso a<l Haering. 

Ein kleines im Umrisse längliches oder lanzettliehes , ganzrandiges , an der Basis spitzes und 

gestieltes Blatt , welches sich durch eine besonders zarte und feinmaschige netzläufige Nerrntion, 

Fig. a, auszeichnet. l\lehr oder weniger ähnliche Blattformen finden wir bei  folgenden Familien : 
den l\lyriceen, Salicineen, Laurineen, Proteaceen. Compositen, Rubiaceen, Oleaceen, Apocynaceen, 
Bignoniaceen, Ericaceen, Pittosporeen, Rhamneen, Euphorbiaceen und Alangien. Die genauere Ver

gleichung der einzelnen Aehnlichkeiten, die sich hier in grösserer Zahl bei den Salicineen, Proteaceen 

und Pittosporeen vorfanden, ergab, dass die letztere Famil ie mit der meisten Wahrscheinlichkeit als 

jene hingestellt werden kann , welche die unserem Fossil am nächsten stehenden Arten der jetzt

weltlichen Flora enthält. Als solche sind Pittosporum tenuifolium Banks. und P. erenulatum 
Putt., letztere mehr nach dem Typus der Nervation als nach dem Umrisse des Blattes, zu bezeichnen. 

P. Hügelianum Putt. gleicht wohl sehr in der Form , weniger aber in der Nervatiori , die bei 

demselben wegen der dicklederigen Blattbeschatf enheit nicht deutlich ausgesprochen ist. Die ge
nannten Arten haben , wie die meisten Pittosporeen , sitzende oder sehr kurz gestielte Blätter, und 
weichen daher in diesem Puncte rnn der fossilen Art etwas ab. Indess können wir zum Beleg für 

die richtige Deutung unseres Fossiles P. ligustrifolium A. Cumtingh . und P. acaeioides A. Cunningh. 
anführen, deren auch in der Form ziemlich übereinstimmende BHitter sich durch einen ganz ähnlichen 

feinen, langen Stiel auszeichnen. 

Pittosporum Fenzlii ETn:sGsn. 

Taf. XXIV, Fig. 2-8. 

P. capsula subglobosa , tompressiuseula , bivald, i·alvis eoriaceis , erassis ; foliis obovatis vel 
oblongis, integerrimis, eoriaeeis, basi iJi petiolmn angustatis, apiee obtusis ; ne1�vatione dietgo
droma , nerois secundariis e neri·o primario sub angulis 40 - 500 orientibus ,  tenuissimis, 
ramosis. in rete tenerrimum abeuntibus. Longt. 4 - 6 eentm. ,  lat. 11/z - 2 eentm. 

In formatione eocenica ad Haering, Sagor et ad Sotzka. 

Bezüglich der in Fig. 2 - 6 dargestellten fossilen Blattformen, welche sich ebenfalls durch 

eine sehr zarte netzläufige Nervation , Fig. ß , auszeichnen ,  und der denselben im Gewächs

reiche der Gegenwart entsprechenden Aehnlichkeiten gilt im Allgemeinen dasselbe , was für die 
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obige Art hingestellt wurde. Die  breiteren , mehr oder weniger länglich-verkehrt-eiförmigen Blätter 

der vorliegenden Art schliessen sich aber eher den Blattformen von Pittosp01·um undulatum Vent., 

P. eugenioides, A. Cunningh., P. umbellatum Gaertn., P. bracteatum Endl. u. a., besonders aber von 

P. tetraspermum Wight et Arnott. Fig. a, aus Ostindien an. 

Die Fig. 7 und 8 abgebildeten Fruchttheile scheinen geöffnete Klappen einer kugeligen, zwei

klappigen Pittosporum-Kapsel zu sein. Zur Vergleichung wurden die geöffneten Frucht - Klappen 

zweier Pittosporum-Arten , Fig. b und c, hier beigefügt. 

Ord. �elastrineae. 

Celastrus protogaeus ETT•Nosn. 

Taf. XXIV, Fig. 1 7-29. 

C. calgce quinquefido , m1nimo , laciniis ovato-lanceolatis , acutis , patentibus ; foliis coriaceis obo

ratis, vel obovato oblongis vel cuneatis, b1·evissime petiolatis, basi attenuatis, apz"ce rotundatis, 
margine integerrimis vel subcrenulatis ; nervatione hyphodroma , nen,,o mediano debüi. 
Longt. 9 - 23 millm., lat. 3 - 4 millm. 

In formatione tertiaria ad Sotzka , Sagor, Haering, Parschlug et Fohnsdorf. 

Diese kleinen fünfspaltigen, mit ei-Ianzettlichen, spitzen, abstehenden Zipfeln versehenen Kelche 

von Celastrus, Fig. 1 7, kommen in den Pflanzenreste führenden Schichten von Häring nicht selten vor. 

Zu diesen Kelchen dürften auch die Fig. 1 8  - 29 dargestellten Celast1·us-Blätter gehören , welche 

in unserer fossilen Flora ziemlich häufig vorhanden sind. Sie entsprechen dem CelastruJJ 1·igida 

Thunb., C. cgmosus Solaml. Fig. m ,  vom Cap, C. linearis , besonders der Varietät bu:rifolius, 

Fig. n, vom Port Natal, u. a. Arten. 

Celastrus Pseudoilex ETT1Nosn .  

Taf. XXIV, Fig. 30-36.  

C. calgce quinquefido , minimo , laciniis lanceolato-linearibus , acutis , patentibus ,  corollae petuliJJ 

calym laciniis aequalibus et alternis ; foliis lanceolato-linearibus , sessilibuJJ , integerrim'ÜJ 

coriaceis , apice obtusis vel acutiusculis ; nervatione hyplwdroma , nertJo mediano debüi. 

Longt. fol. 12 - 18 ml1lm ., lat. eire. 2 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
Mit den Blüthenkelchen der vorhergehenden Art finden sich mitunter Celastrm-Kelche, welche 

jedenfalls einer anderen Art entsprechen. Sie sind kleiner und zeigen sch!ßälere, fast lineale Zipfeln. 

Oh die in Fig. 3 1  - 36 abgebildeten Celastrus-Blätter von Häring mit diesen Kelchen zu Einer Art 

gehören , will ich gerade n icht behaupten, jedoch scheint mir diess aus dem Grunde einigermassen 

wahrscheinlich , da diese Blätter nach denen des C. protogaeus am häufigsten vorkommen und 

Blüthenfragmente wohl eher von der denselben entsprechenden Art, als von irgend einer der übrigen 

weit seltener erscheinenden Celastrus-Arten von Häring sich erhalten haben dürften. Als analoge 

Species glauben wir den Blättern nach eine noch unbeschriebene neuholländische, die VQn Ferdinand 

BAUER gesammelt wurde und im Herbarium des k. k. botanischen Museums in Wien aufbewahrt wird, 
hinsteUen zu sollen. Fig. o steUt ein Blatt derselben dar. 
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Celastrus acuminatus ETT1�Gs11 .  

Taf. XX.IV, Fig. 1 6 . 
C. foliis subcoriaceis lanceolatis , acuminati.s , margine serrulatis ;  nervatione hyphodroma , nen:o 

primario distincto. Longt. 3 centm., lat. 4 mülm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Ein lanzettl iches , scharf-zugesp i tztes , am ßande fein gezähntes Blatt von anscheinend lederartiger 

Beschaffenheit, mit einem deutlichen �lediannerven und gewebläufiger Nenation. Ich halte dasselbe für 

eine Celastrinee und reihe es vorläufig dem Geschlechte Celastrus ein. Als Aehnlichkeiten können d ie 

Blattformen von Celastrus ramulosus Cmmillgh . aus Neuholland und von Älaytenus chüensis D. 
Cand. gelten. 

Celastrus de11erditus ETT1:�Gs11 .  

Taf. XXIV, Fig. t ä. 
C. foliis oblongis , basi angustalis , apice obtusÜJ , illtegerrimis ; nervatio11e tlictyodroma ,  nerl'is 

secwulariis tenu issimis ,  e nervo primario dehüi sub angulo 30 - 45° orientihus ,  ramosis. 

Longt. 23 millm., lat. 6 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

E in länglich ke ilförmiges , nach der Basis allmählich verschmälertes, an der Sp itze abgerundet

stumpf es , ganzrandiges Blatt mit feinen genäherten Secundärnerven , die aus dem schwachen Pri

märnerven unter ziemlich spitzen Winkeln entspringen. Es ist das einzige dieser Art, welches sich 

zu Häring vorfand. Als die am nächsten kommenden lebenden Formen ergaben sich Celastru.s 

part'ifoliu.s, Fig. /, und C. heterophyllus vom Cap . 

Celastrus .\cherontis ETT1�Gs11. 

Taf. XXIV, Fig. 1 4. 
C. foliis obovatis vel obol·ato-ohlongis, brevissime petiolatis, basi attenuatis , apice obtusis, margine 

1·emote cren ulatis ; nen·atione tlictgodroma , nerl'is secundariis e nervo primario dislincto sub 

angul.o 40 - 45° orie1itibus, tenuissimis, ramosi.s. Longt. eire. 3 centm., lat. 7 mülm. 
In schisto caleareo bituminoso ad Haering. 

Ein länglich verkehrt-eiförmiges , in einen sehr kurzen Stiel verschmälertes, an der Spitze 

stumpfes , am Rande entfernt- und kleingekerbtes Blatt mit deutlichen , sehr feinen und ästigen aus 

dem Mediannerven unter ziemlich spi tzen Winkeln entspringenden Secund:irnerven. Aehnliche Blatt

formen kommen sehr zerstreut im Gewächsreiche und zwar bei folgenden Familien vor : den Myri

ceen , Proteaceen , Compositen , Oleaceen . l\lyrsineen , Ericaceen , Saxifragaceen , Celastrineen, 

Ilicineen, Euphorbiaceen, Pomaceen und Amygdaleen. Bei der Vergleichung dieser Aehnlichkeiten 

fand ich , dass d ie Blätter einiger Celastrineen unstreitig am besten mit unserem Fossil überein
stimmen. Zum Beleg meiner Ansicht ist hier ein Blatt von dem · am Cap wachsenden Celaslt'UIJ 
empleurifolius Fig. k abgebildet. 
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Celastrus oreophilus UNG. 

UsGEB, Foss. Flora 1'0D Sotzka. Denksch. d. kais. Akad. der  Wissensch. I I .  Band, p. 1 77, Taf. 51,  Fig. i l-t 3. 
Taf. XXV, Fig. 1 .  

C. foliis parvis obovatis, in petiolum attenuatis , eoriaceis, integerrimis ; nervatione h/Jphodroma, 

nervo mediano erasso. Longt. 2 - 3 eentm., lat. eire. P; 2 - 2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering. 

Eine echte Celastrus-Art, welche sich durch verkürzte, verkehrt - eifürmige , in einen ziemlich 

starken Stiel verschmälerte Blätter von besonders derber Textur auszeichnet. Sie kommt zu Sotzka 

in Untersteiermark häufiger als hier rnr, wo sich nur das einzige a. a. 0. abgebildete Exemplar bis 

jetzt fand. 

Celastrus pachyphyllus ETTl!'iGse.  

Taf. XXIY, Fig. 1 2, 1 3 .  

C. foliis ovatis vel ovato-rhombeis, subsessilibus basi et apice acutis, integerrimis, eoriaceis, rigidis, 

nervo mediano erasso ; nervatione hyphodroma. Longt. fol. eire. 4 eentm. , lat. J1 /2 -
2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen, der sie nahe verwandt ist, nur durch die fast 

rhombische , an beiden Enden spitze Blattform und die noch steifere Blatttextur . .  Sehr überein

stimmend verhalten sich den Blättern nach einige am Cap vorkommende Celastrineen, Celastrus pte

roearpus D. Cand. Fig.  g, ferner auch Asterocarpus stenopterus, A. arboreus und A. Burmanni u. a. 

Celastrus Aeoll ETTINGse. 
Taf. XXIV, Fig. 9-t t .  

C. f oliis obovatis , petiolatis , apice rotundatis subeoriaceis , margine serrulatis ; nervatione dietyo

droma , nervo primario valido, nervis seeundariis tenuibus, ff,exuosis, ramosis. Longt. 3 -
41/2 eentm. , lat. 1 - 2  eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Verkehrt-eiförmige , an der Spitze abgerundet-stumpfe , an der Basis in einen Stiel ver

sehmälerte, am Rande fein gesägte oder gekerbte Blätter mit feinen geschlängelten ästigen Seeun

därnerven , die aus dem ziemlich starken Mediannerven unter verschieden spitzen Winkeln ent

springen. Der Blattform , weniger der Nervation nach sind mit unserer Art Celastrus spathe

phyllus vom Cap, C. buxifolius aus Aethiopien , Fig. f, und C. glomeratus vom Port Natal ver

wandt. Sehr ähnlich in allen Verhältnissen aber erweiset sieh eine auf St. Mauritius vorkommende 

Art, C. trigynu D. Cand. Fig. d. 
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Celastrus Persei UNG. 
Taf. XXXI, Fig. 20. 

C. foliis obovatis, in petiolum attenuatis, obtusis, erenulatis, nervatione dictyodroma, nervo primario 
tJolido , nervis seeundarlis tenuibus ramosissimis. Longt. eire. 3-4 eentm., lat. 2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka, Sagor et ad Haering. 

Diese Celastrlnee, welche sich an den Localitäten der fossilen Flora von Sotzka und Sagor nicht 

selten findet, kam hier nur in dem einzigen vorliegenden Exemplare aus den an Pflanzenresten sehr 

armen Liegend-Schichten des Häringer Kohlenflötzes zum Vorscheine. (Siehe Seite 2 .) 

Evonymus Aegi f)anos ETT1.sGsu. 

Taf. XXIY, Fig. 4 1 .  

E. foliis ovoto-laneeolatis, acuminafl's, appro.rimatis, m01·gi11e spinuloso-dentatis ; neri•atione dictyo
droma , nervis secundariis tenuissimis , nervo primario sub angulis 45 - 65° orfrntibus, 
simplicibus vel ramosis. Lo11gt. eire. 5 eentm., lat. i1/2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Das vorl iegende Blattfragment fällt durch seine mit fe inen , kurzen ,  dornartigen Endspitzehen 

versehenen Zähne und die feinen, genäherten, unter wenig spitzen Winkeln entspringenden, e infachen 

und ästigen Secundärnerven , in Verb indung mit einer ei-lanzettlichen zugesp itzten Form, sehr auf. 

D iese Cornbination von l\ferkmalen finden wir bei den Blättern mehrerer Evonymus-Arten , besonders 

bei den ostindischen Arten E. fimbriata Wall. und E. vagans Wall. Entfernter ähnlich sind die 

Blätter rnn E. tingens JVall., E. attenuaia JVall. u. a.  

Elaeodendron haeringianum ETT1xGsu. 

Taf. XXIV, Fig. 37, 38. 

E. drupa sieea , elliptiea , pedicellata , foliis ovato-ellipticis vel ovoto-rhombeis eoriaceis petiolatis, 

basi acutis, apiee 1·otundatis, margine spinuloso-dentatis ; nervatione dietyodroma , nervo pri

mario erosso, nervis seezmdariis sub angulo 40 - 50° orientibus, tenuibus, apice ramosis. 
Fol. longt. 4 eentm., lat. 21/2 eeutm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Fig� 3 7 abgebildete fossile Frucht scheint mir mit den elliptischen oder rundlichen , kurz 

gestielten trockenen Pflaurnenfrüchtchen einiger Elaeodettdron-Arten, Fig. h, nicht wenig überein

zustimmen. l\fit derselben vereinige ich e inige Blattfossilien, welche sich in den Häringer Schichten 

den Früchten entsprechend selten finden. Sie sind rundl ich- oder e iförmig- ell iptisch , an beiden 
Enden spitzlich , daher nicht selten etwas rhombisch , kurz gestielt , am Rande klein - dornig

gezähnelt , von derber , lederartiger Beschaffenheit. Aus dem starken l\'lediannerven entspringen 

unter ziemlich spitzem Winkel feine , an der Sp itze ästige Secundärnerven. l\Iit diesen Blattformen 

haben die Blätter des auf der Insel Norfolk vorkommenden Elaeodend„on eurtipendulum End!. , Fig. i, 
sowohl in der Zahnung des Randes als auch i n  der Form und Nervation viele Aehnlichkeit. Ebenso 

ähnlich, besonders in der Nervation, sind die Blätter des ostindischen E. glaucmn Pers. . i · 

Abhandl. d. k. k. geol. lleichsanst. II. Bd., 3. Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora ,„ Häring. 1 0  
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Elaeodendron dubium ETTINGsn. 

Taf. XXIV, Fig. 39, 40. 

E. foliis lanceolatis vel oblongis , subcoriaceis , basi et apice acutis, margine denticulatis ; nerva
tione dictgodroma, nen•is secundariis tenuissimis, e nervo primario sub a11gu/ÜJ variis orie1itibus, 
undulatis , ramosissimÜJ. Longt. 8 centm., lat 2 .  centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Lanzettliche oder länglich-ell iptische , an der Basis und Sp itze etwas verschmälerte, am Rande 
gezähnelte Blätter von fast lederartiger Beschaffenheit, deren sehr feine, geschlängelte und ästige 
Secundärnerven aus dem ziemlich starken l\lediannerven unter versch ieden spitzen Winkeln abgehen . 
D i eselben gle ichen noch am ersten den Blattformen mancher Celastrineen , insbesondere des Ge

schlechtes Elaeodendron.  Am besten passt hierher das neuho!Hindische E. australe Vent. 

Ord. llieineae. 

Ilex Oreadum ETT1xGsn. 

Taf. XXV, Fig. 7. 

l f oliis ovalibua , haai et apice acutis, b1·evissime petiolatia ,  subcoriaceis , mm·gine denticulatis, 
nervatione dictgodroma, nervo mediano dehili. Longt. cü-c. 16 millm., lat. 7 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses kleine, e iförmige, an beiden Enden gleichmässig spitze, sehr kurz gestielte, am Rande 
gezähnelte , lederige Blatt ohne sichtbare Secundärnerven scheint mir mit den Blättern e iniger 
Ilicineen , als Ilex vomitoria Ait. und Ilex cuneifolia aus Nordamerika , namentlich aber m it einer 
noch unbeschriebenen , von 81EBOLD in Japan gesammelten Art weit mehr als mit den Blättern rnn 

l\lyrsineen oder Ericaceen übereinzustimmen. 

Ilex Aizoon ETTl.sGsH. 

Taf. XXV, Fig. 8. 

l folii'a ovalihus , baJJi et apice rotundatia, seasilibuJJ, cot·iacei8, margine t·emote spinuloso-dentatis ;  

nervatione dictyodroma , nervo mediono volido , nervi8 secundariis paucis tenuissimi8 , vix 

conspicuia , sub angulo 40 - 45° orientihua. 

In schisto caleareo bituminoso ad Haering. 

Ein eiförmiges, an der sitzenden Basis und der Spitze abgerundetes, am Rande entfernt dornig
gezähntes Blatt von starrer, lederartiger Beschaffenheit. D ie wenigen sehr feinen und wie es scheint 
ästigen Secundärnerven gehen vom mächtigen Mediannerven unter ziemlich sp itzen Winkeln ab. Wir 
können mit demselben wohl am besten kleinere Blattformen von Ilex Dahaon , 1 opaca Ait. aus 
Nordamerika und der in Nepal vorkommenden 1 dipurena Wall. vergleichen. Die angegebenen 
!lerkmale unterscheiden dieses Fossil auch hinlänglich von den ähnlichen Blättern der bisher nur in 
miocenen Schichten beobachteten Quercus mediterranea Ung. 
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Ilex parschlugiana U:w. 

UN GER, Chloris prof. pag. 148, taf. 50, pg 8 .  - Gen. et  spec. plant. foss. pag. 4 6 1 .  

Taf. XXV, Fig. 6.  

l foliis ornlilms ü1 petiolmn ntten untis , planis , coriaceis , ultra pollicem longis, argute serratis, 
pem1inerviis, nert„atione dictyodroma. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering ; in formatione miocenica ad Parschlug, ad Fohns

dorf nec non ad Radohojum. 

Es ist nach dem einzigen hier abgebildeten Blattreste , der mit den Blättern von De.x parscldu 

gia11a U11g. allerdings viele Ueberc instimmung zeigt , wohl noch zweifelhaft , oh diese Art , welcher 
eine ziemlich ausgedehnte Verbreitung in der Tertiärzeit zugekommen sein mag - wenngleich 
die Seltenheit des Vorkonunens ihrer ßlattreste an den einzelnen Localitäten , wo sie beobachtet 
wurde , eine Armuth an Individuen anzeigt - auch in unserer Flora vertreten war. 

Ord. Rhamneae. 

Rhamnus pomaderroides ETT•NGsH. 

Taf. XXY, Fig. 2.  

R. folii's ellipti'cis , longe petiolatis , integerrimis , subcoriaceis ; nervatione dictyodroma , nervo pri
mario distincto , nervis secundariis tenuibus , crebris , sub angulis acutis l'at·iis egredientibus, 

mmosis. Longt. eire. 4 cenhn., lat. 1 centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Elliptische , ganzrandige , an der sp itzen Basis m einen ziemlich langen Stiel übergehende 
Blätter von derber Textur und mit zahlreichen, ziemlich fe inen, ästigen, aus dem deutl ich ausge
prägten Mediannerven unter rerschiedenen spitzen Winkeln abgehenden Secundärnerven . Sie gehören 
zu den seltenen Fossilien unserer Localifät. Auf der oben angegebenen Tafel ist eines derselben ab
gebildet. Unter den entsprechenden Pflanzenformen der Jetztwelt dürften sich nur gewisse Laurineen 
(Tetra11thera-Arten) , Rubiaceen , Oleaceen , Ericaceen , Pittosporeen und Rhamneen mit ihnen ver
gleichen lassen .  Ich glaube mit der meisten Wahrscheinlichkeit wohl die Letz teren, wo einige klein
blätterige Pomaderris- und besonders Rhamnus-Arten , als R. cardiaca Bors. et Hohen.,  weniger 
R. lanceolatus u.  a .  nordamerikanische Formen den erwähnten Fossilien im Umrisse und in der 
Nervatur am nächsten kommen. 

Rhamnus colubrinoides ETTI�Gsn. 

Taf. XXY, l<�ig. 3-ä. 

R. foliis ellipticis vel rotundato-ellipticis , petiolatis , integerrimis ; nervatione dictyodroma , nervi's 
secunda.r-iis distinctfs , inferioribus sub angulis 20 - 38°, superi01ibus sub angulis 4lJ - 70° 
01·ientib11s, nervis tertiariis transversis. Longt. 3 - lJ centm., lat. t1/2 - 2 centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 
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Gestielte , rundlich-elliptische , ganzrandige Blätter , welche sich durch ihre Nervation sehr 

auszeichnen. Die unteren Secundärnerven entspringen unter viel spitzeren Winkeln als die oberen ; 
von beiden entspringen zahlreiche querläufige , stark ausgeprägte Netznerven. Analogien dieser 
Blattformen finden wir nur bei den Rhamneen. Als solche sind die Blätter von Rham11us 9landulosus 

von den Canarischen Inseln und einiger Colubrina-Arten zu bezeichnen.  

Ceanothus zizyphoides Um. 
UNGER , Chlor. prot. pag. 1 45 ,  taf. 49, fig. 1 0. - Gen. et apec. plant. (011. pag. 4 66. - Foss. Flora v .  Sotika. 

Denkschr. d. kaiserl. Akademie d. Wissenschaften, Bd. II, pag. f 79, Taf. 52, Fig. 8, 9. 

Taf. XXV, Fig. 9-39. 

C. ramulis elongatis, foliis alternis petiolatis, laneeolato-acuminatis, vel ovato-laneeolatis vel ovatis, 
basi saepius obliquis, ab01·tu subrotundis, margine remote derttatis vel dentieulatis, tri'plinerviis ; 

nervatione acrodroma, nerDÜJ seeundariis infimis subbasüaribus , simplicibus , nervis reliquis 
tenuissimis, ramosissimis. Longt. norm. eire. 2 - 8  eentm., lat. 6 - 23 m ülm. 

In formatione eocenica ad Haering , Sotzka , et ad montem Promina . 

Die Reste dieser Art gehören zu den häufigsten Fossil ien der Flora von Häring. Dass dieselben 
e iner Rhamnee entsprechen, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen ; jedoch ist die eigentliche 

Geschlechtsverwandtschaft derselben noch keineswegs hinlänglich ermittelt. Sie scheinen mir fast 
grössere Annäherung zu einigen Arten von Colub1·ina und insbesondere \'On Zizyphus, als zu dem 

nordamerikanischen Geschlechte Ceanothw zu verrathen. Die ßHitter des europäischen Zizyphus 

vulgaris , vor allem aber des Z. sinensis Lam. aus Japan und des Z. ineurt·a Roxb. von Nepal 

zeigen sehr grosse Uebereinstimmung. 

Class. T r i c o c c a e� 
Ord. Euphorbiaeeae. 

Collignaja protogaea ETTINGsu. 

Taf. XXVI , Fig. f 1 .  

C. foliis ovato-acuminati.s, breviter petiolatis, eoriaceis, blUJi rotundatis , apü:e angustata mucronu

lati.s , margine denticulatis ; nervatione hyphodroma , nervo primario vaUdo. Lougt. eire. 

31 / a centm.,  lat. 1 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein kurz gestieltes ,  aus eiförmiger Basis zugespitztes , an der stumpflichen Sp itze stachel
spitziges, am Rande feingezähneltes Blatt mit einem ziemlich starken rtlediannerven ohne bemerkbare 
Secundärnerren. Sehr ähnliche Blattformen kommen uns in der Familie der Euphorbiaceen und zwar 
bei den Geschlechtern Adenopeltis, E�eoeca1·ia und Colliguaj'a unter. Exeoecaria margt"nata Kunze 

von Chili und insbesondere eine noch unbestimmte Collt"guaja-Art von ebendaher, Fig. e, sind aller 
Wahrscheinlichkeit nach die am nächsten verwandten Analogien. Entfernter ähnliche B lattformen 
zeigt die Familie der Celastrineen. 
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Euphorbiophyllum stillingioides ETT1NGsH. 

Taf. XXVI , Fig. 1, 2.  

E. foliÜJ late ovatÜJ t•el ellipticis, breviter petiolatis, subcoriaceis, basi rot1mdatis, margine denti

culatÜJ ; nervatioue dictgodroma , nervis secundm·iis tenuissimi,s, e nervo primario valid-0 sub 

angulo 1·eeto vel sub1·ecto orientibus, ramosÜJ. Longt. eire. 4 eentm ., lat. 2 - 21/2 centm . 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Kurz gestielte ·, breit - eiförmige oder elliptische , an der Basis abgerundete , am Rande fe in  

gezähnelte Blätter rnn derberer Textur, mit z iemlich stark ausgeprägtem :Mediannerven und feinen 

aus demselben unter fast. rechtem Winkel entspringenden , me ist an der Spitze ästigen oder gabel

spalt igen Secundärnerven. D iese mit einer ausgezeichneten Nervation versehenen Blattformen finden 

n u r  i n  wenigen Familien ihre Analogien. Es sind die Compositen , Ericaceen , Euphorbiaceen und 

Anacardiaceen. Am grössten scheint mir die Uebereinstimmung derselben mit e inigen Formen der 

Euphorbiaceen, namentlich mit Arten der Geschlechter Stülingia und Sapiwn. Stillingia serrata A7. 
aus Brasilien, Fig. a, auch St. sylvati'ca Kl., ferner Sapium oecuparium Kt. , rnn ebendaher, können 
als sehr nahe stehende Arten bezeichnet werden. 

Euphorbiophyllum subrotundum ETTI:\Gsn. 

Taf. XXVI, Fig. ä, 6.  

E. foliis rotundato-ellipticÜJ vel subrotundÜJ , margine denticulati,s ; nervatione dictyodroma, nervi,s 

secumlariÜJ tenuÜJS'l0mÜJ, e nervo primario valido sub angulo subrecto orientibus, simplicibus. 

Longt. 21/2 eentm., lat. eire. i1/2 centm. 

In schisto caleareo hituminoso ad Haering. 

Der vorigen Art ziemlich ähnlich , jedoch durch die kleinere mehr rundliche Blattform und die 

noch feineren stets einfachen Secundärnerren verschieden. Auch für diese Form lässt sich die 

Analogie mit gegenwärtigen Bildungen nur annäherungsweise, der Familie nach, angeben. Als solche 

dürften Sapium oppositifolium Kt. aus Brasilien und eine unbestimmte kleinblättrige Stülillgia-Art 

von ebendaher anzusehen sein . 

Euphorbiophyllum omalanthoides ETT•NGse. 

Taf. XXVI, Fig. 3.  

E.  foliis ovatis , subcoriaeei,s, basi et  apice obtusÜJ , margine serrulatis ; nervatione dictyodroma, 

11ervü1 secundariÜJ tenuÜJsimÜJ , e ne„vo primario valido sub angulis 55 - 65° orientibus, 
mmosÜJ. Longt. cil"e. l1 eentm., lat. 21/2 centm. 

In sehisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Auch dieses Blatt halte ich seiner Form und Nervation nach für das Blatt einer Euphorbiacee, 
und reihe es , da es gleichfalls einigen Sapium- und Stülingia-Arten analog ist , mit den beiden 
Yorhergehenden Fossil ien unter ein und dasselbe Geschlecht. Es unterscheidet sich YOD denselben 
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durch d ie eiförmige Gestalt , die schärfere Zahnung des Randes und die aus dem ziemlich starken 
1\lediannerven unter spitzeren Winkeln entspringenden Secundärnerven. Zum Vergleiche füge ich ein 
Blatt von Stillingia sebifera Jfart. , Fig. b, aus Brasilien bei , welches zwar weniger in der Form und 

Randung , aber sehr in  der Nervation übereinstimmt. 

Euphorbiophyllum lanceolatum ETTINGsn. 

Taf. XXVI , Fig. 4. 

E. foliis laneeolatis aeuminatis , subeoriaeeis lon9e petiolatis , basim versus attenuatis margine 

iutegerrimis ;  nervatione dietyodroma, nervo primario debili, nervis seeundariis tenuissimÜJ, 

i·i.1: eonspicuis. Longt. eire. 7 eentm., lat. 1 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein langgestieltes , lanzettliches , nach beiden Enden verschmälertes , ganzrandiges Blatt von 
derber Textur mit schwachem Mediannerven und sehr feinen kaum sichtbaren Secundärnerven. Diese 
Form weicht mehr als die vorherbeschriebene von den meisten Sapium- und Stülingia-Arten ab und 

lässt sich nur mit der brasil ian ischen Stillingia salie1folia Kl. vergleichen. Wir können daher die 
Richtigkeit dieser Bestimmung nicht verbürgen , um so weniger, als uns ähnliche Blattformen auch in  
anderen Famil ien , z .  B. bei  den l\lyriceen , Salicineen , Ericaceen, und Celastrineen bekannt sind , i n  

welche unser Fossil passen würde. 

Phyllanthus haeringiana ETT1:msn. 

Taf. XXVI, Fig. 7- 10.  

Ph. capsuUs minutis, subglobosis, pediceltatis, basi calgcis rudimentis vestitis ; foliis ellipticÜJ, lo119e 
petiolatis , integerrimis, basf et apice obtusia ; nervatione acrodroma , nervis secundariis 
paucis, tenuibus, 'infimi8 basilaribus sub angulo 20 - 30°, superioribus sub angulo !J0 - 60° 
e neri·o primm·io orientibus. Longt. eire. 4 eentm., lat. 1 centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Die vorliegenden kleinen kugeligen, · kurz gestielten ,  am Grunde mit den Kelchrud imenten ver
sehenen kapselartigen Früchte , deren Impression , welche sie im Gesteine bewirkten , auf eine 

festere vielleicht selbst hornartige Beschaffenheit hindeutet , zeigen mit den unreifen, frühzeitig 
abfallenden Kapseln einiger Phyllanthus-Arten sehr viele Aehnlichkeit. 

1\lit diesen Früchten vereinige ich Blätter , welche ich nirgends geeigneter als im Geschlechte 

Phyllanthus unterzubringen weiss. Sie sind von ell iptischer Form , ziemlich lang gestielt , an bei
den Enden stumpßich , ganzrandig , aber am Rande etwas wellig. Die spärlichen feinen Secundär

nerven entspringen unter verschiedenen , die untersten unter sehr spitzen, die mittleren und oberen 

unter wenig spitzen Winkeln. Zum Vergleiche füge ich die Blätter zweier amerikanischer Phyllanthus
Arten , Fig. d und e, bei . 
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Class. T e  r e b i n  t h i n e a e. 
Ord. Joglandeae. 

Juglans hydrophila U:-.G. 

7 9 

UNGER, Gen. et spec. p. 1 7  3. - Foss. Flora v. Sotzk.a. Denkschr. d. kais. Akad. d. Wissensch. II. Bd., p. 1 79, Taf. 53, Fig. 6-9. 

Taf. XXYI , Fig. 1 2. 

J. foliis multiJugis , foliolis longe petiolatis lanceolatis , acuminntis, argute serratis. Longt. foliol. 

21/2 - 5  cenhn ., lat. 7 - 15 millm .  

I n  formatione eocenica ad  Sotzka e t  Haering ; i n  formatione miocenica ad Parschlug e t  Radobojum. 

Das hier abgebildete kleine Blättchen stimmt mit den zu Sotzka vorkommenden Fiederblättchen 
e iner Juglaus-Art in  Nerration und Form ziemlich überein. Nur in der Grösse und auch in der Art 
der Zuspitzung weicht es von derselben etwas ab. Ich habe es der Juglans llgdropltila Uitg. vorläufig 
untergeordnet und lasse spätere Forschungen entscheiden , ob dasselbe in der That dieser oder 
viel leicht einer neuen Art angehört. 

Ord. Anacardiaceae. 

Rhus prisca ETTt'\GsH. 

Taf. XXVI, Fig. 1 3-23. 

R. foliis impari-pinnatis , foliolis ovatis vel oblongis , sessililms ,  basi obllquis, opice obtusiusculis, 

margine remote dentatis, penniner i·iis. Longt. foliol. 11/2-3 cenhn., lat. 4-10 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Diese kleinen, eiförmigen oder länglichen, an der sitzenden Basis schiefen, an der Spitze mehr 
oder weniger stumpfen , am Rande entfernt gezähnten Blättchen rnn dünnhäutiger Beschaffenheit 
gehören zu den häufigeren Fossil ien der rnrweltlichen Flora rnn Häring. Sie dürften wohl einer 
Rhus-Art mit unpaarig gefiederten Blättchen entsprechen. Fig. 1 !:> ,  1 6, 20 und 23 stellen End
blättchen , die übrigen Seitenblättchen der Fieder dar. 

Unter den gegenwärtig ei:istirenden Arten ist die südeuropäische Rll . Coriaria L. der fossilen 
Art in manchen Puncten sehr analog. Von den Blättchen der Weinmanni en u. a .  Suifragaceen 
unterscheiden sich die unserer Art durch die mehr längliche Form , schärfere Zahnung und insbe
sondere die unter spitzerem Winkel entspringenden secundären Nerren der Fiederchen. 

Uhus stygia V:w. 
UNG ER, Chlor. prot. pag. 86, tab. 22, fig. 3, 4, 5. - Gen. et 1pec. plant. foss. pag. 4 73. 

Taf. XXYI , Fig. 40-42. 

R. foliis pznnatis, foliolilJ sessilib1UJ , lonceolato - oblongilJ , remote serratis, membranaceis, penni
nerv iis. Longt. foliol. 4 - 10 cenhn.,  lat. 1 - 2  cenhn. 

In formationc cocenica ad Haering, in miocenica ad Radobojum. 
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Die hier dargestellten Blattfragmente scheinen mir in ihrem Habitus mit den in den Schichten 

rnn Radoboj ziemlich häufig vorkommenden Fiederblättchen des Rhus stygia Ung. so viele Ueber
einstimmung zu zeigen , dass i ch das Vorkommen dieser Species für unsere vorweltl iche Flora 

als sehr wahrscheinlich annehme. Die Fiederblättchen derselben zeichnen sich vor allen bis 
j etzt aufgefundenen Arten dieses in der Flora der Tertiärzeit z iemlich zahlreich vertretenen 
Geschlechtes durch die verlängert-lanzetlförmigen , meist ungleichseitigen oder schiefen , am Rande 

entfernt gesägten Blättchen von auffallend dünnhäutige1· Beschaffenheit und die feinen unter wenig 

spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerren aus. Alle diese Merkmale liessen sich an unseren 

Fragmenten mit Sicherheit erkennen. 

Rhos Juglandogene ETTtl'iGsu.  

Taf. XXVI , Fig. 24-29. 

R. foliis pinnaiis , foliolis oblong is vel laneeolato-oblongis membranaeeis sessilibus, basi subobli

quis apice acutis , margine argute serratis , penninerviis , nervis secundariis tenuissimis 
ramosis. Longt. foliol. 21/2 - 5  centm., lat. 7 - 11 millm. 

In schisto calcareo bituminoso atl Haering. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen , welcher sie jedenfalls sehr nahe steht, durch 
verhältnissmässig kürzere und breitere, mehr längliche als lanzettförmige , nur an der Basis schiefe, 
am Rande schärf er gesägte Blättchen und minder genäherte , unter spitzeren Winkeln abgehende 

Secundärnenen. Von Rhus prisca ist sie durch die längeren , mehr spitzen Fiederchen und die 

enger gestellten Sägezähne leicht zu  trennen .  Unter den jetzt lebenden Arten scheint ihr Rlr ns 
jm:anica am meisten zu entsprechen. 

Rhus fraxiooides ETTtl'iGsu. 

Taf. XXVI , Fig. 43. 

R. foliis ternatis {?) foliolis lanceolatis, membranaceis subobliquis, petiolatis , basi et apiee aeutis, 

margine serratis, penninerviis. Longt. foliol. eire. S eentm., lat. 11 mülm . 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein ziemlich lang gestieltes, lanzettl iches, an beiden Enden sp itzes, am Rande gekerbt-gesägtes, 

etwas schiefes Blatt rnn ansch einend dünnhäutiger Beschaffenheit, welches ich wegen seiner Analogie 

mit den Blättchen von Rhus angustifolia L. mm Cap als Fiederblättchen einer Rhus-Art mit ge
dreiten Blättchen betrachte. 

Rhos degener ETwwsu. 

Taf. XXVI , Fig. 39. 

R. foliis ternatis {?), foliolis o blongo-cuneatis sessilihus, subcoriaceis, apice obtusis , basim versus 

angustatis , margine remote serrulatis , penninerviis. Folio/. longt. eire. 31/8 eentm., lat. 

6 millm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 



III, 2� DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 8 1  

Die Hingliche , an der Basis keilförmig verschmälerte , an der Spitze stumpfliche , am Rande 
entfernt und unregelmässig klein-gesägte Form und die dünnere Blattbeschaffenheit des vorliegenden 

Fossiles scheinen mir für eine Rhus-Art, und zwar seine Analogie mit den Fiederblättchen von Rhm 

lucida L., Rh. foeditum und besonders rnn Rh. seytophylla, sämmtlich am Cap vorkommende Arten, 
für eine Form mit zu dreien gestellten Blättchen zu sprechen. 

Uhus cassiaeformis ETT1NGsH. 

Taf. XXYI, Fig. 30-38. 

R. foliis teruatis ; foliolis oblongis vel laneeolati,s, submembranaceis, sessilibus, margine integerri-

111is vel remote denticulatis, bas1'. saepe obliquis, apice obtusis vel aeutis ; penni1lerviis. Folio!. 

longt. 21/2-/J eentm., lat. 6-12 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Hae1·i11g. 

Diese Fossilien halte ich ihrem Habitus nach ebenfalls für Fiederblättchen einer Rhus-Art.  Sehr 

übereinstimmend zeigen sich die Fiederblättchen der in Nepal vorkommenden Rh. sueeedanea L. 

Entfernter steht die mexicanische Rh. polyantha Benth . 

Ord. Zanthox)'leae. 

Zanthoxylon haeringianum ETTi:·wsH. 

Taf. XXVII , Fig. 1 .  

Z. foliis impari-pinnatis {?), folio/ü; oblongril, subeoriaceis, obtusis, mm·gine erenato-dentatis, basi 

subobliquis, sessilibus ; nervis seeundariis tenuissimis e nervo primario sub angulis 70-80° 
orientibus, ramosis. Folio/. longt. eire. 6 eentm. ,  lat. 16 ml1lm. 

In  schisto calcareo hituminoso 
·
ad Haering. 

Ein längliches, nach der etwas schief eo Basis ein wenig verschrnälertes, sitzendes, a.n der Spitze 

stumpfliches, am Rande gekerbt-gezähntes Blatt von derberer Textur und mit sehr feinen ,  aus dem 

schwachen :Mediannerrno unter wenig spitzen Winkeln entspringenden, ästigen Secundärnerven. Man 

könnte dasselbe immerhin für ein Fiederblättchen von Rhus halten ; ich war jedoch nicht im Stande 

unter den jetztlebeoden Arten dieses Geschlechtes Formen aufzufinden , welche so viele Ueberein

stimmung mit demselben zeigen, als die Fiederblättchen einiger Zanthoxyleen, namentlich von Zantho

xylon horrUum aus Brasilien Fig. a. 

Class. C a 1 y c i f l  o r a e. 

Ord. Combretaeeae. 

Getonia antholithus Di-w. 
UN GER , Chlor. prot. p. 1 4 1 ,  taf. 4 7, fig. 5, 6, 7. - Gei1. et spec. plant. foBB. p. 4 78. 

Taf. XXVII , F ig. 2, 3 . 
• 

G. ealyeis limbo searioso eampanulato quinqu.efido deciduo, laciniis ovatis enerviis (!); foliis ovato-

laneeolatis, integerrimis, subearnosis, in petiolum attenuatis. 
In formatione tertiaria ad oppidum St. Floriani Stiriae, nec non ad Haering. 

Abhandl .  d. k. k. geol. R e icbsaost. I I .  ß d . ,  3. A b t h „  Nr. 2 .  v. Ettingshausen, d. terl .  Flora , .. Häring.  1 1  
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Von dieser interessanten Species fand sich in  den Hä1·inger Schichten ein Kelch vor. Die Er

haltung desselben und seine Charaktere lassen über die Richtigkeit der Bestimmung keinen Zweifel 

übrig. Das in Fig. 3 dargestellte Blatt stimmt in allen Puncten mit dem von UNGER zu seiner Getonia 
antlwlithos gebrachten Blatte überein . 

Terminalia Ungeri ET'fl:'\(;SH.  
Taf. XXVII , Fig. 4, ä.  

T. drupa exsueea, stylo bre1:i, filiformi eoronata , eoriaeea, bialatu, alis suhmembrauaceis , e basi 

lata ovatÜJ, margine integerrimis ;  f oliis oblongo-laueeolatis i11. petiolum aUenuatis, integerrimis 
su bcoriaceis ; 11ervatio11e dietgotlr-oma, nervis secw1dariÜJ tenuibus, e nervo primario l-'alido 

sub angulis 65 - 7 5° orientibus. Fol. longf. eire. 8 - 10 eentm ., lat. 2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haeriug. 
Vorliegende Frucht einer Terminalia-Art, welche sich in den Schichten von Häring nur in dem 

e inzigen hier abgebildeten Exemplare fand, unterscheidet sich von den allerd ings iihnlichen Früchten 

der in den Eocen-Schichten von Sotzka vorkommenden T. Fem.liana U119. durch die verhältnissmässig 
kürzeren ,  aus breiter, eiförm iger Basis fast sp itzen , am Rande rol lkommen ganzra nd igen Fl iigel  

yon derberer Beschaffenhe it. 

Zu dieser Frucht dürfte das Fig. 4 abgeb ildete Blatt gehören , welches im Allgemeinen mit 

Blättern von Combretaceen , insbesonde1·e aber von Terminalia-Arten übereinstimmt. 

Ord. Rltizopltoreae. 

llhizophora thinophila ErT1:'\Gs 1 1 .  
Taf. XXVII , Fig. 2 8, 29. 

R. foliis oblongis vel laneeolato-ohlongis ,  fotegerrimis , hrei·iter petiolati's , IJasi angusfatis, apice 

obtusis , eoriaeeis , rigidis ; 11ervatio11e dietgodroma , 11ervis seeundariis tenuihus , e nervo 

primario crasso sub angulo 4/1-äO" orientibus. Lougt. eire 8-9 eentm., lat. 18-22 mülm. 

In schisto margaeeo formationis eocenicae ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Sagor Carnioliae, nec non 
in calcareo bituminoso ad Haering. 

Unter den Fossil ien der Eocen-Formation finden sich n icht selten verlängert-lanzettliche , an 

der  Basis rerschmälerte und kurz gestielte , a n  der Spitze stumpfliche Blätter von anscheinend sehr 

derber starrer Beschaffenhe it, mit einem starken in den dicken Blattstiel übergehenden l\lediannerren 

und sehr feinen , unter ziemlich sp itzen Winkeln aus demselben entspringe1ulen Seeundärnenen. 

Obgle ich diese Blattformen annäherungsweise i n  Yiele weit von einantler entfernte Familien 

passen , - die l\loreen , Polygoneen , Laurineen , Oleaceen , Apocynaceen , :Myoporineen , l\lyrs ineen 
{A rdisia) , Sapotaceen , Clusiaceen , H ippocrateaceen , Euphorb iaceen , Combretaceen und Rhizo

phoreen - so halte ich doch ihre Aehnlichkeit mit den Blättern e iniger Arten der letztgenannten Familie 

für so entschieden vorwaltend , dass ich s ie ohne Bedenken derselben einreihe. Am auffallendsten 
gleichen unsere Fossilien den Blättern von Rltizoph.ora parvifolia Roxb. , Fig. u, aus Ostindien. Grosse 

A ehnl ichkeit ze igen auch die Blattformen YOD Rhizoplwra mucronata Lmn., ferner von R. Alangle L. 
und rnn Bruguiera ggmnorhiza Lam. 
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flass. M y r t i fl o r a e. 

Ord. Myrtaeeae. 

Callistemophyllum diosmoides ETTL'\Gsu. 

Taf. XXVII , Fig. 6-9. 

83  

C. foliis U11eari-la11ceolatis, 1.:el linearibus, petiolatis, iutegerrimis, coriaceis; uervatione dicfyodroma, 

nervo mediano tenui, nervis secu11dariis v'i.-v conspicuis , in 1·ete tenerrimo solutis. Longt. 

21/2 - 31/2 centm., lat. 3 - 4 mühn. 
In schisto calca1•eo hituminoso ad Haering, l lC'C non in schisto margaceo ad Sob:ka. 

Kleine , schmallanzettliche orler lineale , ganzrandige und kurzgestielte Blätter Yon ziemlich 

rlerber, lederartiger Beschaffenheit, ohne deutlich ausgesprochenen Secundiirnerven. Sie lassen sich 

am besten mit BHittern rnn l\f yrtaceen, namentlich rnn Arten der Geschlechter Leptospermum, 11/ela

leuca, Calli.'ltemon u. a. vergleichen. Da man jedoch die nähere Geschlechtsverwandtschaft nach den 

Blättern allein hier nicht ermitteln kann , so habe ich diese und iihnliche Fossil ien vorläufig unter der 

obigen Geschlechtsbezeichnung zusammengefasst. 

Callistemophyllum verum ETTtxGsn. 

Taf. XXYII , Fig. 1 1 ,  1 2. 
C. foliis linearibus, sessilibus, infe,qerrimis coriacels ; 11en:atione dictyodroma ,  nen·is secundariis 

tenuissimis paucis e nenw mediano tenui, sub an,qulo acuto orientibus. Longt. 21/2-3 centm. ,  

lat. eire. 3 millm. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering, nec non ad Sotzka Stiriae inferioris . 

Diese kleinen BHitter, welche höchst wahrscheinlich einer l\lyrtacee angehörten , stimmen mit 

den Blattformen von llfelaleuca li11arfoefolia Sm. ,  Fig. b, und rnn Callistemon Siberi D. Cand. , Fig. c, 

genau iiberein. Sie unterscheiden sich von denen der vorhergehenden Art durch die schmälere Form 

und die sitzende Basis. Yon den im Pmrisse und Habitus sehr ähnlichen Blattformen des Podocarpus 

eocenica Ung. u. a. Potl-0carpus-Arten aber s ind sie durch die von dem schwachen :Mediannerven 

abgehenden Secundärnerren le icht zu trennen. 

Callistemophyllum speciosum ETTINGsn. 

Taf. XXYII, Fig. 1 0 ,  1 ä .  1 6 . 

C. foliis lineari-lanceolatis ul li11earibus, bret•ü;silne petiolatÜ;, integerrünis, subcoriaceis ; t1erva

tione dictyodroma, nervis secundariis num.erossimis, tenuissim1'.s, e nervo mediano deb11i, sub 

angulo acuto orieutibus, paralleh� simplicibus et 1·a1nosÜJ. Longt. 4-!J centm. ,  lat. !J-7 millm. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Vorliegende schmallanzettliche ganzrandige und kurzgestielte Blätter von anscheinend leder

artiger Beschaffenheit diirften , nach ihrer Nerrntion und Textur zu schliessen , dem Geschlechte 

CalNstemmi selbst angehören. Die sehr feinen , zahlreichen und genäherten , unter ziemlich spitzem 

Winkel aus dem Mediannerven entspringenden Secundärnerven unterscheiden diese Art sowohl von 

den beiden vorhergehenden als von der folgenden . 

1 1 " 
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Callistemophyllum melaleucaeforme ETT1NGsH .  

Taf. XXYII, Fig. 1 3, 1 4. 

C. foliis lanceolato-linearibus, petiolatis, integerrimis, coriaceis ; nervatione dictyodroma , nervis 

secundoriis crebris, temtibus e nervo primario distincto sub angulis acutis orientibus , simpli
cibus vel ramosis. Longt. 6 - 7 centm., lat. 7 - 9  millm. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka S t iriae inferioris , ad Sagor Carnioliac nee 

non in calcareo bituminoso ad Haering. 

Auch diese lanzettlinealen ges tielten und lederartigen Blattformen können mit ziemlich grosser 

Wahrscheinlichkeit dem Geschlechte Callistemon e ingere ihet werden.  Es entsprechen denselben die 

Blätter von Ca/listemon glaucum D. Cand, Fig. d, und C. salignum D. Cand, Fig. e, in Form und 

Nervatur vollkommen. Aber auch einige Jlelaleuca-Arten und die am Cap rnrkommende Jletrosideros 

angustifolia Sm. ,  Fig. f, ze igen sehr ähnliche Blattformen. 

Eucalyptus haeringiana ETT•�GsH.  

Taf. XXVIU, Fig. 2 - 25. 

E. capsula calycis tubo cupulaeformi inclusa , obconica vel pyriformi ; capsulae limbo deciduo ; 

foliÜJ lauceolatis vel lineari-lanceolatilJ, subf alcatilJ, petiolatis bttsi acutis , versus apium acu

minatis, integerrimis, coriaceis ;  nervatione dictyodroma, nervo primario excurrente, nervis 

secundari'is tenuibus, approximatis , sub angulo acuto orientibus. Lotigt. fol. 5 - 10 centm., 

lat. 8 - 20 mülm. 
In sehisto calcareo hituminoso ad Haering. 

D ie Fig. t 4 - 24 dargestellten Fossilien scheinen m ir kapselartige Früchte zu sein, welche 

sich m it den verkehrt-kegelförmigen , am oberen Saume oft wulstig verdickten oder daselbst einge
schnürten und dann gleichsam mit einem Deckel versehenen Kapseln e iniger Eucalyptus-Arten sehr 
wohl vergleichen lassen. Unter diesen sind Eucalgptus Globuius, Fig. c und d, und E. ampullacea, 

Fig. e, hervorzuheben , zwischen welchen beiden A rten unsere Fossilien der Fruchtbildung nach zu 

stehen kommen. In der Tracht gleichen sie mehr der ersteren, nach der Eigenthümlichkeit des öfteren 
Verwachsens der Kapseln  untereinander (wie diess bei den in Fig. t 7 und 1 8  abgebildeten Exem
plaren ersichtl ich ist) aber der letzteren Art. 

Die Blätter, welche ich mit d iesen Früchten unter E ine Spec ies bringe , stimmen im Allge
meinen mit Eucalyptus-Phyllodien in allen Puncten überein. Sie kommen mit den Friichten entspre

chend häufig rnr. Zur Vergle ichung fügte ich Blätter rnn Eucalgptus pillularis Sm„ Fig. a und b, h ier 

bei ,  denen unsere Fossilien i n  Form und Nervation, Fig. a (Fig. ß stellt die Nervation der genannten 

lebenden Art in schwacher Vergrösserung dar) , vollkommen analog s ind. 

Eucalyptus oceanica Di-rn. 
Ux GEB, Fossile Flora v .  Sobka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften I I .  Band, p. 182, Taf. 57,  Fig. 1 - 13. 

Taf. XXVIII, Fig. 1 .  

E. foliis 2-5 pollicaribus, lanceolatis, vel lineari-lanceolatis acuminatis, subfalcatis, in petiolum atte

nuatis, coriaceis, ilitegerrimis, petiolis semipollicaribus, saepius bfUJi contortilJ ; nervatione Jic

tyod1·oma, nervo primario distincto, nervÜJ secundariis tenuÜJsimÜJ, sub a11guJo acuto orie1itibus. 
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In schisto margaceo formationis eocenicae ad  Sotzka Stiriae inferioris , ad  Sa gor Carnioliae , ad 

montem Promina Dalmatiae, nec non in calcareo hi tuminoso ad Haering. 

Diese in den Eocen-Schichten von Sotzka, Sagor und �lonte Promina besonders häufige Art 

fand sich hier nur in wenigen Blatt-Exemplaren. 

Mctrosidcros Calophyllum ETTl�GsH. 

Taf. XXYII , Fig. 1 7 ,  1 8. 

JI. foliis ovatis t•el oMto-ellipticis, petiolatis, integerrimis, basi et apice acutis subcoriaceis ; neri·a

tione dictyodroma , nervü; secrmdariis te11 uissimis , numerossimü , e uervo primario dü;tincto 

sub angulo acuto orientibus subsimplicibus, parallelis. Longt. eire. 4 centm., lai. 11-12 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Die Uebereinstimmung dieser fossilen Blätter mit den Blättern der auf den Sandwich-Inseln 
wachsenden 1Jletrositleros polymorpha Gaud. ,  Fig. g, sowohl der Form als der Nervatur nach, ist so 
auffallend , dass man diese Art immerhin als die unserer fossilen Pflanze am nächsten stehende Ana

logie in der Jetztwelt betrachten kann. In der Nerration zeigen auch Syzygium myrtifolium D. Cand. ,  
Fig. i ,  aus Ostindien und Syzygium odoratum von China, i n  der Blattform Alyrcia rostrata Alart. , Fig. h ,  

rnn  Brasilien viele Aehnlichkeit. 

�letrosideros cxtincta ETT•�GsH. 

Taf. XXVII, Fig. 1 9. 

Jll. folii's obot·ato-rotundatis r:el rotundÜJ, sessilibus, inte.qerrimis, coriaceis, nervatione hyphod1·oma, 

nervo primario solo conspicuo. Lotrgt. eire. 9 millm. ,  lat. 8 - 9  millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Hacring. 

Dieses kleine rundliche , sitzende Blatt , welches eine starre dicklcderige Textur verräth, 
erinnert an mehrere kleinblätterige .Myrtaceen-Formen.  Am ähnlichsten erscheinen die Blätter der 

auf �euseelancl vorkommenden .Jletrosideros bu.xifolia D. Cand., Fig. m. 

Eugenia Apollinis UsG. 
U x G E R ,  Gen. et •pec. plat1t. fou. p. 480. - Fossile Flora rnn Sotzka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. ! 82, Taf. !i6, Fig. 3 - !8. 

Taf. XXVII, Fig. 20, 2 1 .  

E. foliÜJ petiolatis , lanceolatis vel oi·atis , obtusiusculis, integerrimü;, coriaceis ; nervatione dic

fgodroma , nen·o mediano e.i:currente , nerl"is secundariis tenuissimis , approximatis , sub 

angulo acuto orientibus. Longt. 2 - 6 ceutm . ,  lat. t1/2 - 3 centm. 
In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka , Sagor , ad montem Promina , nec non in 

calcareo bituminoso ad  Haering. 

Die hier abgebildeten Blattreste scheinen mir nach ihrer Tracht und Blattform dieser in den 

Schichten der Eocen-Formation, besonders zu Sotzka in Untersteiermark, häufig Yorkommenclen 

Species anzugehören. 
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Eugenia haeringiana UNo. 
L°:'i G E R ,  Gm. et 6fJtc. plant. {01&. p. 480. - Fossile Flora von Sobka , Denkschrifien der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. 182, Taf. !i6, Fig. 1 9. 

E. foliis lanceolato-lineat·ibus, in petiolum b1·evem· crassumque atteuuatis , integerrimis , coriaceis, 

11ervatio11e acrod1·oma, nervis secundariis distantibus, simplicissimis, curvatis apice inter se 

conjunctis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese der Stellung im Systeme nach noch etwas zweifelhafte Art gehört zu den Seltenheiten 
unserer Flora . Ich habe während meines Aufenthaltes in Häring nur drei Blatt-Exemplare derselben 

auftinden können. Sie wurden in den Tafeln nicht aufgenommen , da bereits UNGER a. a. 0. eine Ab
bi ldung eines schön erhaltenen Blattes gegeben hat. 

Myrtus atlantica ETnNosn. 

Taf. XXVII, Fig. 2 3  und F ig. 1. 

J/. foliis ovatis, petiolatis, fotegerrimis, coriaceis trinerviis; nervatione acrodroma, nervis basl1aribus 

simplicibus , nerm"s reliquis secundariis teuuissimis, rectis, sub angulo 45 - 50° orientibus. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sagor Carnioliae nec non in calcareo hituminoso 
ad Hacring. 

Das in Fig. 2 3  abgebildete Blattfragment scheint mir mit einer in den Tertfärschichten von 

Sagor in Krain aufgefundenen Myrtacee, Fig. /, die ich wegen ihrerUebereinstimmung mit den Blättern 
von Alyrtus spectabilis zu dem Geschlechte Algrtus selbst bringe, identisch zu sein. 

Myr1us oceanica ETTl:'\'Gsn. 

Taf. XXVII , Fig. 24 - 27. 

J/. foliis ovat1"s vel ovato-lanceolatis, basi et apice acutis, sessz'libus vel brevissime petiolatis, coriaceis, 

integerrimis ; nervatioue dictgodroma, nervo primario excurrente, nervis secundariis tenuissimis 

creberrimis subsimplicibus et furcat,is, parallelis. Lougt. 2 - 31/2 centm„ lat. 6 - 9  ml1lm. 

In formatione eocenica ad Haering et ad Sagor. 

Diese Art ist mit der in dem Tertiärhecken von Wien vorkommenden und von mir bereits 

beschriebenen Mgrtus austriaca (fossile Flora ''Oll Wien, p. 25 ,  Taf. ä, Fig. 1 0, 1 1 ) sehr nahe ver

wandt und unterscheidet sich von derselben nur durch die spitzeren und verhältnissmässig breiteren 

Blätter und deren oft gabelästige , meist ge�rängter stehende Secundärnerven. 

Von den in der Form sehr übereinstimmenden Blättern des Sautalum osgrinum Etti119sh. und 

der Persoo1lia Jfg1·tillus lassen sich diese Blätter durch ihre ausgezeichnete Nerration, die in  Fig. � 
in schwacher Vergrösserung dargestellt ist, leicht und sicher trennen. 
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Class. L e g  u m i n o s a e. 

Ord. Papilianaeeae. 

Phaseolites orbicularis u�G. 

l' N G E R ,  Gen. et 1pec. plaHt. foBB. p. 488. - Die fossile Flora von Sob:ka, Denkschr. d. kais. Akademie d. Wissensch. I I .  Bd.,  

p. 18-l, Taf. 60, Fig. 3,  -l. 
Taf. XXIX, Fig. 1 .  

Pli. foliolis subsessüibus orbiculm·ibus , i11 te,qerrimis ,  submembranaceis , penninerviis ; net·i-o pri

mario debili, 11eri·is secundarii's inferioribus sub a119ulis 45 - 30°, superi01·ibus sub angulis 

obtusioribus orientibus, simplicibus, arcuatis. Lo11gt. foliol. eire. 3 centm. ,  lat. 2-21/2 centm . 

In formatione eocenica ad Sotzka , ad Sagor, et ad Haering , in formatione miocenica ad Parschlug, 
Fohnsdol'f Stiriae et ad Radobojum. 

Diese, wie es scheint in den Schichten der Tertiärformation ziemlich verbreitete Art kam 

hier nur in  dem einzigen abgebildeten Exemplare zum Vorschein. 

Phaseolites kennedyoides ETTINGsu. 

Taf. XXIX, Fig. 2.  

Ph. foliolis petiolatis, ellipticis, integerrimis, basi obliquis, submemb1·a1iaceis, 1w·i·o primario debi/i, 

t1ervis secundariis tenuissimi's, reticulatis. Longt. foliol. eire. 23 millm„ lat. 8 millm. 

I n  schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein kleines gestieltes, ungleichseitiges, im Umrisse rundlich-elliptisches Blättchen von dünnerer 

fast häutiger Textur und feinen genetzten Secundärnerven. Ich halte dasselbe für ein Phaseoleen

ßlättchen und rergleiche mit ihm die Blättchen einiger kleinblättrigen Kennedga-Arten Neuhollands. 

Phaseolites microphyllos ETTl�Gsu. 

Taf. XXIX , Fig. 3 - 6.  

Ph. foliolis petiolatis , subrotundis , obliquis , inte9errimi's subcoriaceis , nert·o primario distitlcto, 

n ervis secundariis paucis, t.•i.i: conspicuis. Longt. foliol. eire. 8-14 millm., laJ. 7-9 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Auch diese kleinen , kurzgestielten , schiefen , im Umrisse rundlichen Blättchen von ziemlich 

derber , fast lederartiger Beschaffenheit mit einem deutlichen .l\lediannerven und ohne sichtbaren 
Secundärnerven möchte ich mit Phaseoleen-Bfättchen, namentlich der Geschlechter Doliclws, h.'enne

dya u. a . ,  vergleichen. 

Dalbergia haeringiana ETT1�Gsu. 

Taf. XXIX , Fig. 7-9. 

D. foliolis sessilibus oblongo-elhj1ticis , integerrimis , basi obliquÜJ, co1·iacei.8, pe1mine1·viis, nerd.Ji 

secu11da1·iis tenuibus , e 11e1·i•o primario distincto sub angulis äO - 63° orientibus , ltrcuatis. 

Longt. foliol. eire. 3 1/2 - 4  centm., lat. 1 - t'/2 centm. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Sitzende, längliche oder elliptische , ganzrandige , an der Basis schiefe Blättchen von ziemlich 

rlerber Textur mit feinen aus dem deutlichen Mediannenen . unter wen ig spitzen Winkeln entsprin
genden Secundärnenen. Diese Blättchen gleichen denen mehrerer Dalbergia-, Machaeri.um- und 

Pterocarpus-Arten der Jetztwelt, z. R von Pterocarpus australis End/., Fig. b. 

Palaeolobium heterophyllum UNG.  

UNGEa ,  Ge11. et 'Pec. 1'l•nt. fou. 1'· 490. - Fossile Flora von Sotzka. Denkschriften der ltais. Akademie der Wissenschaften 
lL Band . p. 185 , Taf. 62, Fig. 1 -li. 

Taf. XXIX, Fig. 1 9 .  
P. foliis pi11natis, foliolis ovatis vel lanceolatis , utrinque acuminaJ.is , apiculatis vel obtusis , breve 

petiolatis , integerrimis , coriaceis , 11ervo primario distincto , nervis seeund.ariis tenuibus vel 

rix compicuis. Longt. folwl. eire. 4 - !J eentm„ lat. 1'/2 centm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering. 

Das hier abgebildete Blättchen hat sehr viele Aehnlichkeit mit der in den eocenen Schichten 

\'On Sotzka vorkommenden und von u�GER als Polaeolobium heterophyllum bezeichneten Dalbergie . 
Ich stelle dasselbe somit unter diese Art. 

Palaeolobium haeringianum UNG. 

UNGER,  Gen. et ipec. plant. fou. p. 4 90. - Fossile Flora von Sotzka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band , p. i86 , Taf. 62 . Fig. 8-iO. 

Taf. XXIX. Fig. 10-1 7. 
P. legumine subsessili , obovato i·el subrotundo , compresso , aptero , subrecto , coriaceo , intus 

radiato celluloso ; foliis pinnatis ; foliolis ovatis vel lanceolatis , apiculatis , bttegerrimis, 

nervis secundariis plurimis, B'implicibus, parallelis. Longt. foliol. eire 2-4 centm„ lat. 1 -
i1/2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ob die eigenthümlichen, zusammengedrückten , strahlig-fächerigen Früchte, welche b isher nur 

in den Schichten von Häring und zwar äusserst selten getroffen wurden, der Classe der Leguminosen 

angehören , steht wohl sehr in Zweifel. Die Blättchen, welche U.NGER mit diesen Früchten zu Einer 

Art verein iget, sind im Allgemeinen den Fiederchen von Dalbergieen ähnlich. 

Palaeolobium radobojense UNG. 

UNGEB, Fossile Flora von Sotzka. Deoksehrifien der  ka is. Akademie der Wiasenschafteo II. Band, p. 187, Taf. 62, Fig. 1 1 . 

Taf. XXIX ,  Fig. 1 8. 
P. foliolü ovato - elli'pticis obtusia , integerrimis , membt·anaceis , longe petiolatiJJ , pefiolis a:pice 

articulatiJJ. Longt. foliol. eire. 9 centm„ lat. 4 -!J centm. 

In formatione eocenica ad Haering, in formatione miocenica ad Radobojum. 
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Da grössere Blattformen unter den meist feinen und schmalen Pflanzenresten unserer fossilen 
Flora zu den Seltenheiten gehören , so habe ich dieses , wenn auch sehr unvollständige Fragment 
eines breiteren , wahrscheinlich einer Leguminose entsprechenden Blattes einer näheren Be
trachtung werth gehalten. Dasselbe scheint mir in seinem Habitus und seiner Nervation so viele 

Uebereinstimmung mit den Fiederchen einer zu Radoboj häufiger vorkommenden und von UNGER 
als Pal.aeolobium radobojense bezeichneten Leguminose aufzuweisen , dass ich es , so lange bis 

vollständigere Reste seine Natur mit grösserer Sicherheit erkennen lassen , vorläufig unter dieser 
Benennung hinstelle. 

Sophora europaea UNG. 

UNGEB , Gen. et 1fPec. plant. (011. p. 490. - Fossile Flora v. Sohka. Denksehrinen der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band, p. 187, Taf. 63, Fig. 1-5. 

Taf. XXIX ,  Fig. 20. 

S. foliis impari-pinnatis plurijugis ('!) , folwlis rotundato-obovatis vel ellipticis , basi inaequalibus 

breviter petWlatis , integerrimis , nervo primario valido, nervis seeundariis inconspicuis. 
Longt. foliol. eire. 21/2- !l eentm., lat. J1/3 - 21/2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka, ad Haering nec non ad montem Promina Dalmatiae, in formatione 
miocenica ad Radobojum. 

Von dieser am häufigsten in den Schichten von Sotzka vorkommenden Leguminose, welche in 
der Sophora oeeide11talis und einer noch unbeschriebenen ostindischen Species, Fig a, ihre nächsten 
Verwandten hab�n dürfte, fand sich zu Häring das einzige hier abgebildete Blättchen. 

Caesalpinia Haidingeri ETTINGsu. 

Taf. XXIX, Fig. 21 - 39. 

C. f oliis bipinnatis , folioli8 inaequal.ibus , elliptici8 vel subrotundis , basi obliquis , brevi.ssime 

petiolatis, integerrimis, nervo primario distincto, nervis seeundariis ineonspicuis. Longt. foliol. 

eire. 7 - 19 millm., lat. 3 - 11 millm. 

In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Das Vorkommen des Leguminosen-Geschlechtes Caesalpinia in der tertiären Flora hat bereits 
UNGER in seiner fossilen Flora von Sotzka durch eine in ihrem Blatttypus sehr charakteristische Art 
nachgewiesen. Unsere Art stimmt in der Form der Blättchen am meisten mit Caesalpinia sepiaria 

Roxb., Fig. d, aus Ostindien und einer von CuMMING auf den Philippinen gesammelten Art , Fig. e, 
die im k. k. botanischen Museum zu Wien aufbewahrt wird, überein. 

Cassia pseudoglandulosa ETTINGsn. 

Taf. XXIX, Fig. 48-ää. 

C. foliis pinnatis, folwlis lanceolatis vel lineari-lanceolati8, integerrimis, membranacei.s, basi longe 

acuminata obliquis , nervo primarÜJ debüi , nervis seeundariis obsoletis. Longt. foliol. eire. 
4 - 7  eentm., lat. 6 - 10 mülm. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reiehsanst. Il. Bd., 3. Abth., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. t2 
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In schisto ealcareo bituminoso ad Haering. 

Diese interessante Art charakterisirt sich durch schmallanzettliche , an der Basis schiefe und 

daselbst etwas vorgezogene Blättchen von membranöser Beschaft'enheit. Einigermassen ähnlich sind die 

Blättchen der neuholländischen C(JIJsia glandulosa D. Cand., Fig. k, l, ferner der auf Java vorkommenden 

C. exaltata, Fig. i, und der brasilianischen C. Sellowii Don., Fig. f, g. 

Cassia lignitum UNG. 
UsGER , Gen. et 1pec. plant. fou. p. 492. 

Taf. XXIX, Fig. 40-42. 

C. foliis pinnatis, foliolis ovato-lanceolatis vel lanceolatis, obtusiusculis, subsessilibus inaequüateris, 

integerrimis, submemhranaceis, nervo primario dehüi, nervis secundariis tenuissimi8. Longt. 
foliol. ci'rc. 3 - 41/2 centm ., lat. 11 - 14 mülm. 

In formatione eocenica ad Haering ; in formatione mioceniea ad Radobojum. 

Die hier abgebildeten Blättchen halte ich ihrer Tracht nach für identisch
. 

mit kleinen zu Radoboj 

rnrkommenden Leguminosen-Blättchen, welche UNGER als Cassia lignitum bezeichnete. 

Cassia ambigua UNG. 

U!'iGE R , Gen. et 'Pec. plant. (011. p. 492. - ETTIN68BAU&EN , Tertiirßoren der list.erreiehisehen Monarchie p. 27 , Taf. V, 

Fig. 9-13. 
Taf. XXIX, Fig. 43-46. 

C. f oliis pinnatis, f oliolis subsessilihus ·vel hreviter petiolatis , oblongo-ellipticis vel lanceolatis, sub

coriaceis intege1-rimis , ohtusiusculis vel acutis , hasi rotundata inaequalibus ; nervatione 

dictyodroma , nervo primario distincto , nervis secundarii,s tenuissimis. Longt. foliol. ci'rc. 

P / 2 - 21 / 2 centm., lat. 6 - 10 millm. 

In formatione eocenica ad Haering ; in formatione mioeenica ad Parschlug , Fohnsdorf, Radobojum. 
Bilinum et Vindobonam. 

Ob alle unter dieser Benennung vereinigten Leguminosen-Blättchen zusammen gehören , ist 

wohl zweifelhaft. Vorläufig bringe ich die hier dargestellten Blättchen zu dieser Art. 

Cassia Zephyri ETT1NGsu. 

Taf. XXX, Fig� 1-8. 

C. folüs pinnatis , foliolis lanceolatis , integerrimis , suhcoriacris , basi acuta suhobliquis ; nervo 

primario vrilido, nervis secundariis obsoletis. Longt. foliol. eire. 21/2 - 4 centm., · lat. 7-

11 mülm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Blättchen dieser Species sind denen der auf Madeira und Teneriffa wachsenden Cassia 

ruscifolia Jacq. ,  Fig. h, Taf. 2 9 ,  analog und unterscheiden sich von den sehr ähnlichen Blättchen 

der C. pseiu/,oglandulosa Ettingsh. durch die verhältnissmässig breitere und kürzere , mehr gegen 

die Spitze als gegen die Basis verschmälerte Form. Cassia amhigua Ung. weicht durch kleinere, 

an der Basis stumpfe Blättchen ab. 
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Cassia Feroniae ETTINGsn. 

Taf. XXX, Fig. 9-1 1 .  

C. foliis pinnatis , foliolis laneeolatis, sessüihus, integerrimis, subeoriaceis, hasi rotundata suh

ohliquis, nervo primario dütincto, nervis seeundariis tenuihus, sub angulis 3!J - 4!J0 orien

tibus, simplicibus, areuatis. Longt foliol. eire. 3 - 4 eentm. , lat. 7 - 9  mülm. 

In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art gleicht in der Form und Nervation ihrer Blättchen der Cassia stipulacea Ait. von 
Chili ,  Fig. a. 

Cassia hyperborea U:-iG. 
UN GER , Gen. et .,,ec. plant. (011. p. 492. - Fossile Flora v. Sotzka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. 188, Taf. 64, Fig. 1-3. 
Taf. XXX , Fig. 1 2-14. 

C. foliis pinnatis, foliolis petiolatis, ovato-laneeolatis, acuminatis, integerrimis, suheoriaeeiJJ, hasi 

inaequalihus , nervo primario valido , nervis seeundariis suhtilihus , vix eonspieuis. Longt. 

foliol. eire. 41/2 - 9  eentm., lat. 2 - 3  eentm. 

Cassia Berenices Ung. Foss. Flora v. Sotzka l .  c.  p.  1 88, Taf. 64, Fig. 4--i O. 
In formatione miocenica ad Parschlug, Radobojum et Bonnam ; in formatione eocenica ad Sotzka, 

Haering et ad montem Promina. 

Die Blattreste dieser Art erscheinen hier weit seltener als zu Sotzka. Die \'Oll u�GER als Cassia 
Berenices bezeichneten Formen der genannten Localität sind von den Blättchen der an den oben 

aufgezählten Localitäten vorkommenden Cassia hyperborea auf keine Weise zu unterscheiden. 

Cassia Phaseolites UNG. 

ÜNGER , Fossile Flora v. Sotzka 1. c. p. 188 , Taf. 6ä , Fig. i-ä ;  Taf. 66 , Fig. 1-9. 

Taf. XXX, Fig. t ä-1 7. 

C. foliis pimzatis , f oliolis multijugis , petiolatis , ovato - elongatis ohtusiusculis , basi rotundata 
ohliquis , integerrimis , memhranaeeis ,  nervo primario valido , nervis secu1ulariis tenuihus, 

erehris, suhsimplicihus, parallelis. Longt. foliol. eire. 7 - 10 centm., lat. 2 - 4 ee11tm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et Haering ; in formatione miocenica ad Radobojum. 

Ist von der vorhergehenden Art nur durch die mehr länglich-elliptische als eiförmige oder lanzett
liche Form der Blättchen und die dünnere Textur derselben ''erschieden. 

Leguminosites dalbergioides ETTI�Gsn. 

Taf. XXX, Fig. 1 8-20 . 

.L. foliis pinnatis, foliolis elliptici.s vel ovatis , ohtusis integerrimis , suhcoriaceis, hasi 1·otundata 

obliquü , sessüihus ,  nervo primario distineto , 1iervis seeundariis tenuihus , ramosis , sub 

angulo subreeto orientihus. Longt. foliol. eire. 21/2 - 3  eentm., lat. 11 - 14 millm. 
12 • 
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I n  schisto calcareo bituminoso ad  Haering. 

Kleine elliptische oder eiförmige stumpfe, an der sitzenden Basis schiefe Blättchen von derberer 
Textur , welche sich rnn den in der Form ziemlich ähnlichen Blättchen der Dalherg'ia haeringiana 

und anderer Dalbergieen und Sophoreen durch die eigenthümliche netzläufige Nervation, deren feine 
Secundärnerven unter fast rechtem Winkel vom stark ausgeprägten Mediannerven abgehen, wesentlich 
unterscheiden. Einige Aehnlichkeit in Nervation und Form zeigen die Blättchen mehrerer Swartz'ia

Arten , als vorzüglich S. Flamingii und S. Poh/ii aus Brasilien. Jedoch ist selbst die Geschlechts

verwandtschaft unserer Fossilien mit diesen noch als zweifelhaft hinzustellen. 

Ord. Mlmoseae. 

Mimosites palaeogaea UNG.  
UNGER , Gen. et qJU. plant. fon. p. 494. 

Taf. XXX , Fig. 21 ,  22. 

M. foliis pinnatis , f oliolis lanceolatis vel ohlo-ngis, acutiusculis, integerrimis, suheorioeeis, h�i 
rotundata obliquis, sessilibus vel hrevissime petiolatis, nervo primario debili, nervis . .  secun
dariis inconspicuis. Longt. foliol. eire. 2 - 21/2 eentm., lat. 5 - 6 millm. 

In formatione miocenica ad Parschlug ; in formatione eocenica ad Haering. 

Von dieser zu Parschlug nicht seltenen Mimoseen-Art fanden sich hier nur die zwei darge

stellten Blättchen. 

�limosites haeringiana ETTrNosu. 

Taf. XXX, Fig. 23-37. 

M. f oliis pinnatis , f oliolis laneeolatis , acuminatis , integerrimis, tenue memhranaceis, hasi rotun

data ohliquis, sessüihus t•el hrevissime petiolatis, nervo primario tenui , nervis secundariis 
vix eonspicuis. Longt. foliol. 7 - 20 mülm. , lat. 3 - 5 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Gehört zu den häufigeren Formen unserer Flora. Unterscheidet sich von der vorigen Art durch 
kleinere zugespitzte dünnhäutige Blättchen. Sehr ähnlich sind die Blättchen mehrerer Algarobia-, 
&hrankia- und Mimosa-Arten. 

Mimosites cassiaeformis ETTL'{GsH. 

Taf. XXX , Fig. 38-!>0. 

M. f oliis pinnatis , f oliolis lineari-lanceolatis , acuminatis, integerrimis , suhcoriaceis , h�i ocu

minata inaequalihus, hrevissime petiolatis, nervo primatio tenui , nervis secundariis vix eon

apicuis. Longt. foliol. eire. 2 - 4  centm., /at. 3 - 5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die schmallanzettliche oder fast lineale Form und die in ein kurzes Stielchen zugespitzte Basis 

unterscheiden diese Blättchen leicht von denen der vorhergehenden Arten. Analog · sind Blättchen 

einiger Mimosa-, Schrank'ia- und C�sia-Arten ; sehr ähnlich aber Phyllodien von Acacien, als z. B. 

von A. apiralis, Fig. e, A. paradoxa D. Cand. , Fig f, u. m. a. Findet sich nicht selten. 
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Acacia sotzkiana UNG. 

UNGER, Gen. et spec. plant. fou. p. 494. - Fossile  Flora , .. Sotzka. Denkschr. d. kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Bd., p. 189, Taf. 67, Fig. 1 - 10. 

Taf. XXX, Fig. zrn, ä6. 

A. foliis bipinnatis (?), foliolis la11eeolato-linearibus vel laneeolatis, obtusis, integerrimis, membra
naceis, subsessilibus • .  ba8i obliquis. Longt. eire. 10 - f 6 mülm. , lat. 3- 4 millm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering. 

Diese Art kommt in den Schichten von Häring noch seltener als zu Sotzka vor. Es fanden sich 

von derselben hier nur die zwei dargestellten Blättchen. 

Acacia parschlugiana UNG. 
UNGER, Gen. et spec. plant. foss. p. 494. 

Taf. XXX, Fig. ä7. 

A. foliis Mpinnatis, foliolis oblongo-linearibus obtusiusculis, üitegerrimis, subeoriaceis , subsessi
libus, basi obliquis. Longt. eire. 4 - 10 millm., lat. t1/2 - 2 millm. 

In formatione eocenica ad Haering ; in miocenica ad Parschlug. 

Acacia coriacea ETTINGsn. 

Taf. XXIX, Fig. 47 ; Taf. XXX, Fig. ät ,  ä2. 

A. phyllodüs laneeolatis, aeuminatis, integerrimis, eoriaeeis, rigidis, breviter petiolatis, basi acuta 
obliqui$,  nervo primario valido ,  nervis seeundariis nullis. Longt. eire. 2 - 21/2 eentm.,  
lät. 5 - 8 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Diese Pflanzenfossilien fallen weniger durch ihre Form , welche im Ganzen den Leguminosen
Typus verräth , als vielmehr durch ihre besonders stark verkohlte Blattsubstanz , welche die sehr 
starre Textur derselben anzeigt , auf. In der Form unterscheiden sie sich von �Mimosites eassiae
formis nur durch die in einen starken, kurzen Stiel plötzlich verschmälerte Basis. Ich halte diese 
Fossilien für Phyllodien einer Aeacia-Art und vergleiche mit ihnen die Phyllodien von A. lunata Sieb. ,  
Fig. e,  und vieler anderen Arten der neuholländischen Vegetation. 

Acacia mimosoides ETT1:-wsn. 

Taf. XXX, Fig. 60, 6 1 .  

A. phgllodiis ovato-la'!lceolatis , acuminatis , integerrimis , subeoriaceis ,  sessüibus , basi truneata 
vel rotundata obliquü1, nervo primiuio debili, nervis seeundariis nullis. Longt. eire. 2 eentm.,  
lat. 7 - 8 mz'.llm. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Vorliegende Pftanzenformen zeigen viele Uebereinstimmung mit den Phyllodien von Aeacia-Arten, 
besonders von A. pgrifolia D. Ca11d., Fig. d. 

Acacia Proserpinae ETTINosa. 

Taf. XXX , Fig. 53 , 54. 
A. phyllodiis lineari-lanceolatis, coriaceis, acuminatis vel acutis, integerrimis, petiolatis, basi aeuta 

subaequalibus, nervo primario distincto . ner'V'is secundariis paucis , tenuissimis , vix conspi
cuia. Longt. 3 - 31/2 eentm., lat. 4 - 5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Auch diese Blattformen scheinen bei ihrem Habitus, ihrer lederigen Textur und etwas schiefen 

Basis den Leguminosen anzugehö1·en , wo sie sich am besten mit Acacfä-Phyllodien, insbesondere 
von A. myrtifolia D. Cand. , Fig. g, vergleichen lassen. 

Acacia Dianae ETT1NGsa. 
Taf. XXX , Fig. 58 ,  59. 

A. phgllodiis lineari-lanceolatis i·el linearibus , integerrimis , eoriaeeis , lo11ge petiolatis , versus 
basim et apicem angustatis ; nervatione dictgodroma, nervo primario debili, nervis secundariis 
tenuissimis , sub angulis acutissimis orientibus , ramosis , inter se anastomosantihus. Longt. 

5 - 6 centm., lat. 4 - 7 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Schmallanzettliche oder fast lineale, ganzrandige, nach der Basis in einen ziemlich langen Stiel 
verschmälerte Blätter rnn derber, lederartiger Textur , mit feinen ,  unter sehr spitzen Win�eln aus 

dem schwachen l\lediannerven entspringenden , an der Spitze ästigen Secundärnerven. Diese Blatt
form und Nervation findet man in zahlreichen Abänderungen bei den Phyllodien der neuholländischen 
Acacien entwickelt. Wir vergleichen mit unserer fossilen Form die Phyllodien von A. oblunata Lab . u. a .  

Inga europaea ETT1Nosa. 

Taf. XXX , Fig. 62. 

/. f oliis pinnatis, f oliolis ovato-ellipticis, obtusis, integerrimis, suheoriaceis, sessilihus ,  hasi Ülae� 
quilateris ; nervo primario distincto , nervis seeundariis tenuissimis, sub angulo 40 - 45° 

orientihus. Longt. fol. eire. 3 centm., lat. 13 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Dieses durch seine auffallende Schiefheit sehr charakterisirte Leguminosen-Blättchen stimmt am 

meisten mit /nga-Blättchen, Fig. h, überein. 
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Noch nicht sicher bestimmte oder rtir die fossile Flora von 
Häring zweifelhafte lrten. 

Dryandroides acuminatus Err•NGsH .  
ETTINGSHAUSEl'i, die Proteaeeen der Vorwelt. Sitzungsberichte der kais. Akademie d e r  Wissens<'hatlen VII. Band, p.  782. 

D. foliis lanceolato-oblongis, acuminatis, petiolatis, argute serratis, serraturis aequalibus minimis, 

approximatis, nervo priman'.o distincto, neri·is secundariis obsoletis. 

Jllyrica acuminata Ung.,  Gen. et spec. plant. foss. p. 396. - Fossile Flora Y. Sotzka. Denkschriften der 
kais. Akademie der Wissenschaften II. Band, p. 1 60, Taf. 27, Fig. 6, 7,  9 ;  Taf. 28, Fig. 9 .  

In formatione eocenica ad Sotzka e t  Haering. 

Die Bestimmung der hieher gehörigen Fossilien, welche in den Pflanzenreste führenden Schichten 
von Häring und Sotzka äusserst selten vorkommen , ist bis jetzt selbst der Familie nach sehr 
in Frage gestellt. Die an sonderbaren Formen so reichen Proteaceen scheinen mir noch am ersten 
einige Analogien in den Geschlechtern Lomatia, Hakea und GrevU!ea aufzuweisen. 

Apocynophyllum lanceolatum u�G. 
UNGER, Gen. et spec. plant. foss. p. 433. - Foss. Flora v. Sotzka 1. e. p. t i t ,  Taf . .\3, Fig. i, 2. 

A. foliis brem'.ter petiolatis acuminatis, integerrimis, subcoriacei'.s 8 - 1  !J centm. longis ; nervatione 

camptodroma , nervo primario valido in petiolum focrassatum desinente , nervis secundariis 
alternis. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering (?) , in formatione miocenica ad Radohojum et ad 
Fohnsdorf. 

Ob diese und die folgenden grösstentheils in der eocenen Flora rnn Sotzka vertretenen Arten 
auch unsere Flora besitzt, können erst spätere Untersuchungen entscheiden. 

Echitonium Sophiae WEs .  
WE BER, Tertiärßora der niederrhein. Braunkohlenformation p .  73, Taf. III, Fig. i 7 .  

E. foliis lineari-lanceolatis, acuminatis, basi attenuatis, subcoriaceis, pemiinerviis , nervis secun

dttriis crebris, vix conspicuis. 

In arenaceo formationis Iignitum ad .Altrott, Quegstein et Rott prope Bonnam, nec non ad Haering(?). 

Dombeyopsis tiliaefolia UNG. 

U:sGER, Gen. et spec. pla11t. foss. p. 44 7. - Fossile Flora von Sotzka 1. e. p. 17 4, Taf. 46, Fig. i - !i. 
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D. foliis subrotundis elongatisque , dimidiato-cordati8 acuminati8 , integerrimis vel ptuJsim grosse 

dentatis, palmatinerviis, nervis primariis 3 - !J, nervis lateralibus nonnisi extrorsum, nervo 

mediano utrinque ramoso, venis intersticialibus transversalibus crebris, suhrectis. 

In formatione miocenica ad Oen!ngen , Bilinum et Kainberg Stiriae ; in formatione eocenica ad 
Sotzka et ad Haering (?) . 

Dodonaea prisca WEe. 
WEBER,  Tertiirßora der niederrbein. Braunkohlenformation, p. 85, Tar. 5, Fig. 8. 

D. foliis lanceolatis, acuminatis, in petiolum attenuati8, integerrimis, penninerviis, nervis crehris 

gracillimis, vix conspicuis, majoribus cum minorihus alternantihus, patentibus. 

In formatione lignitum ad Quegstein , Altrott et Rott prope Bonnam ; in formatione eocenica ad 
Sotzka et ad Haering (?). 

Rhamnus Aizoon UNG. 
UsGEB, Gen. et •pec. plant. {011. p. 464. - Fossile Flora von Sotzka 1. c. p.  179, Taf. !i2, Fig. 7. 

R. f oliis petiolatis ellipticis vel ohovatis , obtusis . margine undulato illtegerrimis, pemiinerviis, 
subcori.aceü, nervis secunda„ii.s numerosis, recti8 vel parum curvatis, parallelis simplicihusque. 

In formatione miocenica ad Parschlug et Radobojum ;  in eocenica ad Sotzka et ad Haering (?). 

Dalb�rgia primaeva UNG. 
l' :rn ER, Fossile Flora von Sotzka 1 .  c. p. 185, Taf. 60, Fig. 8 - 12. 

D. foliolis petiolatis ovato-lanceolatis, acuminatis, integerrimis, u/trapollicarihus. 

In formatione eocenica ad Sotzka, ad montem Prornina, nec non ad Haering (?). 

Caesalpinia. · norica. Urm. 
UsGEB,  Fossile Flora von Sotzka 1. c. p. 187, Taf. 63, Fig. 8 - 19. 

C. foliis abrupte hipinnatis . parti.ali.hus quadrijugis , propriis sexjugis ; foliolis inaequalibus, basi 

inaequali ovato-ellipticis, semipollicarihus, emarginatis integerrimis, subsessilibus. 

In forrnatione eocenica ad Sotzka, ad montem Bolca et montem Promina, nec non ad Haering. 

�limosites borealis UNG. 
UsGEB, Gen. et apec. plant. {011. p. 494. 

M. legumine continuo, sicco, compresso, hivalvi, impressionihus seminum orhicularihus, marginatia 
umhonati8. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 



III, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 97 

Vergleichung der fossilen Flora von Häring n1it anderen Floren 
und Resultate derselben. 

Aus der in beifolgenden Tabellen gegebenen Zusammenstellung jener in dem speciellen Theile 
entwickelten Thatsachen, welche sich auf die Y ergleichung der fossilen Flora von Häring mit anderen 
Localßoren der Vorwelt und den \"erschiedenen Florengebieten der Jetztwelt beziehen , lassen sich 
nachstehende Folgerungen entwerfen : 

1 .  D i e H a u p t m a s s e d e  r v o r w e l t  1 i c h  e n V e g e t a t i o n v o n H ä r i n  g b i 1 d e t e n b a u  m
u n d s t r a u c h a r t i g e G e w ä c h s e a u  s a 1 1  e n g r ö s s e r  e n A h t h e i 1 u n g e n d e r A c r a m
p h i h r y  e n. Zartere krautartige Gewächse mochten zwar nicht zu den Seltenheiten gehören, jeden
falls nahmen sie aber an der Bildung der Vegetationsdecke einen sehr untergeordneten Anthei] und 
bekleideten hauptsächlich die Ansammlungen ron süssen Gewässern und deren nächste Umgehung. 

2. D i e  fo s s i l e  F l o r a  v o n  H ä r i n g  g e h ö r t  d e r  E o c e n p e r i o d e  a n . 
Bei der Vergleichung unserer Flora mit anderen Localßoren der Tertiärformation wurde nur auf 

jene Rücksicht genommen , welche, bereits hinreichend ausgebeutet und genauer untersucht, hiezu 
Anhaltspuncte in genügender Anzahl darbieten. Unter den Floren der Eocenformation sind es rnr 
Allem die Flora ron Sotzka in Untersteiermark , die von Sagor in Krain und von Monte Promina in  
Dalmatien. Von den zahlreicheren Localitäten der 1\liocenformation haben wir Radoboj in Croatien ,  
Parschlug und  Fohnsdorf in Obersteiermark, ßilin in  Böhmen, das Tertiärbecken von Wien, Oeningen 
und d ie  Braunkohlenformation der Umgebungen \'On Bonn der Flora nach verglichen. Es zeigt sich 
nun, dass die fossile Flora Yon Häring den Ersteren entschieden näher steht als den Letzteren. Von 
1 8 0 Arten hat unsere Flora 7 3 mit anderen Floren, und zwar ausschl iesslich mit eocenen Floren 4 1 ,  
ausschliesslich mit Miocenfloren nur 9 Arten gemein ; 2 3  Arten der fossilen Flora von Häring kommen 
Eocen- und Miocenfloren zugleich zu. :Mit der Flora von Sotzka theilt sie ä 1 ,  mit Sa gor 3 1 ,  mit Monte 
Promina 24 Arten. Ausser diesen ergeben sich für Sotzka t 0, für Monte Promina 8 und für Sagor 
6 Arten , welche mit Arten unserer fossilen Flora zunächst verwandt sind. 

Unter den miocenen Localitäten nähert sich ihr Parschlug am meisten ; es theilt 2 1  Arten mit 
unserer Flora. Hierauf folgt Radoboj mit 1 9, Fohnsdorf mit 1 0, Oeningen mit 8, Bonn mit 7 ,  
Bilin mit 7 ,  Wien mit 3 und Heil igenkreuz bei Kremnitz mit 2 identischen Arten. 

3. D a s  d e r v o r w e l t l i c h e n  V e g e t a t i o n  v o n  H ä r i n g  e n t s p r e c h e n d e  K l i m a  k a n n  

a l s  t r o p i s c h, m i t  e i n e r  m i t t l e r e n J a h r e s t e m p e r a t u r  v o n 1 8- 2 2° R. a n g e n o m m e n  
w e r d e n. 

Hiefür sprechen die Häufigkeit der Palmenreste und das Vorkommen von zahlreichen nur  
in  echt tropischen Vegetationsgebieten erscheinenden Dikotyledonen-Formen , welche sich auf  Yiele 
Familien des Gewächsreiches vertheilen , als : die l'tloreen , Artocarpeen , Nyctagineen , Monimiaceen, 

Abband!.  d .  k. k. geol.  Reichsanst. I I .  Bd.,  3.  Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d .  tert.  Flora v. Häring. t 3  
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Laurineen, Proteaceeu, Apocynacecn, Myoporineen, Bignoniaceen, l\Iyrsineen, Ebenaceen, Sapotaceen, 
Ericaceen , Saxifragaceen , Biittneriaceen , l\lalpighiaceen , Sapindaceen , Pittosporeeu , Rhamneen, 

Euphorbiaceen, Zanthoxyleen, Combretaceen, Rhizophoreen, Myrtaceen, Papil ionaceen, l\limoseen. 
4.  D e r  C h a r a k t e r d e r  v o r w e l t l i c h e n  V e g e t a t i o n  v o n  H ä r i n g  s t i m m t a m  m e i s t e n  

m i t d e m d e  r n e u  h o 1 1  ä n d i s c h e n V e g e t a t i o n ü b  e r e i n .  D i e P r o t  e a c e e n , 1\1 y r t a c e e n 
u n d L e g u m i n o s e n m a c h e n z u s a m m e n g e n o m m e n d e n d r i t t  e n T h e i 1 a I I  e r  G e  fä s s

p fl a n z e n d i e  s e r F l o r a a u s. 
Die Arten unserer fossilen Flora finden in acht Florengebieten der Jetztwelt ihre am nächsten 

verwandten Analoga , und zwar fallen auf das Vegetationsgebiet cfes tropischen Neuhollands ää -

darunter allein 1 ä Proteaceen - auf Ostindien 28,  auf das tropische Amerika 2 3 ,  auf Südafrika 1 4, 
auf die Inseln der Südsee 8 , auf Nordamerika uml Mexiko 7 ,  auf das Florengebiet der westindischen 

Inseln 6, auf das südliche Europa nur ä Arten. 
Die Aehnlichkeit unserer Flora mit der von Neuholland ist aber nicht nur nach der Artenzahl, 

sondern auch nach der Individuenzah] , in welcher die der letzteren Flora entsprechenden Arten auf
treten, evident. Die länglichen, schmalen, lederartigen Blattformen der Proteaceen und Myrtaceen, 

die zarten Zweigehen von Casuarinen und der den neuholländischen Ft·enela- und Callifris-Arten 
gleichenden Cupressineen , einige eigenthümliche Santalaceen, Sapotaceen und Leguminosen, die in  

der neuholländischen Flora ihre \·envandten Formen haben , kommen hier mi t  wenigen Ausnahmen 

weit häufiger zum Vorschein als die Repräsentanten anderer Florengebiete. 

Die übrigen bis jetzt erforschten Floren der Eocenformation zeigen ihrem speciellen Charakter 

nach die gleiche Beschaffenheit. In der fossilen Flora von Sotzka spricht sich das Vorwalten der 

neuholländischen Formen um·erkennbar aus. Prof. UNGEn , welcher diese Flora einer umfassenden 

monographischen Bearbeitung unterzog , nimmt , obgleich er die charakteristischen Formen der 
Banksien und Dryandren zu Mgrica und Comptonia brachte und auch die Casuarinen-Reste nicht gelten 

liess, ihren Charakter dennoch als oceanisch und zunüchst verwandt dem Florencharakter Neuhollands 

und der Südseeinseln an. Die Floren von Sagor und :Monte Promina, erstere wegen ihrer ausserordent
lichen Reichhaltigkeit an Formen, letztere wegen der Feststellung ihres Alters durch bezeichnende, 

der Eocenformation angehörige Thierversteinerungen von besonderer Wichtigkeit , bestätigen nicht 
nur die meisten der durch die Localfloren von Sotzka und Häring gewonnenen Thatsachen, sondern 
ergiinzen durch neue Belege die Analogie der Eoeenflora mit der Flora Neuhollands immer mehr. 

ä. D i e  B o d e n- u n d k l i m a t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  F e s t l a n d e s ,  w e l c h e s  

u n s e r e  fo s s i l e  F l o r a  b e h e r b e r g t e , w a r e n  j e n e n  d e s  j e t z i g e n  N e u h o l l a n d s  a n a l o g, 

also im Ganzen mehr trockene Hügel, Ebenen und sonnige felsige Orte als feuchte schattige Wälder, 

Flussgebiete und höhere Gebirge. 

Diess resultirt aus der eben bezeichneten V �getationsbeschaff enheit mit Noth wendigkeit. D ie 

meisten Frenela-Arten, die Casuarineen, Santalaceen, die meisten Proteaceen, Myoporineen, Sapo

taceen, Saxifragaceen, Dodonaeaceen, die Pittosporeen, Celastrineen, l\lyrtaceen, Papilionaceen und 

Leguminosen Neuhollands erfordern zu ihrem Gedeihen eine geringere Feuchtigkeitsmenge der Atmos

phäre und einen diirreren ßoden als die meisten baumartigen. Dikotyledonen der übrigen tropischen 

und subtropischen Vegetationsgebiete. 

Das Erscheinen rnn solchen Formen, welche den in gemässigten uncl wärmeren gemässigten 

Klimaten gedeihenden Arten entsp1·echen, unter echt tropischen oder subtropischen Pflanzenformen -
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eine Thatsache , die in den Florengebieten der Miocenformat ion so oft beobachtet werden kann und 

nur durch die Annahme einer gewissen Boden-Elevation ihre Erklärung findet - tritt hier sehr in den 

Hintergrund. 
Unter den zahlreichen Arten unserer Flora sind nur 1 1  solchen Arten ähnlich , die in der 

wärmeren gemässigten Zone unserer Erde leben. Diese sind : 

Jun iperites eocenica. 

Pinites Palaeostrobus. 

Quercus deformis. 
„ Goepperti. 

Al11 ites Reussii. 

Plauera Uugeri. 

Salicites stenopli!Jllos. 

Laurus Lalages. 

lle.v Oreadum. 

Rhamnus colubl'inoides. 

Juglans !1ydrophila. 

Ebenso gehören hier Gewiichsformen, welche feuchte Wiilder bewohnenden Schlingpflanzen oder 
anderen in dichten feuchten Gehölzen oder in Flussgebieten wachsenden Arten der Jetztwelt entspre

chen, sowohl nach der Individuen- als der Artenzahl, zu den Seltenheiten. Diese Formen sind : 

Goniopteris Braunii. 
ltlgrica antiqua. 

Fü:us Jynx. 

„ insignis. 

Artocarpidium integrifolium. 
Daphnogene polymorpha. 

„ ,qrandifolia. 

„ 

„ 

cinnamomifolia. 

lanceolata. 

„ haeri11gia11a. 

Apocynopl1yllum haeri11gia11um. 

„ parm"{olium. 
Jacaranda borealis. 

Maesa protogaea. 

Ardisia eocenica. 

Diospy1·os haeringiana. 

Dombeyopsis dentata. 

Hiraea borealis. 
Banüteria haeringiana. 
Celastrus Aeoli. 

„ Per sei. 

Evonymus Aegipanos. 
Euphorbiophyllum stillingioides. 

" 

" 

subrotundum. 

omalantlwides. 

„ lanceolatum. 

Phyllantlws liaeringiana. 

Zantho.rylon haeringianum. 

Terminalia Ungeri. 

Getonia antholithus. 
Rhizophora thinophila. 
Phaseolites orbicularÜJ. 
Leguminosites dalbergioüles. 
lnga em·opaea. 

Von Süsswasserpflanzen zählt unsere Flora 7 Arten. Sphaerococcites alcicornis ist unter den bis 

jetzt aufgefundenen Arten von Häring das einzige Gewächs , welches allenfalls in einem grösseren 

See vegetirt haben mochte. 

i 3 • 
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Vergleithug der fossilen nora VO• Däri•g •it anderen Floren der Tertiärperiode. 

I dent ische oder analoge Arten in anderen 1.ocalOoren der Eocenformation. Arten der eocenen Flora von 
Häring. 

I dentische oder analoge Arten inl 
1--------,---------...,.1--------t l.ocal ßoren der Miocenformat ion. 

Sotzka. Sagen•. Monte Promina. 

Conferviles eapill iformis Ett. 

1
sphaeroeoeeites aleieomis E. (phaerites mil liarius Ett. 

1 „ umbil ieatus Ung. 

Hypnites haeringianus Ett. 

Equisetites Braunii Ung. 

Goniopteris Braunii Ett. 
Zosterites affinis Ett. 
Typbaeloipum maritimum U. 

Flabellaria raphifolia Sternb. F. raphifolia. 

Callitrites Brongniartii  End!. -

Chamaeeyparites HardtiiEndl. -

Arauearites Sternbergii  Göpp. A. Sttrnbergii. 

l·Podoearpus eoeeniea Ung. 

„ Taxites Ung. 

Casuarina Haidiogeri Ett. 

JMyriea antiqua Ett. 

Quereus Goepperti Web. 

Alnites Reussii Ett. 

Planera Ungeri Ett. 

P. eoeeniea. 
P. Taxites. 
C. sotzkiana Ett. 

P. Ungeri. 

!Ficus Jyux Ung. F. Jynx. 
• insignis Ett. F. Hydrarehos Uog. 

Artocarpidium integrifolium A. integrifolium. 
Ung. 

Pisonia eoeenica Ett. P. eocenica. 
iDaphnogene polymorpba Ett. D. polymorpha. 

Daphnogene grandifolia Ett. D. graodifolia. 
„ cinnamomifolia Ung. -
" lanceolata Ung. D. lanceolata. 

C. dalmalieus EtL 

S.  ftabel liformis Ett. 

S. umbilicatus 

E. Erbreichii Ett. 

G. dalmatiea A. Braun. 

T. marit imum. 

F. raphifolia. 

Ch. Hardtii. 
A. Sternbergii. 

C. sotzkiana Ett. 

P. Ungeri. 

F. Jynx. 
F. dalmatica Ett. 

P. eocenica. 
D.  polymorpha. D. polymorpha. 

D. grandifolia. 
D. cinnamomifolia. 

D. lanceolata. D. lanceolata. 

C. bil inieus Ung., Bi l in  i n  
Böhmen. 

S. punctiformis Ung., Par-
schlug in Steiermark. 1 

S. umbilieatusUng.,Parschlug, 
Radoboj i n  Croatien. 1 

Hypnum molassicum Ett. , Hei-
l . k b . K . . I 1ge11 ·reuz e1 remn1lz m 
Ungarn. 1 E. Braunii, Parschlug, Kind
berg in Steiermark, Piesting: 
in . Oesterreich, Oeningen. 

Z. marina Ung., Radoboj.  
T. maritimum, ltadoboj,  Bi l in, 

Fohnsdorf, Oeningen. 1 
F. raphifolia, Losan, Aix, Vin-1 

nacourt. 
C. Brongniartii, Radoboj, Ar

missan, Ai:i:. 
Ch. Hardti i ,  Armissan. 
A. Sternbergii, Stein u. Laak 

in Krain , Kostenblatt bei 
ßi l in, Blocksberg bei Ofen, 
Wittingau in Böhmen .  

P.  eoceniea, Radoboj (?). 
C. sotzkiana, Kostenblatt bei 

Bilin. 
M. d eperdita l"ng., Parschlug, 

Radoboj. 
Q. Goepperti, Quegstein, Alt

rott und Rott bei Bonn. 
Alnites emarginatus G öpp., 

Saabor bei Grünberg in 
Schlesien. 

P. Ungeri , in  der Miocen
formation sehr verbreitet. 

D polymorpha, in der Miocen
formation sehr verbreitet. 

D. cinnamomifolia , Radoboj, 
Parschlug, Altsattel ,  Bonn, 
Oeningen. 
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Vergleitihang tler f ossilea Flora voa Häring •it anderen Floren der Tertiärperiode. 

Identische oder analoge Arten in anderen Localßoren der Eocenfonnation. Arten der eocenen Flora von 
lliring. 

Identische oder analoge Arten in 1----------,.1-----------------1 LocalOoren der Miocenformat ion. 
Sotaka. 

Laurus Lalages Ung. L. Lalages . 
„ phoeboides Ett. 

Santalum salicinum Ett. S. sal icinum. 

" acheronticum Ett. S. acheronticum. 

„ osyrinum Ett. S. osyrinum. 
„ micropbyllum Ett. S. micropbyl lum. 

·Persoonia Myrtillus EtL P. Myrtillus. iEmbothrites leptospermosEtt. E. borealis Ung. 

Hakea plurinervia Ett. -

„ Myrsinites Ett. -

Lomatia reticulata EtL 

Banksia longifolia Ett. B. longifolia. 

II „ haeringiana Ett. B. haeringiana .  
„ Ungeri Ett. B .  Ungeri. 
„ dillenio ides Ett. -

:Oryandra Brongniartii Ett. -
lnr)·androides hakeaefolius U. D. hakeaefolius. 

„ lignitum Ett. D. lignitum. 

Apocynophyllum haeringia-
num Ett. 

!Myoporum ambiguum Ett. \Myrsine europaea Ett. 

Ardisia oceanica Ett. 

;Diospyros haeringiana Ett. 1sapotacites sideroxyloides E. 

„ &l imusops Ett. 

" lanceolatus Ett. 

" minor Ett. 

„ vaccinioides Ett. 

" ambiguus Ett. 
!Bumelia Oreadum Ung. 

Andromeda protogaea Ung. 

Panax longissimum Ung. 
Ceratopetalum haeringianum 

Ett. 
Weinmannia  micropbylla Ett. 
Hiraea borealis Ett. 
Banisteria baeringiana Ett. 

Dodonaea Salicites Ett. 
Pittosporum Fenzlii Ett. 

-
M. Draconum Ung. --
S. sideroxyloides. 

S. Mimusops. -
S. minor. 

S. vaccinioides. 
-

B. Oreadum. 

A. protogaea. 

P. longissimum. 
C. sotzkianum. 

-
H. borealis. -

-

P. Fenzlii. 

Sagor. 

L. Lalages. 
L. phoeboides. 
S. snlicinum. 
S. acberonticum. 

P. Myrtillus. 

H. stenocarpifolia Ett. 

L. oceanica Ett. 
B. longifolia. 

B. haeringiana. 
B. Ungeri. ---
D. lignitum. 
A. sagorianum Ett. 

M. ambiguum. -
A. oceanica. 
D. sagoriana Ett. -

-
S. lanceolatus. 
S. minor. 

--
B. Oreadum. 

A. protogaea. 

--
-
-

B. sagoriana Ett. 

D. Salicites. 
P. Fenzlii. 

Monte Promlna. 

L. Lalages. 

S. osyrinum. 

-

B. longifolia. 

B. haeringiana. -
B. dillenioides. 
D. Brongniartii . 
D. bakeaefolius. -

-

-
-
---
---
-
-

B. Oreadum. 

A. protogaea . 

-
-

-
-

Malpighiastrum dal-
maticum Ett. --

S. acheronticum , Radoboj, 
Parschlug. 

H. pseudonitida Ett„ Tertiär· 
hecken von Wien. 

B. longifolia , Fohnsdorf in  
Steiermark. 

D. Brongniartii, Armissan. 
D. lignitum, in der �liocen

formation sehr verbreitet. 
A. Russeggeri Ett., Heiligen

Kreuz b ei Kremnitz. 

Sapotacites Daphnes Ett„ 
Parschlug , Kremnitz in 
Ungarn. 

S. minor, Parschlug, Fohns-
dorf, Radoboj . 

S. vaccinioides, Parschlug. 
S. ambiguus, Parschlug. 
B. Oreadum, Parschlug, Ra

doboj,  Bilin, Bonn, Oe
n ingen. 

A. protogaea , Rott bei Bonn, 
Heiligenkreuz bei Kremnitz. 

C. parschlugianum Ett., Par
schlug. 

W. europaea Ett., Radoboj. 
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Ve�leieltug tler fossile• Flora l'oa läriag llit aaderen Floren der Tertiärperiode. 

Arten der eoeenen Flora von 
Hiring. 

Identische oder analoge Arten in anderen Loe&!Doren der Eoeenformation. ldenlisrhe oder analoge Arten in 1---------,.1--------..--------- Loealßoren der Mioeenformat ion. 
8otzka. Sapr. Monte Promlna. 

Celastrus protogaeus Ett. 

„ oreophilus Ung. 
„ Peraei Ung. 

Elaeodendron dubium Ett. �IJ lex Oreadum Ett. 
„ parschlugiana Ung. 

Ceanotbua :i:izyphoides Ung. 
uglans hydrophila Ung. 

Rhu11 priaca Ett. 
„ stygia Ung. 

trerminalia Ungeri Ett. 
Getonia antholithus Ung. 

C. protogaeus. 

C. oreopbi lus. 

C. Persei. 
E. degener EU. 
1. sphenophylla. 
1. parscblugiana. 

C. zi:i:yphoides. 
1. hydrophi la. 

R. prisca. 

T. Fenzliana Ung. 

Rh i:i:ophora thinopbila Ett. R. thinophila. 
tallistemopbyllum diosmoides C. diosmoides. 

Ett. 

C. protogaeua. 

R. tbinophi la. 

tallistemophyllum verum Ett. C. verum. -

„ melaleucaefonne Ett. C. melaleucaeforme. C. melaleucaeforme. 

Eucalyptus oceanica Ung. 
Eugenia Apollinis Ung. 
»yrtus atlantica EU. 

" oceanica Ett. 

Phaseolites orbicularis Ung. 

Dalbergia haeringiana Ett. 
iPalaeolobium radobojenae U. 

„ heterophyllum Ung. 
Sophora europaea V ng. 

Caesalpinia Haidingeri Ett. 
Cassia l ignitum Ung. 

" ambigua Ung. 

„ byperborea Ung. 

„ Pbaseolites Ung. 
jLeguminosites dalbergioides 

EU. 

JMimosites palaeoguea Ung. 
!Acacia aoWdana Ung. j „ parschlugiana Ung. 

E. oceanica. 
E. Apollinis. 
M. atlantica. 

Pb. orbicularis. 

D. primaeva Ung. 

P. heteropbyllum. 
S. europaea . 

C. norica Ung. 

C. byperborea. 

C. Pbaseolites. 

A. sotzkiana. 

E. oceanica. 
E. Apollinis. 
M. allantica. 

C. :i:izypboides. 

C. diosmoides. 

E. oceanica. 
E. Apoll ini11. 

D. primaeva Ung. 

S. europaea. 

C. norica Ung. 

C. ambigua. 

C. hyperborea . 

C. Phaseolites . 

C. protogaeus , Parschlug, 
Fohnsdorf. 

J. sphenophylla , Parschlu g. 
1. parschl 11gian1 , Parschlug, 

Radoboj. 

1. hydrophile, Parschlug, Ra

doboj . 

R. stygia, Radoboj,Fohnsdorf. 

G. antholithus, St. Florian in 
Steiermark. 

M. austriaca Ett., Tertilir
becken von Wien. 

Ph. orbicularis , Parschlug, 
Radoboj. 

P. radobojense, Radoboj. 

S. europaea, Radoboj, Fohns 
dorf. 

C. l ignitum , Rad�boj , Oe
ningen. 

C. ambigue, Parschlug, Fohns
dorf', Radoboj, Bilin, Oenin
gen, Wien. 

C. hyperborea , Parschlug , 
Radoboj, Bonn. 

C. Phaseolites, Radoboj. 
L. machaerioides Ett., T1irtiiir

becken von Wien. 
M. palaeogaea, Parschlug. 

A. parsch lugiana , Parschlug . 



UI, 2. DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 

Vergleiihung der Cossilen Flora l'Oa Häring mii dea Florengehieten der Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Häring. 

Regio 1. T h a l l o p h y t a. 

Class. A 1 g a e. 
Ord. Confervaeeae. 

Confen·ites eapi l l iformis EU. 

Ord . Florideae. 

Sphaeroeocciles aleieornis Ett. 

Class. F u n g i. 
Ord. Gymnomyeetes. 

Pueeinites laneeolatus Etl 

Ord. Gasteromyeetes. 

Xylomiles umbilieatus Ung. 

„ Zizyphi Ett. 

Ord. Pyrenomyeetes. 

Sphaerites milliarius EtL 

Regio II. C o  r m o  p h y t a  . 

. 4. Acrobrya. 
Class. �l u s c i. 

Ord. Mosel frondosl. 

Hypnites haeringianus Ett. 

Class. C a  1 a m  a r i a e. 
Ord. Equisetaeeae. 

Equisetites Brauni i l'ng. 

Class. F i 1 i c e s. 
Ord. Peeopt erid eae. 

Goniopteris Braunii EtL 

B. Amphibrya. 
Class. F l u d a l c s. 

Ord. Najadeae. 

Caul inites arlieulalus Ett. 
Zosterites tenuifol ius Ett. 

„ affinis Ett. 
Potamogeton aeuminatus Etl 

" onlifolius Ett. 
speeiosus Ett. 

Class. S p a d  i c i fl o r a e. 
Ord. Typh aeeae. 

Typhaeloipum haeringianum Ett. 

I „ maritimum Ung. 

Class. P r  i n ci p e s. 
Ord. Palmae. 

Flabel laria raphifolia Sternb. 1 „ Yerrueosa Ung. 

„ major Ung. 

l\naloge Arten in den Florengebieten von 1 
Neuholland und Polvnesien , Ostindien und 

der Inseln des mdischen Oceans t ). 

Goniopteris Novae Zeelandiae Presl. 
Neuseeland. 

Arten von Restio. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

l\febrere Conferneeen. 

Einige Sphaeroeoeeus-Arten. 

Pueeinia arundinaeea. 

} X yloma-Arten. 

Spbaeria-Arten. 

Hypnum riparium. 

Equisetum-Arlen. 

Arten \'On Caulinia. 

}Einige Zostera-Arten. }Einige europäische Potamogeton-Arten. 

•) Die in dieser Spalte ohne Angabe des Vorkommens aufgeführten Arten gehören Neuholland an. 

1 0 3 
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Vergleiih••g der tessile• Flora Toa Härillg llit dea Florengebieten der Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Hiring. 

C. Aeramphillryae. 
Class. C o n i fe r a e. 

Ord. CupreHlneae. 

Juoiperites eocenica Ett. 
Cupressites freneloides Ett. 

„ Goepperti Ett. 
Callitritea Brongniartii Endl. 
Chamaecyparites Hardtii End!. 

Ord. Abletlneae. 

Pinites Palaeostrobus Ett. 

Araucarites Sternbergii Göpp. 

Ord. Taxlaeae. 

Podocarpus haeringiana Ett. 
„ Taxites Ung. 
„ 
„ 

„ 

mucronulata Ett. 
Apollinis Ett. 

eocenica Ung. 

Class. J u l i fl o r a e. 
Ord. C&aaarilleae. 

Casuarina Haidingeri Ett. 

Ord. MJ'l'leeae. 

Myrica antiqua Ett. 

Ord. Cupullf'erae. 

Quercus Goepperti Web. " deformis Ett. 

Ord. Betulaeeae. 

Alnites Reussii Ett. 

Ord. 1'1aaeeae. 

Planera Ungeri Ett. 

Ord. Moreae. 

Ficus Jyni: Ung. 
„ insignis Ett. 

Ord. Artoearpeae. 

Artocarpidium iotegrifolium Ung. 

Ord. Salleineae. 

Salicites stenophyllos Ett. 

Class. 0 l e  ra  c e a e. 

Ord. IW7et&S'iaeae. 

Pisonia eoceoica Ett. 

Analoge Arten in den •·torengebieten von 1 
Neuholland und Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oceans. 

Einige Frenela-Arten. 
Cupressus glauca Lam. Ostindien. 

Araucaria ei:celsa R. Br. Insel Norfolk. 

Analoge Arten in &nderen Florengebieten. 

Juniperites Oi:ycedrus L. Südl. Europa. 

Callitris quadrivalvis Vent. 
Chamaecyparis thurifera Endl. Mei:ico. 

{Pinus Strobus L. Nordamerika. 
„ monticola Dougl. Nordamerika. 

Podocarpus nereifolia R. Br. Nepal. Podocarpus macrophyl la Don. Japan. 

{Podocarpus apicata R. Brown. 
„ ferruginea Don. 

j Casuarina repens Forst. 

l „ equisetiformis Forst. 

Myrica aapida Wall. Ostindien. 

!Pisonia grandis R. Brown. 
„ Brunoniana Endl. Norfolk. 
„ ovalifolia D. Cand. Insel Maur. 

Podocarpus tai:ifolia Humb. etBonpl. Trop.Am. 

Podocarpus elongata Herit. Cap. 

Quercus laurina Humb. et Bonpl. Trop. Amerika. 

Zelkova crenata Spach. Caucasus. 

Ficus microcarpa. Trop. Amerika. 

Pisonia aculeata L. Trop. Amerika. 



III, 2. DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 

Vergleiehug der fossilen Flora von Häring mit den Floreagehieten dM Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Häring. 

Class. T h y m e l e a e. 

Ol'd. Monlmiaeeae. 

Monimia haeringiana Ett. 
„ anceps Ett.  

Ord. Laurlneae. 

Daphnogene polymorpha Ett. 

„ grandifol ia Ett. 
„ cinnamomifolia Ung. 

„ lanceolata Ung. 

„ haeringiana Ett. 
Laurus Lalages Ung. 

„ phoeboides Ett. 
„ tetrantheroides Ett. 

Ord. Santalaeeae. 

Leptomeria gracil is Ett. 

" 
" 

flei:uosa E tt. 
distans Ett. 

Santalum sal icinum Ett. 

• acberonticum Ett. 

" osyrinum Ett. 

microphyllum Ett. 

Ortl. Proteaeeae. 

Persoonia Daphnes Ett. 

„ MyrtiUus Ett. 
Grevillea haeringiana Ett. 

Embothrites leptospermos Ett. 
Hakea plurinervia Ett. 

. „ Myrsin ites Ett. 
Lomatia reticulata Ett. 
Banksia longifolia Ett. 

„ baeringiana Ett. 

„ Ungeri Ett. 

„ dillenioides Ett. 
Dryandra Brongniartii Ett. 

Dryandroides hakeaefonns Ung. 

„ lignitum Etl 

" brevifolius Etl 

Class. C o n  t o r  t a  e. 
ord. Apoeynaeeae. 

1 Analoge Arten in den Florengebieten von 1 
Neuholland und Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oceans. 

Monimia ovalifolia R. Brown. 
Einige Monimia-Arten.  lEinige ostind. Cinnamomum-, Cam

phora- und Litsaea-Arten. 

Phoebe lanceolata Wall. Ostindien. 

Leptomeria Billardieri R. Brown., L. 
squarrulosa R. Brown. 

Leptomeria sp. 
„ acida R. Brown. {Santalum obtusifol. Br. Port. Jackson . 

„ Preissianum Miq. 

" sp . 

" lanceolatum R. Brown. 

" sp. 

{Persoonia daphnoides Sieb. 
„ falcata R. Brown. 
„ myrtilloides Sieb. {Grevillea oloides R. Brown. 

„ planifolia R. Brown. 

{Hakea laurina . 

„ cucullata. 

l 
" florida R. Brown • 

Lomatia longifolia R. Brown. 
Banksia spinulosa R. Brown. 

„ collina R. Brown. 

" 
" 

attenuata R. Brown. 
littoralis R. Brown. 

„ serrata R. Brown 

„ dilleniaefol ia Kn. et Sal. 
Dryandra formosa R. Brown. 

{Lomatia longifolia R. Brown. 
Banksia integrifolia L. 

Apocynopbyllum baeringianum Ett. Tabemaemontana-Arl Amerika,Ostind. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

Amerikanische Tetrantbera-Arten. 

{Fusanus compressus Murr. Cap. 
Osyris arborea Wall. Nepal. 

{ „ laoceolata Hocbsl et Steud. Algier. 
„ quadrifida Salzm . Mauritan ien. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. 11. Bd., 3. Abtb., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. 
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Vergleiehu1g der fossile• flera na .Häring ait dea flereagebietea der Jetltwelt. 

Arten der fOBSilen Flora rnn Hiring. 

A p oc ynopbyllum parvifolium Ett. 

„ alyxiaefolium Ett. 

Class. N u c u l i fe r a e. 

Ord. MJ'oporineae. 
Myoporum ambiguum Ett. 

Class. P e r s o n a t a e. 

Ord. Blponlaeeae. 
Jacaranda borealis Ett. 

Cl4Ss. P e t a l a n t h a e. 

Ord. lll:rraineae. 
Myrsine europaea Ett. " celastroides Ett. 
Ardisia oceanica Ett. 
Maesa protogaea Ett 

Ord. Ebenaeeae. 
Diospyros haeringiana Ett. 

Ord. Sapotaeeae. 
Sapotacites sideroxyloides Ett. 

„ Mimusops Ett. 

„ lanceolatus Ett. 

„ minor Ett. " truncatus Ett. 

„ vaccinioides Ett. " parvifolius Ett. 

„ ambiguus Etl 
Bumelia Oreadum Ung. 

Ord. Erleaeeae. 

Arbutus eocenica Ett. 

Andromeda protogaei Ung. " reticulata Ett. 

Class. D i s c a n th& e. 
Ord. Araliaeeae. 

Puu longissimum Ung. 

Analo�e Arten m den 1'lore�b1eten von 
Neuho land und Polynesien, stiudien und 

der Inseln des indischen Oceans. 

t lyxia obtusifolia R. Brown. 

„ spicata R. Brown. 

\>lyoponim acuminatum R. Brown. { „ laetum Forst. 

„ Cunningbami R. Brown. 

Myrsine bifaria Wall. Ostindien. 

Maesa ovata D. Cand. Ostindien. 

Diosp)Tos Embryopteris Presl. Ostind. 

Mimusops Elengi L. Ostindien. 

{1limusops parvifolia R. Brown. 

„ cotinifolia Cunn. 

Panax simple:x Forst. Neu-Seeland. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

{-4.llamanda puberula D. Cand. Amerika. 
Nerium-Arten. 

{Jacaranda caroliniana Pohl. Brasilien. 
„ cuspidifolia MarL Bnailien. 

{Myrsine africana L. Cap. 
„ retusa AiL Azoren. 

Ardisia escallonioides Schied. etPoepp. Chili. 

Sideroxylon c inereum Lam. Südafrika. 

„ inerme L. Cap. 
Achras- und Bumelia-Arten. 
Bumelia retusa Sw. Jamaica. 
Bumelia- und Mimusops-Arten. 
Bassia- und Bumelia-Arten. 

Mimusops Caft"ra E. Mey. Cap. 
Bumelia nervosa Vahl. Trop. Amerika. 

!"bot"' •p. Am•riko. 
„ furens Hook. Chili. 
„ vernalis Poepp. Chili. 

Andromeda eucalyptoides D. Cand. Brasilien. 
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i 

l ergleich11•g der fossilen Flora TOD Häring mit den Florengebiet.en der Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Häring. 

Class. C o  r n  i e  u l a t a  e. 

Ord. Saxlfragaeeae. 

Ceratopelalum haeringianum Etl 

W einmannia paradisiaca Ett. 

„ microphylla Ett. 

Class. C o l u m n i re r a e. 

Ord. Büttnerlaeeae. 

Dombeyopsis denlata Ett. 

Class. A c e  ra. 

O rd .  Malplplaeeae. 

Hiraea borealis Ett. 
Banisteria haeringiana Ett. 

Ord. Saplndaeeae. 

Dodonaea Salicites Ett. 

Class. F ra n g u  l ae e  a e. 
Ord. PIU.sporeae. 

Pittosporum tenerrimum Etl 

• Fenzlii Ett. 

Ord. Celastrille-. 

Celastrus protogaeus Ett. 

" pseudoilex Ett. 

" acuminalus Ett. 

" deperditus Ett. 

" Acherontis Ett. 

" oreophilus Ung. 

„ pachyphyllus Ett. 

n Aeoli Ett. 

" Persei Ung. 
Elaeodendron haeringianum Rtt. 

„ dubium Ett. 

Ord. Dieineae. 

Ilex Oreadum Ett. 

„ Aizoon Ett. 

„ parschlugiana Ung. 

Analoge Arten in den Florengebieten von 1 
Neuholland nnd Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oeeans. . 

j Ceratopetalum gummiferum Sm. 
l „ apetalum Sm. 
Weinmannia sylvicola Sol. Neuseeland. 

{Dodonaea laurifolia Sieb. 
„ spathulata u. a. 

Pittosporum tenuifolium Danks. 
P. tetrasperm. Wight. et Arn. Ostind. 

Unbestimmte neuholländische Art. 
Celastrus ramulosus Cunningh. 

C. trigynus D. Cand. lns. St. Mauritius. 

jElaeod. curlipendulum End!. Norfolk. 

l „ glaueum Pers. Ostindien. 

" australe Vent. 

Ilex d ipyrena Wall. Nepal. 

Analoge Arien in anderen Florengebieten. 

jWeinmannia glabra L. Cuba, Jamaica. 
l „ paulliniaefolia Pohl. Brasil ien. 

Hiraea cordata Poepp. Trop. Amerika. 
Banisteria laurifolia L. Cuba, Jamaica. 

\ Celastrus rigidus Thunb. Cap. 
, „ cymosus Solnnd. Cap. 

1 „ linearis Var. buxifolia Port Natal. 

Maytenus chilensis D. Cand. Chili. { Celastrus parvifolius. Cap. 
„ heteropbyllus. Cap. 
„ empleurifolius. Cap. 

�Asterocarpus stenopterus D. Cand. Cap. 

) Celastrus pterocarpus D. Cand. Cap. 

l Asterocarpus arboreus u. a .  

Celastrus Schimperi Steud. Abyssinien. 

lllex vomitoria Ait. Nordamerika. 
„ cuneifolia Ait. Nordamerika. 

Unbestimmbare japanische Ilex-Art. {Ilex Dahaon. Nordamerika. 
„ opaca Ait. Nordamerika. 
„ Cassine L. Subtrop. Amerika. 

14 . 
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Ve�leiehong der fossilen Flora l'OD. Häring mit den Florengebieten der Jetztweli. 

i Arten der fossilen Hora rnn Hiring. 

1 Ord. Rbamneae. \ Rhamnus pornaderroides Ett. 
J „ colubrinoides Ett. 

Ceanotbus zizypboides Ung. 

Class. T r i e o e e a e. 
Ord. Eupborblaeeae. 

Colliguaja prologaea Ett. 

Euphorbiopbyllum atillingioides Ett. 

„ subrotundum Ett. 
„ omalantboides Ett. 

„ lanceolatum Ett. 
Pbyllanthue haeringiana Ett. 

Class. T e  r e b i n  th  i n  e a e. 

Ord. Juirlandeae. 

Juglans bydrophila Ung. 

Ord. Anaeal'diaeeae. 

Rhus prisca Ett. 
„ stygia  Ung. 
„ juglandogene Ett. 
„ fraxinoides Ett. 
„ degener Ett. 

„ cassiaeformis Ett. 

Ord. Zantho:KTleae. 

Zailthoxylon haeringianum Ett. 

Class. C a  1 y e i f l o �a e. 
Ord. Combretaeeae. 

Terminalia Ungeri Ett. 
Getonia antbolitbus Ung. 

Ord. �l-plloreae. 

Rhizophora thinopbila Ett. 

Class. M y r t i f l o r a e. 
Ord. Mvtaeeae. 

Callistemopbyl lum d iosmoides Ett. 

• 

„ 
„ 

verum Ett. 

speciosum Ett. 
melaleucaeformeEtt. 

Eucalyptus haeringiana Ett. 

„ oceanica Ung. 
Metrosideros Calopbyllum Ett. 

„ enincta Ett. 

1 Analoge Arien in den Florengebieten von 1 
Neuholland und Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oeeans. 

Rh. Cardiaca Borr. et Hohen. 

Z izyphus incurva Roxb. Nepal . 

Omalantbus sp. 

Rhus javanica. Java. 

Terrninalia sp. Ostindien. 
Geton iae sp. Ostindien. 

Rbizopbora parviftora Roxb. Ostindien. 

Melaleuca- und Callistemon-Arten. 

jMelaleuca l ineariifolia Sm • 

l Callistemon Siberi D. Cand. 
Callistemon-Arten. 

J Callistemon glaucum D. Cand. 
l „ salignum D. Cand. {Eucalyptus Globulus. 

„ ampullaceus. 
Mehrere Eucalyptus-Arten. 
M. polymorpha Gaud. Sandw.-Inse�n. 
Metrosideros buxifolia D. Cawl. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

Rharnnus glandulosus. Canarische Inseln. 
Zizyphus sinensis Lam. Japan. 

jExcoecaria marginata Kunze. Chili. 
)Colliguaja sp. Chil i .  
Stil l ingia serrata Klotzsch. Brasilien. 
Sapium oppositifoliurn KI. Brasilien. 
Stillingia sebifera Marl. Brasilien. 

„ sal icifolia Kl. Bruilien. 
Amerikanische Phyllanthus-Arten. 

Juglans aquatica .Mich. Nordamerika. 

Rhus Coriarin L. Südl. Europa. 
„ glabra L. Nordamerika. 

„ angustifolia L. Cap. l „ scytophylla L. Cap . 
„ lucida L. Cap._ 
„ foed itum L. Cap. 

„ succedanea L. Nepal, Japan. 

Zantboxylon borridum. Brasilien. 

Terminalia sp. Brasilien. 



Ill, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 1 09 

Vergleithung der fossilen Flora ,·on Häring mit den Florengebieten der Jetzhlelt. 1 1 Analoge Arten in den Florengebieten rnn 1 Arten der fossilen Flora von Häring. Neuhol land und Polynesien, Ostindien und Analoge Arten in anderen Florengebieten. 
der Inseln des indischen Oceans. ' 

Eugenia Apol l inis Ung. } Eugeniae sp. 

" haeriogiana Ung. 
Myrtus ntlantica Ett. Myrtus spectabilis Biom. Java. 

" oceanica EU. Myrtus sp. 

Class. L e g u  m i n o  s a e. 

Ord. Papilionaceae. 

Phaseoliles orbicularis Uug. 

" kennedyoides Ett. Kennedya-Arten. 

" microphyllos Ett. Bossiaea rhombifolia R. Brown. 
Dalbergia haeringiana Ett. Pterocarpus australis End!. 

Palaeolobium radobojense Ung. 

" heterophyllum Ung. 

„ haeringianum Ung. 
Sophora europaea Ung. 
Caesalpinia Haidingeri Ett. {Caesalpinia sepiaria Roxb. Ostindien. 
Cassia pseudoglandulosa Ett. Cassia glandulosa D. Cand. 

„ lignilum Ung. Cassia exallata. Java. 

„ ambigua Ung. Cassia coluteoides Collad. Chili. 

„ Zephyri Ett. „ ruscifolia Jacq. Madeira. 

„ Feroniae EU. „ stipulacea Ait. Chi l i. 

" hyperborea Ung. { " corymbosa Linn. Trop. Amerika. 

" laeviguta Willd. Trop. Amerika. 

" Phaseolites Ung. { " micranthera D. Cand. Brasilien. 

" gemminiftora Collad. Mexieo. 

Leguminosites dalbergioides Ett. Dalbergia-Arten. {Swartzia Flamingii. Brasilien. 
„ Pohlii. Brasilien. 

Ol'd .  Mimoseae. 

Mimosites palaeogaea Ung. 

" haeringiana Ett. 

" eassiaefomiis Ett. 
Acaeia sotzkiana Ung. Aeacia portorieensis Willd. Trop. Amerika. 

" parsehlugiana Ung. 

" eoriacea Ett. Aeacia lunata Sieb. 
" mimosoides Ett. " pyrifolia D. Cand. 

" Proserpinae Ett. " myrtifolia D. Cand. 

" Dianae Ett. " oblunata Labill. 
lnga europaea Ett. 
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ment superieur en particulier. Memoires du Museum d 'hist. natur. Tom. VII, p. 297. 
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- Beitrag zur fossilen Flora von Wildshuth in Oberösterreich. Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der 

Wissenschaften, Band IX, S. 40. Mit 4 lith. Tafeln. 
- Fossile Pflanzenreste aus dem trachytischen Sandstein von Heiligenkreuz bei Kremnitz. Abhandlungen 

der k. k. geologischen Reichsanstalt, Band 1, Ahtheil. III. Nr. 5. Mit 2 lith. Tafeln. 
- Ueber die fossile Flora des Monte Promina in  Dalmatien. Sitzungsberichte der kaiserlichen Akademie der 

Wissenschaften, Band X, S. 424. 
- Notizen und Vorträge, die fossile Flora von Häring betreffend. Jahrbuch der k. k. geologischen Reichs

anstalt, Band I, S. 352, 679 ; Band II, Abtheil. 2, S. 1 59, Abtheil. 4, S. 159 ; Band III, Abtheil. 1 ,  S. 1 7 1 .  
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Bronn"s Geschichte der Natur, Band III. 
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- Beiträge zur Tertiärflora Schlesiens. Palaeontographica , herausgegeben von Dr. Wilh. D u n  k e r  und 

Hermann v. M e y e r. Cassel 1 852. Mit 6 lith. Tafeln. 
R o s s m ä s s l e r ,  Beiträge zur Versteinerungskunde mit lith. Abbildungen. Hft. 1, 1 840, 4. 
S c h l o t h e i m ,  E. F. Freih. v., Die Petrefactenkunde auf ihrem jetzigen Standpuncte durch die Beschreibung 

seiner Sammlung versteinerter und fossiler Veberreste des Thier- und Pflanzenreiches der Vorwelt er
läutert. Gotha 1 820-1 823, 8. 

S t e r n b e r g ,  C. Graf v., Y ersuch einer geognostisch-botanischen Darstellung der Flora der Vorwelt. Leipzig 
1 821-1838, II. Bände, Fol. 

lJ n g e r ,  F ., De palmis fossilibus in opere cl. Martii Genera palmarum. 
- Chloris protogaea. Beiträge zur Flora der Vorwelt. Leipzig 1 841-1 847, Fol . 
- Genera et species plantarum fossilium. Vindobonae 1 850, 8. 
- Die fossile Flora von Sotzka. Denkschriften der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. Band II, 

S. 1 33 .  Mit 47 lith. Tafeln. 
- lconographia plantarum fossilium oder Abbildungen und Beschreibungen fossiler Pflanzen. Denkschriften 
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Erklärung der Tafeln 1). 
Taf. 1. 

Fig. 1 - 9. Flabellaria raphifolia Sternb., und zwar : 
Fig. 1 .  Die Form F. oxyrhacliis Ung. 

Fig. 2, 3, 4, 7.  Uebergangsformen zwischen F. Martii Ung.  und F. raphifolia Sternb. (im engeren Sinne). 
Fig. 6 .  Die Form F. haeringiana Ung. 

Fig. ä, 8, 9. Uebergangsformen zwischen F. oxyrhachis Ung. und F. liaeringiana Ung. 

Taf. 11. 

Fig. 1 - 6. Flabellaria raphifolia Sternb. , und zwar : 
Fig. 1 .  F. rapliifolia Sternb. (im engeren Sinne) . 
Fig. 2 .  Die Form F. Lamanonis Brongn. Yon Aix in der PrOYence. 
Fig. 3 . Bruchstück der Fieder eines grösseren Blattes Yon F. raphifolia , welches dem Spindelkopfe Fig. ä 

entsprechen dürfte. 
Fig. 4, ä, 6. Die Form F. haeringiana Ung. 

Tat. III. 
Fig. 1 ,  2. Flabellaria raphifolia Sternb., die Form F. Martii Ung. 
Fig. 3 - 7. Flabellaria major Ung. 

Taf. IV. 

Fig. 1 .  Confervites capülifonnis Ettingsh. 
Fig. 2, 3. Sphaerococcites alcicornis Ettingsh. 

Fig. 4 - 7. Xylomites Zizyphi Ettingsh. ; auf Blättern Yon Ceanothus zizyphoides Ung. 

Fig. 8, 9. Spl1aerites milliarius Ettingsh. ; auf Blattfragmenten einer Myrtacee. 
Fig. 1 0. Xylomites umbilicatus Ung. ;  auf einem Blatte der Bumelia Oreadum Ung. 

Fig. 1 1 .  Puccinites lanceolatus Ettingsh. ; auf Blättern einer monokotyledonen Pßanze. 
Fig. 12 .  Hypnites haeringianus Ettingsh . ; Fig cc schwache Vergrösserung desselben. 
Fig. 1 3 - t ä. Caulinites articulatus Ettingsh. ;  Fragmente des Rhizoms ; Fig. ß schwache Vergrösserung 

eines Theiles des Rhizoms Yon Fig. t ä. 
Fig. 1 6 . Zosterites tenuifolia Ettings/1.  
Fig. 1 7. Potamogeton acmninatus Bttings/1.  
Fig. 1 8. Potamogeton ovalifolius Ettings/1. 

Fig. 1 9. Potamogeton speciosus Ettingsh. 

Fig. 20. Typl1aeloipum haeringianmn Ettingsh. ; Blattfragmente. 
Fig. 21 ,  22. Zosterites affinis Ettingsh. ;  Blätter. 

Taf. V. 

Fig. 1 - 3.  Zweigfragmente YOn Cupressites freneloides Ettingsh. ; Fig. cc schwache VergrösserWig des 
in Fig. 2 abgebildeten Exemplares. 

1) Alle Exemplare , deren Fundort hier nicht angegeben ist , stammen aus den Tertiirschichten von Häring. 
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Fig. 4. Cupressites Goepperti Ettingsll. ; Fig. a Zweigehen Yon Cupressus. 
Fig. ä .  Fruchtzapfen von Cupressites freneloides. 

Fig. 6. Juniperites eocenica Ettingsh. 

III, 2.  

Fig. 7 - 1 2. Samen YOn Callilrites Brongniartii Endl. ; Fig. b und c ,  Samen von Callitris quadrivalvis 
Vent. zur Vergleichung. 

Fig. 1 3 - t ä. Fruchtzapfen von Callitrites Brongniartii Endl. 
Fig. 1 6. Zweigehen Yon Ca/litrites Brongniartii Endl. mit männlichen Blüthen ; Fig ß , Vergrösserung 

desselben. 
Fig. 1 7 - 35. Zweigehen von Callitrites Brongniartii. 

Tat. VI. 

Fig. 1 - 6.  Fruchtzapfen von Chamaecyparites Hardtii Endl. 
Fig. 7 - 2 1 .  Zweigehen von Chamaecyparites Hardtii. 
Fig. 22. Same \"On Pinites Palaeostrobus Ettingsh. 

Fig. 23 - 33. Nadeln von Pinites Palaeostrobus. 

Tar. VII. 
Fig. 1 - t 0. Araucarites Sternbergii Göpp. 

Tar. VIII. 

:Fig. 1 - 1 2. Araucarites Stern bergii Göpp. 

Tat. IX. 
Fig. 1 .  Podocarpus haeringiana Ettingsh. ; Fig. a ,  Blatt der Podocarpus macrophylla Don. von Japan ; 

Fig. b ,  Blatt von Podocarpus nereifolia R. Brown aus Nepal ; Fig . c und d , Blätter von 
PodocarJIUB chinensis aus China ; sämmtlich zur Vergleichung mit der genannten fossilen Art 
beigegeben. 

Fig. 2. Podocarpus Taxites Dng. 
Fig. 3. Podocarpus mucronulata Ettingslt . 
Fig. 4- t ä . Podocarpus eocenicQ. Ung. ;  Fig. e, f, Blätter der Podocarpus elongata Herit. vom Cap ; 

Fig. l, Blatt von Podocarpus spinulosa R. Brown aus Neuholland . 

Fig. 1 6 . Zweigehen YOn Podocarpus Apollinis Ettingsh. ;  Fig. g, Zweigehen von Podocarpus spicata 

R. Brown ;  Fig. h ,  von Podocarpus ferruginea Don., beide von Neuseeland ; Fig. i und k, 

Blätter von Podocarpus JJlayeriana Endl. vom Cap ; Fig. m, Blatt von Podocarpus coriacea 

Rich. von den Antillen. 

Fig. 1 7, 1 8. Zweigehen von Casuarina Haidingeri Ettingsh. ;  F ig. ex und ß ,  Zweigehen der genannten Art 
in schwacher Vergrösserung. 

Fig. 1 9 - 22. Aestchen der Casuarina Haidingeri; Fig. n , Aestchen von Casuarina repens Forst. aus 
Neuholland. 

F ig. 23. Männliches Aebrchen von Casuarina Haidingeri; Fig. o ,  männliches Aehrchen von Casuarina 

equisetiformis Forst. 

Tat. X. 
Fig. 1 .  Blatt ; Fig. 2, weibliches Kätzchen von Myrica antiqua Ettingsh. ;  Fig. a, Blatt der Myrica sapida 

Wall. aus Ostindien. 
Fig. 3. (}uercus deformis Ettingsh. ;  Fig. b, Blatt von (}uercus germana Cham. et Schlecht. aus Mexico ; 

Fig. c, von Quercus Phellos L. Nordamerika ; Fig. d ,  von Quercus laurina Humb. et Bonpl. 

trop. Amerika. 

F ig. 4, ä .  Planera Ungeri Ettingsh. ; Fig. e, f, Blätter von Zelkova crenata Spack. 
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Fig. 6 und 8. Ficus Jyn:x: Ung. ; Fig. lt, i, Blätter von Ficus cuspidata. 
Fig. 7. Ficus insignis Ettingsh. ; Fig. g, Blatt von Ficus microcarpa, trop. Amerika. 
Fig. 9.  Fruchtstand von Artocarpidimn integrifolimn Ung. 
Fig. 1 0. &licites stenophyllos Ettingsh . ; Fig. ci:, Nervation desselben in schwacher Ve1·grösserung. 

Fig. 1 1 .  Monimia anceps Ettingsh. ; Fig. m, Monimia ap. Neuholland . 

1 1 3 

Fig. 1 2, 1 3 . Jfloniniia haeringiana Ettingslt. ; Fig. k, l ,  Blätter von Monitnia ovalifolia R. Brown 
aus Neuholland. 

Taf. XI. 
Fig. 1 - 20 ,  22. Blätter von Pisonia eocenica Ettingalt. ; Fig. b ,  c ,  Blätter von Pisonia Bru11oniuna 

Endl. auf Norfolk ; Fig. d, Blatt von Pisonia aculeata L. trop. Amerika ; Fig. e, f, Blätter rnn 

Pisonia ovalifolia De Cand. 
Fig. 2 1 .  Achene von Piaonia eocenica Ettingsl1.; Fig. a, Fragment eines Fruchtstandes von Pisonia aubcor

data Sw. aus Brasilien. 
Fig. 23 - 26. Daphnogene lanceolata Ung. 
Fig. 27 . Daplmogene ltaeringiana Ettingsli. 

Fig. 1 .  Laurus pltoeboides Ettingsh. 

Taf. XII. 

Fig. 2. Laurus tetrantheroides Ettingsh. ;  Fig. a, Blatt von Nectandra ap. Brasilien ; Fig. b, Blatt einer 
Tetrantliera-Art, trop. Amerika. 

Fig. 3 - ä. Blätter von &ntalum salicinum Ettingsh . ; Fig. g ,  Zweig von Santa/um obtuaatum Neu
holland. 

Fig. 6 - 1 0. Santa/um acheronticum Ettingsli. ;  Fig. f, Blatt einer neuholländischcn Santa/um-Art ; 

Fig. lt, von F'usanus compressus Murr. ; Fig. i, von Osyris arborea Wall. 

Fig. 1 1  - 1 3. Santa/um microphyllum Ettingsh. 
Fig. 1 4 - 1 8. Santa/um osyrinum Ettingsh . ; Fig. c, Zweig ; Fig. d, e, Blätter von Santa/um lanceo-

lahun Brown. 
Fig. 1 9. Leptomeria distans Ettingsh . ;  Fig. k, l, Zweigehen von Leptomeria ap. Neuholland. 

Fig, 20. Fruchtstand von Leptomeria gracilis Ettingsh . 

Fig. 21 . Zweigehen von Leptomeria gracilis. 

Taf. XIII. 

Fig. 1. Zweigehen von Leptomeria flexuoaa Etti11gsh. ; Fig. c, Zweigehen von Leptomeria sp. Neuholland ; 

Fig. e, von Leptomeria squarrulosa R. Brown, Neuholland. 

Fig. 2. Fruchtstand von Leptomeria fl,exuosa. 
Fig. 3, 4, 6. Zweigehen von Leptomeria gracilis Bttingsh. ; Fig. f, Zweigehen Yon Leptomeria Billar-

dieri R. Brown, Neuholland. 
Fig. ä. Blüthenstand von Leptomeria gracilis ;  Fig a ,  b ,  Blüthenstand YOn Leptomeria Billardieri ; 

Fig. d, Fruchtstand der genannten Art. 

Tar. XIV. 
Fig. 1 .  Früchte von Persoonia Dapltnes Ettingsh. ; Fig. a und b ,  zwei derselben schwach vergrössert ;  

Fig, c ,  Frucht von Persoonia hirsuta R. Brown ;  Fig. d ,  Frucht von P. lucida ß. Brown 

zur Vergleichung beigegeben. 

Fig. 2 - 4. Blätter von Peraoonia Daphnes; Fig. e, Blatt von P. daphnoides Cunn ;  Fig. f, Zweig von 

P. falcata R. Brow n , Neuholland. 

Fig. ä. Früchtchen von Persoonia Myrtillua Ettingsh. ; Fig. g, Zweig von Persoonia myrtiUoides Sieb. 

mit Früchten, Neuholland. 

Fig. 6 - 8. Blätter von Persoonia Myrtülus. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reicbsanst. II. ßd., 3. Abth., Nr. 2. , .• Ettingsbausen, d. tert. Flora v. Häring. 1 ä  
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Fig. 9 - 1 4. Blätter von Grevillea haeringiana Ettingsh. ;  Fig. h ,  Blatt von Grevillea oloides ; Fig. i, 
von G. planifolia ; Fig. k. Zweigehen von G. lineari• , sämmtlich aus Neuholland ; Fig. cc, Ner
vation von G. linearis ; Fig. ß, Nervation von G. haeriagiana, schwach vergrössert. 

Fig. 1 5 - 25. Samen von Embothritea leptospernw. Ettingsh. ; Fig. "/ und a, zwei derselben vergrössert 
dargestellt. 

Taf. XV. 
Fig. 1, 2. Hakea plurinervia Ettingsh. ; Fig. a, Blatt von Hakea laurina ; Fig. b, Zweigfragment von 

Hakea cucculata aus Neuholland. 
Fig. 3, 4. Samen von Hakea plurinerllia ; Fig. ·d, e, Samen von H. oloides ; Fig. f, g, Samen von H. laurina. 

Fig. 5, 6. Samen von Hakea Myrsinites Ettingsh. ; Fig. c, Same von H. aalicina, Neuholland. 
Fig. 7 - 9. Blätter von Hakea Mgrnnites. 
Fig. 1 0. Blatt von Lomatia reticulata Ettingsh. 

Fig. 1 1  - 26. Blätter von Banksia longifolia Ettingsh. ; Fig. i, k und l, Blätter von Bankaia spinulosa 
R. Brown, Neuholland. 

Tal. xn. 
Fig. 1 - 25.  Blätter von Ba'lllcsia haeringiana Ettingah. ; Fig. a, b und c, Blätter von Bankaia collina 

R. Brown ; Fig. d, Blatt von B. Cunninghami R. Brown ; Fig. c, Blatt von B. paludosa R. 

Brown, sämmtlich aus Neuholland. 

Taf. XVII. 

Fig. 1 - 22. Blätter von Banksia Ungeri Ettingsh. 

Taf. X'7111. 
Fig. 1 - 6. Bankaia Ungeri Ettingsh. ; Fig. a, Blätter von Banklia attenuata R. Brown ;  Fig. 6, Bank

sia sp. ; Fig. c, B. littoralis R. Brown. ; Fig. d, B. serrata R. Brown ; Fig. e, f, g, Blätter 
von B. oblongifolia Cati. ; Fig. h, Blatt von B. aemula B. Brown., sämmtlich aus Neuholland ; 
Fig. a, Nervation von B. haeringiana, schwach vergrössert ; Fig. ß, Nervation von B. Ungeri ; 

Fig. "/• Nervation von B. collina ; Fig. �. Nervation von B. oblongifolia ; Fig. i, Nervation von 
B. aemula. 

Fig. 7. Banksia dillenioidea Ettingsh. 

Tal. XIX. 
Fig. 1 - 1 6. Dryandra Brongniartii Ettingsli. ; Fig. a, Blätter von Dryandra planifolia Hü.g. ; Fig. b, 

Blätter von D. formosa R. Brown ; Fig. c, von D. nobilis Lindl ; Fig. a, Nel'Vation einer 
neuholländischen Dryandra-Art ; Fig. ß, Nervation von D. Brongniartii ; Fig. "/• Nel'nttion rnn 
D. formoaa.. 

Taf. XX. 
Fig. 1, 2 .  Drgandroides hakeaefolius Ung. 

Fig. 3, 4. Dryandroidea brt!'Difolius Ettingah. 

Fig. ä - 7. Dryandroidea lignitum EUingali. 
Fig. 8, 9. Apocynophyllum haeringianum Ettingsh. ;  Fig. a und d, Blätter von Tabernaemontana-.Al'ten. 
Fig. 1 0. Apocynophyllum parrn(olium Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Tabernaemontana persicariaefolia 

Jacq.,  St. Mauritius. 
Fig. 1 1 .  ApocgnophyUum alyziaefolium Ettingsh. ; Fig. c, Blatt von Aly:r:ia spicata R. Brown , aus 

Neuholland ; Fig. e, Blatt von A. obtusifolia R. Brown ; Fig. ß, Nervation desselben schwach 
vergrössert. 
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Fig. 1 2, 1 3 .  Samen von Jacaranda borealis Ettingsh. ; Fig. i und k, Samen einer amerikanischen Jaca
ra11da-Art. 

Fig. 1 4 - 20. Blättchen von Jacaranda borealis ; Fig. g, Fiederchen von Jacaranda caroliniana Pohl, 
aus Brasilien ; Fig. f. g, Fiederchen von J. l.'UBfJidifolia .'ffort. von ebendaher. 

Fig. 21 . M.1Jopor11m ambiguum Ettingsh. ; Fig. l , Blatt von JJlyoporum acuminatum R. Brown ,  aus 
Neuholland. 

Taf. XXI. 
Fig. t .  Jlaesa 71rotogaea Ettings/1 . ; Fig. a, Blatt von 'if'loesa ovata De Cand. aus Ostindien. 

Fig. 2. MyrsiHe europaea Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Myrsine africana L. vom Cap. 
Fig. 3 .  Myrsine ce/astroides Ettingsh. 
Fig. 4, ä .  Ardisia oceanica Ettingsh . ;  Fig. c, Blatt von Ardis ia esca/lon ioides Sclded. et Poepp. ,  l\lexico .  
Fig. 6-8.  Sapotacites minor Ettings/1 . ; Fig. g,  Blatt von Bumelia retusa Sw. auf Jamaica. 
Fig. 9. Sapotacites truncatus Ettingsh. 
Fig. 1 0  - 1 6.  Sapotacites vaccinioides Ettingsh. 
Fig. 1 7, 1 8 .  Sapotacites parvifolius Ettingsh . ;  Fig. �. Nervation desselben schwach vergrössert ; Fig. k, 

· Blatt von Mimusops parvifolia aus Neuhol land ; Fig. ß, Nerntion desselben schwach ver-
g1·össert ; Fig. /, Blatt von Jflimusops cotinifolia von Neuholland. 

Fig. t 9, 20. Bumelia Oreadum Ung. 
Fig. 21 . Supotacites sidero.xyloides Ettingsh. ;  Fig. d, Blatt von Sideroxylon cinereum Lam„ vom Cap. 
Fig. 22. &potacites ,llimusops Ettings/1 . ; Fig. f, Blatt von Sidero:rylon inerme L., Cap ; Fig. e, Blatt 

von Mimusops Elengi L., Ostindien. 
Fig. 23 . A rbutus eocenica Ettingsh. ; Fig. m, Blatt einer noch unbeschriebenen amerikanischen Arbutus-Art. 
Fig. 24. Sapotacites lanceolatus Ettingsh. 
Fig. 2ä. &potacites ambiguus Ettingsh. ; Fig. h und i, Blätter der südafrikanischen Mimusops caffra E. May. 
Fig. 26. Diospyros haeringiana Ettingsla. 

Taf. XXII. 
Fig. 1 - 8 . Andromeda protogaea Ung. 
Fig. 9, 1 0. Andromeda reticulata Ettingsh . ;  Fig. a, Nervation desselben in schwacher Vergrösserung. 
Fig. 1 1 .  Diospyros haeringian a  Ettingsh . 
Fig. 1 2 . Pa11a.x lo11gissimmn Ung. 
Fig. 1 3 - 26.  Cera topetalum haer ing ianum Ettings/1. ; Fig. a, c und d ,  Blätter von Ceratnpetalum 

gumm iferum Sw., Xeuholland ; Fig. b, Blatt von C. urbutifolium von ebendaher. 

Taf. XXIII. 
Fig. 1 - 7. Blättchen von Weinmannia paradisiaca Ettingsh. ;  Fig. a, Blatt von Weinmannia sylvicola 

von Neuseeland ; Fig. b und c, Blätter von amerikanischen Weinmannia-Arten. 
Fig. 8 - 29. Weimnannia m icrophylla Ettings/1 . ; Fig. d, Blatt von Weinmannia glabra De Cand. ,· 

Fig. e, f und g, Blättchen von U': paulliniaefolia Pohl, aus Brasilien. 

Fig. 30, 3 1 . Flügelfrüchte von Hiraea borealis Ettings/1 . ; Fig. h ,  Flügelfrucht von Hiraea cordata 
Poepp. aus Südamerika ; Fig. i, Flügelfrucht von H. pubescens Poepp., von ebendaher. 

Fig. 32. Dlatt von Hiraea borealis Ettingsh. ; Fig. k, Bfatt von Hiraea cordata Poepp. 

Fig. 33,  34. Flügelfrüchte von Bonisteria haeringiana Ettingsh. ; Fig. l, Flügelfrüchte einer Banisteria
.Art aus Brasilien. 

Fig. 3ä. Blatt Yon Banisteria haeringiana ; Fig. m, Blatt von B. laurifolia L., von den Antillen. 
Fig. 36 - 38. Früchte von Dodonaea Salicites Ettingsh. ; Fig. n, Frucht von Dodonaea. laurifolia Sieb. , 

aus Neuholland ;  Fig. o, Frucht von D. canescens De Cand. von ebendaher. 
Fig. 39 - 43 . Blätter von Dodonaea Salicites ; Fig. p und q, Blätter von D. spathulata aus Neuholland. 

i 5 „ 
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Taf. XXl,r. 
Fig. 1 .  Blatt VOil Pittosporum tenerrimum Ettingsh. ;  Fig. tX, Nervatioll desselben in schwacher Ve1·grösserullg. 
Fig. 2 - 6. Blätter VOil Pittosporum Fe1u.lii Ettings/1. ; Fig. ß, schwach verg1·össerte Nervatioll desselben ; 

Fig. a, Blatt von Pittosporu1n tetraspermum Wigl1t. et Arnott. aus Ostilldien ;  Fig. 'l, Ne1·vation 
desselbell ill schwacher Vergrösserung dargestellt. 

Fig. 7, 8. Früchte von Pittosporum Fenzlii ; Fig. b und c ,  geöffnete F1·uchtklappen von neuholländischen 
Pittosporum-Arten. 

Fig. 9 - 1 1 . Blätter von Celastrus Aeoli Ettingsll. ; Fig. d, Blatt von Celastrus triggnus De Cand., von der 

Insel St. Mauritius ; Fig. f, Blatt vou C. buxifolius aus Aethiopien. 

Fig. 1 2, 1 3 . Blätter von Celastrus pachyphy/lus Ettings/1. ; Fig. g, Blatt ron C. pterocarpus De Cand. 
rom Cap. 

Fig. 1 4. Blatt ron Celastrus Acherontis Ettingsh. ;  Fig. k, Blatt von C. empleurifolius rom Cap. 

Fig. 1 5 . Blatt von Celastrus deperditus Ettingsh. ; Fig. /, Blatt von C. parvifolius vom Cap. 

Fig. 16 .  Blatt \"Oll Celastrus acuminatus Ettings/1. . 
Fig. 17 .  Blüthenkelche von Celastrus protogaeus Ettingsh. ,· Fig. e, Blüthenstand eines Celastrus .  
Fig. 1 8 - 29. Blätter von Celastrus protogaeus ; Fig. m, Blatt v o n  C. cymosus &land. vom Cap ; Fig. n, 

Blatt von C. lineariB Var. bu:cifolius vom Port Natal . 
Fig. 30. Blüthenkelcb yon Celastrus Pseudoile;c Ettingsh. 
Fig. 3 1 - 36. Blättei· \"Oll Celastrus Pseudoile:c ; Fig. o, Blätter einer neuholländischen Celastrus-A1·t. 
Fig. 37. Frucht von Elaeodendron /1aeringianum Ettingsh. ; Fig. /1 , Frucht einer ostindischen Elaeoden

dron-Art. 
Fig. 38. Blatt \'Oll Elaeodendron /1aeringianum Ettingsll. ,· Fig. i, Blatt von Elaeodendron curtiptm

dulum End/. 
Fig. 39, 40 Blätter YOn Elaeodendron dubium Ettingsh. 

Fig. 41 .  Blatt \'Oll Evonymus Aegipanos Ettingsl1 .  

Taf. XXV. 

Fig. 1 .  Blatt von Celastrus oreophilus Ung. 
Fig. 2. Blatt Yon RhamnUB pomaderroides Ettingsh. 
Fig. 3 - 5. Blätter von Rhamnus colubrinoides Ettingsh . 
Fig. 6. Blatt von lle:c parsclllugiana Ung. 
Fig. 7. Blatt vou l/e:c Oreadum Ettings/1. 
Fig. 8. Blatt rnn lle.x Aizoon Ettingsh. 
Fig. 9 - 39. Blätter \"Oll Ceanothus :.izyplwides Ung. 

Taf. XXVI. 

Fig. 1, 2.  Blätter von Euplwrbioplrgllum stülingioides Ettings/1 . ;  Fig. a , Blatt von Stillingia serrata 
K.lowch aus Brasilien. 

Fig. 3. Blatt yon Eupliorbiophyllmn omalantlwides Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Stillingia sebifera Marl. 
aus Brasilien. 

Fig. 4. Blatt von Euphorbiophyllwn lanceolatum Ettings/1 . 
Fig. 5, 6 .  Blätter von Euphorbiophyllum subrotundum Ettings/1. 

Fig. 7. Blatt von Phyllanthus haeringiana Ettingsh. ; Fig. d und e, Blätter zweier amerikanischer Phyllan
thus-Aten, aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 

Fig. 8 - 1 O. Früchte von Phyllantlws haeringiana Ettingsh. 
Fig. 1 1 . Blatt von Colliguaja protogaea Ettingsh.; Fig. c ,  Blatt einer C6lliguaja-Art Yon Chili, aus dem 

Herbarium des k. k. botanischen Museums. 
Fig. 12 .  Blättchen von Juglans hydrophila Ung. 
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Fig. 1 3 - 23.  Blättchen Yon Rhus prisca Ettingsh. ; Fig. 1 3, 1 4, 1 7, 18, 1 9, 2 1 ,  22, Seitenblättchen ; 
Fig. 1 5, 1 6 , 20, 23, Endblättchen. 

Fig. 24 - 29. Blättchen von Ritus Juglandogene Ettingsh. 
Fig. 30 - 38. Blättchen von Rhus cassiaeformis Ettingsh. 
Fig. 39 .  Blätt_chen von Rhus degener Ettingsh. 
Fig. 40 - 42. Blättchen von Ritus stygia Ung. 
Fig. 43 . Blättchen von Ritus fraxz"not°dP.� Ettingsli .  

Taf. XX'1'U. 
Fig. 1 .  Blättchen Yon Zanthoxyl on haeringianum Ettingsh. ; Fig. a, Blättchen v o n  Zanthoxglon lwrridum 

aus Brasilien. 
Fig. 2. Blumenkelch von Getonia antholitlius Ung. 
Fig. 3. Blatt rnn Getonia antholitl1us Ung. 
Fig. 4. Blatt von Terminalia Ungeri Ettingsh. 
Fig. ö. Flügelfrucht Yon Tenninalia Ungeri Ettingsl1 . 
Fig. 6 - 9 .  Callistemophyllum diosmoides Ettingsh. 
Fig. 1 0, t ä, 1 6. Callistemophyllum speciosum Ettingslt. ; Fig. cic, Ner\•ation eines Blattstückes dieser Art in 

schwacher Vergrösserung. 
Fig. 1 1 , 1 2. Ca/listemophyllum verum Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Meialeuca linariaefolia Sm. ; Fig. c, 

Blatt von Callistemon Sieberi De Cand. beide von Neuholland. 
Fig. 1 3, 1 4. Callistemophyllum melaleucaeforme Ettingsh. ; Fig d, Blatt von Ca/listemon glaucum 

De Cand. ; Fig. e, Blatt von C. salignum De Cand. von Neuholland ; Fig. f, Blatt von Metrosi
deros angustifolia Sm. vom Cap. 

Fig. 17, 18. Metrosideros Calophyllum Ettingsh. ;  Fig g ,  Blatt von Metrosideros polymorpha Gaud. 
von den Sandwich-Inseln ; Fig. h, Blatt von M.1Jrcia rostrata Mart. aus Brasilien ; Fig. i, Blatt 
Yon Syzygium myrtifolium De Cand. aus Ostindien. 

Fig. 19 .  Blatt von Metrosideros extincta Ettingsh. ; Fig. m, Zweigehen von Metrosideros buxifolia 
De Cand. auf Neuseeland. 

Fig. 20 - 22. Blätter YOn Eugenia Apollinis Ung. 
Fig. 23 .  Blattfragment von Myrtus atlantica Ettingsh. ; Fig. l, Blattfragment von Mgrtus sagoriana 

Ettingsli. � aus den Eocen-Schichten von Sagor in Krain. 
Fig. 24- 27. Blätter von Myrtus oceanica Ettingsh. ; Fig. ß, Nervation eines Blattfragmentes dieser Art 

schwach vergrössert. 
Fig. 28 - 29. Blätter von Rhizophora thinophila Ettingsh. ;  Fig. n, Blatt von Rhfaoplwra parvifolia 

Roxb. aus Ostindien. 
Taf. XXVIII. 

Fig. 1 .  Pbyllodium Yon Eucalyptm oceanica Ung. 
Fig. 2 - 1 3, 2ä. Phyllodien von Eucalyptus haeringiana Ettingsh. ; Fig. a und b, Phyllodien von Euca

lyptus pülularis Sm. von Neuholland ; Fig. cic, die Nervation eines Blattbruchstückes Yon E. hae
ringiana ; Fig. ß, die von E. pillularis in schwacher Vergrösserung. 

Fig. 1 4 - 24. Früchte von Eucalyptus haeringiana Ettingsh. ; Fig. c, Kapselfrucht ; Fig. d, Fruchtstand 
YOn Eucalyptus Globulus ; Fig. e, Früchte von Eucalyptus ampullacea. beide aus Neuholland. 

Taf. XXIX. 
Fig. 1 .  Blättchen von Phaseolites orbicularis Ung. 
Fig. 2. Phaseolites kennedyoides Ettingsh. 
Fig. 3 - 6. Phaseolites microphyllos Ettingsh. 
Fig. 7 - 9. Dalbergia haeringiana Ettingsh. ;  Fig. b, Blättchen von Pterocarpus australis Endl. 

Fig. 1 0  - 1 6. Blättchen von Palaeolobium haeringianum Ung. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3. Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. i6 
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Fig. 17. Hülse von Palaeolobium haeringianum Ung. 
Fig. 1 8. Blättchen Yon Palaeolobium radobojense Ung. 
Fig. 1 9. Blättchen von Palaeolobium heterophyllum Ung. 
Fig. 20 . Sophora europaea Ung. ; Fig. a. Blättchen einer ostindischen Sophora-Art. 

III, 2. 

Fig. 2 1  - 39. Caesalpinia Haidingeri Ettingsh. ; Fig. c, Blättchen einer Caesalpinia-Art von den Philip-
pinen ; Fig. d, Fiederchen von Caesalpinia sepiaria Roxb. aus Ostindien. 

„ 

Fig. 40 - 42. Cassia lignitum Ung. 
Fig. 43 - 46. Cassia ambigua Ung. 
Fig. {7. Phyllodium von Acacia coriacea Etti.ng11h. 
Fig. 48 - 55. Cassia pseudoglandulosa Ettingah. ;  Fig. f, g, Blättchen von Cassia Sellowii Don. aus 

Brasilien ; Fig. i, Blättchen von C. exaltata auf Java ; Fig. k, l, Blättchen von C. glandulosa 

De Cand. Neuholland . 
Taf. XXX. 

Fig. 1 - 8. Caaaia Zephyri Ettingsh. ; Fig. e (auf voriger Tafel), Blättchen \"On Casaia ruasifolia Jucq. 
von Madeira. 

Fig. 9 - 1 1 .  Caaaia Feroniae Eltingsh. ; Fig. a, Blättchen von Caaaia stipulacea Ait aus Chili. 
Fig. 12 - 14. Caaaia hyperborea Vng. 
Fig. 1 ä  - 17.  Caaaia Phaaeolitea Ung. 
Fig. 18  - 20. Leguminosites dalbergioidea Ettingsh. 

Fig. 2 1 ,  22. Mimoaites palaeogaea Ung. 

Fig. 23 - 37. Mimoaites /iaeringiana Ettingah. 

Fig. 38 - 50. Münosites cassiaeformis Ettingsh. ; Fig. c, Phyllodium von Acacia apiralis ; Fig. f, von 
Acacia paradoxa aus Neuholland. 

Fig. 5 1 ,  52. Phyllodien von Acacia coriacea Ettingsh. ; Fig. e, Phyllodium von Acacia lunata Sieb., 

Neuholland ; Fig. i, einer anderen Acacia-Art. 

Fig. ä3, 54:. Phyllodien von Acacia Proserpi11.ae Ettingah.; Fig. g, Phyllodium von Acacia myrtifolia 
De Cand., Neuholland. 

Fig. 55, 56.  Fiederblättchen Yon Acacia sotzkiana Ung. 

Fig. 57. Fiederblättchen von Acacia parachlugiana Ung. 
Fig. 58, 59. Phyllodien von Acacia Dianae Ettingah. ;  Fig. b, Phyllodium von Acacia oblunata Cav. 

Fig. 60, 6 1 .  PhyHodien von Acacia mimosoidea Ettingsh. ; Fig. d, Phyllodium von Acacia pyrifolia 
De Cand„ Neuholland. 

Fig. 62. Fiederblättchen von lnga europaea Ettingsh. ;  Fig. h, Blättchen einer ostindischen lnga-Art. 

Taf. XXXI. 
(Die auf dieser Tafel abgebi ldeten Fossilreste �lammen aus den Liegend-Schichten des Kohlenßötzes von Häring.) 

Fig. 1 . Fieder von Goniopteris Braunii Ett.; Fig. c:t, Nerv ation der Fiederlappen in schwacherVergrösserung. 
Fig. 2. Scheide von Equisetites Braunii Ung. 
Fig. 3.  Blattfragment von Typhaeloipum maritimum Ung. 
Fig. 4, 5, 1 1 .  Daphnogene polymorpha Ettingah. 

Fig. 6 - 9. Daphnogene cinnamomifolia Vng. 
Fig. 1 0. D'1.phnogene grandifolia Etting alt. 

Fig. 1 2. Drgandroidea lignitum Ettingah. 

Fig. 1 3  - 1 7. Alnitea Reuasii Ettingsh. 

Fig. 1 8. Quercus Goepperti Web. 
Fig. 1 9 . Dryandra Brongniartii. Ettingah. 
Fig. 20. Celaatrua Peraei Ung. 
Fig. 21 . Dombeyopais dentata Ettingsh. 
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3. Die Stelnkohlenßora von Radnltz in Böhmen. 
Von 

Dr. Vonstantin v. Ettingshausen. 

'Mit neunundr.wanr.ig lilhographirten Tafeln. 

\"org,lrare• i• der Sil1.aa.g der k. k. grologi1cll.e11 Beich5ao1Lalt am 17. Frbr11ar aad b.-i der \"eraammlung der dPatacbea Xalo.rfor11cher aad Aente 

1.a \\'iubadH, Sectioauit&uag tiir Miaenlogie aad Geelogie am II. Srptembn 1852. 

Es dürfte wohl kaum eine Localftora der Steinkohlenformation in Beziehung auf Mannigfaltigkeit 

der Gewächsformen sowohl als auf ihre rnrzügliche Erhaltung der fossilen Flora von Radnitz gleich

kommen. Diese Flora lieferte das Hauptmaterial zu den schönen und verdienstlichen paläontolo

gischen Arbeiten Graf v. STERNBERG's uncl CoaoA's. Der Wunsch, ein so sehr merkwürdiges 

Vorkommen rnn vorweltlichen Pftaozenresten in dem Museum unserer Anstalt reichlich repräsentirt 

zu sehen, führte mich im Herbste des Jahres t 85 t nach Radnitz. Durch einen mehrwöchentlichen 

Aufenthalt daselbst und die bereitwillige Unterstützung der dortigen Bergbeamten - vor allem muss 

ich hier der tbätigen Beihilfe dankend erwähnen, welche mir in der Aufsammlung der Fossilien Herr 

Wenzel HELLER, Bergmeister des gräflich WURMBRAND' sehen Kohlenwe1·kes, leistete - wurde es 

mir möglich, nicht nur den bei weitem grössten Theil der von STEa..�eERG und ConnA beschrie

benen Pflanzenreste in schönen Exemplaren zu erhalten, sondern auch in den Besitz von vielen noch 

nicht bekannten Formen zu gelangen, welche die über diese Flora bis jetzt gewonnene Kenntniss 

verrollständigen. 

Diess gab die Veranlassung zu dem vorliegenden ersten Versuche einer monographischen 

Bearbeitung der Steiokohlenftora von Radnitz, welcher die Arbeiten STERNBERG's und CoanA's zu 

Grunde gelegt wurden. Die reiche Petrefactensammlung des National-}luseums in Prag, die Samm

lungen des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes in Wien, ferner der naturhistorischen Museen in Halle und 

Dresden boten mir hinreichenden Stotf zur Vergleichung der genannten Flora mit anderen Stein

kohlenßoren, aber auch manche Gelegenheit zu Berichtigungen. Die Angabe und Begründung der

selben , sowie die Beschreibung und genaue Abbildung der neuen Formen bilden den wesentlichen 

Inhalt unserer Abhandlung. 

Der speciellen Auseinandersetzung der Flora sende ich im Folgenden eine kurze Schilderung 

der sehr einfachen geognostischen Verhältnisse des Steinkohlenlagers von Radnitz, die allgemeine 

l'ebersicht der Flora und einen Schlüssel zur leichteren Bestimmung der Fossilreste voraus. 

Das Becken von Radnitz ist ringsum von Felsarten der Uebergangsformation, meist Grau

waekenschiefer, der örtlich von eioem Porphyr durchbrochen ist, eingeschlossen. Diese bilden 
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das Liegende der Steinkohlenflötze, welche in drei, für sich abgeschlossen erscheinenden Mulden ab
gelagert sind. Eine dieser Mulden dehnt sich in westlicher Richtung von Radnitz , zwischen den 
Dörfern Heiligenkreuz, Wranowitz und Wranowka aus; eine zweite .l\lulde erstreckt sich östlich von 
Radnitz über Chomle gegen Wegwanow und .Mosstitz; die dritte l\lulde liegt nördlich von Radnitz 
zwischen Swina und Liblin. 

Das Bangende der Steinkohlenflötze , welches stellenweise von prachtvoll erhaltenen P�anzen
resten überfüllt ist, bildet theils Kohlensandstein, theils Schieferthon, theils beide mit einander 
abwechselnd. Nicht selten treten auch Conglomerat-Ahlagerungen zwischen densellien auf. 

Die Steinkohle selbst, eine ausgezeichnete Schieferkohle , zeigt in den genannten Mulden ver
schiedene Mächtigkeit. In de1· Mulde von Wranowitz liegt sie zwischen 5 und 6 Klafter hoch, wäh
rend sie bei Swina nicht viel über Eine Klafter mächtig erscheint. Sehr bemerkenswerth ist es, dass 
die Flötze dieser l\lulden in ihrer Flora constante Unterschiede zeigen, welche mit der l\liichtigkeit 
der Steinkohlenablagerung in enger Beziehung stehen. Die Localitäten der Mulde von Wranowitz, 
welche die mächtigsten Kohlenflötze birgt , zeichnen sich durch eine verhältnissmässige Armuth an 
Filices (besonders Neuropterideen), hingegen durch das sehr häufige Vorkommen von Calamiten und 
Stigmarien, denen sich auch nicht selten Sigillarien beigesellen , aus. Die Localitäten der Mulde 
von Swina aber enthalten bei einem Reichthwne an Filices nur spärlich Reste von Calamiten, noch 
seltener Sigillarien, und am seltensten Stigmarien. Diese Localßora nähert sich somit einigermassen 
der von mir bereits beschriebenen Flora von Stradonitz wid einigen anderen Steinkohlenfloren 
Böhmens, die ich in der Folge bekannt machen werde. Dass die nächste Ursache dieser Erscheinung 
keineswegs in einer Zeitverschiedenheit, sondern nur in localen Verhältnissen zu suchen sind, versteht 
sich von selbst. Wir wollen bei der nun folgenden Darstellung des Charakters der Flora von Radnitz 
diese kleinen Localftoren näher betrachten. 

Unter den in unserem Steinkohlengebiete vorkommenden Pflanzenresten treten uns Formen 
entgegen, welche sicherlich zu den merkwürdigsten des·· Gewächsreiches gehören , für die wir 
aber in der Flora der Jetztwelt durchaus keine Analogien finden. So das seltsame Diploxy/01t 
elegan11, dessen Stammbau die Mitte hält zwischen den vorweltlichen Stigmarien und den Cycadeen 
der Jet.ztwelt, und sich überdies& durch Gefässstrahlen, welche die Stelle von .Markstrahlen ver
treten - eine ganz isolirt im Gewächsreiche dastehende Bildung - vor allen auszeichnet; das 
Heterangium paraaoxum , welches sich in seinem Baue einerseits nach der verschiedenen GTösse 
und der Vertheiluog seiner Gefässe den höheren Dikotyledonen- Formen nähert , andererseits 
sich von denselben durch den Mangel von Markstrahlen und die treppenförmige Structnr der 
Gefässe weit entfernt; ferner Lomatophlogos crassicaule, Cordaites borassifolia, Dip lotegium 

Brownitznum, Leptoxylum gemmum, Rltitidophloyos tenuis u. a. Die Eigenthümlichkeit sowohl als 
die Mannigfaltigkeit unserer Flora erhellet genugsam aus dem Umstande, dass von 138 Arten, 
welche sie bis jetzt zählt, 82 ihr ausschliesslich angehören. Von 56 Arten, welche dies�lbe mit 
anderen Localftoren theilt, fallen 50 ausschliesslich auf die Steinkohlenformation; 4 Arten, nämlich 
Calamites communis, Neuropteris Loshii, Lepülodendron aculeatum und Stigmaria ficoüles, kom
men auch der Uehergangsformation, und 2 Arten, als Tempskga microrrhiza und Stigmaria ana

. bathra, der Formation des Todtliegenden zu. 
Gehen wir näher in das Vorkommen ·der Pflanzenreste an den einzelnen Localit.äten ein, so 

erhalten wir ein Bild von der Verbreitung und Vertheilung der Arten. besonders von der Gruppirung 
jener, welche, ähnlich unseren gesellig wachsenden Pflanzen, einen grösseren Antheil an der 
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Bildung der Vegetation nahmen. Folgende Arten bildeten nach der Verbreitung und Häufigkeit �hrer 

Reste zu schliessen die Hauptmasse der Vegetation : 

a. An  a l l e n Lo c a l i tät e n  de r S te i n k o h l e n fo r m a t i o n  v o n  R a d n i t z. 

Calamites communis, 

Sphenopteris obhuiloba, 

Cyatheites mululatua, 

LepUlodendron obo'Datum, 

" undulatum, 

Lomatophloyos crassicaule. 

b. A n  e i n z  ein e n  Loc a l i täte n. 

et . Bei WranowiLz, Brias, Heiligenkreuz und anderen Localiliilen der Mulde von WranowiLz. 

Calamites tenuif'oliUJJ, 
Lepidode11dron rimosum, 

Noeggeratltia folÜ>sa, 

Stigmaria ficoides, 

" anabath1·a. 

ß. Bei .lllosslilz, Chomle, Wegwanow und anderen Localilälen der Mulde von �losslilz. 

Calamites equisetif ormis, 

Cyatheites arhorescens, 

„ Oreopterülis, 

Lepülodendron Haidi11geri, 

" diclwtomum. 

7. Bei Swina und Liblin. 

Asple11ites t·adnicensis, Lepidodendron brevifolium, 

„ Sternbergii, „ aculeatum, 

Di'plotegium Browuianum, „ Sternbergii. 

Unter diesen meist in Gruppen oder gesellig vorkommenden Arten findet man zufällig und 

vereinzelt: 

a. In d e r  ga n z e n  K o h l e n fo r m a t i o n  z e r s t r e u t. 

Sphenophyllum Schlotheimii, 

Neuropteris fle.1:uosa, 

„ obovota, 

Cyclopteris �uriculata, 

Sphenopteris �utüoba, 

Asplenites lo1!9ifo�itts, 

Pecopten's Glo�keri�a,. 

PsaroniUJJ carbonif et'; 

Psaronius musaeformis, 

Leptoxylon geminum, 

Lepidophloyos laricinum, 

Stigmaria conf erta, 

Sigillaria alveolaris, 

„ elegans, 

„ rhitidolepis, 
Syringodendron -pes capreoli. 

· · b: An e in  z e 1 n e n L o c a 1 i t ä t e n. 

Huttonia spicata, 

Amzulat-ia· minv.ta, · · 

Sphe11opterü Höe'liinghausi, 

et. Bei Wraoowitz. 

Sphenopteris debilis, 

„ tenuissima, 

Schizopteris lactuca, 

1 • 
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Aspltmitea faatigiatu1, 

„ radnicenais, 

Pecopteris roanicen11ia, 

Aphlebia tenuüoba. 

Zippea distü:ha, 

Selenopteris radnicensis, 

„ inooluta; 
Gyropteris crtJ1Jsa, 

Anaclwropteris pulchra, 

„ rotuntlata, 

Ptilorrhochis dubia, 

Diplophocelus arboreus, 

Calopteris dubia, 

Chorionopteris 9/eichenioide1, 

Lepidodendron Goeppertianum, 

Rhytidophloyos tenuis, 

Noeggerathia speciosa, 

Noeggeralltia cargotowes, 

FIUJCiculites carbonigenus, 
„ leptoxylon, 

Sigillaria ichthyolepis, 

" 
" 

ornata, 

diploderma, 

Heterangium paradoxum, 

Carpolithes PlacenJa, 

" discus, 

" coatatus, 

" su/catua, 

" pyriformia, 
" follicul.us, 

" lentiformill, 

" putominifer, 

" mic1·oapermua. 

ß. Bei Mosstitz und Cbomle. 

Calamitea Goepperti, 

Annularia fertilis, 

„ longifolia, 

„ minuta, 

NeuropterÜI angustifolia, 

„ acutifolia, 

„ Loahii, 

„ 1·ubeacena, 

„ bo'1emica, 

Cyclopteris orbicularis, 

Sphenopteris elegana, 

„ meifolia, 

" acutif olia, 

„ bifu1·cata, 

Hymenophgllites Par·tschii, 

Cgatheitea aetoaua, 

Alethopteris muricata, 

Pecopteris angustifida, 

" 
" 

plumosa, 

pennaeformis, 

Huttonia spicata, 

Annularia f ertilia, 

Pecopteria md11icensis, 

Tempskya microrrhiza, 

Gleichenitea artemisiaefoliru, 

Paaronius are11aceus, 

„ pulcher, 

„ 1·ad11icenai8, 

Lepidodendron fusiforme, 

Stigmmia ficoidea, 

„ ana/Jathra, 

Sigillaria diploderma, 

Diploxylon elegana, 

Carpolithea Reticulum, 

" cycadinua, 

" macropterru, 

" Stenihergii, 

" acutiusculus, 

" implicatru, 

" ovoideua, 

" macrothelua. 

"I· .Bei Swina. 

Sphenophg/lum emarginatu.m, 

" 

III, 3. 
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Neuropteris 9(9onfea, 

Adiantites Hoidiugeri, 

Sphenopteris /inearis, 

" elegans, 

" me1folio, 

" lanceolata, 

" Guthieri, 

" irrregularis, 

" hotryoides, 

Sar/1erifl asple11ioide11, 

Asplenites tm,911stissim11s, 

„ aletlwpteroides, 

„ simüis, 

„ li11dsaeoides, 

Alethopteris Sternbergii, 

Pecopteris mucronata, 

Lepidodendron dichotomum, 

„ crenatum, 

„ crassif olium. 

„ Goeppertümum, 

Lepldophyllum binerve, 

Calamoxylon cycadeum, 

Rabdotus verrucosus, 

Flahellario Sten1hergii, 

Sig;//aria ornata, 

Araucarites Cordm:. 

Corpolithes coslatus, 

„ pyrif ormis, 

" 

" 

" 

leu llformis, 

Sternber,qü, 

acutiusculus. 

Aus den in unserer Abhandlung auseinandergesetzten ·Thatsachen ergeben sich folgende allge
meinen Resultate: 

t. Die fossi l e  F l o r a  von Rad n i tz b e s t eh t  a u s  Ue b er r e st e n  \'On L a n dge
w ä c h s e n , welche ausschliesslich den Corm ophyten und zwar grösstentheils der niedersten 
Abtheilung derselben , den Acrobryen , angehörten . Für viele derselben lassen sich, sow ohl 
ihrem anatomischen Baue als der Tracht nach, im Gewächsreiche der Gegenwart näher oder 
entfernter stehende Analogien nachweisen. Die Acramphybrien finden wir hier nur in wenigen 
Formen \'ertreten , welche aber sowohl im Baue als Habitus von allen gegenwärtig exislirenden 
Typen abweichen. 

2. D i e  vor w elt l ic h e  F l or a  von Rad n i t z  fä l l t  d e r  Ste i nkoh len p eri ode z u  u n d  
b e k l ei d ete d as In n e r e  ei n er g r öss eren  In s e l, i n  w e l ch e r  si c h  meh r e r e k l e i n e  
B i  n n e n s e e n b e f a n d e n. In diesen fand die Ablagerung der Steinkohlengebilde statt. 

3. D e n  n ö r d l ich e n  u n d  n or d west li c h e n  T h e i l  d i es e r  Ins el hat e i n e  we nig e r  
üp p i g e  V e g e t  a t i o n (in welcher die Farrngewächse vorherrschten) b e d eckt a 1 s den  
süd l ic h e n  und  süd öst l i c h e n, wo sich d ie  Sti gma r i e n- u ncl d i e  Cal a miten
Wä l d e r  ausb reitet e n. 

4. D i e  vor z u gs w eis e Stei n k oh l e n m ass e n  e rzeugend e n  G e w ächs e s ind d ie  Stig
ma  r i e n u n d  Si  g i II a r i e n. D i e s  e n fo  l g en d ie  Ca 1 a m  i t e n und  L e p i d o den d r e e n. 
D i e F i 1 i c es a b  e r  n ahme n a n  d e r S t  e i n k oh 1 e n b i 1 d u n  g e i n e n s e h r unte r  g e o r d
n e t  e n A n t h ei l. 
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Uebersieht der Arten der Steiakohlenßora von Radnitz, ihres Vorkommens und ihrer .balogien. 

Aufzihlung der Arten. 

Regio Cormop hyta. 
Seet. 1. Acrobrga. 

Cla.ss. C a l  amaria e. 

Ord. CalamHeae. 

Calamites eommuois Elt. 

„ 

„ 

„ 

Goepperti EU. 
tenuifolius EU. 

equisetiförmis Ett. 

Huttonia spieata Sternb. 
Annularia minuta Brongn. 

„ rertilis Sternb. 

„ longifolia Brongn. 

1 Vor kommen in anderen f.ocalßoren der 1 
Steinkohlenformation. 

Sehr verbreitet in Böhmen, Schlesien, 
Deutschland , Frankreich , England, 
Rusalaild wid NordamerikL 

Yarrow, Newcastlc, Waldenburg. Esch
weiler, Scbalzlar, lHinilz , Zempliner 
Comit. in Ungarn. 

Yarrow, Blackwood, Waldenburg, Man
uebach, W eltin. 

Wettin. 
Schwndowilz, Waldenburg, Saarbrück, 

Englnnd: 
Saarbrück , Zittau , Königsgruben , 

Schatzlar, Stangalpe. 
Kammerberg , Mannebach , Wettin, 

Zwickau , Zaokerode b. Dresden, 
Waldenburg , Stradonitz , Reschitza. 

Sphenophyllum Schlotheimii Brongn. Wettin, Zwickau, Zaukerode b. Dresden, 
Mähr.-Ostrau, Stradonitz, Resehitza, 
Paullon in Sommerset, Yarrow. 

" emargioatum Broogn. Wettin, Sommerset, Pennsylra11ien. 

Cla.ss. F i 1 i c e s. 

Onl.; 1'eorop•eridea�. 
Neuropteris angustifolia Brongn. 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

acutifolia Brongo. 

flexuoaa Stemb. 

gigaatea Sternb. 

Loshii Broogn. 

obovata Slernb. 

rubescens Slerob. 
bobemiea EtL 

Cyelopteris orbieularis Brongn. 
„ auriculata Sternb. 

Adiantites Haidingeri Ett. 

Waldenburg, Charlotlenbrunn , Balh �n 
England, Willekesbarre in Pe1insyl
vanien. 

Waldeoburg, Zoleoze, l\lin1scbau, Bat� ; 
Willekesbarre. 

Snarbrück , Waldenburg , Albendorf, 
Laroche-Mal'ot in Frankreicb,Avaio
ster , Camerton , Balh in England , 
Nordamerika. 

Soarbrück, in Schlesien hlufig, Schatz
lar, Stradonitz, Neweastle. 

Waldenburg, Gaislautero, Valenciennes, 
Charleroi, Lüttich, Newcastle, Low"-· 
moor, Willekesbarre. 

Mireschau in Böhmen. 

Plass in Böhmen. 

Waldenburg, Lüttich, in England. 
Wettin, Lobejün, Waldenburg , Char

loltenbrunn, St. Etienne. 

Analogien in anderen Floren. 

Cnlamites verticillalus Lindl. et Hutt. 
Calamites Volkmnnni EU. Slradonitz, Böhmen .. 

Neuropteris plicnta Sternb. Miresl'hnu, Böh
men; Wnldenburg, Schlesien. 

Adiantum Phyllilidis Sw. Flora der Jelztwell,· 
Guiana. J 
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-- - - - - ---- ·---· 

Uebersieht der Arten der Steiakohlealora van Bahitz, wes V�rkommeas u.d ihrer !nalogie.i. 

Aufzihluog der Arten. 

Ord. Sphenopterideae. 

Sphenopteris linearis Sternb. 

„ aculiloba Sternb. 

„ elcgans Brongn. 

" meifolia Sternb. 

„ lancoolala Gulb. 

„ Gutbieri Ett. 

„ Hoeningbausi Brongn. 

„ obtusiloba Brongn. 

„ irregularis Sternb. 

„ botryoides Sternb. 

„ debilis Göpp. 

„ tenuissima Slernb. 

„ acutifolia Brongn. 

„ bifurcala Göpp. 
Hymenophyllites Partschii Ett. 

Schizopteris lactuca Sternb. 

Ord. Peeopterideae. 

Asplenites radnicensis Göpp. 

n longifolius EU. 

„ aletbopteroidcs Ett. 

„ fastigialus Ett. 

" angustissimus EU. 

„ similis Ett. 

„ Sternbergii EU. 

„ lindsneoidcs Ett. 

Aletbopteris S lernbergii Göpp. 

„ muricata Göpp. 

Cyatheites arborescens Göpp. 

„ 

„ 

„ 

Oreopleridis Göpp. 

setosus Ett. 
undulatus Göpp. 

\' orko1nmen in anderen I.ocalßoren der 1-
Sleinkohlenformalion. 

England. 

Waldenburg, Charlottenbrunn, l\lihr.
Ostrau, Schalzlar. 

Waldenburg. 

Zwickau. 

Königshülle, \'erden , Eschweiler, 
Newcastle, Felling. 

Waldenburg,Mäbrisch-Oslrau,Neurode. 

Schatzlar. 

Werden, Waldenburg, Chnrlotlenbrunn, 
Landshut, Zwickau. 

Saarbrück. 

W eltin, Lobejün, Zwickau. 

Analogien in anderen Floren. 

Sphenopteris l\lantelli Brongn. W ealden-For
mation in England und Norddeutschland. 

Sphenopleris mullifida Lindl. et Hutt. Jurafor
mation, Stonesfield, England. 

H ymenophyllites quercifolius Göpp. Stein
kohlenf. Neurode, Schlesien. 

Asplenites Reichianus Göpp. Steinkohlenfor-
mation Zwickau. 

lAsplenites nodosus Göpp. Steinkohlenform. 
Schwarzwaldau b. Landshut. 1 Asplenium angustifolium Micbx. Flora der 
Jetztwelt, Nordamerika. 1 

Asplenites tracbyrrbacbis Göpp. Steinkohlenr. I 
Waldenburg, Schlesien. 1 

Waldenburg, CbarloUenbrunn, Schatz
lar , Merklin , W eltin , Saarbrück, 
Slangalpe, England. 

Schatzlar , Waldenburg, Königshütte, 
Yarrow. 

Maonebacb, W eltin, Ottendorf, Camer
ton b. Bath, St. Etienne, Lamure, 
Petit-Coeur, Slangalpe. 

Alais, Lardin, Newcastle, Mannebacb, 
Wettin, Waldenburg, Miihr.-Ostrau, 
Rescbitza. 

Mlihriseh-Ostrau. 

Asplenium anisodontum Preal.Flora derJetzl
welt, Insel Luzon. 

Asplenites heterophyllus Göpp. Steinkohlenf. 
Cbarlottenbrunn, Schlesien. 
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IJebersieht der !rtea derSteiakohledora Toa ladidts; ihres \'orko••eas uad ihrer .halogiea. 

Aurlihlung der Arten. Vorkommen in &nderen 1.ocalßoren der 1 Analogien in anderen Floren. Steinkohlenformation. 

Pecopteris Glockeriana Göpp. Waldenburg. Peeopleris silesiaca Göpp. Steinkohlenforma-

• 1ngu1tifld1 ElL tion Waldenburg, Schlesien . 

• plumosa Brongn. Oldham, Aahton, El-se-car in England, 
Fresnes, Vieux-Conde in Frankreich, 
Savoyen, Waldenburg, Stangalpe. 

" pennaerormis Brongn. Anzin, Dutlweiler. 

• mucronata Sternb . 

" radnicensis Sternb. 
Aphlebia tenuiloba Sternb. Aphlebia linenris Stemb. Seinkohlenf.Wcltin. 

Ord. Proiopterldeae. 

Zippea dislicha Corda. 

Ord. Bllaeblopterldeae. 

Selenopteris radnieensis Corda. 

„ involuta Corda. 

Ord. Plltlloropterlde-. 

Tempskya mierorrhiza Corda. 
Gyropleris erassa Corda. Gyropleris sinuo1BGöpp. Uebergangsformalion 
Anachoropteris pulchra Corde. l''alkenberg. Schlesien. 

„ rotandata Corda. 
Plilorhaehis duhia Corda. 
Diplophaeelus arboreus Corda. 
Calopteris dubia Corda. 

81'd. Gleldlea'-e. 

Gleichenites artemisiaefolia Göpp. Saarbrück, Yawdon, Neweaslle. Gleieheniles erylhmifolius Göpp. Steinkoh-
lenforrualion ßensham. EnglanJ. 

Chorionopteris gleiehenioides Corda. 

Ord. MaraUl&ee-. 

Psaronius earbonifer Corda. 

" musaeformia Corda. 

" arenaeeus Corda. 

" puleher Corda. 

" radnieeW1is Corda.. 

Ord. Dlplotestaee-. 

Diplotegiuru Browniannm Corda. 

Class. Selagines. 
1 

i Ord. Lepldodeadreae. 

1 Lepidodendron dichotomum Sternb. Mihrisch-Ostnn. 
i brevifolium Ett . Mihrisch-Ostrau. Lepidodendron ooeephalnm Lindl. et Hutl. : • 

Steinkohlenf. Yarrow,Englancl; Chlirlolten-

1 brunn, Schlesien. 

" aculeatum Sternb. Waldenburg, Miihrisch-Ostrau, Manch-

1 Chnnk in Pennsylvanien. 

" crenatum Sternb. Rottenbacb, Charlottenbrunn, Waiden-
burg, Liebau. Albendorf. 

" obovatum Sternb. Waldenburg, Mähr.-Ostrau, Stangalpe, 
Felling, Nordamerika. 
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Uebersieht der irten derSteinkohled.ora voaladaitJ, ihres Vorkommens und ihrer Analogien. , 
Aufz.ihlnng der Arten. 

Lepidodendron Sternbergii Lindl. et 
Hutt. 

„ 

„ 

„ 

n 

n 

„ 

Goeppertianum Ett. 
crassifolium Ett. 
Haidingeri Ett. 
rimosum Sternb. 
fusiforme Ung. 

undulatum Sternb. 

Lepidophyllum binene EU. 

Ord. Lycopodlaeeae. 

Lomatophloyos crassienule Corda. 
Cordaites borassifolia Ung. 
Leploxylum geminum Corda. 
Rhytidophloyos lenuis Corda. 
Lepidophloyos larieinum Sternb. 

Class. Za.m i a. e. 

Ord. CJ'C!adeae. 

Calamoxylon eyeadeum Corda. 

Ord • .Noeggerathieae. 

Noeggerathia foliosa Slernb. 

„ spPeiosa EU. 

n earyotoides EtL 

Sect. II. Amphibryae. 
Cla.ss. E n sa t a. e. 

Ord. Daemodoraeeae. 

Rabdotus Yerrucosus Slernb. 

Class. P ri n cipes. 

Ord. Palmae. 

Flabellaria Slernbergii ElL 
Fasciculites earbonigenus Ung. 

• leploxylon Ung. 

Sect. UI. Acramphibryae. 
Cla.ss. Si gilla rina.e. 

Ord. Stlpaarleae. 

Stigmaria ficoides Brongn. 

„ anabathra Corda. 

„ conferta Corda. 

\"orkommen in anderen LocalOoren der 1 
Steinkohlenformation. 

Waldenburg, Charlottenbrunn. 

l\lähriseh-Ostrau. 
In SchlPsien hli.u6g; Stangalpe. 

Waldenburg , Charlottenbrunn, lllähr.
Ostrau, Stangalpe. 

Newcaslle, Halliwell bei Bollon, Engld. 
Stradonitz bei Beraun in Bohmen. 

In Schlesien häufig; h. St. Ingbert. 

Stradonitz bei Bernun in Böhmen. 

Miihrisch-Ostrau, Scbatzlar. 
Waldenburg, Charlollenbrunn, Mähr.

Ostrau , Ilmenau , Wetti n ,  Lobejün, 
Osnabrück , Essen, Saarbrück , St. 
Ingbert, Slangalpe, mehrere Loeali
tii.ten in Belgien, Frankreich, England, 
Russland und :Sordamerika. 

Abhandlungen der k. k. geol. Reichsanslall ll. Bd., 3.Abth. Nr. 3. 

Analogien in anderen Floren. 

Lepidodendron squamosum Göpp. Uehergangs-, 
formation, Schlesien. 

Lepidophyllum intermedium Lindl. et Hutt. 
Steinkohlen forma lion. 

Noeggerathia Kutorgae Göpp. Permisehe For-· 

. 
malion N

.
ijni-Troisk, Russland. . j 

I\eoggeratl11a expansa Göpp. Perm1sehe For
mation Nijni-Troisk. 

2 
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Ueltersieht der Arten der Stei1kohledora l'oa RaUits, wes V orko••eas aad ihrer Aaalogiea. 

Aufühlung der Arten. 1 \' orkommen in anderen Localftoren der Anllogien in anderen Floren. Steinkohlenformation. 

Ord. Slsillarleae. 

Sigillaria ichlhyolepis Corda. 

" ornata Brongn. Kilmerlon in England. 

" elegans Brongn. Eschweiler, Borchum, Hattingen, Essen, 
Stangalpe, Mlihrisch-Oslrau, Aulin. 

" alveolaris Brongn. Bernkastel, Saarbrück, Zebrak. 

" rhytidolepi• Corda. Miihrisch-Oslrau. 

" diploderma Corda. 
Syringodendron pes capreoli Stemb. Syringodendron Barrandei Ett. Steinkohlen-

formalion Zebrak, Böhmen. 
Ord. Dlplo:ii:yleae. 

DiploJ:ylon elegans Corda. Waldenburg , Belk in Schlesien , Lea-
brook in England. 

Ord. He&eraag1eae. 

Helenngium paradonm Corda. 

Class. C o n i f er a e. 

Ord. Abletlneae. 

Araucariles Cordai Ung. 

F r u c tus s e m i n ave p l a n t a r u m  
m o n o -ve l d i c o t y l e d o n e a r u m  

h a u d  d e l e r  m i n a Li. 

Carpolilhes Placenta Corda. Miihrisch-Ostrau. 

" Discus Corde. 

" coslatus Corda. 

" au)catus Sterob. Mihriach-Oslrsu. 

" Reticulum Corde. 

" pyriformis Corda. 

" clavatus Sternb. 

" bicuspidatus Sternb. 

" cycadinus Corda. 

" folliculus Corda. 

" macropterus Corda. 

" lentiformis Corda. 

" Sternbergii Corda. Zebrak, Böhmen. 

" cerasiformis Sternb. 

" retusus S ternb. 

" putaminirer Corda. 

" acutiusculus Corda. Mii.hrisch-Ostrau. 

" implicatus Corda. 

" ovoideus Corda. 

n macrothelus Corda. 

" microspermus Corda. 



III, 3. DIE STEINKOHLENFLORA VON RADNITZ IN BÖHMEN. 1 1  

Schlüssel zur Bestimmung der bisher entdeckten Pflanzenfossilien der 
Steinkohlenformation von Radnitz. 

!. Aehreaf'örmige .Fruchtstände oder einzelne .Früchte oder Samen. 

1. Aehren zart und klein, nicht über 6 Millm. breit und ä Centm. lang. Sp orangien in den Achseln 
der wagerecht abstehenden , feinen , borstenförmigen Bracteen gegenständig, fast rundlich 
oder kugelig. Spindel dünn. C a  l a  m i t  e s  t e n u i f o l i u s ETTi:�GsH. 
- - grösser uud breiter. Sporangien in den Achseln der meist aufrecht abstehenden, aus 
flacher und breiterer Basis linealpfriemlichen oder linealen oder lanzettlichen Bracteen meist 
wirtelständig , verkehrt-eirund. Spindel stärker. 2. 
- - einzelne Früchte oder Samen. 3. 

2. Aehren dick, ansehnlich, meist über 12 Cenlm. lang; Bracteen aus breiter Basis lanzettförmig 
zugespitzt, begrant, zahlreich im Quirl. H u t t o n i a s p i  c a  t a STER'.'iB. 

- - nicht über 1 2  Centm. lang. Die Bracteen der fruchtbaren Aehren aus breiter , lan
zettlicher Basis verschmälert-lioeal oder pfriemlich ; 
oder lineallanzettlich. 

3. Same oder Frucht geflügelt. 4. 
- - ohne Fliigel. 6. 

4. Same herzförmig, schwach gewölbt und zartfaltig. 

die der sterilen Aehren länger, breitlineal 
C a l a m i t e s  c o m m u n i s  Ern:-;:Gsn. 

Flügel gross, dünohäutig, rhombenförmig. 
C a r p o lith e s  m a c r o p t e r u  s CoRDA. 

- - Flügel der Frucht oder des Samens dickhäutig , fleischig oder lederartig, undurch
sichtig. ä. 

ä. Same klein, verkehrt-herzförmig oder an der Spitze etwas ausgerandet, mit glatter Samenhaut. 
C a r p o lit h e s  m a c r o t h e l u s ConDA. 

- - klein, einiormig, zugespitzt, mit kantiger Raphe. 
C a r p o l i t h e s  m i c r o s p e rmus CoRDA. 

- - Frucht schmalgeßügelt , keulenförmig mit fein gefurchter Oberfläche. 

6. Frucht gross , ansehnlich , über 6 Centm. lang, 
etwas verschmälert. 
- -- oder Same nicht über 3 Centm. lang. 7. 

7. Same mit Längsrippen. 8. 
- - oder Frucht ohne Längsrippen. 9 .  

C a r p o l i t h e s c l a v a t u s STER'.'iB. 

an der Basis stumpf abgerundet , nach oben 
C a r p o l i th e s  f o l l i cu lus CoRDA. 

2 • 
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8. Same länglich , mit drei seitlichen , starken, gerundeten Längsrippen und zwei Längsfurchen. 

- - elliptisch , mit mehreren Längsrippen. 
9. Same mit einem kleinen stumpfen Fortsatz. 1 0. 

- - oder Frucht ohne Fortsatz. 1 1. 

C a  r p o 1 i t  h e s  c o s t a t  u s CoRDA. 
C a r p o 1 i t h e s s u 1 ca t u s STERN&. 

10. Same fast herzförmig ; an der abgestutzten Basis gestielt, an der Spitze in einen kleinen Fortsatz 
übergehend. C a rp o l i t h e s  b i e u s p i d a t u s  STERN&. 

- - Same birniormig , stark gewölbt , oben etwas eingedrückt , an der Basis in einen 
stumpflichen Fortsatz verlängert. C a r p o 1 i t h e s  p y r i f o r m  i s ConoA. 

1 t. Frucht länglich-eiförmig, beiläufig 4 Centm. lang und über 2 Centm. breit, mit dickem, unten 
verdickten, vorspringenden Putamen und grossem eiförmigen Kerne aus zwei Samenlappen 
gebildet. C a r p o l i th e s  cyc a d i n u s  ConoA. 
- - Same oder Frucht nicht über 2 Centm. lang, rundlich oder kurz-eiförmig. 1 2. 

12. Same an der Basis spitz. 1 3. 

- - oder Frucht linsenförmig oder kugelig, an beiden Enden v ollkommen abgerundet. 1 5. 
1 3. Same 4 Millm. lang , eiförmig , in der l\litte gekantet. 

C a r p o l i t h e s  a c u t i  u s  c u l  u s CoRDA. 
- - über 1 Centm. lang. mandeliormig , glatt oder nur an der Basis etwas gefaltet. 1 4. 

1 4. Same beiläufig 2 Centm. lang, mit glatter, glänzender, feinzelliger Samenhaut. 
C a r p o l i th e s  S t e r n b e r g i i CoRDA. 

- - beiläufig 1 2-13 �lillm. lang, an der Basis oft zweimal gefaltet, mit einem dünnen, 
einfachen , derben Putamen. C a  r p o l i t h e s  p u  t a m i n  i f e r  ConoA. 

1 5. Same 2 Centm. lang, flachgedrückt, rundlich-eiförmig, mit genetzter Oberfläche. Samenhaut 
dunkelbraun , glänzend , papierdünn. C a  r p o 1 i t h e s  R e  t i c u l u m  ConoA. 
- - mit glatter Oberfläche. t 6. 

16. Same kugelig , an der Spitze seicht ausgcrandet. C a  r p o 1 i t h e s  r e t  u s u s STERN&. 
- - nicht ausgerandet. 1 7 .  

1 7. Same beiläufig 1 1/1-2 Centm. lang. 18. 
- -- oder Frucht nicht iiber 8 MiUm. lang. 1 9. 

1 8. Same fa st kugelig, 1 1;, Cenbn. lang, 1 Centm. breit. 
C a r p o l i t h e s  c e r a s i f o r m i s STEnNo. 

- - etwas flachgedrückt, beiläufig 2 Cent. lang, Epidermis glatt mit zarten rundlichen 
Eindrücken. Nabel gross,.e:icentrisch. C a rp o l i t h e s  P l a c e n t a ConoA. 
- - flachgedrückt , scheibenförmig. Nabel gr oss , central. 

C a r p o l i t h e s  D i s co s  CoaoA. 
1 9. Same sehr klein, 3 Millm. lang, kugelig-eiförmig, mit schwarzer , weiter Samendecke. 

C a r p o l i t h e s  o v o i d e u s  ConDA. 
- - linsenförmig, seitlich gebuckelt, mit dünner Samendecke. 

C a r p o l  i t h e s  l e n t i f o r m  i s CoRDA. 
- - Frucht linsenförmig mit einem faltigen Epicarpium und linsenförmigen , seitlich sanft 
ausgeschnittenen Samen. C a  r p o l i t h e s  i m  p 1 i c a  t u  s ConDA. 
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B. Farrenwedel. 

1. Fieder oder Fiederchen u ngetheilt, mit von der Basis an iacherig-gabelspaltigen Secundärnerven 
ohne deutliche l\ledian nerven. 2. 

- - Fiederchen ungetheilt , mit deutlichen breiten jedoch unter der Spitze verschwindenden 
Mediannerven und bogig aus denselben abgehenden gabelspaltigen bis zu dem Rande verlau
fenden Secundärnerven. 4. 

- - Fiederchen ungetheilt und ungelappt , mit deutlichen , scharf ausgeprägten bis zur Spitze 
laufenden Mediannenen. 11 . 

- - Fiederchen getheilt , eingeschnitten oder gelappt. 2 1 . 
- - Wedel einfach , ganz ,  oder fächerförmig vielspaltig. 3ä. 

- - Wedel und Form der Fiederchen unbekannt; Fruchthäufchen kugelig, dem Rücken der 
Venen eingefügt , aus vier kapselartige n Sporangien gebildet , welche in einem kugeligen 
ziemlich derben , kapselähnlichen, mit l'ier Zipfel aufspri ngenden Schleierchen eingeschlosse n 
sind. C h o ri o n.op t e r i s  g l e i eh e n i o i d e s  CoRDA. 

2. Fieder \'erkehrt-eiförmig oder keilförmig , fast umfassend , an der Spitze gezähnelt. 
N o e g g e r a t h i a fo l i o s a  STERl\'11. 

- - Fieder oder Fiederchen ganzrandig. a. 
3. Wedel einfach gefiedert ; Fieder herz- oder keilförmig-rundlich , ansehnlich , an der Basis 

einerseits schief. C y c l  o p t e r  i s  o r b i c u l  a r i s Bno:SG!'(. 

- - Wedel doppelt gefiedert, a n  der Spitze gabelspaltig; Fiederchen genähert, fast dachig, 
rundlich oder länglich , an der Basis herzförmig. C y c l o p t e r i s a u r i c u l a t a  Bno:sG:s. 

4. Fieder oder Fiederchen an der Basis herzförmig. ä.  

- - Fiederchen an der Basis nicht herzförmig , an die Spindel gleichmässig angewachsen, 
eiförmig-elliptisch, sehr stumpf, genähert. Endfiederchen länger als die Seitenfiederchen , ei
lanzettförmig. Ne u r o  p t e r i  s b o h  e m i  c a  ETTtl'iGSH. 

!S. Fieder länglich-lanzettförmig , spitz. 6. 

- - oder Fiederchen rundlich, eiförmig oder länglich, an der Spitze abgerundet-stumpf. 7. 
6. Fieder beiläufig ä-7 Centm. lang, 11-14 Millm. breit, an der Basis regelmässig herzförmig. 

N e u r o p t e r i s  a n g u s t i fo l i a  Bnol'ili:S. 

- - beiläufig ä-9 Centm. lang und 1 ä-20 �lillm. breit , an der Basis auf einer Seite 
herzförmig , auf der a nderen abgestutzt. N e u r o  p t e r  i s a c u t i  f o 1 i a BaoNGN. 

7. Fieder oder Fiederchen kaum über t 2 Millm. lang u nd beiläufig 4-7 l\lillm. breit. 8. 
- - über 1 ä Millm. lang und über 10 �lillm. breit. 9. 

8. Wedel doppelt gefiedert ; Fiederehen herzförmig oder herz-eiförmig ,  sehr stumpf, genähert, 
fast dachig sich berührend; das Endfiederchen grösser als die Seitenfiederchen , Jänglich
rhombenförmig. N e u r o p t e r i s  L o s h i i  Bao::sG:s. 

- - Wedel einfach gefiedert ; Fieder länglich , an der Basis abgerundet - herzförmig ; 
Endfiederchen kaum grösser als die Seitenfiederchen. Ne u r o p t e r i s  r u b e s c e n s  STEn!'\e. 

9. Wedel dreifüch gefiedert; Fiederchen herz -eiförmig , 1 !S-20 Millm. lang , sehr genähert, o ft  
dachig sich berührend. N e u r o  p t e r  i s o b  o v a t a STERNB. 
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- - einfachoder doppelt gefiedert; Fieder oderFiederchen länglich,20-!>0 Centm.lang.10. 
t 0. Wedel einfach gefiedert; Fieder länglich , etwas gekriimmt, 30 - !>O Millm. lang , 10 bis 

18 l\lillm. breit , sehr genähert , am Rande sich berührend oder dachig; die Endfieder grösser 
als die Seitenficder, ei-lanzettförmig. 

Ne uropt e r i s  f l exuo s a  STEnJS"e. 

- - doppelt gefiedert; Fiederchen gerade, 20-30 Millm. lang, 7-10 Millm. breit, sich 

nicht berührend; das Endfiederchen von der Form und Grösse der Seitenfiederchen. 

11. Fieder oder Fiederchen verlängert-lineal. 12. 

- - nicht lineal, verhältnissmässig kürzer. 14. 

N eu ropt e r i  s g i g a n  te a STEMB. 

12. Fieder oder Fiederchen ansehnlich beiläufig 30-60 l\lillm. lang, stumpf. 13. 
- - kaum 20 Alillm. lang, spitz. Aspl e n i te s  f a s ti g i a tus ETTtNGSH. 

13. Wedel doppelt gefiedert; Fiederchen beiJäufig 30 Millm. lang, ganzrandig, die unteren sehr 
kurz gestielt; Secundärspindel etwas hin- und hergebogen. 

Aspl e n i tes a l ethopte ro i d es ETTINGSH. 

- - einfach gefiedert; Fieder beiläufig 40-60 Millm. lang , ganzrandig oder gezähnelt, 
alle sitzend. Spindel.gerade. As p l e n i  tes lo n g i  fo 1 i u s ETTINGSH. 

14. Wedel dreifach gefiedert; die oberen Fiederchen fast dreieckig, an der Basis erweitert und 
oft zusammenhängend, die unteren länglich, stumpflich, an der Basis kaum zusammenhängend. 

Pe copte r i s p l u mos a BnoNG�. 

- - alle Fiederchen gleich, länglich oder eiförmig. 1 !>. 
15. Fiederchen lanzettförmig, spitz. 16. 

- - stumpf. 17. 

16. Fiederchen lineallanzettförmig, etwas sichelförmig gekrümmt, spitz. 

Pe co p t er i s  Glo c k e r i a n a  Görr. 
- - schmallanzettförmig, zugespitzt, an der Basis etwas erweitert und nicht selten zusammen

hängend. Pe co p t e r i s a n g u s t i f i d a  ETTINGSH. 

1 7. Fiederchen eiförmig. 18. 
- - lanzettförmig oder länglich. 19. 

18. Wedel doppelt gefiedert; Fiederchen eiförmig, an der Basis frei , sehr genähert, fast dachig. 
A s p l e n i t e s  s i m i 1 i s ETTtNGSH. 

- - dreifach gefiedert; Fiederchen eiförmig-elliptisch, sehr stumpf, an der Basis zusammen
hängend, nicht dachig , an der Spindel wagerecht sitzend. 

Pe copte r i s pe n n a e fo r m i s BnoNGN. 

19. Fiederchen ansehnlich lanzettlineal , an der Basis und nach der Spitze etwas verschmälert; 

Secundärnerven fein , sehr genähert, aus dem starken erhabenen Mediannerven unter rechtem 

Winkel entspringend. Al e t hopt e r i s  S t e r nb e r g i i  Görr. 
- - Fiederchen gleich breit, weder an der Basis noch nach der Spitze verschmälert; 

Secundärnerven aus den schwächeren , nicht erhabenen l\lediannerven unter spitzer-eo Winkeln 
entspringend. 20. 

20. Wedel dreifach gefiedert; Fieder kaum genähert; Spindel ·borstig; Fruchthäufchen rundlich, 

zweireihig, genähert. Cya t h  e i t es s e t  o s u s  ETT1�osu. 
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- - zwei- oder dreifach gefiedert; Spindel glatt; Fieder genähert; Fiederchen sehr genähert, 
dachig, 2-5 Millm. lang, das Endfiederchen grösser; Secundärnerven unter spitzem Winkel 
entspringend. 

Cya th e i t e s  a r bor e s c e n s  GöPP. 
- - zwei- oder dreifach gefiedert; Spindel glatt; Fieder und Fiederchen genähert, wechsel
ständig, Fiederchen nicht dachig, 4- 1 0  Millm. lang; Secundärnerven unter nahe rechtem 
Winkel entspringend. 

Cya th e i t e s  O r e o p t e r i d i s  GöPP. 
2 1 . Wedel einfach gefiedert; Fieder von ansehnlicher Grösse, einer mächtigen, 1 0  Millm. dicken 

Spindel eingefügt, eiförmig-länglich, ungleichseitig, mit schiefer Basis sitzend, lederartig, fast 
nervenlos, tief-fiederspaltig, Abschnitte lioeal-keilförmig, an der Spitze in 2-3 schmallineale 
Lappen getheilt. Noe g g e ra t h i a  spe c io s a  ETT1:-0GsH. 
- - einfach gefiedert ; Fieder von ansehnlicher Grösse, verkehrt-eiförmig oder rundlich
keilförmig, lederartig, unregelmässig vielspaltig, Zipfel länglich-keilförmig ganz oder in lineale 
Zipfelchen zerfranst. Nerren zahlreich, sehr fein , - parallel, einfach. 

No e g g e r a th i a  c a ryotoi d e s  ETTJ:-;GsH. 
- - doppelt oder dreifach gefiedert; Fiederchen einer kaum 2 Millm. dicken Spindel ein
gefügt, nicht schief. 22. 

22. Abschnitte oder Lappen der Fiederchen schmal, lineal. 23. 

- - Abschnitte oder Lappen der Fiederchen breit-keilförmig, rundlich oder eiförmig. 27. 

- - Fiederchen fiederspaltig gesägt , Abschnitte lanzettlich zugespitzt , stachelspitzig, 
abstehend. P e c o p t e r  i s m u c r o n a t a STEn:rn. 

23. Fiederchen länglich oder elliptisch, tief-fiederspaltig, Abschnitte haarfein , in 2-3 ebenso 
feine Lappen getheilt, an welchen die rundlichen Fruchthäufchen sitzen. 

Sa c h e r  i a a s p l e n i o i d e s  ETTl:-OGSH. 
- - Abschnitte und Lappen der Fiederchen nicht haarfein. 24. 

24. Lappen der Fiederchen spitz. 2ä. 
- - stumpftich oder gegen die stumpfe oder abgestutzte Spitze keilförmig breiter. 26.  

2ä. Fiederchen handförmig-fiederspaltig, Abschnitte keilförmig, zwei- bis dreilappig, Lappen lineal-
lanzettförmig. Sph e nop t e r i s a c u t i lob a STEn:so. 
- - im Umrisse v erkehrt-eirundlich, tief-fiederspaltig, Abschnitte lineal-fädlich. 

S p h e no p t e r i s G u t b i e r i  En1:-0GSH. 
- - eiförmig oder meist länglich, Abschnitte lineal, zweispaltig, Lappen sehr schmal, lineal, 
zugespitzt. Sph enop t e r i s  t e n u i s s i m a  STERNB. 

2 6. Wedel dreifach· gefiedert; Fiederchen eiförmig oder eiförmig-länglich, Lappen sehr klein, 
schmäler oder breiter lineal, stumpflich. S p h e n o p t er  i s m e i f o l i a STERNS. 

- - doppelt gefiedert , Fiederchen keilförmig, Lappen lanzettlineal, stumpft.ich. 
Sphen  o p t e r  i s l a n  c e o l a  t a GuTo. 

- - Wedel doppelt gefiedert Fiederchen rhombenförmig, Lappen an der Spitze ab gestutzt, 
keilförmig. Sph e n  op t e r i  s l i n  e a r i  s STERNB. 

- - Wedel dreifach gefiedert Fiederchen länglich , Lappen länglich-keilförmig, stumpf, 
Spindel quergestreift. S p h e no p t e r i s  e l e gan s BnoNG!'i. 
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- - Wedel. gabeltheilig, Fieder doppelt gefiedert, Fiederchen ungleich , gestielt, stumpf, 
tief-fiederspaltig oder gelappt, Abschnitte oder Lappen lineal-keilförmig, Nerven fächerartig 
gefiedert. G l e i c h e n i t e s  a r t e m i s i a e fol i a  GöPP. 

2 7. \V edel dreifach gefiedert, Fiederchen fast gest ielt , eiförmig-länglich-fiederspaltig, Abschnitte 
verlängert-eiförmig, spitz, schief, der unterste 2-3-lappig. 

Sp h e no p t e r i s  a c u t i fo l i a  BRONG!'<. 
- - Abschnitte oder Lappen der Fiederchen abgerundet-stumpf. 28. 

28. Fiederchen verlängert-lineal oder lanzettförmig. 29. 
- - kurz, rundlich, elliptisch oder eiiormig. 3 1 .  

29. Fiederchen wagerecht abstehend, sehr genähert wechselständig, sitzend, schmal, lineal, em
geschnitten, Lappen keilförmig, gezähnt-gesägt, Zähne 2-ä , abstehend, spitz. 

A s p l e n i t e s  St e r n b e r g i i  ETTINGSH. 

- -- Lappen der Fiederchen nicht gezähnt oder gesägt. 30. 
30. Wedel zwei- oder dreifach gefiedert, Spindel glatt, Fiederchen fast gestielt, lineal, seicht

gelappt, Lappen sehr stumpf, die der oberen Fiederchen fast verschwindend, wellenförmig. 
·sp h e nop t e r i s  d e b i l i s  GöPP. 

- - doppelt gefiedert , Spindel gestreift, Fiederchen sitzend, lineallanzettlich, tief-fieder
spalt ig, Abschnitte eiiormig oder rundlich; 6-8-paarig, Fruchthäufchen lineal, dem Riicken 
der Venen eingefügt. As p l e n i t e s  ra d n i c e n s i s  GöPP. 
- -- doppelt gefiedert, Spindel steif, stachelig. Fiederchen gestielt , wagerecht abstehend, 
schmallineal, fiederspaltig,  Abschnitte eiförmig, stumpf, 16-20-paarig. 

A s p 1 e n i t e s  a n  g u s t i s s  i m  u s ETTt:'iGSH. 

- - doppelt gefiedert, Spindel glatt, Fiederchen gestielt, lincallanzettlich, zugespitzt, seicht
fiederspaltig , Abschnitte eiförmig, stumpf. 

P e c o p t er i s  r a d n i c e n s i s  STEn:'ie. 
3 1 .  Fiederchen seicht-gelappt, nur die untersten tiefer fiederschnittig. 32. 

- - auch die oberen Fiederchen tief-fiederspaltig. 33. 
- - Fiederchen sitzend, eiförmig, stumpf, die oberen dreilappig, die unteren fiederspaltig, 
Abschnitte zwei paarig, rundlich, zwei oder dreizähnig, Spindel hin- und hergebogen. 

Sp h e nopte r i s  obtus i lob a BRo:SG!'<. 
32.  Fieder und Fiederchen genähert, letztere eiförmig-länglich-stumpflich, die oberen am Rande 

wellig- oder ausgeschweift-gelappt, die unteren fiederschnittig, Lappen abgerundet. 
Cyathe i tes  u n d u l a t us GöPP. 

- - Fieder und Fiederchen abstehend, die oberen Fiederchen ei-lanzettlich, ganz, zugespitzt, 
genähert, an der Basis etwas herablaufend, die unteren entfernt, unregelmässig fiederschnittig, 
Lappen eiförmig, spitz. A le thop t e r i s  m u r i c a ta GörP. 
- - Fiederchen sitzend, eiförmig, stumpf, die oberen wellig-buchtig, die unteren seicht
gelappt. S p h e nop t e r i s  b i fu r c ata  Görp; 
- - Fiederchen gestielt, herz-eiförmig, stumpf eingeschnitten gekerbt, Lappen fünf. 

Sphe no p te r i s  bot ryo i d es STERNS. 
- - Fiederchen sitzend, eiiormig oder rundlich, dünnhäutig, unregelmässig-, die oberen 
seicht-gelappt, Lappen sehr stumpf. Hym e no p hyl l i t e s  Par t sc h i i  ETTINGSH. 
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33. Fiederchen sitzend, eiförmig, stumpf, Abschnitte ungleich, eiförmig, an der Basis verschmälert, 
durch eine breite Bucht von einander getrennt. S p h e n o p t e r  i s i r r e  g u 1 a r i s STERNB. 

- - Abschnitte der Fiederchen gleich, durch eine kleine Bucht von einander getrennt. 34. 

34.. Fiederchen stumpf, kun-gestielt, Abschnitte rundlich, seicht, dreilappig. 
Sphenop t e r i s  Hoe n i n gha u si BaoNGN. 

- - spitz, sitzend, Abschnitte keilförmig, tief-dreilappig oder dreispaltig. 
Sph e nopt e r i s  m e i foli a  STER:SB. 

- - sitzend, stumpftich, Abschnitte rundlich, am Rande gezähnt; Nerven fächerförmig
gezähnelt. A s p 1 e n i t e s 1 i n  d s a eo i des  ETTtNGSH. 

35. Wedel gestielt, einfach, ganz oder unregelmässig eingeschnitten, herz - eiförmig, am Rande 
gezähnt; Mediannerv stark , gegen die Spitze verschwindend, zahlreiche feine , fächerförmig 
vertheilte gabelspaltige Secnndärnerven absendend. A d i a n t i t e s  Ha i din ger i ETTtNGSH. 

- -- sitzend, vielfach getheilt, oder vielspaltig. 36. 

36.  Wedel ausgebreitet, verkehrt-eiförmig, fächerförmig vielfach getheilt, Endzipfel lineal-keil
förmig, stllmpf, ungleich und stumpf eingeschnitten gezähnt; Nerven zahlreich, sehr fein, einfach. 

Sc h i zo p t e r i s l a c t u c a  STEw�n. 
- - eiförmig rundlich, fächerförmig vielspaltig, Endzipfel lineal, lang zugespit:r.:t. 

A p h 1 e b i a t e n u i 1 ob a STEn�u. 

(). Beblätterte Stamm- oder !sttheile, oder einzelae Blätter. 

1. Blätter fächerförmig, vieltheilig, Lappen schmallineal , verlängert , zwei- oder dreinervig. 
Fl a be l l a r ia S t ernhe r g i i  ETTl�GsH. 

- - breitlineal- oder lineal-spatelförmig, parallelnervig ; Nerven zahlreich , fein , sehr 
genähert. Co r d a i t e s  bor a s s i fo l i a  U'.'io. 
- - lanzettförmig, von starrer Tedur, von zwei parallelen, genäherten , unter der Spitze 
,·erschwindendcn Nenen durchzogen. Lep  i d o p hyl l u m  bi n e r v e  ETTt'.'iGSH. 

- - eiförmig, lanzettfö1·mig oder lineal, einnervig oder nervenlos. 2.  

2.  Stengel gegliedert, Glieder Hingsgestreift. 3. 

- - Aeste gabelspaltig, dicht beblättert; Blätter steif, lineal, zugespitzt, mit einem schwachen, 
etwas breiten , gegen die Basis verschwindenden Mittelnerven versehen , dachziegelartig an
liegend. Ar a u c a r i t e s  Cor d a i  UNG. 

- - Stamm und Aeste mit rundlichen, waneniormigen, in Spiralen angeordneten Blattnarben 
besetzt; Blätter lang, stielrund. St i g m a r i e n -A es  t e. 
- - Stamm und Aeste mit rhombenförmigen in Spiralen geordneten Blattpolstern besetzt. 8. 
- - Stamm mit vierzeilig - spiralig gestellten Aesten; Rinde mit dicken fleischigen, aufrecht 
abstehenden, einander dachziegelförmig bedeckenden, blättertragenden Schuppen versehen, 
welche rautenförmige, in der Mitte mit 3 Puncten bezeichnete Narben zurücklassen, die an ihren 
unteren Enden in längliche zipfelförmige, nach abwärts laufende Blattpolster übergehen. 
Blätter verlängert, schmallineal. L o m a t o p h 1 o y o s c r a s  s i c a u 1 e ConoA. 

3. Blätter schmallineal oder lanzettlineal. 4. 
- - keilförmig. 7. 
Abbaodlungeo der k. k. geol. Reiehsanstalt II. Bd., 3.  Abth„ Nr. 3. 3 
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4. Blätter sehr sch.mal-lineal oder fädlich, nerveolos. ä. 
- -·-. breiter lineal oder lanzettförmig , einnervig. 6. 

5. Gliedentreifen deutlich und schar f ausgeprägt , wenigstens 1 Millm. von einauder entfernt. 
Blätter der Al.'ste schmal-lineal , flach , abfällig, der Aestchen und jüngeren Aeste bprsten•. 
förmig oder pfrieml�h-lineal. C a l am i t e s  c o m m  u n i  s ETTI.NGSH. 

- - Gliederstreifen sehr fein und genähert, kaom 1/2 Millm . . von einander liegend. Blätter 
pfriemlich oder füdlich. C a  1 a m  i t e s  t e  n u i f o 1 i u s ETT1NGSH. 

6. Stengel quirlig-ästig, Aeste kurz , wider-quirlig ; Blätter klein , · kaum 2 Cent. fang , lanzett

förmig  oder lanzett-lineal , · scharf-zugespitzt , in zahlreiche Quirle gestellt. 
A n n u l a r i a  m i n u ta ßaoNGN. 

- - ausgebreitet ästig , Aeste kurz , mit 6 bis 1 6  blättrigen Quirlen besetzt ; Blätter ver
kehrt-ei- oder lanzettförmig ,  stumpflich , gegen die Basis verschmälert. 

A n n u la r i a  f e r t i l i s  STER.NB. 
- - ästig , Aeste gegenständig, entfernt, länger, mit vielhlätterigen Quirlen besetzt ; Blätter 
lineal , zugespitzt. A n  n u l a r i a l o n g i  fo l i a BaoNG.N. 

- - cylindrisch , ästig , Aeste zweizeilig ästi g ,  Aestchen genähert mit zahlreichen vielhlät
terigen Quirlen besetzt ; Blätter lineal-lanzettförmig. 

C a 1 a m i t  e s e q u i s e t i fo r m i s ETTINGsn. 
7. Blätter an der meist abgestutzten Spitze gekerbt oder geziihnt oder ein geschnitten. Nerven 

fein , gerade , kaum gabelspaltig. Sp h e nop h y l l um S c h lo t h e i m i i  ßaoNGN. 

- - an der abgerundet .:. stumpfen ode1· ausgerandeten nicht abgestutzten Spitze klein , 

gekerbt ; Nerven fächerförmig gabeltheilig. S p h e n  o p h y l l  um e m a r g i n  a t u  m BaoNGN. 

8. Blätter kurz, eiförmig oder elliptisch , stumpflich , \'On dicklederiger Beschaffenheit. 
L ep i d  od e n d r o n c r a s s i fo l i  u m  ETTnrnsu.  

- - breit-lineal , oder lineal-lanzettförmig, von dünner Textur. 
L e p i dod e n d r o n  H a i d i n g e r i ETTINGsH. 

- - schmal-li!leal , fast nadelförmig 9. 
9. Blätter sehr verlängert, oft einige Fuss lang. L e pi d o d en d r o n S t e r n  b er g i i LINDL. ET H UTT. 

- - kurz , scharf zugespitzt. L ep i do d e n d r o n  b r e v i fol i u m ErmwsH. 

D. Stammrinden. 

1.  Rinde mit rundlichen , mehr oder weniger warzenförmig hervorragenden , von einem doppelten 
wulstigen Rande umgebenen , im Quincunx gestellten Blattnarben , die in der Mitte oft kleine 
stumpfliche Höckerchen oder an deren Stelle entsprechende kleine rundliche Vertiefun gen 

zeigen , besetzt. 2. 
- - mit deutlichen, parallelen Längsfurchen durchzogen. Blattnarben entfernt, in der Mitte 
der Furchen. 4. 
- - mit enge an einander in  Spiralen gestellten Blattpolstern , ohne .deutliche Längsfurchen . 7. 
- - mit Längsrippen und Quergliederungen. 1 9. 

- - Stamm quergefurcht oder querrunzelig ; Quer furchen die Hälfte oder drei Viertheile 

seines Umfanges einnehmend , 6- 1 0  Millm. l'On einander entfernt , mit Tuberkeln besetzt. 

Tuberkeln zu zweien in Längsreihen gestellt. R a  b d o t u  s v e·r r u c o s u s STERNB. 
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2. Blattnarben gedrängt , fast genähert , etwas convex, in der Mitte durchbohrt; Oberhaut des 
Stammes fein gestreift. S t i g m a r i a  con f e r t a  CoRoA. 

- - nicht gedrängt , flach; Oberhaut des Stammes gefaltet oder runzelig. 3. 

3. Stamm niedergestreckt , v erlängert , mit wechselständigen Aesten; Gefässe des Holzkörpers 
weit , porös. S t ig m a r i a  f i co i d e s  BnoNGN. 

- - kurz , aufrecht , dick, mit unregelmässig angeordneten , niedergestreckten, verlängerten 
Aesten; Gefässe des Holzkörpers treppenförmig. Sti g m a r i  a a n  a b  a t h r a ConoA. 

4. Narben klein , lineal , am oberen Ende zweispaltig , ohne Spuren von durchbreehenden Gefäss
bündeln. Syr i n go d e n d ron  p e s  c a p r eo l i  STERNB. 

- - Narben ansehnlich, breit , im Umrisse rundlich oder eckig , \'On den Mündungen der 
daselbst durchbrechenden Gefässbündel v erschiedenartig geziert. 5. 

ä. Längsfurchen schwach ausgeprägt; Blattpolster und Blattnarben sechseckig; die seitlichen 
Gefässbündelmündnngen aufrecht , etwas gekrümmt , die mittlere lineal , horizontal. 

Si g i l l a r i a  e l e g a n s  BRONGN. 

- - Längsfurchen deutlich ausgeprägt; Blattpolster länglich. 6. 

6. Blattpolster fast in einander ftiessend; Narben trapezoidal am unteren Ende abgerundet ; die 
seitlichen Gefässbündelmündnngen mondförmig , mittlere punctförmig. 

Si g i  II a r i a d i. p 1 od e r  m a ConoA. 

- - deutlich geschieden; Narben länglich verkehrt-eiförmig; seitliche Gefässbündelmündungen 
länglich, aufrecht, mittlere warzenförmig, in der Mitte durchbohrt. 

S i g i J J a r i a rh i t i dol ep i s ConDA. 

7. Rinde mit sechseckigen scharfkantigen , enge an einander liegenden Blattpolstern. 8 .  

- - mit länglichen oder rhombenförmigen Blattpolstern. 9. 
8. Blattnarben sechseckig, etwas in die Breite gedrückt, durch hin- und hergebogene Längs

furchen von einander getrennt; seitliche Gefässbündelmündungen rundlich , schief, mittlere 
grösser, fast mondförmig. S i  g i l l  a r i a i c h t h i o l e p i  s CoRoA. 

- - länglich oder eiförmig durch Querfurchen von einander getrennt; seitliche Gefässbün
delmündungen fast mondförmig, mittlere strichförmig, aufrecht. Si g i  l l a r i a o r n a t a BRoNGN. 

9. Aeussere Rinde mit länglichen vorspringenden Blattpolstern, an deren obere Enden flach
rhombische in die Quere gezogene , fast lanzettliche Narben sitzen; innere Rinde mit läng
lich-rhombischen , schwach ausgedrückten , oft in einander ßiessenden und mit welJigen Längs
furchen gezierten Feldern , in deren !\'litte kleine rundliche oder längliche Narben sitzen. 

D i p l o t e g i u m  B r  o w n i a n u m CoRoA. 

- - mit niedrigen, schuppenförmigen , in die Quere gezogenen , in der Mitte mehr oder 
weniger tief ausgerandeten Blattpolstern besetzt , über welchen die flach-rhombischen, in die 
Quere gezogenen, oben abgerundeten Narben sitzen. Narben in der Mitte mit drei punct
förmigen Gefässbündelmündungen bezeichnet. L ep i d o p h 1 o y o s 1 a r i  c i n  um STER�B. 

- - mit dicken, aufrecht abstehenden, einander dachziegelförmig deckenden blättertragenden 
Schuppen besetzt , welche rautenförmige in der !\'litte mit drei puncttörmigen GefössbündeJ
mündungen bezeichnete , an ihrem unteren Ende in längliche , schmale , zipfelförmige Blatt
polster übergehende Narben zurücklassen. L o m a top h l o y o s c r a s s i c a  u l e CoRDA. 

- - mit rhombenförmigen oder v erkehrt-eiförmigen Blattpolstern besetzt. 1 0. 
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t 0. Narbe in der Mitte des Blattpolsters. t t .  
- - excentrisch , am oberen Ende des Blattpolsters. 1 4. 

t 1 .  Blattpolster breit-rhombenförmig, etwas i n  die Quere gezogen; Narbe von der Form der Blatt
polster , durch drei punctförmige Gefässbündelmündungen bezeichneL t 2. 
- - schmal, lanzettlich, oder verschmälert-elliptisch-rhombenförmig; Narbe ohne Puncte. t 3. 

t 2. Der obere Winkel des Blattpolsters oder der Narbe stumpfer als der untere, fast abgerundet : 

Blätter kurz , lineal , zugespitzt. L e p i  d o d e  n d r o n b r e v i f  o 1 i u m ETTINGSH. 

- - der obere und untere Winkel des Blattpolsters oder der Narbe gleich spitz; Blätter 
ansehnlich lang , nadelförmig. L e p i  d o d e  n d r o n d i c h  o t o m u m STERNB. 

t 3. Blattpolster sehr schmal , rhombisch-spindelförmig , genähert , an beiden Enden zugespitzt , in 

der Mitte schar f-rinnig; Narbe klein, rhombenförmig. L e p i do d e n d ro n  f u s i fo r m e  UNG. 

- - elliptisch-rhombenförmig , abstehend , nach beiden Enden sehr verschmälert und zuge
spitzt , Zwischenräume unregelmässig rissig oder runzelig; Narbe rhombenförmig , concav. 

L e p i do d e n d ro n  r i mo s u m  STERNB. 

- - elliptisch, genähert , nach beiden Enden verschmälert zugespitzt, etwas convex, wellig
gestrei ft; Narbe klein , rundlich-rhombenförmig, in der Mitte durch eine punctförmige Gefäss

bündelmündung bezeichnet. L e p i  d o d e n  d r o n u n d  u 1 a t u  m STERNB. 

- - unansehnlich klein , schmal , rhombisch-spindelförmig , genähert , an beiden Enden ver

schmälert , etwas hin- und hergebogen; Narbe erhaben , ahgestutzt. 

R h  y t i d o p h 1 o y o s t e n u i s CoRDA . 

t 4. Narbe sehr klein , rundlich oder fast punctförmig, Blattpolster verkehrt-eiförmig, an der Spitze 

abgerundet , an der Basis verschmälert. L e p i do d e n d ro n  H a i d i n g e r i  ETT1NGSH. 

- - Narben rhombenförmig. t ä. 
1 ä. Blattpolster elliptisch-rhombeoförmig , nach beiden Enden verschmälert , zugespitzt. t 6. 

- - verkehrt-eiförmig , nur nach der Basis verschmälert. 1 8. 

t 6. Mittellinie des Blattpolsters kammförmig , an der Basis der Narbe beiderseits in halhmondför
mige Fortsätze verlängerl; Puocte zur Seite der Mittellinie und Narhenpuncte fehlend. 

L e p i d  o d e n d r  o n  Go e p pe r t i a n  u m  ETTINGSH. 

- - Blattpolster mit einer furchenartigen Mittellinie ohne Fortsätze , zu beiden Seiten der

selben unterhalb der Narbe mit Einem Puncte , Narbe mit drei Puncten bezeichnet. 1 7 .  

1 7. Blattpolster mit einem etwas gekrümmten Fortsatze versehen , fast geschwänzt; Narbe stumpf-
rhombenförmig; Mittelfurche tie f ,  quergefurcht. L e p i d o d e n  d r o n a c u 1 e a t u  m STEnNe. 

- - unge.schwänzt ; Narbe spitz-rhombenförmig; !Uittelfurche seicht , qucrrunzelig. 

L e p i do d e n d ro n  c r e n a t u m  STERNB. 

1 8. Blattpolster am oberen Ende etwas spitz , am unteren verschmälert zugespitzt , zu beiden 
Seiten der Mittellinie mit Einem Puncte, Narbe mit drei Puncten bezeichnet. 

L ep i do d e n d ro n  o bo v a t u m  STERNB. 

- - oben abgerundet-stumpf, unten keilförmig verschmälert, so wie die Narbe ohne 

Puncte. L e p i do d en d ro n  S t e r n b e r g i i  LumL. ET HuTT. 

1 9. Längsstreifen fein , kaum 1 Millm. von einander ent fernt; Blattnarben fehlend oder sehr klein. 
C a  1 a m  i t e s t e n u i f o 1 i u.s ETTINGsH. 

- - Längsrippen entfernter gestellt, Blattnarben meist vorhanden, rundlich. 

C a l a m i t e s  co m m u n i s  ETTINGSH. 
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1. Aientheile mit wohlerhaltener elementarer Strudur. 

a. A x e n t h e i 1 e v o n A k o t y l e d o n e n. 

1 .  Einzelne oder wenige getrennte Gefässbündel. 2. 

21 

- - Holzkörper aus getrennten, mit einander nicht zu einem Cylinder zusammenhängenden 
Holzbündeln bestehend. 1 1 . 

- - Holzkörper einen vollkommen geschlossenen Geflisscylinder darstellend. Keine Mark
strahlen. 1 6. 

2. Kleine Stämmchen eines krautartigen Fa1Ten, dessen schwache Wedelstiele mit zahlreichen 
Adrentivwurzeln v erhüllt sind. Gefässbündel der Wedelstiele zu dreien gestellt; Adventiv
wurzeln sehr fein , rundlich, mit einer dicken zelligen Rinde und einem aus vier rundlichen 
Gelassen bestehenden centralen Gefässbündel. T e  m p s k y a m i c r o r r h i z a ConoA. 

- - einzelne Wedelstiele oder Werfelspindeln. 3. 
3. l\lit einem einzigen . mond- oder hufeisenförmig gekriimmten Gefässbündel. 4. 

- - mit zwei oder mehreren Gefässbündeln. 8. 

4. Die convave Seite des Gefässbündels ist nach oben, d. h. nach der flachen oder rinnig-gefurch
ten Seite der Wedelspindel gekehrt. !S. 
- - die concave Seite des Gefässbündels sieht nach rückwärts , d. h. der gerundeten oder 
kantigen Seite der Wedelspindel zu. 7. 

!S. Spindel stark, einem baumartigen Farren angehörig, mit dicker Rinde und ziemlich reichlichem 
Marke; Geiassbündel an den Enden hakenförmig zurückgebogen; Gefässe weit, treppen
förmig. G y r o p t e r i s  c r a s sa ConnA. 

- - Spindel schwach . krautartig, mit spärlicherem l\larke; Gefässbündel an den Enden 
einwärts gebogen oder abgerundet. 6. 

6. Spindel oben rinnig; Rinde dünn; Gefässbündel schmal, an den Enden einwärts gebogen ; 
Gelasse treppenförmig. S e  1 e n o p t e ri s i n  v o l  u ta ConnA. 

- - oben flach; Rinde ziemlich dick; Gefässbündel breit, an den Enden nicht einwärts ge
bogen; Gefässe porös. S e 1 e n o p t e r  i s r a d  n i c e n s i s ConnA. 

7. Spindel dünn , oben seicht-rinnig, unten abgerundet ; Gefässbündel an beiden Enden spiralig 
eingerollt; Gelasse porös. A n a c ho rop t e r i s p u l c hra ConnA. 

- - sehr zart, oben flach-abgerundet, unten stumpf-gekielt; Gefässbündel an den Enden 
eingebogen , aber nicht spiralig eingerollt; Gelasse porös. 

A nac h o r o p t e r  i s r o t u  n d a  t a ConnA. 

8. Ein grosses, hufeisenförmig oder halbmondiormig gekrümmtes und zwei kleine Gefässbündel. 9. 
- - Gefässbündel von ziemlich gleicher Form und Grösse. 1 0. 

9. Grosses Gefässbündel an den Enden bakenförmig eingebogen; kleine Gefässbündel schmal, 
stark gekrümmt, ausserhalb des grossen, einander gegenüberstehend. 

W e d e l s t i e l  v o n T em p s k ya m i c ro r r h i za ConnA. 

- - grosses Gefässbündel an den Enden nicht eingebogen; kleine Gefässbüodel breit, wenig 
gekrümmt, von dem grossen eingeschlossen. Ca 1 o p t  e r  i s d u  b i a ConnA. 
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1 0. Spindel krautartig , fünfkantig , zart ; Gefässbündel zwei bis vier, gegenständig, rundlich oder 
ringförmig ; Gefässe gross. P t  i 1 o r h a c h  i s d u  b i a ConoA. 

- -- stark , einem baumartigen Farren angehörig , oben rinnig , unten abgerundet ; Gefäss
bündel zwei , bandförmig, schmal , parallel ; Gefässe klein , winkelig , treppenförmig. 

D i p l o p h a c e l u s a r b o r e u s  ConoA. 

1 1 . Holzcylinder einfach , aus 4 etwas eingerollten Holzbündeln gebildet , die einander gegenüber 
stehen und rnn welchen die zwei kleineren zu den Blattgefässbündeln laufen ; Gefässe weit, 
treppenförmig ; Markkörper gross. Baumartiger, hin und wieder mit Adventivwurzeln besetzter 
Stamm. Z i p p e a  d i s t i c h a  ConoA. 

- - Holzcylinder dünn , aus drei Holzbiindeln bestehend ; zwei äussere bandförmige stellen 
Halbkreise dar , die einander gegenüber stehen und das centrale , gabelig-verästelte Holzbündel 
umschliessen. Mächtiger baumartiger Stamm mit einer dicken markreichen Rinde. 

D i p 1 o t e g i u m  B r  o w n i a n  u m  ConoA. 
- -- aus mehreren Holzbündeln vielfach zusammengesetzt. 1 2. 

1 2. Holzbündel reitend oder spiralig gestellt. t 3. 

- - unregelmässig gestellt. 1 ä. 
1 3. Holzbündel sehr breit , aber sehr dünn , am Rande verdickt ; Stamm nackt. 

P s a r o n i u s  m u s a e fo r m i  s ConoA. 

- - am Rande nicht verdickt ; Stamm mit kleinen Adventivwurzeln umgehen. 1 4. 
1 4. Holzbündel reitend , sehr dünn. P s a r o n i u s c a  r b o n i f e r  ConoA. 

- - Holzbündel spiralig gestellt , dicker, sehr breit ; Stamm mächtig. 
P s a r o n i u s p u l  c h e r  ConnA. 

1 !i. Stamm etwas zusammengedrückt , nackt ; Holzbündel sehr dünn , bescheidet. 
P s a r o n i u s a r e n a c e u s ConoA. 

- - mächtig , mit einer. dicken Lage von Adventivwurzeln umhüllt ; Holzbündel am Rande 
eingebogen. Centrales Gefässbündel der Adventivwurzeln sternförmig mit fünf ungleichen 
Strahlen. P s a r o n i u s r a d  n i c e n s i s ConoA. 

1 6. Holzcylioder dünn , aus 4 - 6 sehr grossen sechseckigen , schon dem unbewaffneten Auge 
sichtbaren Treppengefässen bestehend ; Stamm markreich , gabelspaltig. 

L e p t o x y l  u m  g e  m i  n u m  CoRDA. 

- - aus zahlreichen kleinen Treppeogeiassen bestehend. 1 7.  

1 7. Schlanker , säulenförmiger einfacher Stamm ; Rinde von den Blattnarben und Blattresten 
geringelt ond nach oben mit unregelmässigen Sehlippenresten bedeckt. Holzcylinder ziemlich 
dick , aus Treppengefässen gebildet , welche strahlig und reihenweise gestellt , nach den zu 
den Blättern nach aussen laufenden Gefässbündeln divergiren. C o r d a  i t e s  b o r a s  s i fo l i a UNo. 

- - Holzcylinder aus u nregelmässig gehäuften Treppengefässen bestehend. 1 8. 

t 8. .Mächtige , säulenförmige , markreiche Stämme mit vierzeifig gestellten Aesten. Ho)zcylinder 
sehr dünn , kaum 1 Linie in der Dicke ; Treppengefässe gross , weit , quergestreift. 

L o m a t o p h l o y o s  c r a s s i c a u l e  ConoA. 

- - mächtige , säulenförmige , markreiche Stämme mit anders gestellten Aesten. Holz
cylinder beiläufig 1 0  - 1 2  Linien dick. Treppengefässe klein , oft schief gestreift und dann 
Spiralgetässen ähnlich. L e p i d o d e n d r o n f u s i fo r m e  UNo. 
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- - baumartige Stämme mit dünner narbiger Rinde. Holzcylinder aussen mit zahlreichen 
feinen Längsstreifen \'ersehen , aus mehreren dünnen Holzschichten bestelwnd. 

C a  1 a m o x �- 1 o n c y c a  d e u m Con11A. 

b. A x e n th e i l e  \' O n  M o n o k o t y l e d o n e n. 

1 .  Holzbündel klein , rundlich , dem unbewaffneten Auge kaum deutlich unterscheidbar, aus zahl
reichen kleinen Treppengefiissen bestehend, an der Peripherie des Stammes einander genähert, 
gehäuft , im übrigen Markgewehe gleichförmig zerstreut. 

F a s c i c u l i t e s  c a r b o n i g e o u s VNG. 

- -- Holzbündel sehr klein , eiförmig o.der rundlich, dem nnbewaft'neten Auge unsichtbar, 
aus mehreren grösseren Treppengefässen bestehend, an der Peripherie des Stammes im dichteren 
l\larkgewehe gehäuft, im übrigen Markgewebe gleichförmig zerstreut. 

F a s c i c u l i t e s  l e p t o x y l o n  U:..G .  

c. A x e n t h e i l e ,. o n D i k o t y 1 e d o n e n .  

1 .  Holzkörper aus sehr grossen und sehr kleinen unregelmässig durchmischten und mannigfaltig 
gruppirten porösen Gefässen bestehend ; Poren rhomhenförmig, spiralig gestellt ; Markstrahlen 
fehlend. H e t e r a n g i u m  p a r a d o xu m  ConnA. 
- - Holzkörper nur aus Treppengefässen bestehend , zwei Zonen darstellend. Die innere 
Zone ist dünn , \'On weiten grösseren Gefässen gebildet und schickt Gefässbündel ab, welche 
die dreimal mächtigere aus kleineren Gefässen bestehende äussere Zone nach Art der Mark� 
strahlen durchlaufen (Gefässstrahlen) ; Rinde dick, fleischig. 

D i  p l o x y l o n  e l e g a  n s ConnA. 
- - Stämme mit mächtiger markreicher Rinde und centralem Holzkörper mit Markstrahlen. 2. 

2. Holzkörper eine zweifache Zone von Gefässbündeln darstellend. Die innere schmälere Zone 
besteht aus halbmondförmigen, die äussere breitere aus quadratischen, durch dickere und 
dünnere �larkstrahlen getheilten Treppengefässbündeln. S i g i  l l  a ri a e l e g a  n s BnoNGN. 

- - Holzkörper aus enge aneinander liegenden, strahlenfönnig gereihten und durch zahl
reiche Markstrahlen getheilten Gefässbündeln bestehend. 3.  

3 .  Gefässbündel keilförmig ; Gefässe weit , porös. S t i gm a r i a  fi c o i d e s  BnoNGN. 

- - breit , ansehnlich ; Gefässe treppenförmig; Holzkörper ziemlich mächtig. 
S ti gm a ri a  a n a b a t h r a  ConnA. 
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Beschreibung der fossilen Pßanzen. 

Regio 1. C o r m o p h y t a. 
A. AcrolJrya. 

Class. C a 1 a m  a r i a e. 
Ord. C:alamlteae. 

Calamites communis ETT1NGsn. 

ETTINGSRAU!IEN, Beilrige zur Flora der Vorwelt, naturwissenschnflliche Ahbandluogeo von W. HAJDINGEB , Bond IV ,  t.  Abtb., 
p. 73. - Beitrag zur nihereo Keontoiss der Calamilen , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wisseoschafieo, 
Band IX, p. 686 , Taf. 48 ,  Fig. t, 2 ;  Taf. 49 , Fig. 1.  

Taf. 1, Fig. t, 2, 5; Taf. III, Fig, 1 - 3 ;  Taf. IV - X. 

C. caule cylindrico , a1·ticulato ; cortice laevi vel frregulariter striata plicataque ; 'Daginis nulli& ; 
cicatricibus ramorum articulationi verticillatim illsedentibtts , rarius solitariis , rotundati&, 

'Derrucaeformibus ; costis 21/2 - 8  millm. latis ; tuberculis rotundatis ; ramis caducis , arti

culatis, longitudilla/iter elevato-striatis, strii& 1-2 mülm. remofis, apice tuberculis seu cica
tricibus f oliorum impressis ; f oliis vertü:illatis , crebris , ramorum linearibus patentibU8, 
decüluis, ramulorum brevioribus, a.cicularibus, saepius su1·sum ftexis ; fructificatione apicata, 

spicis cylindricis 6 - 12 centm. longis, peduncu/atis ; bracteis verticülatis , in spicis fructi

f eris e basi lineari-lanceolata attenuato-acuminatis vel subulatis , patentibus , arcuato-falcatis, 
in sterilibus longioribus, late linearibus, obtusiusculi.s, erecto-patentibus , uninervii&, planis ;  

aporocarpiis in axiJlis bractearum solitariis sessüibus, obovatis, nuculaeformibus. 

a. S p i  c a  e. 

Volkmannia dÜ.tachya Sternb., Vers. 1, Fase. 4, p. 30, Taf. 48, Fig. 3 ,  Vol. II, p. 52. 
Volkmannia arborescens Sternb., Vers. II, p. 52, Taf. t 4, Fig. 1 .  
Volkmannia elongata Presl., Verhandlungen der Gesellschafl des vaterländischen Museums i n  Böhmen . 

Prag 1 838, p. 27, Taf. 1 .  
Volkmannia gracilis Sternb., Vers. II, p. 53, Taf. 1 5, Fig. 1-3. 

b. R a m i e t r a m u 1 i. 

Asterophyllites duhia Brongn. Prodr. p. 159. 
Asterophyllites elegans Göpp., Fossile Flora des Übergangsgebirges. Nov. Act. Acad. Caes. Leop. 

Carol. N. C. Vol. XIV. Suppt. p. 133, Taf. 6, Fig. 1 1 .  
Bechera grandis Sternb., Vers. I, Fase. 4 ,  p. 30 , Taf. 49 , Fig. 1 .  - L i n d  1. et H u t t. The fossil 

Flora of Great Britain, Vol. 1, Taf. 1 9, Fig. 1 ,  2 ;  Vol. II, Taf. 1 73. 
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Asterophyllites hiberrulatu Bro11gn., Prodr. pag. t 59. 
Bruckmannia tuberculata Sternb., Vers. 1, Fase. 4, pag. 29, Taf. 45, Fig. 2. - S c h e u  c h z e r ,  Herb. 

dilu". Tar. 2, Fig: 6. - L i n d  1 e y et H u t t o n, The fossil Flora of Great Brit., Vol. I, p. 45, Taf. 1 4 ;  
Vol. III, p .  82, Tat: 1 80. 

Asterophyllites delicatula Brongn., Prodr. pag. 1 59.  
Bechera delicatula Sternb., Vers. 1 ,  Fase. 4-,  pag. 31,  Taf. 49,  Fig. 2. 
Berhera ceratophylloides &ernb.; Vers. 1, Fase. 4, pag. 30. Taf. 35, Fig. 3. 
Bechera myriophylloides Sternb., Vers. 1, Fase. 4-, pag. 30. 
Mgriophyllites 111icropl1yllus Sternb., Vers. 1, Fase. 3, pag. 37, 39. 
Myriophyllites dubius &ernb., Vers. I, Fase. 3, pag. 36, 39. 

c. C a  u 1 e s. 

CalamiteB ramOBUB Artis Antediluv. Pl1ytolog. Taf. 2. - B r o n g n i a r t , Hiat. veget. {088. 1, 
pag. 127,  Taf. 1 7 ,  Fig. 5, 6. - G u t b i e r, Abdrilcke und Versteinerungen des Zwickauer Schwarz
kohlengebirges pag. t 8, Taf. 2, Fig. 6. 

Calamites nodosus Sternb., Vers. 1, Fase. 2, pag. 27, 32 ; Fase. 4:, pag. 27, Taf. t 7, Fig. 2 ;  Vers. II, 
pag. 48. - W a l c h n e r ,  Naturgeschichte der Versteinerungen 3. Suppt. pag. 148, Taf. 1, 2. 

Calarnites carinatus Sternb., Vers. 1, Fase. 3, pag. 36, 39 ; Fase. 4, pag. 27, Taf. 32, Fig. t .  
Calamites Suckowii Brongn. , Hiat. veget. foss. 1, pag. t 24 , Taf. 1 5 ,  Fig. 1 - 6 ,  Taf. 1 6, 

Fig. 1 -4. - S u c k o w  in Act. acad. Theod. Palat. Tom. V, pag. 357, Taf. 1 5 ,  Fig. 1 - 5, 
Taf. 1 6, Fig. 1 - 4, Taf. 1 8, Fig. 1 1 , Taf. 1 9, Fig. 8, 9 .  - S t e r n b e r g ,  Vers: II, pag. 49. 
- M u r  c h i  s o  n ,  Tl1e Geology of RuBBia in Europe and the Ural mountains, Vol. I, p. 1 t ,  
Taf. D ,  Fig. 1 a, b. - G u t b i e r ,  Abdrucke und Versteinerungen pag. 1 7, Taf. 2, Fig. 1 ,  2. 

Calamites aeqrialis Sternb., Vers. II, pag. 49 . 
Calamites undulatus Sternb., Vers. Vol. 1, Fase. 4, pag. 26 ; Vol. II, pag. 47, Taf. 1 ,  Fig. 2, Taf. 20, 

Fig. 8. - B r o n g n i a r t , Hiat. veget. foss. I ,  pag. 1 27 , Taf. 1 7 ,  Fig. 1 - 4. - G u t b i e r ,  
. Abdrücke und Versteinerungen pag. 18, Taf. 2, Fig. ä. 

Calamites varians Sternb ., Vers. II, pag. 50, Taf. 12. 
Calamites cruciatus Sternb., Vers . Vol. l, Fase . 4, p ag. 27, Taf. 49, Fig. 5; Vol. II, pag. 48. 
Calamites alternana Germar et Kaulfuss , Ueber einige merkwürdige Pflanzenabdrücke aus der 

Steinlu,hlenformation, Nov. Act. Acad. Leop. Car. Nat. Cur. Vol. XV, 2, pag. 22 1 .  
Calamites Brongniarti &ernb., Vers. II, pag. 48. 
Calamites cruciatus Brongn., Hist. veget. foss. I, pag. 1 28, Taf. 1 9. 
Calamites regularis Sternb., Vers. Vol. 1, Fase. 4, pag. 27, Taf. 59 ; Vol. II, pag. 52. 
Calamites cannaefonnis Brongn., Rist. "eget. foss. 1 ,  pag. 1 3 1 ,  Taf. 2 1 ,  Fig. 4. - S c h l o t

h e i m ,  Petrefaetenkunde pag. 398, Taf. 20 , Fig. 1 .  - S t er n b e r g , Vers. 1, Fase. 4, pag. 26. -
G u t h i e r, Abdrücke und Versteinerungen pag. 22, Taf. 2, Fig. 7. - L i n d l e y  et H u t t o n, The fossil 
Flora of Great B1'itaän, Y ol. l, Taf. 79. - G ö p p e r t ,  die fossile Flora des Uebergangsgebirges, 
Nov. Act. Acad. Caes. Leop. Carol. VoJ. XIV, Suppl. pag. 1 1 8. 

Calamites Pseudobambusia Artis Antediluv. Phytol. Taf. 6. - S t e r n b e r g, Vers. Vol. 1, Fasc. 1 ,  
pag, 22, 24, Taf. 1 3, Fig. 3 ;  Vol. II, pag. 46. - S t e i n h a u e r ,  in Transact. of the Americ. Phi
los. Societ. Vol. 1, Ser. 1 ,  Taf. 5, Fig. 2. 

· 

Calamites pachyderma Brongn., Hist. fJeget. foss. I ,  pag. 1 32, Taf. 22 - S t e r n b e r g ,  Vers. II, 
pag. 50. 

Calamites GigtU JJrongn., Rist. veget. foss. I ,  p. 1 36, 'l'af. 27. - S t e r n  b e r  g, Vers. II, pag. 50. 
- M u r e h i s o n, The Geology of Russia in Europe and the Ural rnountains, Vol. 1, pag. 1 1 ,  Taf. 9, 
Fig. 8. 

Calarnites Columella Kuiorga, Beitrag zur Kenntniss der organischen Ueberreste des Kupfersandsteins 
am westlichen Abhange des Urals, pag. 26, Taf. ä, Fig. 2. 

Abhandlungen der k. k. geol. Reiehsaostall 11. Bd., 3. Abth., Nr. 3. 
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Calamites Roemeri Göpp., Fossile Flora des Uebergangsgebirges , Nov. Act. Acad. Caes. Leop. 
Carol. Vol. XIV, SuppJ. pag. H S, Taf. 6, Fig. 4-5. 

Ca/aJßites dilatatutJ, Göpp., Fossile Flora de,s Uebergangsgebirges l. c. pag. t 1 9, Taf. 6, Fig. 1-3. 
Calamites tenuissimus Göpp., Fossile Flora des Uebergangsgebirges 1. c. pag. 1 20, Taf. 6, Fig. 6-8. 
Calamites e/ongatus Gutb., Abdrücke und Versteinerungen pag. 28, Taf. 3 b, Fig. 2, 3. 
Calamites sulcatus Gutb., 1. e. pag. 27, Taf. 2, Fig. 8. 
Calamites infractus Gutb., 1. c. pag. 25, Taf. 3, Fig. 1 .  4, 5, 6 .  

I n  formatione lithanthracum Bohemiae ,  Silesiae, Germaoiae, Galliae, Angliae . Rossiae e t  Americae 
septemtrionalis frequens. 

Ich habe bereits in den oben citirten Schriften und in meiner Abhandlung iiber die Steinkohlen

flora von Stradonitz den Zusammenhang der Asterophylliten und Volkmannien mit den Calamiten 
besprochen und es bleibt mir nur noch übrig , die wichtigsten darauf bezüglichen Thatsachen und 
Beweise, welche unsere Steinkohlenßora lieferte, hier hinzustellen. 

Die häufigsten Formen de1· im Becken von Radnitz vorkommenden Calamiten-Stämme gehören 
zu Calamites tJaria1tll Sternb., C. umlulotus Sternb., C. Suckowii Brongn., C. aequalis SteNih. und 
C. ramosus Art-ia. Zerstreut unter diesen erscheinen C. cannaeformis Brongn., C. pachyderma 
Brongn. und C. Gigas Brongn. Alle diese Formen hängen durch vielfältige Ueher.gänge mit einander 
zusammen und fällen somit Einer einzigen Calamiten-Species zu. Die Fig. 1 und 3 auf Taf. III, 
Fig. 1 und 3 auf Taf. IV abgebildeten Exemplare sind Mittelformen zwischen C. Suckowii, C. undu
latus und C. variam ; Fig. 2 auf Taf. III, �ig. 2 und 4 auf Taf. IV l\littelformen zwischen C. ramosus, 
C. varians und C. aequolis ; Fig. 1 auf Taf. V und Fig. 1 auf Taf. IX stellen Uebergangsformen 
zwischen C. cannaeformis und C. aequalis dar. 

Mit den genannten Stammformen von Colamites finden sich nun hier entsprechend häufig und 
in  unmittelbarer Gesellschaft Asterophylliten ,  besonders A. dubia Brongll., A. tuberculata Brongn. 
und Volkmannia gracilis Sternb. Diese Formen gehen nicht nur durch mannigfaltige Zwischenformen 
in einander über , sondern sind auch s9gar in wirklichem Zusammenhange einerseits mit Stamm
formen des Calamites communill, andererseits mit den ebenfalls in einander übergehenden Vol.kmaonien
Formen (V. distachga Sternh„ V. arboreacens Sternb. und V. elongata Presl) in den Schichten von 
Swina und Mosstitz bei Radnitz beobachtet worden. Die Asterophyllitcn Fig. 1 - 3 auf Taf. VI 
und Fig. 1 auf Taf. VII halten die Mitte · zwischen Asteropkgllites du'hfa und Volkmannia gracüis .: 
Fig. 2 - 4 auf Taf. VII und Fig. ä auf Taf. 1 vereinigen die eben bezeichneten Formen mit Astero
phgllites tuherculata. Als Uebergangsformen der Asterophylliten in Calamiten und umgekehrt können 
die Aeste des auf Taf. V dargestellten Calamiten , ferner Fig. 1 auf Taf. X und der in Fig. 2 

dieser Tafel dargestellte beblätterte Calamit gelten. Die Fig. 1 auf Taf. V, Fig. 2 auf Taf. IX, Fig. 3 

und 4 auf Taf. X abgebildeten Exemplare erweisen den unmittelbaren Zusammenhang der Calamiten 
mit den Asterophylliten. Dieser letztere Fall gehört zu den grössten Seltenheiten, was aber wohl 
darin seinen Grund haben dürfte , dass meist durch die Einwirkung einer längeren Maceration die 
Aeste sich mit Leichtigkeit von ihren Einfügungsstellen lostrennten und sofort auf grössere oder 
geringere Distanzen weggespült werden konnten. 

Zur Darlegung der Formenreihe der Volkmannien, welche als die Fruchtstände der Calamiten 
zu betrachten sind, habe ich in Fig. 4 auf Taf. VIII ein wohlerhaltenes Exemplar der Volkmannia 
elongata , welches sich jedoch schon etwas der V. distachya nähert, und in Fig. 2 - 3 Exemplare 
der V. arhorescens abgebildet , welche sich ebenfalls von dem Typus der echten Form entfernen. 
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Die letzteren Formen zeigen keine Früchte , während sich bei den ersteren um so  sicherer die 
Sporangien in den Achseln der Bracteen vorfinden, je näher sie der Form V. elongata stehen. Eine 
Mittelform zwischen beiden ist die in Fig. 1 auf Taf. VIII dargestellte. El'.emplare , welche den 
unmittelbaren Zusammenhang der Volkmannien-Aehren mit Asterophylliten und Calamiten zeigen, wurden, 
obgleich mir bei meinem Aufenthalte in Radnitz mehrere in die Hände kamen , hier nicht abgebildet, 
da solche schon von STERNBERG (Vers. I, Taf. 48, Fig. 3 ;  Vers. II, Taf. 1 4, Fig. 1 )  und von PRESL 

(Verhandlungen der Gesellschaft des vaterländischen Museums in Böhmen 1 838, Taf. 1 )  dargestellt 
wurden, worauf ich auch in meiner Abhandlung (Beiträge zur Flora der Vorwelt 1 ,  Untersuchun
gen über mehrere Calamiten- und Asterophylliten-Formen, p. 68 - 70) hingewiesen. 

Das in Fig. 1 und 2 auf Taf. 1 dargestellte , von LlNDLEY und HuTTON als Cycloclodia major 
beschriebene Gebilde. welches in der Radnitzer Mulde an den Fundstellen des Calamites communis 

sehr häufig vorkommt, halte ich für die äussere, mit quirlständigen Astnarben besetzte Rinde dieses 
Calamiten, was ich in der oben citirten kleinen Schrift „ zur näheren Kenntniss der Calamiten" bereits 
zu begründen suchte. 

Calamites Goepperti ETTINGsu. 

Taf. I ,  Fig. 3 ,  4. 

C. caule cylindrico , articulato , arliculis ahbreviatis, aequalibU8 et inaequalibU8 ; costis inaequa
libus 11/2 - :J mülm. latis, vaginis nullis ; cicatricibus ramorum articulationi verticülatim 
insidentibus, valde approximatis, rotundatis, verrucaeformi/Jus, umbonatis ; costis inaequalibus 

eire. 1 - 3  millm. latis ; tuberculis rotundatis , crelJris , congestis ; ramis , foliis et fructifi
catione ignotis. 

In scbisto lithanthracum ad Mosstitz prope Radnitz Bohemiae. 

Diese eigenthümliche Calamiten-Form steht nach ihrem Habitus besonders durch die gedrängten 
quirlständigen Astnarben dem Calamites verticillatus LinJJ. et Hutt. nahe , unterscheidet sich aber 
durch die sehr verkürzten Glieder, die meist breiteren , ungleichiormigen Längsrippen, und durch 
die grösseren Tuberkel von der genannten Art hinlänglich. 

Calamites tenuifolius ETTINGsu. 

ETTINGSRAUSEN , Beiträge r:ur Flora der Vorwelt , naturwissenschaftliche Abhandlungen voo W. HAIDINGER, Baod IV, 1. Abth., 
p. 76. - Die Steiokohlenßora von Stradonitz in Böhmen , Abhaodlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt, Band I, Abth. 3, 
Nr. 4, p. 5, Taf. 6, Fig. 5. 

Taf. II, Fig. 1-3 ; Taf. IIl, Fig. 4. 

C. coole cglindraceo , articulato, arti.cul'is aequüongis ; cortice . . . ; tJaginis nullis ; cicatricibus 
ramorum inconspicuis ; costis striaeformi/Jus a11gustis 1 / 2-1 mülm. latis, plan'is ; tu/Jerculis 

minimis vel nullia ; rami8 gracüi/Jus , arti.culatis, tenuissime striatis, striÜJ valde approxi
motis ;  ramulis tenuihus , charaeformi/Jus ; foliis verticillatis, su/Julatis vel filif017llibus ; 
verticillis in ramis juniori/Jus densi&sime f oliatis , internodiis ahbreviatis multo longioribus ; 
f1·uctificatione 8Jlicata , spicÜI cglindricü /Jracteatis , t.erminali/Jus pedicellatis , axülaribus 

graciJJimis, sessüihus; /Jractei8 lineari -su/Julatis ,  saepi,us cuspidatis ; sporocarpiis in /Jrac
tearum axülis solüariis sessüibus, subglo/Josis, oppositis. 

" . 
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A81erophyllites tenuifolia Brongn., Prodr. p • . 1 59.  
Bruckmannia tenuifolia Sternb„ Vers. 1 ,  Fase. 4, p. 29, Tiif. 1 9, Fig. 2. 
Schlot/1eimia tenuifo/ia Sternb., Vers. 1,  Fase. 2 .  p.  28 , 3 2 ;  Fase. 4 ,  p. 29. - S c h l o t  h e i in ,  

Flora der Vorwelt, Taf. 1 ,  Fig. 2. 
Volkmannia po/gsto.chya Bternb ., Vers. 1, Fase. 4, p. 30, Taf. 5 1 ,  Fig. 1 ;  Vol. II. p. 1;2. 

Asterophyllites rigida Brongn., Prodr. p. 1 54. 
Bruckmannia rigida Sternb., Vers. 1, Fase. 4, p. 29, Taf. 1 9, Fig. 1 .  
Sc/Jotheimia dubia Sternb., Vers. 1 ,  Fase. 2, p. 32. 
Asterophylli tes comosa Lindl. et Hutt., Tl1e fossil Flora of Great Britain, Vol. II, Taf. 1 08. 
Asterophy/lites /ongifolia Brongn., Prodr. p. 1 59. - L i n d  1 e y et H u t t o n ,  The fossil Flora of 

Great Hritain, Vol. I, 1'af. 1 8. 
Bruckmannia /011gifolia Ster11b., Vers. I, Fase. 4, p. 29, Taf. 58, Fig. 1 .  
AaterophyUites churaeformia Göpp., Uehersicht der Arbeiten und Ver.inderungen der schlesischen 

Gesellschaft für vaterländ. Cultur 1846, p. 1 98. 
Bechera charaefonnia Sternh., Vers 1, Fase. 4, p.  30, Taf. 55, Fig. 3, 5.  

In schisto Iithanthracum ad  Jarrow et Ncwcastle Angliae , ad Eschweiler Germaniac , ad Schatzlar, 
Minitz et ad Wranowitz prope Radnitz Bohemiae , ad Waldenburg Silesiac, ncc non in comit. 
Zemplinense Hungariae. 

In der Mulde von Wranowitz kommt im Schiefertheine der Kohlenflötze sehr häufig eine kleine 
Asterophgllites - Form (Taf. II, Fig. 2, 3) vor , welche sich von allen zu Colamites communis 
gehörenden Asterophylliten durch kurze .und feine, borstliche , · meist zu vieren im  Quirl stehende11 
Blätter, in deren Achseln nicht selten rundliche Sporangien sitzen, und die sehr verkürzten Glieder 
des dünnen , zarten Stengels unterscheidet. �lit dieser findet sich ein zweiter , durch lange, ebenso 
schmale , sehr leicht abfällige , fädliche · Blätter , und feine , sehr genäherte Gliederstreifen aus
gezeichneter Asterophyllit (Taf. II, Fig. 1 ), und ferner an denselben Fundstellen ein Calamit ziemlich 
häufig vor, welcher sich , auf gleiche Weise wie der eben erwähnte Asterophyllit , durch feine 
genäherte Gliederstreif en von den Formen des Colomites communis unterscheidet. 

Ungeachtet meiner sorgfältigen Nachforschungen konnte ich einen Zusammenhang dieser sowohl 
dem Vorkommen als der Analogie und Tracht nach zusammengehörigen Ptlanzentheile an der Localität 
von Wranowitz nicht auffinden. Allein von Waldenburg , Schatzlar und Minitz sah ich Exemplare 
dieser Art, welche über die wirklich bestandene organische Verbindung dieser Gebilde keinen Zweifel 
mehr übrig lassen. In der Flora von Stradonitz habe ich bereits a. a. 0. ein Exemplar von Minitz. 
welches beide hier vorkommenden Asterophylliten vereinigt zeigt , abgebildet ; die Abbildungen der 
übrigen Formen werden zur Zeit folgen. 

Calamitßs equisetiformis ETTtl'(GsH. 

C. emde cglindraceo, articulato, bif ariam ramoso , cortice irregulariter striata, vaginis nullis, coatis 
striaeformibus , angustis , tuberculia globoais minimis, romis oppositis co,ducia, articulatis, 
articulis abbrernatis, longitudinoliter striatia ; f oliia ve1·ticillatia, crebria, lineari-lanceolatis 
uninermi.8, arliculorum suturis insertis. Fructificatione . . . .  
Asteroplryllites equiaetiformis Brongn., Prodr. p. 1 59.  - G e rm ar ,  Isis 1837, Heft 5, Taf. 2, 

Fig. 3 . ..:.._ Petrefacta stratorum lithanthracmn Wettini et Lobejuni, p. 1 7, Taf. 8. 
Caauarinitea equisetiformiB Schlotlt., Flora der Vorwelt�  Täf. 1 ,  Fig. 1, Taf. 2, Fig. 3. - Petre

factenkunde p. 397. 
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Bornin r.qrdsetiformis Sternb., Y el'S. 1, Fase. 4, p. 28, Taf. f 9. 
Hippuritcs equisetif01·mis Lindl. et Hutt., The fosa. Flora of Great Britain , Yol. II, Taf. 1 9  f .  
Asterophyllites diffusa Brongn., Prodr. p. -1 59.  
Bechera diff.Ut1 Sternb., Vers. 1, Fase. 4, p. _30, Taf. 1 9, Fig. 3. 
Asterophyllites foliosa Lindl. ef llutt., Tlre foss. Flora of Great Britain, Vol. 1,  Taf. 25. 
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Calamites Cistii Brongn., Hist. vegtft. foss. l ,  p. 1 29, Taf. 20. ·_ S t e r n b e rg.  Vers. II , p. 50. 
(Ex parte) 

In sehisto lithanthraeum ad Waldenburg Silesiae ,  ad Mannrbach et Wettioum Germaniae , ad 
Mosstitz )lTope Radnitz Bohemiae, nee non ad Blackwood et .farrow Angliae. 

Hnttonia spicata Sn:a:se. 

SnaNBEBG , in Verhandl. d. Gesellscb. d. nterländ. Museums in Böhmen 1837, p. 69, Taf. 1, Fig. 1 - 4. - ETTJNGSHAusi:x, 

Beitrüge z, Flora d. Vorwelt, naturwissenscb. Abhandlungen rnn W. HAIDtXGER, Bd. IV, Abthl. 1, p. 83. 

H. caul<t culimlrico , ad articulationea subnotkao, articulia aequilon9ia , abbreviatia {eire. 1 centm. 

longia) irregulariter elevato striatia ; �ubercu/ÜI rotundatilJ, fere 2 millm. in diam., t•erticillati11, 

creberrimia, appro.ximatis ; apicia cglindricia, crassis, 8 - 20 centm. longis ; squamia 12 et 

pluribus in verticülo, {ate la11ceolato-acuminatia , ar
,
iatatia , rhachi proportione spicae crassa. 

In schisto l ithanthracum ad Wranowitz et Swina prope Raci�itz Bohemiae , nec non ad Wettinum 
Germaniae. 

Annularia minuta Bao�GN. 

BaoJSGNIART, Prodr. p. 155. - ETTISGSRAUSES, 1. c. p. 83, Taf. 10, Fig. 1, 2 . 

.A. emde tenuiasime striato · articulato , verticülato , ram080 , ramia iteruni verticülatis , foliia urti-
cülafis, lanceolatis vel lineari-lanceolatia, acuminatia, verticülis minutia, 11umerosis. 

Beclrera dubia Sternb., Yers. 1, Fase. 4, p. 30, Taf. 5 1 ,  Fig. 3. 
Asterophyllites galioides Lindl. et llutt., The foss. Flora of G-reat Britain , Vol. 1, Taf. 25, Fig. 2. 
�nnularia floribunda Stemb., Vers. I, Fase. 4, p. 31 . - B r o n g n i a r t ,  Prodr. p. 1 56. 
Annu/aria radiata Sternb., Yers. J,  Fase. 4, p. 3 1 .  
Asterophyllites radiatus Brongn., Class. veget. foBB. p .  35, Taf. 3 ,  Fig. 7. -:--- Prodr. p. 1 56. 

In schisto lithanthracum ad Schwadowitz et Waldenburg Silesiae , ad Saarbrück Germaniae , ad 
Wranowitz et l\losstitz prope Radnitz Bohemiae ; in Anglia. 

Annularia fcrtilis STEaNe. 

STERNBERG, Vers. 1, FHc. 4, p. 3t, Taf. 5t, Fig. 2. - BaoNGNIART, Prodr. p. 156. - ETTINGSBAUSE N ,  1. e. p. 83. 

A. caule diffmo-ramo86 , verticillis 6- 16 -p/i:gllÜI , foliia obovatis vel lanceolatis, obtuaiuscu/is, 

in basem angustatia. 

Asteropliyllites Brardii Brongn., Prodr. p .  159.  
Annularia reflexa Sternb., Vers. l,  Fase. 4, p. 31,  Taf. 1 9, Fig. 5. 
Annularia spinulosa Sternb., Vers. I. Fase. 4, p. 3 1 ,  Taf. 1 9, Fig. 4. - B r o n gn i a r t, Prodr. p. 1 56. 
Annularia sphenophylloidea Ung., Gen. et spec. plant�foss. p. 86. 
Galium trphenophylloideB Zenker, Le o n h a r d  und B r o n n, Neues Jahrbuch für Mineralogie 1 833, 

p. 398, Taf. 5. 

In schisto lithanthracum ad Koenigsgruben Silesiae, ad Saarbrück Gennaoiae, ad Zittau Saxoniae, 
ad Schatzlar et a d  Mosstitz prope Radnitz Bohemiae, in Stangalpe Stiriae. 
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Annularia Iongifolia BRoNGN. 

BaoNGNURT , Prodr. p. 156. - GERMAR , Petrefacta rtrotorum lithanthracum Wettini et Lobejuni p. 29, Ta(. 9. -
ETTIN&SHAUSEN , Beitrige zur Flora der Vorwelt, na\urwissensch. Abhandlungen von W. HAtDJNGEa, Band IV, Abth. 3, 

p. 84. - Die Sleinkohlenßora von Stradonitz in Böhmen , Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt, Band J, Abth. 3, 
Nr. t, p. 8, Taf. 1, Fig. 4. 

A. bipedolis et ultra, caule pollicem craaso, ramis oppositis divaricatis, foliis verticülatis uninerviis, 
linearibWJ, acuminatis, verticülill pleiophyllis (circiter 24) ; spicis articulatia striatis ; sporo

corpiis ovatis, biserialibU8 intra verticülos aquamarum. 

Casuarinites stellatus &hloth ., Nachtr. z. Petrefacteokuode p. 397. - Flora d. Vorwelt, Taf. 1 ,  Fig. 4. 
Bornia stellata Sternb., Vers. I, p. 28. 
Asterophyllites equiaetifOf"ll&is Lindl. et Butt., The foBB. Flora of Great Britain, Vol. II, Taf. 124. 

Io schisto lithanthracum ad Kammerberg, Mannebach et W ettinum Germaniae , ad Cygoeam et 
Zaukerode Saxoniae , ad Waldenburg Silesiae , Mosstitz prope ad Radnitz et Stradonib: 
Bohemiae; nec non ad Reschitza Hungariae. 

Sphenophyllum Schlotheimii BaoNGN. 
BaoN&NIAB.T, Prodr. p. 68. - ETTINGSHAUSEN, Beitrlige z. Flora d. Vorwelt , naturwiS1ensch. Abhandl. von W. HAIDINGER, 

Band IV, Abth. 3, p. M. - Die Steiukohlenßora von Stradonitz in Böhmen , Abhandl. d. k. k. geolog. Reichsanst, Band J, 
Abth. 3, p. 7, Taf. 6, Fig. 6. 

Taf. XI, Fig. 1-3 :  Taf. XII, Fig. t-3. 

S. caulihU8 cglindricill, articulati8, ramösia, WJque ad P/11 centtn. in diamet1·0 metientihua ; arti

culis atriatis , . aubaequilongis , elongatis vel app1·oximati8; foliis cuneatis , majoribua et 
milioribua; nunc integris, apice truncatis vel obtWJe rotundatis, crenatis ; nunc bilobis, lobis 
dentatia ,· nunc bifidia vel trifidia, lobia linearihU8 a11guatis ; neroia te11u'issimia 1·ecti8 , vix 
dichotomia, confertill , apicem vei·aus radiantibua ; verticillis 4 - 6 - 8-9 - 12 -phyllis ,· 
apicia cglindricis, g1·acüibus, linearibua, articulatis , eire. 6 centm. longill , !J millm. latia, 
terminalihU8 et lateralibua, bracteatis; bracteis lineari-subulatis, verticülatÜJ , internodio vix 
auperantibrta ,· 1'erticilli8 approximatis. 

V a r i a t :  
a) g e n u i n u m. 

Foliia apice obtrUJe rotundatis crenatia vel denticulatis, ve1·ticilli8 6 - 9-phgllis. 

Sphenophyllum 8chlotheimii Brongn., Prodr. p. 68. 
Sphenophyllites Schlotheimii Germar, Petrefacta stratorum lithanthracum Wettini et Lobejuni 

p. 1 3, Taf. 6, Fig. 2, 4. 
Palmacites verticülatus Schloth., Nachtr. z. Petrefactenkwide p. 396. - Flora d. Vorwelt, Taf. 2, Fig. 4. 

�) d e n t a t u m. 

Foliis apice truncatis, crenatis vel inciso-dentatis, ve1·ticillis 4 - f  2-phglliB. 

Splaenophyllum dentatum Brongn„ Prodr. p. 68. 
Rotularia pusilla &ernb., Vers_ 1, Fase. 4, p. 32, Taf. 26; Fig. 4 a, b. 
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r) · v a r i a n s� 
Foliis in eodem ram.o duplicis vel triplicill .generi.8; tum opü:e integris, obtusissime rotundatis vel 

truncatis, crenulatis ; tum angustatis, apice inciso-dentatis vel multifissis ; tum apice bifidis 

vel trifidis, lobis linearibus ; verticülis 4-6-phyllis. 

Sphenophgllites Schlotheimii Germar, 1. e. Taf. 6, Fig. 1, 2. 

o) f i m  b r i a t u  m. 

Foliis profunde lobatÜJ, lobis ftabellatim expansis, apice inci.sis vel inciso-de1iiaÜIJ, lacinii& lineari-

lanceolam, acuminatis ; 'Derticillis 6-9-phgllis. 

Spl•enophyllum fimbriatum Brongn., Prodr. p. 68. 
Rotularia sazifragaefolia Ste1-nb., Vers. 1, Fase. 4, p. 32, Taf. 55, Fig. 4. 
Rotülaria polyphyl/a Sternb., Vers. I, Fase. 4, p. 32, Taf. äO, Fig. 4. 

e) s a x i fr a g a e ( o l i u m. 

Foliis elongatis angustatis, apice acute dentatis vel multifissis ; verticilli8 hexaphyllis et emzeaphyllis. 

Sphenophyllum sa;r:ifragaefolium Goepp., in Bronn Geseb. d. Nat. p. 1 4. 
Spl•eno

.
phyllites sazifragaefolius Germar, Petrefacta etc. 1. c. Taf. 7, Fig. 1 .  

C) e r o s u m. 

Ramis elongatis gracilibus, fere filiformibus ; foliis apice iritegris , truncatüt vel obtuse rotundatis, 

denticulatis ; verticillis 6-8-phyllis. 

Sphenophyllum erosum Lindl. et Hutt., The foes. Flor. of Great Britain, \"ol. J, p. 41, Taf. 1 3 . 

In sehisto lithanthracum ad Wettinum Germaniae, Cygneam Saxoniae, ad Zaukerode prope Dresden, 
ad Radnitz et Stradonitz Bobemiae, ad. Reschitza Hungariae , ad Paulton in Sommerset et ad 
Jarrow Angliae. 

Sphenophyllum emargioatum BN-ONGN. 

BaoSGNIART , Prodr. p. 68. - ETTINGSHAUSEN , Beilrlige zur Flora der Vorwelt, oaturwissenschaftlicbe Abhaodlungeo von 
W. HA1D1NGEB., Baod IV, Ablh. 3, p. 86. 

S. caulibus a1·ticulatis, ramosis, usque ad 1 centm. latis, articulis subaequilongis, cfrc. 6 - JJ mülm. 

longis, ele1'ato-striatiB ; foliis cuneatis , integris , apice obtuae rotumlatis oel emarginatis, 

crenatis ; 11ervis ftabellato-dichotomis ; verticülis hexaphyllis ; spicis a:rillaribus cylindricis, 

4 centm. longis, 7 millm. latis ; lineari-lanceolatis utrinque acutis , bracteatis , bracteis verti

cülatis, crebris linearibus, erecto-adpressis , e basi latiore acuminato-angustatis , interllodio 

plus duplo longioribus, verticillis valde approximaLÜJ. 

Rotularia marsilaeaef olia Sternb., Vers. I, Fase. 4 ,  p. 32. - Pr  es  l ,  Verband!. d. Gesellscb. des 
vaterländ. Museums, Prag 1838, p. 27, Taf. 2, Fig. 2 - 4. 

Sphenophyllites emarginatus Brongn., ·aass. d. fJeget. {01111., p. 34, Taf. 2, F ig. 8. 
Sphenophyllum Schlotheim.ii Lindl. et Hutt., The foss. Flor. of Greal Britain, Vol. 1, Taf. 27. 

In sehisto litbantbracum ad W ettinum Ge1·maniae, ad Swina prope Raduitz Bobemiae , in Somerset 
Angliae, in Pennsylvania. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden , der sie im Habitus völlig ähnlich ist, 
constant durch die feinen Kerben an der abgerundet- stumpfen Spitze und die stärker ausgeprägten 
fächerförmig-gabelthciligen Nerven. 
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Class. F i l i  c e .s. 
Ord. Nearopterldeae. 

Neuropteris angustifolia BaoNGN. 

BaoN&NJAaT, Hiat. 11eget. fou. l, p. 231, Ta(. 6.4. F'ig. 3, 4. - STERNBEl\ll. Vers. II, p. 70. - GllrPBaT, Byat. fiL fou . .  p. 193. 

N. fronde pinnata f!J, pinnis e basi utroque latere rotundatis ohlongo-laneeolatis, acutis integerrimia, 
eire. 6 - 7 eentm. longia et 11 -· - 14 mUlm. latia , nervulia areuatia , tenuisaimis pluries 
dielwtomh, approximatia. 

In schisto lithantbracum ad Waldenburg et Charlottenbrunn Silesiae , ad Mosstitz prope Radnitz 
Bohemiae, ad Bath Angliae, nec non ad Willekesbarre Penosylvaniae. 

Neuropteris acutifolia BaoNGN. 

BaoN&s1AaT, Hiat. 11egif. fou. /, p. 231 , Ta(. 64, Fig. 6, 7. - STERNBERG, Vers. II, Taf. i9, Fig. 4. - GöPPEaT, Sy1t. 
filic. fou. p. 193. 

Taf. xvm. Fig. 5.  

N. fronde pinnaJ.a (?) , pinnis ohlongo -laneeolatia, acutis , plania ,  eire. 5 - 9 eentm. longia, 
15 - 20 mülm. latia, integerrimis , aeaaüihus , hasi uno late1·e eordatis, altero t„uncatÜl ; 
nervulÜl areuatÜl, fureatis, tenuÜlsimÜl, approximatÜl. 

In schisto lithanthracum ad Waldenburg .et Zalenze Silesiae, ad Mireschau et ad Mosstiu . prope 
Radnitz Bohemiae, ad Bath Angliae, nec non ad Willekesbarre Pennsylvaniae. 

Neuropteris ßexuosa STERNa. 

STERNBEae, Ver1. 1, p. 1 6 ;  Vert1. II, p. 7i . - BaoNGNIART , Hiat. 11�get. foa. l, p. 239, Ta(. 65, Pig. 2, 3. - GöPPERT, 

Sylt. filic. fou. P· 196. 

N. fronde pinnata, pinnia aeaaüihua alternÜl, approximatia eontiguÜl vel margi11e imhricatia, oblongÜl, 
arcuatia, obtuaÜl, eire. 3 - 5 eentm. longia, 10 -. - 18 müJm. loJÜl , ititegerrimia, baai aub
eordatia, terminali majore ovato-lanceolata, basi acuta, rhochide ff,exuoaa; nervo medio tenui, 
nervulÜl creberrimÜl, tenuisaimis, arcuatia dichotomia. 

Onnunda gigantea Sttrrnb., 'flar. ß, Vers. I, p. 36, 39, Taf. 32, Fig. 2. 

In schisto lithantbracum ad Saarhrück Germaniae, ad Waldenburg et Albendorf Silesiae, ad Wr.t
nowitz et Swina prope Radnitz Bohemiae , ad Laroche - Macot Galliae , ad A.xmioster in 
Devonshire et ad Camerton et Bath Angliae, oec non in America septentrionali. 

�enropteris gigantea STEeNa. 

STERNBERG, Vers. 1, p. i 6 ;  Vers. II, p. 72, Taf. 22. - BaosGNIABT, Prodr. p. 54. - H"ut. 11egel. (011. p. 240, Ta(. 69. -

L1soLEY et HoTTO!'i, Tlu (011. Flor. of Great Britain p. 145, Taf. 52. - GöPPERT, Sylt. filic. (011. p. 196. 

N. fronde ampla, bipinnata, pinni8 auboppo8itia petiolatis, linearibua, elongatia, patentibua . jugis 
düta11tibus ; pinnulia alterni8 oppoaitisque , vix eontiguia nee imbricatis , aessilibus oblongis 
obtusis , integerrimis, eire. 2 - 3 eentm. longis , 7 - 10 mülm. latia , lwrizontalibus basi 
rotundatÜl vel eordatia , aequalibua ; rhachibua teretibua, primaria erassa ; nervo medio 
tenuÜlaimo, nertulis creberrimis, tenuiaaimÜJ, approximatis areuatia, fureatis. 
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Filicite8 linguarius Schloth., Nachtr. z. Petrefactenkunde p. 41 1 .  - Flora d .  Vorwelt, Taf. 2,  Fig. 23. 
081nunda gigantea Sternb., Vers. I, p. 29, 33. 

In schisto lithanthracum Silesiae frequens, ad Saarbrück Germaniae, ad Schatzlar, ad Mosstitz et 
Swina prope Radnitz et ad Stradonitz Bohemiae, ad Newcastle Angliae. 

Neuropteris Loshii BRol'iGl'i. 

BRONGNIART ' Prodr. P· 53. - Hin. vegef. fou. /,  P· 242, Taf. 7 3. - STBBNBEBG, Vers. II, P· 72. - GöPPEBT, Sy1t. 
filic. (011. p. 198. 

N. frorule bipinnata, pinni8 suboppo1itis olternüque sessilibus, linearibus , elongatÜJ, approximatis 

patentibus ; pi11nulis olterni8 approximatÜJ co1itiguis vel imbricatis, sessüibus , co1·dato-ovalis, 
obtusissimis integerrimis, eire. 7- 10 mülm. longis, 4 - 7  millm. latis, terminoli subrhom
boidea infra medium angulata, co.eteris majore; rh.achibus teretibus , nervo medio tenui, 
1iervulis creben·ünis tenuissimis, approrimatis, arcuatis, dichotomis. 

Lithosm.unda minor Luid., Lithophyll. brit. ichnogr., p. 1 2 ,  Taf. 4 ,  Fig. 1 89. - S c h e u  c h z e r ,  
Herb. diluv„ pag. 20, Taf. 4, Fig. 3 ;  e;c Luid repetita. 

Gleichenite8 neuropteroides Göpp., Syst. filic. {088., p. 186, Taf. 4, ä. - Gattungen foss. Pflanzen, 
Band I, p. 7. 

In saxo arenaceo formationis transitionis ad Landshut Silesiae ; in schisto lithanthracum ad Wal
deqburg Silesiae , ad Mosstitz prope Radnitz Bohemiae , ad Gaislautern Germaniae, ad 
Valenciennes, Charleroi, Leodium Galliae, ad Newcastle et Lowmoor Angliae , ad Willekes
barre Pennsylvaniae ; in arenaceo rubro ad Cygneam Saxoniae et prope Dresden. 

Neuropteris obovata STERNe. 

STERNBERG, Vers. 1, P· 16 ;  Vers. II, P· n, Taf. 19, Fig. 2. - BRONGNIART, Hut. veget. (081. /, P· 248. - GöPPERT, Sy1t. 
filic. (011. „. 202. 

N. fronde fripinnata, pinnulis olternis sessilibus , approximatÜJ contiguÜJ vel margine imbricatis 
cordato-ovatÜJ, obtum, integerrimÜJ, eire. 1!> - 20 mülm. longÜJ et 10 mülm. lati8, rhachi
bus teretibus; nervo medio tenui8simo, nervulÜJ creherrimis arcuatis furcatis. 

In schisto lithanthracum ad Mireschau, nec non ad Wranowitz prope Radnitz Bohemiae. 

Neuropteris rubescens STERNB. 

STBRNBEBG, Vers. U, p. 136, Taf. !iO, Fig. t, 6. 
Taf. XIV, Fig. 4, 5. 

N. fronde pinnata, apice pinnatifiJa, lineari-lanceolata, obtusa ; pinni8 olternis sessilibus, ohlongis, 
obtusis, integerrimi8, approxünatis, basi rotundatis, circ. 6- 12 mülm. longis, 4-!> mülm. 
latÜJ, laciniis sinu obtuso interstinctill ; nerrmlis creherrimis, simplicibus furcati.sque arcuatim 
excurrentihus. 

In schisto lithanthracum ad Mosstiu prope Radnitz, nec non in minera ferrea Jithanthraci snper
jacente prope Plass Bohemiae. 

Abhandlungen der k. k. geol. Reichsanstalt II. ßd., 3. Ablh„ !\r. 3. 5 
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Neuropteris bohemica ETTINGsH. 

Taf. XIII, Fig. t .  
N. fronde bipinnata ; pinnis alternis aeasilihus linearibua , elongati.a, patentiaaimi.a ; pinnuli.a aub

oppoaitia , adnato-aeaailibua , oDato-ellipticit , obtuaüurimi.a , integerrimi.a , approximati.a, eire. 
5-9 mülm. longi.a, 3-4 mülm. latüJ, terminale majore ovato-laneeolata vel aubrlwmboidea, 

bfllJi acuta ; rhaehibus teretihus , nerDo medio tenui, ante apicem evaneseente , nervuli.a ere

berrimi.a, tenui.aaimis, arcuatia. 

In schisto lithanthracum ad Mosstitz prope Radnitz. 
Unterscheidet sich von der ähnlichen Neuropteris Loah.ii Bron.gn. durch die an der Basis nicht 

herzförmigen, mit der Spindel verwachsenen Fiederehen. 

Cyclopteris orbicularis BaoNoN. 

BaoNGNIABT, Prodr. p. 52. - ll'ut. JJiget. (011. I, p. 220, Ta(. 61, fi'ig. l, 2. - PARB:INSON, Organ. r1?1nainr 1, Taf. 5, Fig. 5. 

Taf. XIV, Fig. 6. 

C. fronde pinnata , pinni.a di8tantihus ,  aeasilihus , integerrimis , nunc cordato-aubrotundi.a , nunc 
cuneato- subrotundÜJ, baai latere uno obliqui.a ; rhachi craaaisaima tereti; ne1"Di.a crebris, 

diatantibus, eie'Datia, fta,bellatis, apice diclwtomill. 
Adiantite• Cyclopteria Göpp., Sgat. filic. foBB., p. 2 1 8, Taf. 34, Fig. 8 a. 
Cyclopteris Germari Sternb., Vers II, p. 68. 
Filicites conchaceiu Germ. et Kaul(., plant. foaa. in No.,,, Act. A. N. C. Tom. XV , 2, p. 227, 

Taf. 66, Fig. IS. 
In schisto lithanthracum ad Leodium Belgii , in Anglia , ad Mosstitz prope Radnitz Bohemiae et ad 

Waldenburg Silesiae. 

Cyclopteris auriculata STERNe. 
SneN1HG, Vers. II, p. 66, Tar. 22, Fig. 6. 

C. frootle bipinnata , apice dichotoma , pinnis alteTRÜJ , distantibua seaailibus linearihua; pinnuli.a 
alternia oppoaitülque aeaaüihua, approximalia, auhimbricatia, haai cordatia, aeaqui- vel bipolli

caribus, infimia cordato-aubrotundia, reliquia oblongis, obtuai.a, omnibua integerrimÜJ; rlwch.i
bua teretibus craaaia sulcatis ; nervuli.a creberrimia tenuÜJaimi.a, arcuatia, e baai radiantihus. 

apice dichotomis. 

Neurupteris obtusifolia Rost., Disaertatio de filic. ectypis, p. 23. 
Neuropteris auriculata Brongn., Hiat. "eget. f"oBB. 1, p. 236, Taf. 66. - G e r m ar ,  Verstein. 7 .  

p .  9 ,  Taf. 4. 
Adianlites auriculatus Goepp., Syst. filic. fosa., p. 224. 

In schisto lithanthracum ad W ettinum et Lobejunwn Germaniae, ad Waldenburg et Charlottenhrunn 
Silesiae, ad Wranowitz et Swina prope Radnitz Bohemiae , nec non ad St. Etienne Galliae. 

Adiantites Haidingeri ETT1Nusu. 

'l)f. XIX, Fig. 3. 
A. fronde aimplici oDato-oblonga, integra v. sublobato-inciaa margine dentata ; nervo mediano craaao, 

opicem oerBUB eDanucente, in nerois aecundariis numeroais, 'flabe/Jato-divergentibus, furcati.a 
dissoluto. 
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In schisto lithanlhracum ad Swina prope Radnitz. 

Eine eigenthümliche für die Flora der Steinkohlenperiode völlig neue Farrenform, welche ihres 
mächtig entwickelten Mediannervs wegen keineswegs zu dem einigermassen ähnliche Bildungen 
umfassenden Geschlechte Cyclopteris gestellt werden kann. Wir reihen dieselbe dem Geschlechte 
Adiantites ein, das bis jetzt nur wenige, durchaus tertiäre Formen zählte. Analog dem in der Flora 
\'On Parschlug vorkommenden Adiantifes renatus Ung. scheint sie ein einfaches, ungefiedertes Laub 
zu besitzen. Dieses ist in der Regel ganz, seltener durch unregelmässige Einschnitte mit kurzen 
anliegenden oder nur durch eine sehr spitze Bucht von einander getrennten Lappen versehen ; am 
Rande klein und spitz gezähnt , die Zähne oft verlängert und in kleine Fransen übergehend. Der 
stark entwickelte Mediannerv löst sich gegen die Spitze zu in die fächerförmig von ihm auslau
fenden, gabelästigen Secundärnerven auf. Unter den jetztweltlichen Farren kommen dieser interes
santen �rt einige Adimitum-Formen noch am nächsten. 

Schizolepis lactuca Sn:RNo. 
STERNBERG, Vers. II, p. 112. - GERlllAR, Petref. strat. üthanthr. Wett. fase. 4, p. 45, Taf. 18, 19. - GuTBIEK. Gaea 

Sazon, p. 7 3. 

Sch. fronde amplissima sessili obovata, ftabellato-multipartita, laciniis p1imariis obovatis, latis 
undulatis sinuato repandis, ultimis lineari-cuneatis obtU8is, inaequaliter obtu.se inciso-den
tatis, venÜJ c1·eberrimis, tenuissimis simplicibus inermibus. 
Filicites lacidiformis Genn., Isis 1837, p. 430. 
Aphlebia crispa Sternb., Vers. II, p. 1 12. 
F'ucoides crispus Gutb., Verstein. p. 13, Taf. 1, Fig. 1 1 ; Taf. 6, Fig. 18. 
Aphlebia acuta Sternb., Vers. 0, p. 1 12. 
Fucoides acutua Germ. et Kaul(. Nova Act. Acad. Nal. Cr.er. Vol . XV, 2, p. 230, Taf. 66, Fig. 7. 
Algacites acutus Sternb., Vers. I, Fase. 5, 6 ;  Vers. II, p. 37. 

In schisto lithanthracum ad Wettinum et Lobejunum, ad Cygneam, nec non ad Wranowitz prope 
Radnitz. 

Sphenopteris linearis STERNS. 
STERNBERG, Vers. 1, FB&c. 4, p. tä, Taf. 42, Fig. 4. - BaoNGNIART, Hut. viget. fou. J, p. 175, Taf. 54, Fig. 1. 
S. fronde bipinnata, pinnis distantibus, ascendentibu.s pinnulis sessüibus alternis rlwmbeis pinna

tifidis, laciniis obot:Jatis linearifnuve, truncatis, crenatis , rhachi primaria tereti , secundaria 
plana, nervis pinnatis diclwtomis, apice bis furcatis. 
Cheilanthitea linearis Goepp., Syat. filic. fosa., p. 232, Taf. 15, Fig. 1 .  

In schisto lithantbracum ad  Swina prope Radnitz, nec non in Anglia. 

Erscheint nur bei Swina, wo sie zu den seltensten Pflanzenresten gehört. 

Sphenopteris acutiloba Sn:BNo. 
STERNBERG, Vers. D, Tar. 20, Yig. 6. 

Taf. XVIll, Fig. 1 . 

C. fronde bipinnata, pinnis alternis, pinnulis alternis sessilibus, inf erioribWJ nbrotundis palmato
pinnatifitlis, mperioribu o"'1ti8, profunde pinnatifülis, laciniis cuneatis bi-trilobis, lob.is line
ari-lanceolatis o.cuti8 , rkaehilnu anguste marginatis; nervis obliteratis. 

!i • 
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Cheilanthite8 acutilobu8 Goepp., Sy8t. filic. fo88., p. 223. 

In schisto lithantbracum ad Mosstitz et Swina prope Radnitz. 

Diese ausgezeichnete Form gehört zu den häufigeren Farrenarten der Localität Swina. Bei 
Mosstitz hingegen fand ich sie nur in wenigen E1emplaren. 

Sphenopteris elegans BaoNGN. 
BaoNGNIABT, Prodr. p. 50. - Bin . .,,eget. fou. I, p. 172, Ta(. 53, Fig. 1, 2. 

Taf. XXI, Fig. 1 .  

S. fronde trlpinnata, apicem versus bipinnata, rhachi transverse striata , pinnis alternis hori%0n

talibus patentibus sessilibus, pinnulis 81tbpetiolatis summis bi-trilobis, in( eriotibus profunde 

pinnatifidis, laciniis bi-trijugis substrU:tia, omnibus oblon90-cu11eatis, obtusis, nervis vix 

notatis, ln quolibet /oho dichotomis. 
Var. a. a n  9 u s t i s e c  t a, laciniis angustioribus, abbreviatia. 

�- l a t i s e c  t a, ladniis elongatis, düatatia. 

Cheilanthite8 elegan8 Goepp., Sg8t. filic. {088., p. 233, Taf. to, Fig. 1 ,  Taf. 1 1 , Fig. 1 ,  2. 
Filicite8 adiantoide8 Scllloth., Flora der Vorwelt, Taf. 10, Fig. 18. - Nachtrag zur Petrefactenkunde 

Taf. 21 ,  Fig. 2. 
FiliciteB eleganB Brongn., ClaBB. de1 veget. fo1B., P· 33, Taf. II, Fig. 2. - Mem. du Mus. ähi1t. 

nat. VIII, p. 233, Taf. 13, Fig. 2. 
AcroBlicum 8ile1iacum Sternb., Vers. I, p. 29, Taf. 23, Fig. 2 ;  II, p. ö6. 

In schisto lithanthracum ad Waldenburg et Cbarlottenbrunn Silesiae, ad Schatzlar et ad Mosstitz 
et Swina prope Radnitz Bohemiae. 

Diese wohlbekannte und an den oben bezeichneten Steinkohlenlocalitäten sehr häufige Art kommt 
hier in ihren beiden Varietäten vor. Die eine Form mit schmäleren, etwas verkürzten Abschnitten der 
Fiederchen, welche wir auf Taf. 1 ä in Fig. 1 abbildeten , findet sich bei l\losstitz ; die mit verlän
gerten und breiteren Abschnitten, Taf. 2 1 ,  Fig. 1 ,  vorzüglich bei Swina. Uebrigens erscheinen auch 
an beiden Localitäten zahlreiche Uebergangsformen. 

Sphenopteris meifolia STERNB. 
SnaNBEaG, Vers. II, p. 56, Taf. 20, Fig. 5. 

Taf. XVIII, Fig. 3. 

S. fronde tripinnata, pimiis alternis patentissimis, in{ erioribus bipinnatis , superioribus simpliciter 

pinnatis, pinnulü alternill ovatis profunde pinnatifidis, in( erioribus bi-trijugis, summis trifidis, 

laciniis linearibua obtusiusculis, nervis pinnatia, rhachi tereti-a119ulata filiformi subftexuosa. 

Cheüanthile8 meifolius Goepp., Sy1tem. filic. foa8., p. 241, Taf. 1 5, Fig. 3, 4. 
Sph enopteri8 delicalu/a Sternb., Vers. I, p. 30, Taf. 26, Fig. 5 ;  II, p. 60. 

In scbisto Iitbantbracum ad Waldenburg Silesiae, nec non ad Mosstitz et Swina prope Radnitz 
Bohemiae. 

Fand sich sowohl bei Mosstitz als bei Swina mit Fragmenten der vorhergehenden Art, jedoch 
sehr selten vor. Das auf angegebener Tafel abgebildete Exemplar stammt von letzterer Localität. 
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Sphenopteris lanceolata GuTe. 

GuTBIER, Abdrücke und Versteinerungen des Zwickauer Steinkohlengebirges, p. 3-l, Taf. -l, Fig. -l; Taf. 5, Fig. 12, 18, t9. 

S. fronde bipinnata elongato-lanceolata, pimiis brevibus oppositis vel alternis patentibus, ver8U8 

apicem erecto-patentibus ; pimiulis cuneatis pinnatifidis, laciniis lanceolato-lillearibus obtu

siusculis, rhachi debili. 

In schisto lithanthracum ad Cygneam Saxoniae, nec non ad Swina prope Radnitz. 

Die Fragmente dieser Art sind mir bei Swina nicht selten unter die Hände gekommen. 

Spheoopteris Gutbieri ETTINGsu . 

Taf. XIX , Fig. 1 ,  2. 

S. fronde bipimwta, pim1is abbreviatis, alternis, patentibus, pinnulis obovato-subrotundis, profunde 

pinnatifidis, laciniis linearibus, acutissimis, rhachi valida. 

In schisto lithantbracum. ad Swina prope Radoitz. 

Mit der vorhergehenden Species erscheinen bei Swina Sphenopteris-Fragmente, welche, der
selben zwar nahe kommend, sich doch unstreitig als die Reste einer von ihr specifisch verschiedenen 
Form erweisen. Sie charakterisirt sich durch die linealen sehr spitzen Zipfel, die im Umrisse ver
kehrt-eiförmigen oder rundlichen Fiederchen, und die straffe Spindel. 

Sphenopteris lloeninghausi BRoNGN. 

BaoN&NIABT, Hut. JJigit. foa. 1, p. 199, Ta(. 52. - LINDL. et HuTT., The foa. Flur. of Great. Britain., III, Ta(. 204 .  

S. fronde tripinnata, pinnulis profunde pinnatifi.dis vel subpinnat'is obtusis pinnisque breviter petio

latÜJ, alten1is pate11tibus, lineari-oblo11gis, laciniis (l'· pim1ulis secundarii8) tri-quadrijug'is 

subrotundis , laeviter trüobis , basi cuneatis ; rhachibus paleis minutis ohtectis, teretibus ; 

nervis pinnatis simplicibus furcatisque. 

Cheilanthites Hoe11 inglwusi Goepp., Syst. filic. foss., p. 245. 
Sphenopteris asplenwide• Sternb., Vers. JI, p. 62. 

lo schisto lithanthracum ad Königshütte Silesiae, ad Verden et Eschweiler Germaniae , ad W ra
nowitz prope Radnitz Bohemiae, nec non ad Newcastle et Felling Angliae. 

Sphenopteris obtusiloba BRoNGN. 

BaoNGNIART, Hüt. JJegit. fou. J, p. 204, Ta(. 53, Fig. 2. - STERNBERG, Vers. II, p. 63. 

Taf. XXI, Fig. 2. 

S. fronde bipinnata tripinnatave, pinnÜJ alternÜJ patentibus pinnulis sessüibus alternis ovatÜJ obtusis 

superioribus trilobi8 , inferioribus pinnatifi.dis , laciniis bijugis subrotundÜJ bi-tridentatis ; 

rhachibus teretibus, fiexuosis ; nervÜJ pinnatis apice furcatis. 

Cheilanthites obtusilobus Goepp., Syst. filic. foss., p. 246. 

lo schisto litbaothracum ad Waldenburg Silesiae, ad Neurode comitatus Glatzensis, nec non ad 
Wranowitz et Swina prope Radoitz. 
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Das hier abgebildete bei Swina aufgefundene Exemplar einer Sphenopteris obtusiloba entfernt 
sich von der BaoNGNIART'schen Abbildung durch die minder dicht gestellten und sehr verkürzten 
Fiederchen. Dasselbe scheint mir dem mittleren Theile eines völlig entwickelten und ausgeb1·eiteten 
Wedels zu entsprechen. 

Sphenopteris irregularis STEnNe. 

STERNBERG, Vers. II, p. 63, Taf. 17, Fig. 4. 

S. fronde bipinnato,, pinni8 alternis patentüulimi8 distantib'IUJ, pinnulis sessüibua altemis ovatis, 

obtusis, profunde pinnatifidis, sinubus latis ; laciniis inaequalibua 3-!> jugis ovatis obtusis 

basi angustatis inferioribus subdentatis , superioribua integerrimis, rhachibus teretibua, 
nert1Ül pinnatis simplicibus fJel furcatü. 

Cheilanthites irregularis Goepp. , Syat. filic. foBB., p. 247. 

In schisto lithaothracum ad Swina prope Radnitz. 

Sphenopteris botryoides STEnNe. 

Suua&ae, Vers. 0. p. 63. 
S. fronde bipinnata, pinnis alternis distantibus, patentihus, pinnulis petiolatÜI ovatia cordatis obtuse 

incilo-qu.inquecrenatis ; rhochibua teretibus nervo medio crfUlsiusculo sub apice evanescente, 

neroil secundariis obliteratia. 

Pecopteris 1'enusta Sternb., Vers. 1, Taf. 26, Fig. 1 .  
Cheüanthites botryoides Goepp., Syst. filic. foss., p. 247. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Nach Exemplaren, welche von dieser Form in dem National-Museum zu Prag vorliegen, dürfte 
dieselbe rielleicht als eine Varietät der Splumopteria o6tusiloba Brongn. mit etwas verlängert�n 
Fiedern anzusehen sein. 

Sphenopteris debilis GosPP. 
GiiPPERT, Sgdema filk. fou., p. 389. 

S. fronde bi-tripinnata, pinnulis patentibua, su6petiolatis alternis linearibu.s subpinnatifidis summis 

subintegris, lacinii8 4-6 jugis ovatis utululatis. 
Cheilanthites debilia Goepp, 1. c. 
Pecopteris debilis Sternb., Vers. I, Fase. 2, p. 30, Taf. 26, Fig. 3 a, b. 

In schisto lithanthracum ad Schatzlar et ad Wranowitz prope Radnitz Bohemiae. 

Sphenopteris tenuissima STEaNs. 

Sua!'IB.EB&, Vers. U, p. 126, Taf. 41, Fig. 2 a. 6. 
Taf. XVIII , Fig. 2. 

S. fronde lineari, bipinnata, pinnulill oJternis sessüibus superioribus ovatia, mediis et inf erioribus 
oblongo-lanceolatis obtusis, pinnatifidis laciniiJJ alternis oppositisque linea„ibus, acutis vel 

lineari-cuneatÜJ plus minu81'e bifidi8, lobis angustissime lineatibus, acutis divergentibus, 

aequalibus inaequalibw;que, rhachi laeviter flexuosa, secundaria plana. 
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In schisto lilhanthracum ad Brzas et Wranowitz prope Radnitz. 

Eine höchst eigenthümliche Sphenopteria - Form , welche an den angegebenen Localitäten 
zu den grössten Seltenheiten gehört. Die hier dargestellten Fragmente entsprechen dem Endtheile 
einer 141eder, an welchem die mehr rundlich-eiförmige Gestalt der obersten Fiederchen ersichtlich ist. 

Sphenopteris acutifolia BRoNG�. 
BRONGNIABT, Prod. P· 54. - Hi1t. veget. foBI. 1, P· 205, Taf. 57, Fig. 5. - STERNBERG, Vers. II, P· 64. - GUTBIEB, Ab

drilcke und Versteinerungen, Taf. 4, Fig. t!i,  16. 
Taf. XIV . Fig. 2. 

S. fronde tripinnata, rhachibus teretibus , pinnÜJ bipinnatis, summü bipinnatifülis subpat.entibus, 

pinnulis subpetiolatis ovato-oblongis pinnatifidis, lociniis elongatis obliquis bi- vel trijugis, 

i11fima bi- vel trüoba, reliqtti8 integerrimis, omnibus acutis ; nervis secundariis e nervo medio 

'fl.exuosa sub angulo acuto egredientibus dwhotomis, ramulis pluries furcatis. 

Filicites muricatua Schlotk., Petref. p. 409, Taf. 12, Fig. 21 ,  23. 
Pecopteris muricata Sternb. ,  Vers. I, Fase. 4, p. 18. 
Aspidites acutus Goepp., Syst. filic. foss., p. 356. 

In schisto lithanthracum ad Werden, Waldenburg, Charlottenbrunn et ad Landshut Silesiae, ad 
Cygnearn Saxoniae, nec non ad l\losstitz prope Radnitz. 

Das hier abgebildete Wedelfragment stellt die Endspitze eines Wedels der Sphenopteris acuti

folia dar. Die Art kommt bei J\losstitz mit anderen Sphenopterideen und Neuropterideen bin und 
wieder zum Vorschein. 

Sphenopteris bifurcata Go&Pr. 
GöPPBRT, Syat. 'filü:. fou., p. 859. 
S. fronde bipinnata , 1·/taclti laevi , pinnulis se1süibus obtusis ovatis, inf erioribus sublobati,s, supe

rioribus undulato-sinuatis ; nervis secundariis e nervo medio subevanescente sub a11gulo acuto 

egredientibus dichotomis, ramvliB f11.rcatis. 

Aspidites bifurcatus Goepp. l. c. 

Pecopteris bifurcata &ernb., Vers. 1, Fase. 4, p. 1 9, Taf. 59, Fig. 2. 

In schisto lithanthracum ad Saarbrück Germaniae, nec non ad Mosstitz prope Radnitz Bohemiae. 

Diese Art erhielt ich aus dem Schieferthone des Kohlenlagers bei Mosstitz nur in wenigen 
Bruchstücken. Schlechter erhaltene Ei:emplare können leicht mit Neuropterideen oder auch mit 
Alethopteris muricata, welche hier vorkommt, verwechselt werden. Von ersteren ist die Art aber 
leicht durch den Typus ihrer meist sehr ausgeprägten Nervation, von der letzteren durch die stumpfen 
Fiederchen zu unterscheiden. 

Hymenophyllites Pa1·tschii ETT•�GsH. 
Taf. XIV , Fig. 7. 

H. fromle bipin:noto., pi,nnis lanceolatis 1essüibus vel brevit.er petiolatia, approximatis patentibus ; 

pi,nnulia membraaaceis olJatis oel subrotundis, sub angulo acuto insertis ir.regulariter lobati,s, 

lobis obtusissimis ; rhachibus teretibus, nervis pinnatis apice fut·cfltis. 
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In schisto lithanthracum ad Mosstitz prope Radnitz. 

Eine neue Art, welche dem Hgmenophgllites quercifoliuB Goepp. in der Form und Nervation 
der Fiederchen wohl sehr nahe steht, jedoch durch die Einfügung derselben unter spitzem Winkel 
und ihre mehr lockere Stellung, ferner durch die verkürzten genäherten Fiedern von dieser der 
fossilen Flora von Waldenburg eigenthümlichen Form wesentlich abweicht. 

S a �  h e r ia. 

Frons tenera hi- vel tripiunata ; pinnae rhachi gracili , subcomp„essa ituertae ; pimiulae pro

funde pinnatifidae, laciniis tenuissimis capilliformibus ; sporongitt apicibus loborum imposita, 
11oros rotundatos formantia. 

Sacheria asplenioides ETTINGsH. 

Taf. XX, Fig. 1 .  

S. fronde hi- vel tripinnata, pinnis subpatentibus, pinnulis alternis, approximatis, patentibus, oblongis 

vel ellipticis profunde pinnatifidis, laciniis bi-trifidis, laciniis lohi8que tenui8simis, capüliformis. 

In schisto lithanth1·acum ad Swina prope Radnitz. 

Dieser eigenthümliche Farren erinnert einerseits an einige Asplenium-Formen der Jetzwelt mit 
feiogetheiltem Lauhe, andere1·seits an Odontoloma tenuifolium Sm. \'Oll den Südseeinseln. Unter 
den bis jetzt bekannten vorweltlichen Farren können wir nur einige Trichomanites-Formen, z. B. 
T. hifidus Goepp., T. Beinerti Goepp., mit demselben in Vergleichung bringen. Von den genannten 
Formen unterscheidet er sich jedoch durch den Habitus des Wedels..,.und die nicht kegelförmig abge
stutzten sondern vollkommen rundlichen Fruchthäufchen so wesentlich, dass wir hier die Bildung 
eines neuen Geschlechtes für nothwendig fanden. Wir stellen dasselbe zwischen die Geschlechter 
Hgmenophgllites und Trichomanites und benennen es zu Ehren des um die Erforschung der Petre
facten Böhmens hochverdienten Herrn Hofrathes Ritter von SACHKR-MAsoce. 

Ord. Peeopterideae. 

Asplenites radnicensis GoEPP. 
GöPPEBT, Gattungen fosa. Pßanzen 1, p. 79, Taf. 15, Fig. 1. 

A. fronJ.e hipinnata, pinnill patentilnu alternÜJ pinnatÜJ,· pinnu/ÜJ sessüiblUl profunde pinnatifidis, 

laciniis 6-8 jugi8, alternis semiotJatis rotundati8 suhdentatis, sorÜJ linearibus dorso nervorum 

insidentiblUl indiuiatill, rhachifnu striatis. 

Sciadipteri11 radnicensill &ernb., Vers. II, p. 1 1 7, Taf. 37, Fig. t b. 

In schisto lithanthracum 11d Wranowitz et Swina prope Radnitz. 

Asplenites longifolius ETTINGsH. 

Taf. XVI, Fig. 2-4. 
A. fronde. pinnata, pinnis patentissimis alternÜJ, elongato-linearibus, obtusis, integerrimis vel cre

nulatiS, inferioribus bari liheris, sesllÜibus, remotis, superioribus decurrentibUa.approximotÜl; 

nertJÜJ IJeC'fl:nllari'is bui dü:lwtomü e neno· metlio dilltincti"smno anguJo subacuto ezeuntibus, 

ramulis parallelis . .  
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Aletlwpteri11 longifolia Goepp., s.„st. filic. [01111., p. 308. 
Pecopteri11 longifolia Sternh., Vers. II, p. U>5, Taf. 36, Fig. L 

In sehisto lithanthraeum ad Wranowitz, Mosstitz et ad Swina prope Radnitz. 

4 1  

Vorliegende Farrenut, welche i m  Srhieferthone des Kohlenflötzes zu W ranowitz i n  vorzüglich 
schön erhaltenen W edelfragmenten rnrkommt, halte ich nach dem Habitus derselben uud den Ana
logien mit jetzt lebenden Farren mehr mit dem Geschlechte Asplenium als mit den vorweltlichen 
Alethopteriden rerwandt. Asplenium angustifolium Mich.x. der Jetztwelt einerseits und eine noch 
unbeschriebene in der Stellung der Fiedern dem Asplenites nodosus Goepp. ähnliche Art der Stein
kohlenftora YOn Mährisch-Ostrau andererseits , zeigen in der Anhetlung , Form und Nervation der 
Fiederchen mit derselben ziemlich grosse Uebereinstimmung. 

Asplenites a lethopteroides ETT1NGsH. 

Taf. 'XlX, Fig. 4, 5. 

A. fronde bipinnata, pinni's patentibus suboppositis, pinnuli's linearibus obtusi's iuteger1·imi's, inferi
oribus b1·evi'ssime petiolati's , superioribtu1 sesll'ilibus approximatÜJ ; rlwchi pn"maria tereti, 

secundarii's subflexuosis ; nervi's secundarii's basi vel apice dichotomi's e nervo medio versus 

apicem evanescente sub 011gulo acuto exeuntibus, ramuUs par·allelis. 

In sehisto lilhanthraeum ad Swina prope Radnitz. 

Das doppelt gefiederte Laub, die abstehenden, fast gegenständigen Fiedern, die verkürzten, 
schmäleren Fiederchen und die unter spitzerem Winkel abgehenden secundären Nenen unterschei
den diese Species von dem nahe verwandten Asplenites longifolius. 

Asplenites fästigiatus ETT1NGSH. 

A. fronde bipinnata (!) rachi sfriata , pinnuUs substrictis approximatis, linearibus acutiuscu/ÜJ, 

integrÜJ basi liberi's ; nervis dichotomÜJ e nervo medio excurrente angulo subacuto egredien

tibus, ramulü; divergentibus. 
Alethopteris fastigiala Goepp., Syst. filic. foss., p. 309. 
Pecopteris fastigiata Sternb., Vers. U, p. t 55, Taf. 25, Fig. 5 a, b. 

In sehisto lithanthraeum ad Wranoltitz prope Radnitz. 
Ihrer Verwandtschaft mit den vorher beschriebenen Formen wegen stelle ich auch diese Farren

art zu dem Geschlechte Asplenites. Die kleineren , steifen , genäherten ,  spitzlichen Fiederchen 
charakterisiren dieselbe hinlänglich. 

Asplenites angustissimus Err1Nosu. 
A. fronde bipinnata ; rhachi stricta aculeata , pinnÜJ pinnulisque petiolatis, patentissimis , pinnulil 

alternÜJ suboppositisve linearibw pinnatifidiJJ, laciniü; 16-20 ju,qü;, suboppositÜJ ovatis 

obtusis ; nervis dichowmis e nervo medio excurrente angulo subacuto egredientibus. 

Alethopteris angustissima Goepp., Syst. filic. foss., p. 309. 
Pecopteris anguatissima Sternb., Vers. 1, Fase. 2, p. 29, Taf. 23, Fig. t a, b ;  Fase. 4, p. t 8. -

Br o n g n i a r t ,  Hist. "eget. foss. l, p. 343, Taf. t 20, Fig. 4. 
In sehisto lithanthraeum ad Swina prope Radnitz. 

Diese Art kommt in der Tracht des Wedels dem Asplenites trachyrrhachü; Goepp. dergestalt 
nahe, dass man fast geneigt sein möchte an ihrer Selbstständigkeit zu zweifeln und die derselben 

Abhandlungen der k. k. geol. Reiebsanslalt II. Bd., 3. Ablh., Nr. 3. 6 
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zu Grunde liegenden Wedelfragmente als die dem unfruchtbaren Wedel entsprechenden Theile der 
genannten Species zu betrachten. Sie gehört zu den ·seltenen Pflanzenarten des Kohlenlagers von Swina. 

Asplenites similis ETTI:'\GsH. 

A. fronde bipinnata , rhochi profunde canaliculata, pinnis pinnulisque pate11tibus, pinnulis alternis 
basi liberis , approximatis, subimbricatis, ovatis acutiusculis integris vel subtriJobis, lobis 
ovatis subobtusis. 
Alethopteris similia Goepp., Syst. filic. fosa. p. 310. 
Pecopteris similis Sternb., Yers. 1, p. 1 8 ;  II, p. 160, Taf. 20, Fig. 1 .  

In schisto lithanthracum ad  Swina Bohemiae. 

Von der vorhergehenden Form durch die genäherten, fast dachig sich berührenden eiförmigen und 
ganzen oder undeutlich dreilappigen Fiederchen und durch die nackte Spindel hinlänglich verschieden. 

Asplenites Sternbergii ETTINGsn. 
Taf. XX, Fig. 2, 3. 

A. fronde pinnata, pinnulis patentissimis alteniis, approximatis, sessüibus anguste linearibus, 
acutiusculis , incisis, laciniiB cuneatis dentato-sermtis ; rhach.i tereti; nervis secundariis e 
nervo medio distinctissimo sub angulo acuto orientibus, in quovis lobo furcatis. 

In schisto lithanthracum ad Swina et Liblin prope Radnitz. 

Durch die sparrig abstehenden, genäherten, schmallinealen, eingeschnitten-fiederspaltigen Fie
derchen und die Form und Zahnung der Abschnitte scharf bezeichnet ; übrigens im Habitus des 
Wedels dem Aaplenitea divaricatus Goepp. nicht unähnlich. Diese Art kommt bei Swina häufig rnr. 

Asplenites lindsacoides E-rT1NGs11. 
Taf. XX , Fig. 4. 

A. fronde tripinnata, pirmis patentihus, alte1-nis, pinnulia alternis, approximati.s, ovatis vel oblongi8� 
ohtWJÜJ lobatis, lohis rotundatia undulatis vel denticulatis ; rl1ach.i primaria tereti, secundarUs 
gracüibus, tertiariis subftexuosis ; nervis tenuissimis, in quovis lobo furcatis. 

In schisto Iithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Diese interessante .Art zeigt einen dreifach gefiederten Wedel, verkürzte, eiförmige, gelappte, 
rn dem Typus der Nervation der Vorigen analoge Fiederchen. Unter den Farren der Jetztwelt 
stimmen mit derselben sowohl Asplenium- als auch Aspidium- und Lindsaea-Arten im Habitus des 
Wedels überein. 

Alethopteris Sternbergii GoEPP. 
GorPEBT, Sy1t. filie. {011., p. 295. 

Taf. XVIII, Fig. 4. 

A. fronde bipinnata, pinnÜJ pinnuliaque patentibus alternis, pinnuUs lanceolato - linearibus obtusis 
batti liberÜI , margine· cQn·vexis ; nervis secundariis e nen10 medw canaliculato excurrente 
nb angulo recto exeuntibus approximatis tenuibus, aimplicibus vel dichotomis. 
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Alethopteris tmlgatior Sternb., Vers. 1, p. 21 ,  Taf. 53, Fig. 2. 
Pecopteris blechnoides Brongn., Prodr. p. 56. 
Pecopteris lonchitir.a Brongn . , Hist. tJeget. foBB. 1, Taf. 84, Fig. 5-7. 
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In  scbisto lithanthracum ad Waldenburg et  Charlottenbrunn Silesiae, ad  Budweis, Schatzlar, 
Merklin et ad Swina prope Radnitz Bobemiae, ad Wettinum et Saarbrück Germaniae, ad 
Stangalpe Stiriae, nec non in Anglia. 

Diese Art kam nur in wenigen Wedelfragmenten aus den Schichten von Swina zum Vorschein. 

Alethopteris mn1'icata GoEPP. 
GöPPEBT, Sylt. filic. fou., p. 3 13. 

Taf. XIV, Fig. 1 .  

A .  fronde bi-tripimuita, pinnÜJ pinnulisque palentibus, pinnuli8 summis ovalo-laneeolatis, acumi
ual:is approJ:imatis basi subdecurrentibus, infel'ioribus remotÜJ plus minusve irregulariter 
pinnatifidis, lociniis ovalis ; nervi& secundai·iis dicltotomis, e nervo medio angulo subacuto 
egredientibus ramulis simplicibus furcatisve. 
Pecopteris muricata Brongn., Hist. veget. foss. 1, Taf. 97. 
Pecopteris incisa Sternb., Vers. 1, p. 20. 
Pecopteris laciniata Lindl. et Hutt., The Flor. of Great. Britain, Vol. II, p. 1 1 1 , Taf. 122. 

In schisto lithantbracum ad Schatzlar et ad Mosstitz prope Radnitz Bobemiae, ad Waldenburg et 
Königshütte Silesiae, nec non ad Jarrow Angliae. 

Fand sich bei Mosstitz nur in dem einzigen hier abgebildeten Exemplare. 

C�'atheites arborescens GoEPP • 
. 

GöPPEBT, Sy1t. filic. fou., p. 32 1. 
C. fronde bipinnata TJel tripinnata , rhachi alata fuevi , pümis elongatis , patentihus ; pinnulü 

approximatiuimis, imbricatü, basi liberis aequalihus, oblongi's, obtussimis, abbreviatis, apice 
rotundatis 2-5 mülm. longis, eire. 2 mülm. latis, terminali oblonga majori; nervis secun
dariis subsimplicibus e nervo medio distincto sub angulo acuto exeuntihus. 
Filicites arborescens Schloth., Petrefactenkunde p. 404. - Flora der Vorwelt, Taf. 6, Fig. 1 3. 
Pecopteris arborescens Brongn., Prodr. p. ä6. - Hist. veget. foss. 1, p. 310, Taf. 1 02 u. 103, Fig. 2, 3. 
Pecopteris arborea Sternb., Vers. 1, p. 18. 
Pecopteris aspidioides Brongn., Hiat. veget. foss. p. 12 1 ,  Taf. 1 1 2, Fig. 2. 
Pecopteris platyrrhachis Brongn., 1 .  c. p. 3 1 2, Taf. 1 03, Fig. 4, ä. 

In schisto lithanthracum ad Mannebach et W ettinum Germaniae, ad Ottendorf Silesiae, ad Mosstitz 
prope Radnitz Bohemiae, ad Camerton prope Bath Angliae, ad St. Etienne Galliae, nec non 
in anthracite alpium ad Lamure, Petit-Coeur et in Stangalpe Stiriae. 

Cyatheites Oreopteridis GoEPP. 
GöPPERT, Sy1t. filic. fou., p. 323. 

Taf. XV, Fig. 2. 

C. fronde bi- i:el tripinnata, rhachibm laevibus , pinniB pinnulisque subpatentibus approximatis, 
alternisque, pinnulis sterüibus basi liberis, oblongi,s, apiee rotundatis, utrinque glabris, eire. 
4-10 millm. longÜJ , 2-4 mülm. latia ; nervis secundariis tlichotomis, e ne"'o metlio 
distincto angulo subrecto exeuntibus ; pinnulis fructifieantibm distantibus, margine inf erius 
convoluto. 

6 "  



4 4  CONSTANTIN v .  ETTINGSHAUSEN. III. 3. 

Filirites Oreopteridis Scltloth., Petrefactenkunde, I'· 407. - Flora der Vorwelt, . Taf. 6, Fig. 9. 
Pecopteris Oreopteridis Sternb., Vers. I ,  Fase . . 4, p. t9 . ...--- ß r o n g n i a r t, Prodr., p. 56. -Hist. 

1'eget. foss., I, p. 3 1 7, Taf. 1 04, Fig. 1 .  2 ;  Taf. 1 05, Fig. 1 -3. 
Pecopteris aspidioid�s &ernb., Vers. 1, Fase. 4, p. 20, Taf. 50, Fig. ä. 

In schisto lithanthracum ad Ala i11. Lardin Galliae, ad Newcastle Angliae, ad Mannebach et Wettinum 
Germaniae, ad Waldenburg Silesiae, ad Reschitza Hungariae, nec non ad Mosstitz prope 
Radnitz Bohemiee. 

Cyatl1eites setosus En1NGsu. 
Taf. XVII , Fig. 2, 3. 

C. fronde tripinnata , rhachibus setosis , pinnis pümulisque subpatentibus, alternis ; pinnulis basi 
' liberis, a.equalibus late obl011gis, abhreviatis, apice rotundotis, approximatis, eire. 3-5 mülm. 

longis, 2 millm. latis ,· nertJis secundariis dichotomis e nervo mediO distincto sub angulo acuto 
exeuntibus ; soris rotundis biserialibus appro.rimatis, in nervorum bifurcatione sessilibus. 

In schisto lithanthracum ad Mosstitz prope Radnitz. 

Diese Art charakterisirt sich durch die rundlichen zweireihigen genäherten Fruchthäufchen. 
die entfernter gestellten l<'iederchen und die unter spitzem Winkel entspringenden Secundärnerven 
derselben hinlänglich. Sie kommt bei l\losstitz häufiger als die beiden vorhergehenden verwandten 
Arten vor. 

Cyatheites undulatus GoErr. 
GöPPERT, Sg1t. filic. fou., p. 326. 

Taf. XXI , Fig. 3. 

C. fronde bi-tripinnata , rhacllibus lo.evibus , pinnis pinnulisque subpatentibus, alte"iis opproxi
matis, pinnulÜJ coriaceü ba8'i liberis, ovato-lanceolatis vel oblongis, obtusiusculis, niargine 
unduloJis vel repando-lobati8 vel subpinnotifidü, . eire. 8-20 millm. longis, 4--6 mülm. 

latis ; nervis secundariis vix cornrpicuis. 
Cyatheites 'repandus Goepp., Syst. filic. foss., p. 326. 
Pecopteris re11anda Sternb., Vers. 1, p. 20 ; 11, p. t ä4. 
PecopterÜJ und11lata Sternb., Vers. 1 et 11, 1 .  c. 

In schisto lithantbracum ad Wranowitz, Mosstitz et Swina prope Radnitz. 

Nach E1emplaren, welche ich im Museum zu Prag sah, kann ich mit Sicherheit behaupten, 
dass Pecopteris repanda und P. undulata von STERNBERG zu Einer Species gehören. Auch das hier 
abgebildete W edelfragment aus den Kohlengruben von Swina zeigt beide Formen vereiniget. Die 
Art, für welche ich die GöPPERT'sche Benennung Cgatheites undulatus beibehalte, gehört zu den 
häufigeren unserer Flora. 

Pecopteris Glockeriana GoEPP. 
GiPP&BT , Uebenicht d. Arbeiten und Verinderungen d. schlesischen Gesellschaft 184.6, p. 215. 

Taf. XVII, Fig. 1 .  

P. fronde tripinnata , stipite rhochibusque laevibus , pinnis ff,exuosis decrescentibus, pinnulis 
'flexuoso-f alcotis lineari-lonceolatis ocutis sessüibus aubdecurrentibus ;  nervo medio excurrente 
aulcato, soris rotundiusculis biserialibus. 
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Aspiditcs Glockcri Goepp.,  Syst. filic. fo1Js., p. 375, Taf. 29, Fig. 1, 2. 

In schisto lithanthracum ad Waldenburg Silesiae, nec non ad Swina, Mosstitz et Wranowitz prope 
Radnitz Bohemiae. 

Vorliegende Form einer Pecopteris, welche ich in der ganzen Kohlenmulde von Radnitz zer
streut aber stets sehr selten und nur in kleineren Wedelfragmenten gefunden habe , scheint mir 
der bisher nur in der Steinkohlenflora von Waldenburg beobachteten Pecopteri,s Glockeruma Goepp. 
anzugehören. In Fig. 1 ist. das vollständigste Exemplar derselben, welches sich bei Radnitz vor
gefunden, abgebildet. 

Pccopteris angustifida ETTINGsH. 
Taf. XVI, Fig. i .  

P. fronde bipinuatifida, pim1is apice attenuatis acutiusculis, pinnulis basi dilatata unitis, appro.ri
matÜJ, erecto-patentibm, angmte lanceolatis, acuminatis, integerrimis eire. 4-6 mülm. lo11gis, 
1 mülm. latis ; nervulis tenuissimÜJ, vix conspicuÜJ. 

In schisto lithanthracum ad Mosstitz prope Radnitz. 

Bei Mosstitz findet sich mit Pecopteris plumosa, Sphenopteris elegans, S. acutifolia, Hymeno
phyllites Partschii, AletlwpterÜJ muricata und anderen Filices die hier ahgebild�te Farrenform, welch<> 
der erstgenannten Species zwar sehr nahe steht, jedoch sich durch folgende constante Merkmale 
von derselben unterscheidet. Die Fiederchen sind verhältnissmässig schmäler, lanzettlich zugespitzt. 
weniger gedrängt und am Grunde stets etwas erweitert und daselbst mehr oder weniger unterein
ander zusammenhängend. Hierdurch sieht die Form einigen Arten von Alethopteris ähnlich. 

Pecopteris plumosa Bno:-1G:-1. 
BRONGNIART, Hut. veget. folB. l, P· 348, Ta(. 121, 122. 
P. fronde tripinnatifida, pimtÜJ apice attenuatis, acutiusculis, pinnulis superioribus basi unitis 

triangularibus acutis, ne1'Vulis lateralibus simplicibus ; mediis oblongo-triangularibu,s, obtusio
ribm, basi dilatata unitÜJ , nervuli.s pleru11UJue furcatis ; inferioribus oblo11gis obtusis, basi 
vix düatota paululum adnatis integerrimis, infimis oblongo-linearibus, margine crenulatis 
dü1cretis rtervulis omnibu,s furcatis. 
Filicites plumosus Artis Antediluv. phyt., Taf, 17. 
Pecopteris plumosa Brongn., Prodr., p. 58. 
Pecopteris triangularis Brongn., Prodr., p. 58. 

In schisto lithanthracum ad Oldbam, Ashton et El-se-car Angliae, ad Waldenburg Silesiae, ad 
Mosstitz prope Radnitz Bohemiae ; in anthracifo alpium Sabaudiae et Stiriae ; ad Fresnes et 
Vieux-Conde Galliae. 

Erscheint mit der vorhergehenden Art, aber seltener. 

Pecopteris pennaeformis BnoN-O�. 
BaoNGNIABT , Hiat. viget. foB1. l, p. 345 ,  Ta(. 1 18 ,  Fig. 3, 4. - Prodr., p. 58. 

P. fronde tripinnatifida , pinnÜJ elongatÜJ linearibus , rhachibus tenuissime punctulato-scabris, 
pümulis ba,si paululum inter se unitis elliptico-oblongis obtU-SÜJ, cum rh.achi pe1pendicularibus, 
inferioribus rhachi communi p roximis , paulo longioribus, nervis pinnatis valde notatis 
lateralibm (4-6 utriusque l<deri.s} pleru11UJue medio furcatis. Fructificationes punctiformes. 
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Pecopteris pennata &ernb., Vers. I, Fase. 4, p. t 7. 
Filicites pennaeformis Brong., C/.tus. "eget. foss., Taf. 2, Fig. 3. 

In schisto lithanthracum ad Anzin et Doutweiler Galliae, nec non ad Mosstitz prope Radnitz. 
Mit beiden vorhergehenden Arten, selten. 

Pecopteris mucronata STEaNe. 

8THNHB&, Ven. II. p. tö9. 

P. fronde bipinnata, pinnia oblongia, pinnuliB alterniB sessüihus linearihua, pitinaß/Ulo-serralis haBi 
aeutiB, laciniiB acutissimiB mucronulatia, aequalihua, patentihua ; veniB simplicihua antrorsum 
arcuaJiB. 
Pteris Sternb., Vers. 1, Fase. 2, p. 30, Taf. 26, Fig. 6. 
Pecopteris sp. Sternb., Vers. 1,  Fase. 4, p. 21. 

· .Jn schisto lithantbracum ad Swina prope Radnitz. 

Pecopteris radnicensis SuRNa. 

SnBNBEa&, Ven. U, p. ißt, Taf. ö8, Fig. t. 

P. fronde hipinnata, pinniB petiolatiB, horizontalihua lineari-lonceolatia an9uato-ocuminati8 pi.nna
tiftdis, inferiorihua aeaaüihus, superiorihua adnatis, laciniiB ovatis ohtuai8 ; rhachide cmasa ,· 

1'enÜJ ohliteratü1. 
In schisto lithanthracum ad Brzas prope Radnitz. 

Aphlebia tenuiloba STERNe. 
STEBNBEBG, Vers. II, p. t f 3, Taf. !i8, Fig. t, 2. 

A. frondihua sessilihua ovalo-suhrotundis, ff,ahellato-multifidis, laciniiB cuneatia, apice uni-hi-trifur
catia, lacinuliB line01-ibua, altenuato-acutiBaimÜJ ,· rhi::omate parasitico acandente. 

In schisto litbanthracwn ad Brzas prope Radnitz. 

Ord. Protopterideae. 

Füices arboreae, caudwe cylindrico e7·ecto tet·eti, extua hinc inde radiculiB adventivis obsito vel 
toto involuto ; cicatricihus foliorum spiraliter poaitfs, aaepe qualernarii.s vel distichis, pulvi
nulis sutfultiB , medio rudimentiB f asciculorum ornatiB. Cortex crassa , medullosa. Cylin
drua ligno8U8 Bimplex, radiiB medullarihu crehriB perforaltUJ. Medulla centralis anipla. 
Liber lignosua dunu. Stratum vasorum ligni ao,epius radiia medullarihua minoribua difJi.sum. 
Vasa 1calariformia. 
C o r d a ,  Beitrage zur Flora der Vorwelt, p. 7ä. - U nge r ,  Genera et rpecies plantarum foss., p. 1 92. 

Zippea ConDA. 

Caudex arboreus teres, radiculia adtJentivis hinc inde obsitus. Cortex craasa e;rtua pulvinulis foli
orum distichis obsita. PultJinuli suhtri01lgu/area, cicatrice hasüari trümgulari supra rotun
data et faaciculis vaaorom irregulariter agglomerati8 plena, diBco aupero aagittaeformi tenuiter 
atriato. Cglindrus lignoaua simple:i: e lemniBci8 quatuor, aubinvolutia per paria oppositiB 
majorihus minorihusve compositus. Uher spuriua. Vtua ampla acalariformia. Medulla ampla. 
C o r d a ,  1. e. p. 76. 
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Zippea disticha ConnA. 
CoaDA, 1. e. p. 76, Taf. 26. 
Z. cicatricibU8 foliorum aubünmersis. radiculis adventivis per totam superfi,ciem diaBiplllis, tenuibu 

distantibus. 
In schisto lithanthracum ad Wranowitz et ad Chomle prope Radnitz. 

Von dieser interessanten Art fand ich nur ein einziges Stammfragment im Schieferthone bei 
Wranowitz mit Stigmaria ficoides. 

Ord. Phtherepterldeae. 

Pilicites herbaceae, caudice subterraneo, rhochiJ,ibusque radicibus involutis, herbaceis polymorphis 
conglobatis, rhachidum fasciculis vasorum lunulatis vel jugiformibus, rarissime annu/atis. 
C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 8 t .  

Tempskya CoRoA. 

Truncus . . . . Rhachis rotwulata, plicata vel alata ; cortice cra.ssiuscula, fasciculis vasorum ternatis, 

majori clauso vel lunulato et supra incurvo, minoribus, oppositis lunulatis. Radices minutae 
numerosissimae, fasciculo tJasorum centrali unico. 
C o r d a , l. c. p. 8 1 .  

Tempskya microrrhiza CoaoA. 

CoaDA, 1 .  e. p. 82, Taf. 58, Fig. 9. to, 

T. 1·hachide tenui, cortice cra.ssa, fasciculo vasorum magno lunulato, extremis humato-incurvis, 

fa.sciculis minoribU8 suboppositis lunulatis inff,exis, 1'lldicibus tenuissimis rotundatis, cortice 
crassa cellulosa ; fasciculo cent1·ali vasis quatenwtis rotundatis ornato. 

In formatione Iithanthracum ad Radnitz, nec non in formatione arenacei rubri Bohemiae. 

Ein kleines Fragment dieser Art erhielt ich durch Herrn Bergmeister SceoPr , der dasselbe im 
Steinbruche von Chomle auffand. 

Ord. Rbaehiopterideae. 

Petioli seu rhachides filicum, glabri, nuJi vel pilosi, supra saepius sulco longitudinali insigniti, 

infra rotruulati, herbacei vel arborescentes ; cortice crassiuscula cellulosa ; medulla ampla 
pm·enchgmatosa �· f a.sciculo vaso„um cenfrali tJaginato vel 11.udo solitario, lunulato vel hippo

crepico illflexo vel reff,e;-co , vel fascicu/ü; duplicalis seu ternati.s. Vasa ampla 1Jcalariformia 

vel porosa, vagfoa tenuis e cellulis minutis pachgtychis composila. 
C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 83. 

Seleaopteris CoRoA. 

Rhachis herbacea subtriangularis supra pfu11a vel canaliculata ; cortice crassiuscula ; medulla 

pa1·enchymatosa tenui; fa.sciculo vasorum inf1exo lunulato vel hippocrepico, supra rarius incurvo 

vaginato ; vogitta tenui colorata; t•a.sis amplis porosis vel scalariformibus. 

C o r d a ,  1. c. p. 84. 
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Selenopteris radolcensis CoRoA. 
CoaDA, 1. e. p. 84, Taf. !i2. 

S. rhochi mpra plana ; ftuciculo vlJ8orum bret!i craaso, lunuloJo ; vasi8 porosis. 
In sphaerosiderite formationis lithanthracum ad Radnitz. 

Selenopteris involuta CoRDA. 

CoaDA, 1. e. p. 8!i, Taf. !i3. 

S. rhachi supra canaliculata ; cortice f.enui; f a1s.ciculo vasorum hippoet·epico tenui, lohis apice 
involutis; vasis scalarifo1-mÜJJUJ, medu/Ja amp/a ce/Julosa. 

In spbaerosiderite formationis lithanthracum ad Radnitz. 

Gyropteris CoRDA. 

Rhachis arb01·ea; cortice cra1Jsa, BUherosa; medul/a ampla parenchgmatosa ; fascicu/o vasorum sim
plici inflexo vaginato lur.ulato, hasi planiusculo, lobis lateralihus uncinato-reftexis ,· va9in a 
tenui; vaais amplis scalariformibus. 
C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 84. 

Gyropteris crassa ConoA. 
CoaDA, ). e. p. 86, Taf. !it, Fig. i--6. 

G. rhachi BUhcompressa magna crassa ; cortice glahra , fasciculo vasorum tenui fasciaeformi ; 
lunulato, basi planiusculo, lobis lateralibus uncinato-reftexis, acutiusculis. 

In sphaerosiderite lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz. 

hae•oropteris ConnA. 

Rhachis herbacea ; cortice crassa supra canaliculoJa rarius rotundata hirsuta vel glabra ; medulla 
continua ,· fasciculo vasorum simplici reftexo, lobis involutÜJ; va9ina spuria; vasis amplis porosis. 
C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 84. 

Anachoropteris pulchra ConoA. 

CoaDA, 1. e. p. 86, Taf. !i6. 

A. rhachi tenui BUpra late cana/iculata, infra rotundata, püosa ; cortice crassiuscula, f asciculo 
vasorum 1·eftexo, lobis spiraliter involutis ; vasis porosis ; medulla ampla compacta, ce/Julis 
minutis. 

In sphaerosiderite lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz. 

Anachoropteris rotundata ConnA. 

CoaDA, 1. e. p. 87, Taf. !it, Fig. 7-9. 

A. rhochi minuta, BUpra rotundata, rarius canaliculatim-impressa ; cortice crassiuscula laevi ,· fasci
culo vasorum reftexo, incurvo ; vasia inaequalibus porosis. 

In sphaerosiderite lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz Bohemiae, frequens cum fragmen
tis Stigmariae. 
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Ptilorhat1his CoaDA. 

Rhachi8 herbacea, minuta ; cortice tenui; medulla ampla; f asciculis vasot"um oppositis vel annuli

f ormibus, frregulan"b1UJ ; vasis magnis aequalibus. 

C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 84. 

Ptilorharhis dubia CoaoA. 

CoRDA, 1. c. p. 87, Taf. 54, Fig. f7-i9. 

P. 1·hachi quillqueangulari tenui glabra ; cortice tenui; fasciculis vasorum oppositis vel annuli

formibus. 

In sphaerosiderite lithanthracum ad Radnitz. 

Diplophaeelas CoaDA. 

Rhachis crassa arborea (!) ; cortice supra canaliculata,· medulla ampla,· fasciculÜJ vasorum hinis, 

fasciaeformibus, parallelis, utrinque obtusis ; vagina propria nulla; vasis minutis angulatis, 

scalariformibus. 

C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 84. 

Diplophacelus arboreus Coa»A. 

CoaDA, 1. c. p. 87, Taf. 55. 

D. 1·hachi supra canal:i,culata,  infra rotuntloJa glabra; cortice tenui; fasciculis vasorum hinis paral

lelis fasciaeformibus , ftexuosis ; vasis scalariformibus. 

I n  sphaerosiderite lithanthracum ad Radoitz. 

()alopteris CoanA. 

Rhachis minuta, herbacea, tenuis, supra plicatula ; cortice crassa ; medulla ampla,· fasciculo t•asorum 
magno lunulato , inflexo, fasciculis m(noribus magno inclusis lu11ulatis subinflexis ; vagina 

propria nulla ;  Va8is amplis inaequalibus. 

C o r d  a , Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 84. 

Calopteris dubia CoanA. 

CoaDA, 1. c. p. 88, Taf. i�, Fig. i b, 3. 

C. cortice cra8sa ,· fasciculis vasorum lunulatis. 

I n  sphaerosiderite lithanthracum ad Radnitz. 

Ord. Gleieheniaeeae. 

Sori in inferiot·e f rondis pagina obvenientes subrotundi seriati, superficiales vel foveae semiglo
bosae immersi, tri- vel sexcapsulares , dorso aut apici venarum vel receptaculo minuto elevato 

punctiformi insidentes. Capsulae sessües, annulo excentrico obliquo cinctae , longitudinaliter 

fissae. Sporoe simplices , sphaerico-tetraedricae. Frondes dichotomae, rarius simplices, 

Abhandlungen der k. k. geol. Reichsanslall 11. Bd., 3. Abtb., Nr. 3. 7 
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pimzatae, glahrae, püosae vel pulvere colorato tectae. Gemmae axillis furcatura.e ramol'rtm 
insidentes, suhinde evolutae , saepissime aborientes. Fasciculus vasorum in stipite unicus .. 
centralis U!rea oel triangularis angulia ohtusi8. Vaaa acalariformia. Herhae vel auffrutices. 
rhizomate repente , tenui. 
C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 88. 

Glele•eaites GoEPP. 

Frons dichotoma, pinnata. Fructificatio hucusque ignota. 
G ö p p e r t ,  Sylllem. filic. foaa., p. t 81 .  

Gleichenites artemisiaefolius GoEPP. 

GöPPERT, 1. c. P· t84. 

G. fronde dichotoma , pinnis inferioribus alternia , imis oppositis hipinnatia , pim1Ulis inaequalibus 
alternis petiolatis , obtUBÜJ, profunde pinnatifidis lohatisve , laciniÜJ lineari-cuneati8 , lob� 
obtu•is , nervia plurimis pabellato-pinnatia. 

In schisto litbanthracum ad Saarbrück Germaniae, ad Mosstitz prope Radnitz Bohemiae� et ;ul 
Yawdon et Newcastle Angliae. 

()horio•opterls ConoA. 

Sori globosi seriati , dorso ve11arum affixi, indusio i11clusi. Indusium sphaericum crassum , sessi/e, 
auhgloboBUm, clauaum dein supra quadrifidum, lohi& ocutiusculi& ; capsulis inclusia quatuor. 
Capsulae ovoideae , sporis plenae. Receptai:ulum nullum. Sporae sphaerico - tet'l�aedricae. 
glahrae. 
C o r d  a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p .  90. 

Chorionopteris gleichenioides CoRoA. 

CouA, 1. e. p. 90, Tar. 54, Fig. to- 15. 

Ch. indusio supra obtusiusculo crasso , capsulis magnis tenuibus ; 11poris glabris fuscis. 
In sphaerosiderite lithanthracum ad Radnitz. 

Ord. Marattlaeeae. 

Sporangia hypophglla exannulata , sessilia distiHcta vel inter se connata et synangia thecaefonnio 
efficientia. Indusium nullum aut inferum, persistens, scariosum. Sporae sphaerico-tetrae
dricae. Frondes vel'natione incurva vel hamata ternatae vel triplicato-pinnatae , pinnis 
pinnulisque cum rhachi articulatis et inde deciduis. Venae tenues nrmc pinnatae parallelae 
simplices furcataeque apice libero desinentes , nunc ramosissimae. Trunci arborei place1iti
formes vel herhacei, extus squamis carnosÜI vel cicatricihus et radiculis adventivis tecti. 
Cy/indl'UIJ lignosus e f asciculis vasorum numerosis , irregularil.er positis, rarius equitantibus 
compositus� radiis medullaribus minoribus nullis , vas-is amplis scalariformibus. Radices 
adoentiDae cra88iusculae, f asciculo vasorum centrali stellato. 
U n g e r  in E n d l i c h e r  Gen. plant., Suppl. II, p .  4. - C o r d a , Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 92. 
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Psareai•s CoTTA. 

Trund arborei erecti cylindrici 1.Je/ 011gulosi , ei:tus cicatric.ibus foliorum spiraHter dispositis 
oblongis t'Jel sqrtamÜI C1"assiusculis ornati et plerumque strato radicularum adventivarum crtUJso 
tecti. Cortex crassa duriU&cula. CyliJUlrus li'gnosus multiple.'C , fasciculis lignosis equitan

tibus vel spfraliter dispoaitis , tJel irregularitet· per medullam dissipah�B aectioui transversali 

faaciaeformibua, nudis vel vagina propria dnctis, absque radiis medullaribus. Jasa ampla 
mzgulata acalariformia. Medulla saepius parca. Radices numerosae intertextae e cglindro 

lignoso orirtndae et P" corticem aliquamdiu desce11dentes , fasciculo vas01·um centrali stellato 
vel angulato parenchgmate ci11cto. Folia et fructus latent. Arbores plerumque giganteae 
altitudine eire. 14 - 30 ped., habitu et vegetatione filicum arborescentium. 

C o t t a , Dendrol. p. 26, Taf.
·
4, ä. - U n g e r ,  1 .  c. p. 4. - C o r d a ,  1 .  c. p. 94. 

Psaronius carbonif er CoRoA. 

Coao.\, Beitrlige zur Flora der Vorwelt, p. 94, Taf. 28, Fig. 1-4. 

P. trunco tereti, cylindrico ; medulla ampla ,· fasciculis vasorum lignosis equitantibus, latet"e i"ncurvis, 

radicihus minutis intertextis. 

In arenaceo lithanthracum ad Wranowitz et ad Swina prope Radnitz. 

Psaronius musaeformis CoRoA. 

CoBDA, Beitrlige nr Flon der Vorwelt, p. 94, Taf. lS, Fig. 3. 

P. trunco teretiusculo nudo , ftUJciculis lignosis latissimis , tenuissimis, subequitantibus , margine 

inc„assatis. 

Scitaminites mrua.eformis Sternb., Yers. I, Fase. 4, p. 20, 30, Taf. 5, Fig. 2 a, b. 
Cromiodendron radnicense &ernb., Yers. II, p. 1 93. 

In scbisto lithantbrdcum ad Radnitz. 

Psaronius arenaceus CoRDA. 

CoeoA, Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 95, Taf. 28, Fig. 5-9. 

P. subcompressus, nudus, extus cicatricibus foliorum oblo11gis tetrtUJtichis ornatus ,· ftUJciculis lignoais 

latis, vaginatis. tenu.issimis; tJasis scalariformibus minutis. 

In arenaceo lithanthracum ad Cbomle prope Radnitz. 

Psaronius pulcber CoRoA. 

CoeDA, Beitrlige zur Flora. der Vorwelt, p. 96, Tar. 29, 30, Fig. 1-4. 

P. t1·unco a1·boreo, strato radü:ularum tenui involuto ; meclulla ampla ; f tUJciculis lignoais latissimis 

tenuibus subequitantibus , margine itzflexis tJaginatis ; rtuliculis minu.tis. 

I n  arenaceo lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

7 .  



52 CONSTA.i�TIN v. ETTINGSHAUSEN. III, 3.  

Psaronius radniceosis CoRDA. 
CoaoA, Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 97, Taf. 3t. 

P. trunco arboreo, strato 1·aJ.icularum crlJ88o involuto ; fasciculis lignosis tenuissimis latis , margine 
inflexis , radicibus tenuibus, cortice crassitucula lacunosa , libro tenui, vagina propria spuria, 
fasciculo vasorum centrali stellato , radiis quinque inaequalibus. 

In arenaceo lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

Ord. Diploteglaeeae. 

Trunci arhorei, columnares , cglindrici, carnosi ; cortice crassa ; cglindro lignoso composito, tenui. 
Cortex extus cicatricibus foliorum minutis , rhombeis depressis, numerosis , spiraliter dispo
sitis et pulvinulis minutis suffultis ornata , intus stratis libri duplicibus praedita. Medulla 

corticalis ampla. Cylindrus lignosus compositus , longitudinaliter tenuiter striatus ,  fascic1dis 
vasorum extremis bitiis oppositis , f asciaeformibus latere semper apertis et f asciculum cent1·a
lem solitarium , alternatim furcatum includentibus. Folia et fructus ignoti. 
C o r d a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p .  1 1  t .  - U n g e r ,  Gen. et apec. plant. foaa., p. 223. 

Diplotegium ßrownianum ConoA. 
CoRDA, 1 .  c. p. i t2, Taf. 59, Fig. 3-7. 

Taf. XXIX. 

D. trunco procero , columnari, medulloso , tereti aequali ; pulvinulis folio1-um elevatis , coufertis 
numerosis spiraliter positis {1/2), et cicatricibus 1'lwmbeis minutis ornatis. 

In arenaceo lithanthracum ad Chomle et Swina prope Radnitz. 

Bei der Untersuchung der �ohlengruben von Swina stiess ich nicht selten auf dieses höchst 
interessante Fossil , welches an der genannten Localitiit weit häufiger als in dem Steinbruche von 
Chomle vorkommt. Ausser den Fragmenten des Stammes und der mit abgestutzten spiralig gesteJlten 
Blattpolstern besetzten Rinde finden sich daselbst auch hin und wieder Fragmente der von CoRDA 
richtig erkannten und beschriebenen Bastschichten. A uf angeführter Tafel ist ein Rindenbruchstiick 
eines jüngeren Stammes dargestellt , an welchem die erste Bastzone blossgelegt werden konnte. 

Ord. Lepidodendreae. 

Lepidodendron dichotomum STEnNs. 
STERNBERG, Vers. II, p. i77, Taf. 68, Fig. i.  
L. pulvinis foliorum transverse rhombeis in lineis spiralibus se11is dispositi �· cicatrice centrali, 

rlwmboidea , plana , medio punctis tribus insignita ; puhinorum angulis acuminatis, cicatri
cum angulis lateralibus acuminatis superiore et inferiore acutiusculo. 
Lycopoditea dichotomua Sternb., Vers I, Fase. t ,  p. 9, 1 9, 23, Taf. 1 ,  14, Fig. 1 .  
Lepidodendron Sternbergii Lindl. e t  Hutt., Vol. III, Taf. 203. 

In schisto lithanthracum ad Swina et Chomle prope Radnitz. 
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Lepidodendron . brevifoJium ETTINGsu. 
Taf. XXIV, Fig. ä ;  Taf. XXV, XXVI, Fig. 3. 

ä3 

L. pul,vinis foliorum transverse rhomhe'ÜJ, angulill lateralibus acuminatis ; cicatn'ce centrali, rhomboi

dea, plano, medio punctis tribus insi911ita ; ricatricum angulis lateralihus acuminatÜJ, superiore 
obtu-lliu.&culo , inferim·e acuh:usculo ; foliis breV'ihm , linearibus angustato-acuminatis. 

In schisto litbanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Mit der vorigen Art durch Form und Stellung der Narbe zwar nahe rerwandt, jedoch durch 
die rerkiirzten , steifen, zugespitzten Blätter und die am oberen Winkel stumpferen Narben und Blatt
polster sicher verschieden. Die Art kommt in  den Kohlengruben von Swina häufig vor. 

Lepidodendron aculeatum STERNB. 

STERNBERG, Vers. 1, p. to, 23, Taf. 6, Fig. 2 ;  Taf. 8, Fig. t, B. 

L. pulvinis foliot·um obovato-elliptic'ÜJ , utrinque angustato-acuminatis , inf erne incurvato-caudatis, 
pone originem lineae mediae utrinque unipunctatis, cicatrice excentrica obtusa regulariter 

rhombea tripunctala, linea media sul,ciformi, profumla tramversim rugosa, sulcata. 

Sagenaria aculeata Sternb., Vers. II, p. 177, Taf. 68, Fig. 3. - R b  o d e ,  Beiträge zur Pflanzenkunde 
der Vorwelt, Taf. 1 ,  Fig. 6. 

In formatione transitionis ad Dobrislawitz Silesiae ; in  schisto J itbanthracum ad Waldenburg 
Si lesiae, ad Swina prope Radnitz Bohemiae, nec non ad Mauch-Chunk Pennsylvaniae. 

Diese Form gehört ebenfalls zu den häufigeren Lepidodendron-Arten der Localität Swina. 
Sie ist durch die nach unten in einen gekrümmten Fortsatz rerschmäJerten und dadurch fast 
geschwänzt erscheinenden Blattpolster leicht kenntlich. Von der ihr in der Tracht und Anord
nung der Blattpolster oft ziemlich ähnlichen Stammrinde des Lepidodendron obovatum unter
scheidet sie sich sicher durch die mehr in  die Länge gezogenen , nach beiden Enden verschmälerten 
Blattpolster. 

Lepidodendron crenatum STERNB. 

STERNBERG, Vers. 1, p. t o, 20, 23, Taf. 8, Fig. 2, B. 

L. pulvinis foliorum ellipticis utrinque a11gustato-acuminatis inf erne laeviter incums , pone originem 

lineae mediae utrinque unipunctatis , cicatrice magna excentrica acute rhombea tripu11ctata, 

linea laeviter sul,cif ormi in inferiore dimidio transve1·sim crenato-rugosa. 

Sagenaria crenata Sternb„ Yers. II, p. 1 78, Taf. 68, Fig. 5. - B r o n g n i a r t ,  Prodr., p. 86. 

In schisto litbanthracum ad Rottenbach Germaniae , ad Charlottenbl'Unn , Waldenburg , Liebau, 
Albendorf Silesiae, nec non ad Swina prope Radnitz. 

Diese Art fand sich in der Steinkohlenmulde von Radnitz selten vor ; sie kam bei Swina mit 
den Formen des Lepidodendron aculeatum hin und wieder zum Vorschein ,  von denen sie nur durch 
die ungeschwänzten Blattpolster und die meist querbreit rhombischen Narben mit zugespitzten 
Winkeln mit Sicherheit unterschieden werden konnte. 
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Lepidodendron obovatum Sn:RNe. 
STERNBEBG, Vers. I ,  p.  tO, Tar. 6 ,  Fig. t ;  Taf. 8, Fig. t ,  A. - BaoNGNIABT , Prodr. 1'· 86. 

L. pulvinia foliorum oboz,atia, supra acutia, infra anguatato-acuminatis incurvatisque, pone originem 

lineae mediae laetJia utrinque unipunctatis , cicatl-ice exce11tn·ca obtUJJe rhombea puuctis tribus 

saepe obliteratis instructa. 
Palmu.cites squamosus Sc/,lot/,,, Nachtrag zur Petrefactenkunde, p. 395, Taf. 1 5, Fig. ä. 
Lepidodendron elegana Brongn ., Hiat. tJeget. foss., J, Taf. 1 4. 
Lepidodendron gracile Brongn., 1. c. Taf. 1 5. 
Sagenaria oboMta St"11b., Vers. II, p. 1 78, Taf. 68, Fig. 6. 
LycopodiolitheB elegans Sternb., Vers. 1, Fase. 3, p. 8. 
Lepidodendron lycopodioides Sternb., Vers. 1,  Fase. 2, p. 3 1 ,  Taf. 1 6, Fig. 1 ,  2, 4. - L i n d  1. u.  

H u t  t . ,  The foss. Flor·. of Great Britain, II, Taf. 1 1 8 ;  III, Taf. 1 99.  

In schisto lithanthracum ad Waldenburg Silesiae , ad Swioa , Mosstitz et Wranowitz prope Radnitz 
Bohemiae , ad Stangalpe Stiriae , ad Felling Angliae , nec non in America septentrionali. 

Eine im ganzen Kohlenbecken von Radnitz ziemlich häufig vorkommende Art. Sie tritt in einigen 
Formen mit längeren und schmäleren Blattpolstern den beiden vorher beschriebenen Arten nahe , ist 
aber sowohl durch die stets keilförmige oder verkehrt-eiförmige Gestalt dieser Blattpolster , als 
durch den Mangel von deutlich ausgesprochenen Querrunzeln ihrer Mittellinie hinlänglich scharf 
bezeichnet. 

Lepidodendron Sternbergii LINDL. et HuTT. 

Lt!'IDLEY et HcTTos, Tlae fou. Flt1r. of Great. Britain, Vol. III, Ta(. 1 12 .  
Taf. XXVI , Fig. 1 -2 ;  Taf. XXVII , XXVIII. 

L. pulvinis foliorum obovatÜl , aupl'a rotundato-obtusis, infra angustato-acumüiatia i11curvatisque, 

epunctatis , ricatrice excentrica aubacute rlwmbea, epu11ctata ; linea media sulciformi; foliia 

longilurimis anguste linearibua , strictis , uninerviis , nervo medio aubcarinato. 

In scbisto lithanthracum Angliae, nec non ad Swina prope Radnitz. 

Die an ihren oberen Enden vollkommen abgerundet stumpfen Blattpolster und die punctlose 
Narbe und Mittelfurche unterscheiden diese Art von der vorhergehenden. Die Häufigkeit, mit welcher 
sie an der Localität Swina erscheint, und die Vollständigkeit einiger Stammreste , die von daher 
erhalten werden konnten , gestatten derselben einen hervorragenden Platz unter den in der Stein
kohlenformation aufgefundenen Lepidodendreen. Die hier abgebildeten Exemplare stellen beblätterte 
Endzweige dar , deren gedrängt stehende , am Ende des Astes büschelig gehäufte , im l\littel zwei 
bis drei Schuh lange , nadelförmige Blätter nicht wenig an die Tracht der Coniferen erinnern. Das 
Vorkommen der Art mag, wie auch wahrscheinlich das von Lepidodendron brevifolium, L. obovatum, 

L. Haidingeri und L. aculeatum, gesellig gewesen sein. 

Lepidodeodron Goeppertianum ETTtNGsu. 
L. pulviniB foliorom obo1Jato-elliptici8, utrinque angustato-acuminatiB , dcatricula excent1-ica acute 

rhomhea , linea media cristaeformi decurrente , basi sub cicatrice u,triuque iti p1·ominentüu 

semi/unataJJ prolongata. 
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Lepitlodrndron crenatum GOt!'f'P·· Syst. filic. foss., p. 432, Taf. 42, Fig. 4-6. 
Sagenaria Goeppe1·tiana Sternb., Vers. II, p. 1 ?9. 
Lt!'pidodendron flculeatum Sternb., Vers. 1, Fase. 2, Taf. 1 4, Fig. 3. 

In schisto Jithanthracum ad Waldenburg et Charlottenbrunn Silesiae, nec non ad Radnitz. 
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Diese Art , von Lepidodendron crenatum Sternb. durch die ungeschwänzten Blattpolster , die 
kleinere punctfose Narbe und die an ihrer Basis beiderseits in halbmondförmige Fortsätze vorgezo
gene Mittelleiste wesentlich verschieden, fand sich bei Swina in einigen wenigen Bruchstücken. 

Lepidodendron crassifolium ETT1NGsH. 
Taf. XXI , Fig. 4, ä. 

L. pulvinis foliorum obovato-rotundatis , baai cuneatis , cicatt-ice e.rcentrica aubrhombea , linea 

media vix prominente decurrente ; folii'.a brevibua , ovatis vel elongato-ellipticia , rigidis, nervo 

medio düatato i11fra apicem eva11eacente pe„curais. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Vorliegende Aestchen eines Lepülodendron zeigen auf den ersten Blick grosse Aehnlich
keit mit den Aestchen des vorher beschriebenen Lepitwdendron bremfolium. Bei näherer Verglei
chung ergibt sich bald der wesentliche Unterschied zwischen beiden Formen welcher durch rundlich 
verkehrt-eiförmige Blattpolster , die excentrische Narbe und die breiteren , nicht zugespitzten, in 
der !\litte von einem verbreiterten Nen durchzogenen Blätter deutlich ausgesprochen ist. Graf 
STERNREHG hat dieses in den Schichten von Swina sehr selten erscheinende Fossil bereits in seiner 
Flora der Vorwelt, Vol. 1, Taf. 29, Fig. 1 ,  2, abgebildet ohne es jedoch näher zu bezeichnen. 
A. a. 0. Fase. 3, Seite 35 spricht er die Vermuthung aus , dasselbe könne einem baumartigen S�·n

genesisten angehört haben. 

Lepidodendron llaidingeri ETT1NGs11. 

Taf. XXII, XXIII. 
L. pulvinis foliorum obonatia , supra rotundatis , baai pau'flum anguatatis , epunctatü, cicatrice 

excentrica minuta subrotuntla t'el punctiformi; foliia lineari-lanceolatia 'lJel lineari-acuminatia 

miille1-vil� , 11ervo subcarüwto. 
In schisto lithanthracum ad Mosstitz prope Radnitz, nec non ad Maehrisch-Ostran. 

Eine sehr ausgezeichnete Art dieses Geschlechtes , deren Rinde wegen ihren verkehrt-eiförmigen, 
etwas verkürzten Blattpolstern der Riodenbildung jüngerer Aeste des Lepidodendron obovatum 

ziemlich gleicht , aber durch die sehr kleinen an der Spitze der Blattpolster sitzenden , oft fast punct
förmigen Narben von dieser Art und \'On allen übrigen Arten abweicht. Sie findet sich in den Kohlen
schief ern rnn Mosstitz häufig. 

Lepidodendron fusiforme UNG. 

U!rnER, Gen. et •pec. plant. foH„ p. 257. 

L. pulvinÜJ foliorum 1·hombeo-fusiformibua, elo11gatis utrinque acutü1, conve.r:is, medio acute cari

natia ; cicatrice centrali rhombea milluta. 
Sagenaria (11sif ormis Corda, Beiträge zur Flora der \' orwelt. p. 20, Taf. 6 .  

In schislo l i lhanthracum ad Chomle prope Radnitz. 
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Speeies duhiae. 

Lepidodendron rimosum STEaNo. 
STERNBERG, Vers. 1, p. H, 21, 23, Taf. 10, Fig. 1. 

L. pulvinÜJ folio1-um dütantibus ellipticÜJ utrinque acuminato-acutissimÜJ , interstitiis irregulariter 
. . 

rimoso-rugOBÜJ , cicatrice centrali rhombea concava impunctata , linea media sub cicatrice e 
tuberculo oblongo incipiente. 
&genaria rimosa Sternb., Vers. II, p. 180, Taf. 68, Fig. t ä. 

In schisto lithanlhracum in Silesia frequens, in Stangalpe Stiriae et ad Radnitz. 

Lepidodendron undulatum STERNB. 

STEBNBERG, Vers. 1, p. i t, 21, Taf. 10, Fig. 2. 

L. pulvinis foliorum magnis ellipticia utri11que angustdto-acuminatÜJ , convexiusculis undulato
atriatia , aaepe linea media prominente crÜJtaeformi acuta in duas partea aequalea divÜJÜJ, 
cicatrice centrali rlwmboidea prominula puncto medio impresso notata. 
Aapidiaria undulata Stemb., Vers. II, p. 1 82, Taf. 68, Fig. 1 3. - B r o n g n i a rt ,  Prodr., p. 86. 

In schislo lithantbracum ad Waldenburg et Charlottenbrunn Silesiae, in Stangalpe Stiriae et ad 
Radnitz Bohemiae. 

Lepidophylluµi binerve ETTINGsH. 
Taf. XXIV. Fig. 3. 

L. foliÜJ rigidis, lanceolaHs integerrimÜJ , basi attenuatis, sessilibus, binerviia, nervi& approximatia, 
paralle/ÜJ, versus opicem evaneacentibua. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Dieses Lepidophyllum unterscheidet sich von allen bis jetzt bekannten Formen durch die zwei 
an der Basis des Blattes stark hervortretenden bis zur Mitte desselben mit einander parallel verlau
fenden , dann aber aJlmählich sich verbreiternden Nerven. Es fand sich nur in wenigen Fragmenten . 

Ord. L7eopodlaeeae. 

Lomatophloyos crassicaule CoaoA. 

CoaoA, Beitrfige zur Flora der Vorwelt, p. f7, Taf. f - 7. - STERNBEBG, Vers. II, Taf. 66, Fig. 10-U ;  Taf. 68, Fig. 20. 

Trunco arboreo medullosa, columnari, 1·amia tetraatichÜJ spiraliter düpoaitia ; cortice squamoaa, 
aquamÜJ apirolüer positÜJ quaternariÜJ, carnoaÜJ, craaaÜJ, truncatÜJ, e1·ecto-patentibus, imbricatis, 
phgllophorÜJ, deitt cicatricibua rlwmboideÜJ inf1·a appendiculotia ; foliis linearibua, illteger
rimis, quadrongularibus acutiusculia, nervo medio simplici. 
Cycaditea Cordai Sternb., Verhandlungen der Gesellschaft des vaterl. Museums in Böhmen 1 836, 

p. 2ö, Taf. 2, Fig. 1 ,  2. 
Zamitea Cordai &ernh., Vers. II, p. 1 96, Taf. öö. - G ö p p e r  t .  Vebersicht der Arbeiten von 

1 844, p. 1 22. 
Cgcadoidea Cordai Uttg., S.IJ'Ropa. plant. foas., p. 1 62. 
Artisia approximata Ung., Sgnopa. plant. foss. , p. t 71 . 
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Sternbergia approximata Brongn., Prodr., p. 1 37. 
'I'itl1ymalites biformis Sternb., Vers. II, p. 205, Taf. 53 ,  Fig. 1 - 6. - L i n d l. u .  H u t t. ,  Foss. 

Flora lll, Taf. 224, 225. 
Artisia distans U11g., Synops. plant. foss., p. 1 72. 
Sternbergia dista11s Brongn., Prodr. , p. 137. 

In schisto lithanlhracum ad Newcaslle et Halliwell prope Bolton Angliae, nec non ad Radnitz et 
Malikowetz Bohemiae. 

t;ordaites borassifolia UNG. 
UNGER, Gen. et spec. plant. fou., p. 277. - ETTINGSHAUSEN , Die Sleinkohlenßora von Stradonilz in Böhmen , Abhandlungen 

der k. k. geolog. Reichsanstalt, Band ), Ahlh. 3, Nr. 4. p. t6, Taf. 5, Fig. 5. 

C. tnmco erecto , cortice extus annulata, annulis spiraliter dispositis , e hasi f oliorum f ormatüJ, 
intuJJ medullosa et f asciculis va1Jorum folia spectantihus percursa; foliis sessilibus subam
plexicaulibus, spiraliter dispositis in comam terminalem congestis, simplicibus spathulaefor
mihus integerrimis ; ne.rvis continuis tenuihus parallelis ; epidermide cellulis seriatis paralleli
pipedis , stomatibus simplicihus. HaMtu Aletridis vel Dracaenae, sed structura interna fere 

Lomatophloyi. 

Flabellaria boraBBifolia Sternb., Vers. 1, Fase. 2, p. 27 ; Fase. 4, p.  34, Taf. 1 8. - C o r d  a, Beitr. 
zur Flora der Vorwelt, p. 44, Taf. 24, 25. 

Ogcadites palmatus Sternb., Yers. 1, Fase. 4, p .  32, Taf. 40. 

In sehisto lithanthraeum ad Stradonitz frequens, nee non ad Swina et Wranowitz Bohemiae. 

Leptoxylum geminum CoRDA. 

CoRDA, Beilriige zur Flora der Vorwelt, p. 21, Tar. 1 5. 

L. dichotom um , vasis amplis subsexangularibus , iri·egulariter conglobatis , transverse striatis 

subaequalibus. 

In schisto lithanthracum ad Chomle et ad Swina prope Radnitz. 

Rhytidophloyos tenuis CoRDA. 

CoRDA, Beitrige zur Flora der Vorwelt, p. 30, Taf. 9, Fig. 20. 

R. trunco carnoso , tereti; cortice pulvinulis foliorum spiraliter dispositis, supra se continuis fusi
formibus utrinque attenuatis , 'fkxuosis , cicatrice spuria centrali decorata , elevata , truncata. 

In schisto lithanthraeum ad Wranowitz prope Radnitz. 

Lepidophloyos laricinum STERNB. 
STERNBERG, Vers. I. Fase. 3, p. 1 3. 

L. caudice arhoreo, rudimentis petiolorum squamato, cicatrice triglandulosa. 

Lepidodendron laricinum Sternb.,  Vers. 1, Fase. 2, p. 23, Taf. 1 1 , Fig. 2-4. 

In sehisto litbantbraeum ad Radnitz Bohemiae ; in Silesiae frequens, nee non ad St. lngbertum 
Germaniae. 

Abhaudl. d. k. k. geol. Reichsaust. U. Bd., 3. Ablh., Nr. 3. 8 
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Class. Z am i a e. 
Ord. Cyeadeae. 

Calamoxylon cycadeum ConoA. 
CoBDA in STER!IBEBG, Vers. II, p. 1 95, Taf, St, Fig. S-13. 

C. trunco a1·boreo tereti simplici; eortiee tenui , i1T1pressionibus obseuris obsoletüwe notata; eorpore 

ligneo stratis erebris tenuibus, externe longitudi11aliter ereberrime impresso-striatis eomposito ; 

eorpore medullari cylindrico, eentrale. 

In schisto lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

Ord. Noeccerathlae. 

Noeggerathia foliosa STEaNe. 

STEBNBEBG, Vers. 1, Fase. 2, p. 33; Fase. -'· p. 36, Taf. 20. - GoPPERT, Gattungen foss. Pflanzen, Heft 5, 6, Taf. 12, Fig. 1. 

N. fronde pinnola , pinnis alternÜJ approximatis , obovatis subeune"iformibus basi semiample:ci

eaulihus apice denticulatis; nervü diJJtinctis, pinnarum inf eriorum ftabe/l,atim expansis, 

simplicihus vel dichotomÜJ. 

In schisto lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz Bohemiae. 

�oeggerathia speciosa En1:-tGsH. 

Taf. XIII , Fig. 2. 

N. fronde pinnola , pinnis alternis approximolis , ba8i obliquis, sessilibus, superioribus ovato-lan
eeololÜJ vel oblongis, inferioribus obovolÜJ ahbreviatis, omnibus pinnatifidbJ , lobis elongato

euneiformibus , apice {Ulsis , laciniis li11earibus ; nervis vix distinetis ; rhaclti suleata , eire. 

1 centm. in diametro. 

In  schisto lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz. 

Dieses interessante Fossil erhielt ich in dem einzigen hier abgebildeten Exemplare aus dem 
Kohlenschiefer von Wranowitz. Es zeigt auf den ersten Blick die Tracht eines Farrenwedels. An 
der geraden, starken, etwas gefurchten Hauptspindel sitzen genäherte tieffiederspaltige, gegen die 
Basis zu immer mehr verkürzte Fiederchen. Die oberen erscheinen im Umrisse ei-lanzettförmig, 
die mittleren ei-länglich, die unteren oval und verkehrt-eiförmig, alle sind an der Basis ungleich und 
zeigen die Ausbuchtung stets an der der Wedelspitze zugekehrten Hälfte. Die Lappen sind ver
längert-keilförmig, einfach oder eingeschnitten, an der Spitze meist in zwei oder drei lineale Zähne 
oder Fortsätze getheilt. Nerven sind kaum wahrzunehmen ; bei genauer Betrachtung unter de1· 
Loupe konnte ich nur an einzelnen Stellen einige parallel neben einander verlaufende, einfache in 
die Lappen eintretende Secundärnerven Yerfolgen. 

Die lederartige Beschaffenheit des Laubes, die kaum hervortretenden Nerven, die verhältniss
mässig sehr starke Spindel veranlassten mich diese eigenthümliche W edelform nicht den Farren, viel
mehr den Cycadeen beizuzählen und sie wegen der Bioneigung wenigstens der unteren Fieder zu den 
Typen wie sie nur bei dem Geschlechte Noeggerathia vorkommen, geradezu demselben einzureihen. 
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Soeggerathia caryotoides ETTl!'\GSH. 
N. fronde pinnata, pimtis pinuatifidis , obovato-oblongis , laciniis in·egulat·iter iucisis , lobi8 late 

lineat·ibus ; nervis tenuibus , parallelis. 

Palmacites caryotoides Ster11b., \' ers. 1, Fase. 4, p. 35, Taf. 48, Fig. 2. - E t t i n g  s h a u s e  n, Stein
kohlenflora rnn Stradonitz in Böhmen, Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt, Band 1, 
Abthl. 3, Nr. 4, p. 1 7, Taf. t, Fig 3. 

In schisto lithanthracum ad ßadnitz, nec non Stradonitz Bol1emiae. 

Die Erscheinung der vorher betrachteten eigentbümlichen Form warf ein nicht unbedeutendes 
Licht auf die bisher sehr zweifelhaften, rnn STER:"IBEllG zu den Palmen gestellten und unter der Be
nennung Palmacites cargotoides beschriebenen Reste, welche in wenigen Exemplaren zu Radnitz 
und in neuester Zeit auch in den Koblenschiefern von Stradonitz bei Beraun sich vorgefunden haben. 
Diese gleichen nämlich in ihrer Tracht rnllkommen den Fiedern der Noeggerathia speciosa , rnn 
welcher Art wir sie jedoch vorläufig wegen der betriichtlich abweichenden Grösse ihrer Fieder und 
der Form der Abschnitte trennen. Beide Arten schliessen sich in der Tracht ihrer Wedel den die 
permische Formation bezeichnenden N. Kuto1·gae Goepp. und N. expansa Goepp. an. 

Sect. B. .4.mphillrya. 

Class. E n s a t a e. 
Ord. Haemodoraeeae. 

Ilabdotus verrucosus STERNe. 
STERNBERG, Vers. II, p. t93, Taf. 1 3. 

R. tru11co arboreo , tereti, simplici , transversim sulcato ; sulcis trans1Jersis dimidiatis vel tres 

quartas p01·tes ambitus trunci efflcientibus , semipollkem distantibus ; interstitiis lo119itudina
liter crenato-sulcatis et te11u issime striatüJ ; -tMfJerculü per paria in seriebus longitudinalibus 

dispositis , e.r ips18 sulcis tra11sversis provenientibus , delapsis foramina cglitulrica relinquen
tibus , radices aif1·eas verosimiliter pl"otrudentihus. 

Calamites verrucosus Sternb., Vers. U, p. 50. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radoitz. 

Class. P r i o c i p e s. 
Ord. Palmae. 

Flabellaria Sternbergii ETTt:";GsH. 

Taf. XXIV , Fig. t ,  2. 

F; foliis ff,abelliformibus coriaceis multipartitis , lobis anguste linearibus, elongatis, bi-trinerviis ; 
spatha simplici clavata , apice bifida , co1-iacea laeDi, longüudinaliter striata , decem pol
lices wnga. 

Palaeospathe Sternbergii Ung., Gen. et spec. plOJ1t. foss., p. 334. 
Spatlia Flabellariae boranifoliae Sternb., Yers. J, Fase. 3, p. 34-, Taf. 41 . 
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I n  schisto litbanthracum a d  Swina prope Radnitz. 

Es ist höchst wahrscheinlich, dass die bei Swina hin und wieder erscheinenden Fragmente einer 
durch zwei- bis dreinervige Fieder ausgezeichneten Flahellaria mit den an derselben Localität ent
deckten Fragmenten von Palmenscheiden zu Einer unrl derselben Species gehören. 

Fasciculites carbonigenus UNG. 
UNGER, Gen. et 1pee. plant. fo„., p. 337. 

F. ffl8ciculis vfUJorum minutis vix conspicuis rotundatis, cum fasciculis fibrosis aequabüiter distri

hutis. Corpus l�qnosum e vasis crebris aggregatis , extremis scalariformibus formatum. 

Parenchgma largum medullosum hinc inde lacunosum , lacunÜJ miuutistrimis. 

Palinacites carbonigenus Corda., Beitr. zur Flora der Vorwelt, p. 40, Taf. 1 9, Fig. 1 a, 2 ;  Taf. 20, 
Fig. 1 -8. 

In sphaerosiderite formationis litbanthracum ad Radnitz. 

}"'asciculites leptoxylon UNG. 
UNGER, 1 .  c. 

F. ffl8ciculis VfUJorum ovatis vel rotundatis minutissimÜJ, oculo nudo inconspicuis, cum fasciculis 

fihrosis aequalibüiter distrihuti&. Corpus lignosum e vasis -c1·ebris amplis aggregatis scalari

formihus constans. Parenchgma medullosum exterius farctum, interius lacunosum. 

Palmacites lepto;rglon Corda., Beitr. zur Flora der Vorwelt, p. 41 ,  Taf. 20, Fig. 9-1 7. 

In sphaerosiderite formationis lithanthracum ad Radnitz. 

Sect. C. Acramphillrya. 
Class. S i g i l lar i e a e. 
Ord. 8tigmarieae. 

Stigmaria ficoides BRoNGN. 
BaoNGNtAaT , lHem. Mu1. ähut. du "eget. (011., p. 82 et 88, Taf. 7. - Prodr., p. 88. - STERNBERG, Vers. I, Fase. 4, 

p. 38 ;  II, Taf. t 5, Fig. 4, 5. - UNGER, Gen. et 1pec. pla11t. fon., p. 227. 

S. trunco decumhente, ramis alternis teretiusculis, primum laevihus dein plicatis vel rugulosis, 

foliÜJ teretibus longis, fa8cicu/ÜJ VOJJorum cu11eiformihus, vasis amplis poro&ÜJ. 

Variolaria ficoides Sternb., Vers. I, Fase. 1 ,  p. 24, Taf. 1 2, Fig. 1-3. 

In schisto lithanthracum ad Wranowitz et  Swina prope Radnitz, nec non ad Mäbrisch-Ostrau 
Silesiae. 

Stigmaria anabathra ConoA. 
CoJLDA, Beitrige zur Flora der Vorwelt, p. :U, Taf. t4. - UNGEll, 1. c. 

S. trunco capitato cruso magno, ramis irregulariter dispositis decumhentihtUJ furcatis, epiJ.ermide 

plicata rugulosa vel stellato-lacunosa, f oliis teretibus sessüibus longÜJ, cylindro ligneo crOJJ&o, 

fOJJciculis vasorum latis ma9nis, vasis scalariformibus, radiÜJ medullosis primariis latia, 

secundariis fere nullis. 
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Stigmaria ficoides Lindl. et Hutt., T/1e foss. Flor. of Great Britafo, I, p .  94- 1 00, T;i f. 31-36 ; 
II, p. t 3 ;  JII, p. 47, Taf. t 66. - G ö p p e r t .  Gattungen foss. Pflanzen, p. t 3, Taf. 8- i ä. -
Sgstema filic. foss., p. 92, Taf. 23, Fig. 7. 

Anabathra pulcherrima Witham, int. struct. of foss. veget., p. 40-42, Taf. 8, Fig. 7- 12. 

lo formatione transitionis ad Landshut et Falkenberg Silesiae, in formatione lithanthracum ;1d 
Waldenburg, Charlottenbrunn, Mährisch-Ostrau et in aliis Jocis Silesia e ;  ad llmenavioim, 
Wettinum et Lobejunum, Osnabrück, Essen, Saarbrück, St. Ingbert Germaniae, in Stangalpe 
Stiriae, ad Radnitz Bohemiae ; in Belgia, Gallia, Anglia, Rossia ; ad Jamesville Americae. 

Die Reste der vorigen und die der eben beschriebenen Art gehören zu den häufigen Pflanzen
fossilien der Mulde von Wranowitz. Bei Wranowitz selbst kommen die Stämme und die sich mannig
faltig verzweigenden Acste an einigen Stellen so ang.ehäuft vor, dass sie fast a1le übrigen Reste \'er
drängt zu haben scheinen. In der Mulde von Mosstitz erscheinen sie einzeln und verhiiltoissmässig 
selten. Aus der Kohlenmulde von Swina aber habe ich bis jetzt noch kein einziges Exemplar von 
irgend einer dieser Arten gesehen. 

Stigmaria conferta CoRDA. 
CoRDA, Beitrlige iur Flora der Vorwelt, p. :U, Taf. 13, Fig. 9, 10. 

S. trunco tereti crasso, cortice pulvinulis foliorum convexiusculis confertis fere approximatis 
spiraliter positis medio perforatis et epideNnide tenuiter striata ornata, cylindro ligneo tenui. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Von dieser Art erhielt ich nur einige wenige Stammfragmente aus den Kohlengruben von Swina, 
w oselbst sie in Gesellschaft mit Lepidodendreen und Sigillarien gefunden wurde. 

Ord. 8i„llarieae. 

Sigillaria ichthyolepis CoRoA. 
CoRDA, Beiträge iur Flora der Vorwelt, p. 29, Tar. 9, Fig. 19. 

S. trunco colunmari carinato, carinis ftexuosi.s anfractibus acutis, pulvini.s elevati.s, cicot1·icibus 

sexangularibus depressi.s, accumbentibus, fasciculis vasorum extremis subrotundotis obliquis, 

interno majori sublunato. 

Favularia ichthyolepis Sternb., Yers. II, Taf. 38, Fig. 2 b. 

In schisto lithantbracum et terra carbonifera ad Radnitz. 

Sigillaria ornata BRo�GN. 
BRO!'iGJSIART, Hiat. 'Diget. fou. J, p. 434, Ta(. 158, Fig. 7, 8. - CoRDA, Beitr. r.ur Flora der Vorwelt, p. 29, Taf. 9, Fig. 2t .  

S. cau/e mamüloso, sulcü profulldis transverse reticulatis exarato, momillis seu pulvinu/Ül spira
liter dispositis hexagonÜl convexo-rotundis , supra truncatis. Cicabices oblongae vel oTJales, 
fa.sciculis lJlUlorum ternis, extremis sublunu/a,e(oNniinUJ, medio recto striaeformi. 

Var. ß m ajo r :  mamülis subobliquis, cicatricibus obo„atis, integerrimis nec angulatis, punctis 
vascularibus geminatis. 

In schisto lithanthracum ad Kilmerton Angliae, nec non ad Brzas prope Radnitz. 
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Sigillaria elegans Bno�GN. 
BaoNGNJHT, Hut • .,,eget. foa. l, p. 438, Ta(. t 46, Fig. t;  Ta(. 155, t 58, Fig. t. - CoaDA, Beitrli.ge zur Flora der Vor

welt, p. 24, Tar. 7 - 8 ;  Taf. 9, Fig. t8. - UN GER, Gen. et 81Jt!C. plant. foBB., p. 235. 
S. caule Jichotomo, costis cicatricibusque magnitudine van"antilms, caudicibus duplo majoribus 

quam ramis ;  costis sulcis Binuosis proftuidis distinctis. alter1iatim dilatatis et contractis sul

cisque transversis subtesselatis ; mamüli8 subhexagonis, collvexis, trausverse latioribus ; cicatri

cibus discoideis approximaJ,is, mamülis subaequalibus, in caudice subhe.xagoni8 diametro 

transversali majore, in ramis superne magis arcuatis, cicaJ,ricuJis vascularibus terni8 extremis 

erecti.s Buhincurvi8, centrale lineOJ-i, horizontali. 

a. C a u d i c e s. 

Sigillaria he:ragona Brongn., Prodr., p. 65. 
Pabnacitea hexagonua Schloth., Petref., p. 394, Taf. t ä, Fig. 1 .  
Fa1'Ularia /1exagona Sternb., Vers. 1, Fase. 4, p .  1 3. 

b. R a m i. 

Sigillaria elegana Brongn., Prodr., p .  65. 
FaJJularia elegana Sternb., Vers. 1 ,  Fase. 4 ,  p. 1 4, Taf. 52, Fig. 4. 
FauUlaria variolata Ster nb., Vers. I, F asc. 4, p. t 3. 
Aapidiaria variolata Sternb., Vers. ll, p. 181 ,  Taf. 68, Fig. 12. 
Palmacitea JJariolatua Schloth., Petref., p. 395, Taf. 1 5, Fig. 3. 

In formatione litbanthracum ad Eschweiler, Borchum, Hattingen et Essen Germaniae, in Stangalpe 
Stiriae, ad Autun Galliae, nec non ad Radnitz. 

Sigillarii alveolaris ·BnoNG!'i. 
BaoNGNIART, Prodr., p. 65. - Hut . .,,eget. fou. I, p. 443, Ta(. 162, Fig. 5. - UNGER, 1. c. p. 236. 

S. costi8 aequalibus angustis vix 5-6 millim. latis, cicatricibus discoideis approximatis, sub

contiguis oval,i8, haud angulatis, vascularibus terrlis punctiformibus versus partem supe

riorem disci. 

Lepidodendron alveolatum Sternb., Vers. I, Fase. 1 ,  p. 22 
Lepidodendron al1'eolare Sternb., 1 .  c. p. 25, Taf. 9, Fig. 1 .  
FaJJularia oboJJata Sternb., Vers. 1, Fase. 4, p .  t 3. 

In terra carbonifera ad Berncastel et Saarbrück Gennaniae, nec non ad Zebrack et Radnitz 
Bohemiae. 

Sigillaria rhytidolepis CoRDA. 
CollDA, Beiträge zur Flol"ll der Vorwelt, p. 29, T1f. 59, Fig. t3. 

S. trunco co/umnari longitudinaliter carinato; pulvinulis foli<n·um elo11gatis spuriis, cicatricibus 

f oliorum oblongis obovali& d'istantihus, ma1·gine elevato ; f asciculis 1Jasorum externis ohlongis 

erectiB, centrali ma.mülari, medw perforato ; foliis linearibus, longi&simis, nerco simplici 

medio percursis. 

In  schisto lithanthracum ad Chomle, Swina et Wranowitz prope Radnitz. 
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Sigillaria diploderma ConoA. 

CoRDA, Beitrlige iur Flora der Vorwelt, p. 29, Taf. ö9, Fig. 8-H. 

S. trunco rotumlato, longitudillaliter carüiato ; pulvinuli& suprapositi.s inter se co11tiguis, suhe/011-
gatis ; cicatricibus spit-a/iter di.spositis, trapezoideis, infra rotundati.s ; fasciculü; vasorum 
extremu lunulatis, centrali punctiformi. 

In schisto lithanthracum ad Swina et W ranowitz prope Radnitz. 

Syringodendron pes capreoli STEn�e. 
STERNRERG, Vers. I, Fuc. 4, p. 24. 

S. truncis sulcatü;, costis aequalibus, paralleli.s convexi.s !J, linearibus , cortice tenui obtecti.s, cica
tricib1f8 parvis linearibus �uperne bifidis. 
Syringodendron striatum. Brongn., Class. veget. foss., p. 20, Taf. 1, Fig. 3. 

In schisto Iithanthracum ad Raduitz. 

Ord. Diploxyleae C o r d  a. 

Trunci e1·ecti cylindrici, cortice caNiosa-medullosa vestiti. Cglindrus lignosus centrali.s minutu&. 
Liber nullus. Stratum ligni internum tenue e oaais scalariformibus ampli.s, sine ordine et 
dispositione arcte congregatis compositum strato externo circumdatum et ümatum. Stratum 
externum ligni e vaais scalo:riformibus mi11oribus radiato-seriatis comp9situm, crassum et 
radii.s vasorum lig1ii ilttemi percursum. Medulla ompla culiridrica. 
C o  r d a ,  Beiträge zur Flora der Vorwelt, p. 35. 

Diploiylon ConoA. 

Trunci arborei cylindrici e cortice carnosa, crassa, l(qni stralo duplici, e meris uasis scalari
formibus constante, nec non medulla formati. Stratum inte1·ius continuum e �asis majorihus 
confiatum fasciculos emittit, qui stratum exterilUJ triplo majus arcuatim perforantes radios 
medullares exiguos simulant. 

· 

C o r d a ,  in Verhandlungen der Gesellschaft des vaterländischen Museums in Böhmen, 1840, p. 25. -
Beitr. zur Flora der Vorwelt, p. 36. - U n g e r , Genera et spec. plant. foss., p. 252. 

Diploxylon elegans CoRAA. 
Co&DA, l. c. p. 2!1, Taf. 1, Fig. 1 - -l.  - Beitr., Taf. tO, H, Fig. 1 -3 - UNGER, l. c. 

D. trwicis decorticatis extus lo11gitudinaliter stratis, strato externo ligni strato frderno quadruplo 
crassiore, foscicuNs t•asormn angustis. 
Diploxylon rycadoidemn Corda, Beitr., p. 36. 
Artisia transversa Sternb., \'ers. II, p. 1 92, Taf. 53, Fig. 7-9. 
Phytolithus transversus Steinb., org. rem., Taf. 5, Fig. 3. 
Calamites fasciatus Sternb., Yers. I, Fase. 2, p. 27, Taf. 1 7, Fig. 3; Fase. 4, p. 26. 
Sternbergia transversa Artis .4. 11tedil. Pl1ytolog., Taf. 8. - G ö p p e r t ,  Sgst. filic. foss., p. 439. 

In schisto lithanthracum ad Waldenburg et Belk Silesiae, ad Lea-brook Aogliae et ad Wranowitr. ; 
in arenaceo ad Chomle prope Radnitz. 
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Class. Co o i f e r  a e. 
Ord. A.bietineae. 

Araucarites Cordai U:-;G. 
UNGEB, Gen. et 61'ec. plant. (oH., p. 382. 

A. ramü dense foliatü, foliis integerrimis rigidis linearibus acuminatü, nervo medio pla_niusculo 

baaim vet'8U8 evaneseente, epidermale ut 'in Araueariü viventibus. 

Araucaria Sternbergii Corda, Verhandl. der Gesellschaft des vaterl. Museums, 1842, p. 66, Taf. 1 ,  
Fig. 1-3. 

In arenaceo lithanthracum ad Radnitz. 

Fradas semiaave plaatarum mono- vel d.ieotyledonearum haud determlnati. 

Uarpolithes STEaNe. 

STEBNBERG, Vers. II, p. 208. - UNGEB, Gen. et 'Pec. plant. (oH., p. 511.  

Carpolithes Placenta ConoA. 
CoaoA, in Verhandlungen der Geaellsebaft des nterllindisehen Museums, 18.U, p. 104, Tar. t, Fig. 1. 

C. semine auborbieulari aubeompresso, laeDi, 25 mülim. in diametro longitudinoli, impressionibus 

rotundü subtüihus in epidermide facile separabili, hilo magno rotundo exeentrieo. 

In schisto lithanthracum ad Wranowitz p1·ope Radnitz, nec non ad Mährisch-Ostrau. 

Carpolithes Discus CoaoA. 
CoRDA, in Verhandlungen der Gesellschaft des vaterllindiaeben Museums, 1841, p. 104, Tar. 2, Fig. 20. 

C. semine diseoideo crasso, 20 millim. in diam. longitudinali, margine ohtusato, basi plano, hüo 

eentroli magno. 
In schisto lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz. 

Carpolitbes costatus Coa1>A. 
CoaoA, in Verhandluugen der Gesellsehart des vaterländischen Museums, 1 841 ,  p. 104, Tar. t, Fig. 4, 5. 

C. semine ellipsoideo, eire. 30 mülm. longo, 12 millm. lato, eostü tribus lon,qitudinolibus sulcis 

duobus olternü, eorpore eotgledonari medio, epiearpio in carbonem mutato. 

In schisto Iithanthracum ad Brzas et ad Swina prope Radnitz. 

Carpolithes sulcatus STERNe. 
STJ:aNeEaG, Ven. II, p. 208, T1r. 10, Fig. 8. 

C. semine ellipsoideo, eire. 30 mülm. longo, 10 mülm. lato, sulcato, sulcis pluribus subaequalibus. 

In schisto lithanthracum ad Brzas prope Radnitz, nec non ad Mährisch-Ostrau. 
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Carpolithes reticulum CoRnA. 
CoanA, in Verhandlungen der Gesellsehaft des nlerlindisehen Museums 1841, p. 105, Taf. 2, Fig. 21 . 

C. semine ovato-orbieulari, 20 mi/lm . in diam. longit., eompresso 1·etü:ulato, tesla nitida. nigro

fusea, tenui. 
In schisto lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

Carpolithes pyriformis CoRn.4. 

CoanA, in Verhandlungen der Gesellsehaft des valerländisehen llluseums, I. e. Taf. 1 ,  Fig. 6. 

C. semine nudo eonvexo, fere pgrif ormi, efre. 22 millm. longo, 20 millm. lato, apiee retuso, iufra 

in p1·oeessum eonoideum obtusum p1·olongato. 

In schisto lithanthracum ad Wranowitz et Swina prope Radnitz. 

Carpolithes bicuspidatus STEn�s. 
STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. 8. 

C. semine eonvexo, 15 mülm. longo, 12 mülm. lato, basi truneata subeordflto, funü:ulo semi11ali 

erasso breviter petiolato, apiee euspidato . 
In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes clavatus SrER�s. 

STER�BERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. H a, b. 

C. fructu elavato, eapsulari angulato, eire. 15 mülm. limgo, 8 millm. lato, striato . 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes cycadinus CoRnA. 

CoRDA, in Verhandlungen der Gesellsehafl des valerländisehen Museums 18.U, p. 1 05, Taf. 2, Fig. t t ,  12. 

C. fructu ovato-oblongo, eire. 40 mz1lm. longo, 20-24 mülm. lato, drupaeeo, putamine infra incras
sato fasciculi's vasorum crebris tenuibus proviso, nucleo magno omto, cotyledonibus duobus 

superfieie rugulosis. 
In arenaceo lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

Carpolithes folliculus CoRnA. 

CoanA, in Verhandlungen der Gesellsehaft des vaterländisehen 1'1usenm 1 841, p. 1 06, Tat: f,  Fig. fO. 

C. f1·uetu mag110 follieulari , eire. 10 eentm. longo, 31/2 eentm. lato, eompresso supra angustato 

infra obtuso rotundata absque sutura. 
In schisto l i lhanthracum ad Wranowitz prope Radnitz. 

Carpolithes macropteros CoRnA. 

CoRDA, in Verhandlungen der Gesellsehan des vaterländisehen Museums, 1. e. Taf. 2, Fig. 15-19. 

C. perü:arpio magno tenui rlwmboideo, apü:e emarginato, nucleo eordiformi subeonvexo , eire. 

18-20 mülm. lg„ longitudina/iter striato, saepius testa tenui teeto, apice in rhaphem producto. 
In schisto lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

Carpolithes lentiformis ConnA. 

CoanA, in  Verhandlungen der Gesellsehaft des vaterlindisehen Museums 184-t, p. 107, Taf. f,  Fig. 7-9. 

C. semine lenticulari parvo, 3-5 mülm. in diam„ latere gibberulo, testa tenui laevi. 
In schisto lithanthracum Silesiae, nec non ad Wranowitz et Swina prope Radnitz. 

Abhandlungen der k.  k. geol. Reiehsanslalt II. Bd., 3. Abth., Nr. 3. 9 
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Carpolithes Sternbergii ConnA. 

CoRDA, in Verhandlungen der Gesellschaft des vaterlli.ndischen Museums 1841, p. 107, Taf. 1, Fig. 3. 

C. semine du08 line08 crasso amggdaliformi, testa nitida e eellulis minutisformata. 
In schisto lithanthracum ad Chomle prope Radnitz, nec non ad Zebrak Bohemiae. 

Carpolitbes cerasiformis STERNs. 

STER!tiBERG, Vers. II, p. 208, Taf. 10, Fig. 9. 

C. semine suhglohoso, eire. 10-15 millm. in diam., superficie 1"Uguloso vel laeviter suleato. 
In scbisto Jitbanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes retusus STEn!'lu. 

STEB!tiBEBG, Vers. 1, Fase. 4-, p. 40, Taf. 7, Fig. 10, U. 
C. semine suhglohoso, eire. 7-10 mülm. in diam., apice emarginato, supei"fieie teuuiter strinto. 

In sehisto lithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes putaminifer ConnA. 

CoBDA, in Verhandlungen der Gesellschaft des vaterländischen Museums 184-1, p. 107, Taf. 1, l<'ig. 2. 

C. semine parvo amggdallformi, eire. 13 millm. longo, 11 millm. lato, basi aeuminato saepius bipli

eato, putamine tenui simplici firmo. 
In arenaceo l ithanthraeum ad Radnitz. 

Carpolithes aculiusculus ConoA. 

Co&DA,  in Verhandlungen der Gesellschaft des nterländischen Museums 1841,  p. i08, Taf. 2, Fig. 1 3, 14.. 
C. semine minimo ovato, eire. 3-4 millm. longo, 2 millm . lato, angulato, putam inis tenuissimi 

vestigiis tecto. 
In arenaceo Jithanthracum ad Chomle prope Raduitz, nec non ad l\lährisch-Osh-au. 

Carpolithes implicatus ConoA. 

CoBDA, in Ycrbaudluogen der Gesell.schafi des valerliindischeu Museums, 1. c. Taf. 2, Fig. 22, 23. 
C. fructu parvo lentieulari, 6-7 mülm. in diam. longo, epicarpio plieato, laxo, nucleo conformi. 

latere exciso, ibidem hüo proviso, testa aspera. 
In arenaceo litbantbracum ad Chomle prope Radnitz. 

Carpolithes ovoideus ConnA. 

CoBDA, in Verhandlungen der Gesellschaft des vaterlindischen Museums , 1. c. Taf. 2, l<'ig. U, 25. 

C. semine minimo o'Dali, eire. 3 millm. in diam., testa cr08siuscula, nucleo laevi. 
In arenaceo lithantbracum ad Chomle prope Radnitz. 

Carpolithes macrothelus CoanA. 

CoaDA, in Verhandlungen der Gesellschaft des vaterländischen Jfu.seums , 1. c. Taf. 2, Fig. 26 

C. semine minimo eordiformi, eire. 8-9 mülm. in diam., testa laevi, epi.catpio er(J,IJBO, laxo. 

In arenaceo lithanthracum ad Chomle prope Radnitz. 
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Carpolithes microspermus CoRoA. 

CoRDA, in Verhandlungen der Gesellsehan des niterländisehen !lluseums i 8.\ t ,  p. 109, Taf. 2, Fig. 27. 

C. semine eire. !.J mülm. longo, 3 mülm. lato, ovato-aeuminato, angulato, epicarpio crasso in car

bo11em mutato. 

In arenaceo lithanthracum ad Wranowitz prope Radnitz. 

Speiies duhiae nl non desfriptae. 

Rhodea fasciaeformis STER�e. 

STERNBERG, Vers. II, P· i09. 

R. fronde tenera, lineari longissima, aequilata integerrima, costa crassiuscula, tereti. 

In schisto Iithanthracum ad Wranowitz. 

Pecopteris orbiculata STER�e. 

STERl"BERG, Vers. I, Fase. 4-, p. 19. 

P. fronde lnpedtdi tripimzata, pinnis alternis, pimmlis 7, suborbicularihus, pisi pari!i magnitudine, 
subcrenulatis ; nervis secundariis e nervo medio sub angulo acuto egredi'.entibus dichotomis, 
1·amulis fureatis. 

Aspidites orbiculalus Goepp., Sgst. filie. foss., p.  362. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Pecopteris antiqua STERNe. 

STERl"BERG, Yers. I, Fase • .\, p. 20 ; II, p. i5.\. 

P. fronde tri'pimzata, pinnis lineari-hmceolatis, pinnulis primariis a/fernis sessilibus patentissimi.<; 
linearibus apiee angustato acuminati.s, secundarii.s adnatis linearibus obtusis conti'guis ; unis 
furcatis arcuatis. 

In schisto l ithanthracum ad Radnitz. 

Pecopteris excellens STERl'ie. 

STER:l\BERG, Vers. II, p. i ii3. 

P. fronde pinnata, pi11nis lineari-lanceolati&, pinnulis oppositis, horizontaliter patentibus, adnatis 

lineari-lanceolatis, acuti&, rectis ; ·venis furcati.s arcuati.s. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Pecopteris discreta STERse. 

STEILJSBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. i S ;  II, p. i60. 

P. fronde bipinnata, pinnis oblongÜJ, pinnuli8 alternis approximatis patentissimis, sessüibus auguste 

linearibus pinnatifidi.s, laciniis ovatis obtusis, apice acute dentatis, approximatis ; venis sim

plicibus antrorsum cttrtJatis ; rhochi,de secumlaria ff,exft()sa striata. 

In schisto Iithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

9 •  
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Pecopteris valida STERNs. 

STERSBERG, Vers. I, Fase. 4, p. 19 ; II, p. 1 6i.  

P. fronde tripinnata tripedali, pinnis pedalibus lanceolatis acuminatis, pinnulis primariis simüibus 

tripollicaribus, seeundariis approximatis obtusissimis, venis ineonspicuis. 

In schisto lithanthracum ad Swina prope Radnitz. 

Pecopteris dubia STERNu. 

STERSBERll, Vers. I, Fase. 4, p. 20; II, p. 16t.  

P. fronde bipi1matifida, pinuis alternis profunde pinnatifidis apice angustatis, laeiniis lineari
oblongis obtusis, margine subrepaudis versus apieem pinnarrtm eonfl.uentibus, venis obliteratis. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz Bohemiac. 

Carpolithes sulcifer STERNo. 

STERNBERG, Vers. II,  p. 208, Taf. 58, Fig. i5. 

C. semine ellipsoideo, eire. 30 millm. longo, 15 mülm. lato, suleato. 

In schisto lilhanthracum ad Chomle prope Radnitz. 

Ist vielleicht mit Carpolithes suleatus Sternb. identisch. 

Carpolithes lagenarius STERNo. 

STERSBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. -lt, Taf. 7, lt'ig. 16. 

C. fructu clavato, subangulato, eire. 18 millm. longo, 11 mülm. lato, striato. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Von Carpolithes elavatus Sternb. kaum verschieden. 

Carpolithes granularis STERNo. 
STERNBERG, Vers. ), Fase. 4, p. 41, Taf. 8, Fig. 22. 

C. semine eompresso lenticulari, 6 millm. in diam. longo, testa laevi. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Dem Carpolithes lentif ormis Cord. sehr ähnlich, vielleicht mit demselben zu vereinigen. 

Carpolithes discoideus STERNs. 

STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 8, Fig. 27. 

C. semitie diseoideo, 7-8 mülm. in diam. longo, compresso, subplano , hilo eentrali ma9110. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes disciformis SnaNo. 

STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. t3. 

C. semine diseiformi, rotundato-elliptico, eire. 22 millm. in diam. longit. erasso , hilo centrali 
ma9110, sulcis duobus insignito. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz, nec non a d  Cygneam Saxoniae. 

Carpolithes minimus STERNs. 
STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 41, Taf. 7, Fig. 3. 

C. semine parDo amygdaliformi, eire. 7 mülm. longo et 4 millm. lato, basi acuto, laevi. 
In Eicbisto Iithanthracum a d  Radnitz . 
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Carpolithes acuminatus STERNB. 

STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. 4. 

C. semine parvo, ovato, eire. 10 mülm. longo, 6 milbn. lato, medio eostato, basi acuminato. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Wahrscheinlich zu Carpolithes acutiu�eulus Cord. gehörig. 

Carpolithes contractus STEn!'in. 

STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. 7. 

C. semine parvo, obeordato, eire. 8 millm. longo, 6 millm. lato , medio eostato, basi acrdo. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Ist vielleicht mit der rorhergehenrlen Form zu vereinigen. 

Carpolithes sepelitus STERNB. 

STERNBERG, Vers. II, p. 208, Taf. 47, Fig. 6 a. 

C. semine minimo, ovato, vi.x 2 millm. metiente, subeompresso, margine inerassato. 

In schisfo lithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes Corculum STERNe. 

STER:'\DERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. 6. 

C. semine obovato-eordato, parvo, eire. ·7 mülm. lo11go, !J millm. lato, te11uiter striato, medio laeviter 

suleato. 
In schisto lithauthracum ad Radnitz, nec non ad Cygneam Saxoniae. 

Carpolithes morchellaeformis STERNe. 

STERJSDERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 4t, Taf. 7, Fig. !S. 

C. semine? ovato, eire. 12 mülm. longo, 7 mülm. lato, basi acuto. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz et ad Cygneam Saxoniae. 

Carpolithes lenticularis STERNB. 

STERNBERG, Vers. II, p 208, '.faf. !SB, Fig. t4. 

C. semine lenticulari, subdi.seifonni, eire. 12-14 millm. in diam. longit., testa laevi. 

In schisto lithanthracum ad Chomle prope Radnitz et ad Cygneam Saxoniae. 

Carpolithes annularis STEaNe. 

STERNBERG, Vers. I, Fase. 4. p. 40, Taf. 7, Fig. t!S.  

C. semine v. fructu eompresso, di.seiformi orbi.culari, eire. 12 mülm. in diam. longit., marginato. 
In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes regularis STERNe. 

STERJSBEBG, Vers. 1, Fase. 4, p. U ,  Taf. 7, Fig. 2. 

C. semine v. fructu eompresso, lenti.culari, ellipti.co, eire. 10 mülm. longo, 6 mülm. lato, mar

ginato basi api.ceque subacuto. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 
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Carpolithes ellipticus STEaNe. 

STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. t .  

C. semine " ·  fructu compresso, lenticulari, elliptico, eire. 7 mülm. longo, 41/2 millm. lato, marginato 

hasi apiceque rotundato. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Ist vielleicht nur eine Abart des Vorigen. 

Carpolithes copulatus STERNe. 

STERNBERG, Vera. 1, Fue. 4, p. 40, Tar. 8, Fig. 26. 
In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Fragment einer kapselartigen Frucht ; wohl unbestimmbar. 

Carpolithes excavatus STEaNe . 
STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. 40, Taf. 7, Fig. 21. 

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Fragment einer Frucht ; unbestimmbar. 

CarpoUthes incertus STERNe. 

STERNBERG, Vers. I, Fase. 4, p; 41, Taf. 7, Fig. 17 • .  

In schisto lithanthracum ad Radnitz. 

Fragment einer Frucht ; höchst wahrscheinlich von dem vorhergehenden nicht verschieden. 

Carpolithes tesselatus STEaNe. 

STERNBERG, Vers. I, Fase. 4, p. 41, Taf. 7, Fig. 20. 

In schisto l i thanthracum ad Radnitz. 

CarpoUthes truncatus STEnl'ie. 

STERNBERG, Vers. 1, Fäse. 4, p. U, Taf. 7, Fig. t9 a, b. 

In schisto l ithanthracum ad Radnitz. 

Carpolithes umbilicatus STERNe. 
STERNBERG, Vers. 1, Fase. 4, p. U, Taf. 7, Fig. i2. 

In schisto lithanthracum ad Radoitz. 

Carpolithes umbonatus STERNe. 

STERNBERG, Vers. I, Fase. 4, p . .U, Taf. 9, Fig. 2. 
In schisto lithanthracum ad Radnitz. 
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Erklärung der Taf ein. 

Tar. 1. 

Fig. 1 ,  2. Fragmente der Rinde von Calamites communis Ettings/1., an welchen man die Abgränzung der 
Glieder und die an denselben quirlig gereihten Astnarben deutlich wahrnimmt. Von Wranowitz. 

Fig. 3, 4. Stammfragmente von Calamites Goepperti Ettingslt.,· Fig. 4 mit Astnarben. Von Mosstitz. 
Fig. ä. Astfragment ,·on Calamites communis Ettingsh. (eebergangsform von Volkmannia gracilis zu 

Asterophyllites 1/ubia) ; rnn den Blattern bereits ziemlich entblösst, deren Narben als kleine 
rundliche Tuberkeln deullich herrn1·treten und die quirlförmige Stellung der Bliitte1· ersichtlich 
machen. Zur Seite gewahrt man das obere Ende eines solchen jedoch noch nicht völlig ent
wickelten Astes ( Asterophyllites tuberculata) eben in der Entfaltung seiner ßlattquirle begriffen. 
Die noch sehr Yerkürzt erscheinenden Glieder sind stark zusammengedrückt. Von Mosstitz. 

Tar. 11. 
Fig. 1 .  Bruchstück eines beblätterten Astes von Calamites tenuifolius Ettings/1 .  
Fig. 2 .  Fragmente von sterilen und von  fructilici1·enden Aestchen der genannten Art. 
Fig. 3. Bruchstücke von derartigen Aesten und Aestchen. mit Sphenopl1yllum Scltlotheimii, Calamites com

munis u. a. Resten. 
Sämmtliche Exemplare aus dem Hangenden des Kohlenlagers von Wranowitz. 

Taf. III. 
Fig. 1. Calamites communis Ettingsh. ;  l\littelform zwischen Calamites varians Sternb. und Calamites 

undulatus Sternb. Aus dem Kohlenlager von 'Yranowitz. 

Fig. 2. Dieselbe Art ; Mittelform zwischen Calamites varians Sternb. und Calamites ramosus Brongn. 
Y on '" ranowitz. 

Fig. 3 .  Vebergangsform des Calamites varians Sternb. zu Calamites undulatus &ernb. Von Mosstitz. 
Fig. 4. Stammfragment von Calamites te11uifolius Ettingsh. Aus dem Kohlenlager von Wrauowitz. 

Taf. IV. 
Fig. 1 .  Calamites communis Ettingsh.; Mittelform zwischen Calamites cannaeformis Brongn., Calamites 

Suckowii Brongn. und Calamites undulatus Sternb. 
Fig. 2. Dieselbe Art ; Vebergangsform des Calamites varians Sternb. zu Calamites aequalis Sternb. 
Fig. 3. Dieselbe Art ; Mittelform zwischen Calamites undulatus, C. Suckowii und C. varians. 
Fig. 4. Mittelform zwischen Calamites aequalis Sternb. und C. ramosus Brongn. 

Taf. V. 
Calamites communis Ettingsh. ;  Mittelform zwischen Calamites aequalis Sternb. und Calamites cannae

formis Brongn. Mit dem Hauptstamme stehen zwei der quirlig gestellten Aeste noch im theil
weisen Zusammenhange, deren Stärke die Mitte hält Z'\\;schen den mächtige1·en der bisher Yor
gekommenen Asterophylliten- und schwächeren Calamiten-Formen. Dieser Mächtigkeit nach zu 
schliessen, mögen sie wohl zu den untersten Quirlen des Stammes gehört haben. Aus dem Han
gendschiefer des Kohlenßötzes yon Mosstitz. 
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Taf. VI. 
Fig. t-3. Beblätterle Aeste von Calamites communis Ettingsh. ;  L'ebergangsformen von Volkmannia gra

cilis Sternb. zu Asteropl1yllites dubia Brongn. Aus dem Schieferthone des Kohlcnflötzes von 
l\losstitz. 

Taf. VII. 
Fig. t .  Beblätterter Ast von Calamites communis , Mittelform zwischen Asterophyllites dubia Brongn. 

und Volkmannia gracilis Sternb. Aus dem Kohlenlager von Swina. 
Fig. 2-4. Jüngere untere und beblätterte obere Aeste des Calamites communis ; l\littclformen zwischen 

Asterophyllites dubia, Asterophyllites tuberculata Brongn. und Volkmannia gracilis. Aus 
dem Kohlenflölze von Swina. 

Taf. VIII. 
Fig. t .  Fruchtähren von Calamites communis . ;  l\littelform Z\\;sc11en Volkmannia elongata Presl und 

Volkmannia arborescens Sternb. In den Winkeln der Bracteen sitzen die rundlichen Sporangien. 
Fig. 2, 3. Sterile Aehren der genannten Art. Fig. 2 Volkmannia arborescens Sternb., Fig. 3 L'ebergangs

form von dieser zur Volkmannia distad1ga Sternb. 
Fig. 4. Fruchtähren der genannten Art , Volkmannia elongata Presl ; Vebergangsform zu Fig. t .  

Sämmtliche Exemplare aus dem Kohlenlager von Swina. 

Taf. IX. 
Fig. t .  Calamites communis; l\liltelform zwischen Calamites aequalis Sternb. und Calamites cannac

formis Brongn. 
Fig. 2. Dieselbe Art ; Form Calamites varians Sternb. mit unvollkommen entwickelten Aesten (Astero

phyllites tuberculata Brongn.). 
Fig. 3. Dieselbe Art ; die Form Calamites varians Sternb. mit Asteropliyllites dubia B1·ongn. 

Alle Exemplare stammen aus den Hangendschichten des Kohlenlagers zu Swina. 

Taf. X. 
Fig. t .  Unterer Ast eines Calamites communis. 
Fig. 2. Uebergangsform von Calamites Suckowii Brongn. zu Calamites cannaeformis Brongn. und 

jüngerer beblätterter Stamm von Calamites communis. 
Fig. 3. Calamites communis; Form Calamitcs t•arians Sternb. mit Aesten. 
Fig. 4. Dieselbe Art ; ein sehr instructives Exemplar, einen in aufrechter Stellung die Absatzschichten des 

Schiefers durchziehenden Stamm, welcher an einer Gliederung abgebrochen ist, darstellend. Von 
dem Ende derselben strahlen die quirlständigen Aeste aus, welche horizontal liegend und somit in die 
Richtung der Schichtungsflächen fallend, noch ihre natürliche Lage ungestört beibehalten konnten. 

Alle Exemplare aus dem Kohlenlager von Swina. 

Taf. XI und Taf. XII. 
Formen von Sphenophyllum &ltlotheimii Brongn. Aus den Kohlenlagern von Wranowitz und l\losstitz. 

Taf. XID. 
Fig. t .  Wedel von Neuropteris bohemica Ettings/1. Von Mosstitz. 
Fig. 2. Wedel von Noeggerathia speciosa Ettingsh. Aus dem Hangendschiefer des Kohlenflötzes bei Wra

nowitz. 

Taf. XIV. 
Fig. 1 .  Fiedern der Alethopteris muricata Goepp. Von Mosstitz. Fig. a: ein Fiederchen in schwacher Ver

grösserung dargestellt, um die Nervation zu zeigen. 
Fig. 2. Fragment eines Wedels der Sphenopteris acuti(olia Brongn. Von eben daher. 
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Fig. 3. Fragment eines Wedels Yon Peropteris pennae(omiis Brongn. Y o n  derselben Loealität. 
Fig. 4, 5. Fragmente von Neuropteris rubescens Sternb. Yon eben daher. Fig. ß ein Fiederchen, schwach 

vergrössert dargestellt. 
Fig. 6. Fieder von Cyclopteris orbicularis Brongn. Y on Mosstitz. 
Fig. 7. Fragment des Wedels \"On H.11menopl1yllites Partschii Ettingsh. Yon derselben Localität. Fig. / 

Fiederchen in schwacher Y erg1·ilsscrung. 

Taf. Xt'. 
Fig. 1 .  Wedelfragmente der Splienopteris elegans llrongn. 
Fig. 2. Fragmente des Wedels rnn C.1Jatlieites Orropteridis Goepp. 

Beide Exemplare aus dem Hangenden des Kohlenßötzes von Mosstitz. 

Taf. Xt'I. 
Fig. 1 .  Fragment eines W cdels rnn Pecopteris angustifida Ettingsh. Aus dem Kohlenlager l"On l\losstitz. 
Fig. 2-4. Wedclfragment des Asplenites longifolius Ettingsh. Von Wranowitz. 

Taf. XVII. 
Fig. 1 .  Fiedern von Pecopteris Glockeriana Goepp. Aus dem Hangendschiefer von Wranowitz. 
Fig. 2, 3. Wedel \"On Cyatl1eites setosus Ettings/1. , fructificirend. Von l\losstitz. 

Taf. XVIII. 
Fig. 1 .  Fiedern der Sphenopteris acutiloba Sternb. Von Mosstitz. 
Fig. 2. Ficderfragmente rnn Sphenopteris tenuissima Sternb. Von Wranowitz. 
Fig. 3. Fiederchen von Sphenopteris meifolia Sternb. Von l\losstitz. 
Fig. 4. Fragmente der Fiedern Yon Alethopteris Sternbergii Goepp. Von Swina. 
Fig. 5. Fiederchen der Neuropteris acutif olia Bt•ongn. Von l\losstitz. 

Taf. XIX. 
Fig. 1 ,  2. Fiederfragmente von Spl1enopteris Gutbieri Ettings/1. 
Fig. 3. Wedelfragment von A diantites Haidillgeri Ettingsh. 
Fig. 4, 5. Wedel des Asplenites alethopteroides Ettingslt. 

Sämmtliche Exemplare aus den Schichten des Kohlentlötzes von Swina. 

Taf. XX. 
Fig. 1 .  Sacheria asplenioides Ettings/1. ; Fig. ß Fiederchen derselben in schwacher Vergrösserung darge

stellt, um die an den Spitzen der fädlichen Abschnitte sitzenden Fruchthäufchen zu zeigen. 
Fig. 2, 3. Asplenites Sternbergii Ettings/1.  
Fig. 4. Asplenites lindsaeoides Ettingsh. ;  Fig. a: die Fiederchen derselben in schwacher Vergrösserung 

dargestellt. 
Alle Exemplare aus den Hangendschichten des Kohlenlagers von Swina. 

Taf. XXI. 
Fig. 1 .  Fragment des Wedels von Spl1enopteris elegans Brongn. Die Varietät latisecta. 
Fig. 2. Wedelfragrnent der Sphenopteris obtusiloba Brongn. 
Fig. 3. Cyatheites undulatus Goepp. ; Vebergangsform zu Cyatl1eites repandus Goepp. 
Fig. 4, 5. Endzweigehen von Lepidodendron crassifolium Ettingsh. 

Alle Exemplare aus dem Hangenden des Kohlenftötzes zu Swina. 

Taf. XXII und Taf. XXIII. 
Beblätterte Aeste und Zweige von Lepidodendron Haidingeri Ettingsh. Aus den Hangendschichten des 

Kohlenlagers bei Mosstitz. 

Abhandlungen der k. k. geol. Reichsanstalt II. Bd., 3. Abth., Nr. 3. iO 
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Tal. XXIV. 
Fig. t ,  2. Blattbruchstücke von Flabellaria Sternbergii Ettingslt. 
Fig. 3. Lepidophyllum binerve Ettingsh. 
Fig. 4, ä. Stammrinden von Lepidodendron brevifolium Ettingsh. 

Sämmtliche Exemplare aus dem Kohlenlager bei Swina. 

Tar. xxv. 

III, 3. 

Beblil'tterte Aestchen mit  Endknospen von Lepidodendron brevifolium Ettingslt. Aus dem Kohlenflötze zu 
Swina. 

Tar. xxn. 
Fig. 1 ,  2. Bruchstücke Yon Endzweigehen des Lepidodendron Sternbergr'i Lindl. et Hutton. 
Fig. 3. Beblättertes Zweigehen mit einer Tenninalknospe von Lepidodendron brevifolium Ettingsh. 

Alle Exemplare von Swina. 

Tar. XXVII. 
Beblätterter Ast mit einer Terminalknospe des Lepidodendron Sternbergii Lindl. et Butt. In % der 

natürlichen Grösse dargestellt. Aus den Hangendschichten des Flötzes von Swina. 

Taf. XXVIII. 
Fig. 1 .  Beblätterter Ast des Lepidodendron Sternbergii Lindl. et Butt. Dreimal verkleinert dargestellt. 
Fig. 2. Bruchstück eines Astes derselben Art in natürlicher Grösse. 

Aus den Hangendschichten des Flötzes von Swina. 

Taf. XXIX. 
Diplotegium Brownianum Corda. Entrindeter Ast. Von Swina. 
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V o r w o r t. 

Es ist mir eine sehr angenehme Pflicht , der nachstehenden höchst schätzenswerthen Mittheilung 
einige Worte voranschicken zu können. Herr Dr. Karl Justus A�DRAE, theoretisch b·emich vorge
bildet und auch bereits praktisch durch gelieferte selbstständige geologische und paläontologische 
Arbeiten bewährt, kam im Frühjahre 185 t nach Wien, in der Absicht eine grössere Ausbildungsreise 
nach dem in so vieler Beziehung sehenswerthen, und noch lange nicht in allen Richtungen hinlänglich 
durchforschten Siebenbürgen zu unternehmen. Diess geschah mit einer Subvention des königlich
p1·eussischen Ministeriums, und mir insbesondere lag daran, dem Empfehlungsbriefe meines hochver
ehrten Freundes, des Herrn Geheimen Medicinalrathes M1TSCHERL1ce möglichst zu entsprechen. Herr Dr. 
AsDRAE trat diese Reise an, wurde bei unsern zahlreichen Freunden in Siebenhiirgen, im Banat einge
führt, durchwanderte einen bedeutenden Landstrich, wohl häufig gestört durch die ungewöhnlichen 
Regen jenes Jahres , aber doch mit nicht geringem Erfolge. Zahlreiche Kisten mit gesammelten 
Thieren, Pflanzen und Mineralien kamen nach und nach bei der k. k. geologischen Reichsanstalt für 
Herrn Dr. ArmnAE an. Aber bereits waren in dem Wiener Museum aus früheren Zeiten sehr zahlreiche 
Repräsentanten der natürlichen Beschaffenheit der durchreisten Gegenden vorräthig. Der gegenwärtige 
Vorsteher des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, Herr P. PARTSCH, hatte Siebenbürgen bereist und fleissig 
gesammelt; eine der von ihm gebildeten Sammlungen befindet sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete, 
eine andere in der k. k. geologischen Reichsanstalt, wo noch ausserdem die Sammlungen des k. k. Berg
rathes Herrn Johann Gnn1M und zahlreiche Einsendungen der k. k. montanistischen Aemter, der Herren 
NEUGEBOREN, AcKNER und anderer Freunde zusammenströmten; besonders war es auch gelungen, zu ver
schiedenen Zeiten, namentlich noch im J. 1 BäO, durch Herrn Johann KuDER!'HTSCH die schönen Keuper
oder Liaspftanzen, deren Uebereinstimmung mit den Formen von Fünfkirchen und besonders aus unseren 
Alpen sich so auffallend herausstellte, in der k. k. geologischen Reichsanstalt anzusammeln. Auch der 
grosse Geologe Herr Dr. A. Bout, dem wir ja die erste geologische Karte rnn Siebenbürgen verdanken, 
lebt in Wien, und konnte mancherlei Aufschlüsse ertheilen ; zudem war eine reiche Literatur zugänglich. 

Wäre Herr Dr. ANDRAE nach Halle zurückgekehrt, um dort seine Ausarbeitung zu vollenden, so 
standen ihm nur seine eigenen, selbstgebildeten Sammlungen zu Gebote. Um das Material möglichst 
zu vermehren, schlug ich ihm vor, diese Ausarbeitung lieber in Wien zu unternehmen, wobei ibm alle 
unsere Sammlungen für das Studium offen standen , und auch die Anregung durch die gleichzeitigen 
Arbeiten anderer Forscher über verwandte Gegenstände nicht fehlte. Das königliche Ministe
rium gab seine aufmunternde Zustimmung, und wir haben mit Vergnügen Herrn Dr. ANDRAE uns Ab
schnitte seiner Studien in den Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt mittheilen gesehen. End
lich stand eine Veröffentlichung einer oder der anderen l\[ittbeilung in den Schriften der k. k. geolo

gischen Reichsanstalt in Aussicht. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. ß. Bd„ 3. Abth„ Nr. 4. Andrae, d. foss. Flora v. Siebenbürgen. t 
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Das Letztere findet nun hier wirklich statt. Herr Dr. A:-1onAE hat indessen die Abhandlung friiher 
der kön i gl i c h e n  A k a d e m i e  d e r W i s s e n s c haf t e n z u  B e r l i n  vorgelegt , und es wurde 
ihm von derselben in ehrenvoller Anerkennung des Werthes ein auszeichnender Beitrag für die Aus
arbeitung zuerkannt. Ich kann es mir nicht versagen zu erinnern , dass die Durchsicht der Abhand
lung und der grösstentheils von Herrn Dr. A�oRAE eigenhändig so schön ausgeführten Originale der 
Tafeln unserem nun dahin geschiedenen }feister Leopold von Bucn noch kurz vor seinem Tode jenes 
gewiss reine Vergnügen gebracht, das der edle Mann stets bei dem wahren Fortschritt der Wissenschaft 
empfand. 

In dem allgemeinen Plane der geologischen Untersuchung des Kaiserreiches durch die k. k. 
geologische Reichsanstalt ist der Zeitpunct noch ziemlich ferne ,  wo unsere eigenen Aufnahmen in 
Siebenbürgen eingeleitet werden können. Jede Arbeit früher geleistet , ist Gewinn für die Wissen
schaft, für die Kenntniss des Landes. Ein erfreulicher Aufschwung zeigt sieh bereits in den Leistungen 
des thätigen siebenbürgischen Vereines für Naturwissenschaften zu Hermannstadt. Arbeiten , wie die 
des Herrn Dr. ANoaAE sind aber besonders werthvoll, weil sie sieh auf das Genaueste mit einzelnen 
Localitäten beschäftigen. Ich freue mich daher an dem gegenwärtigen Orte sowohl ihm selbst meine 
Anerkennung aussprechen zu können, als auch der Beihilfe dankend zu erwähnen, welche den eifrigen 
und kenntnissreiehen jungen }lann in den Stand setzten, diesen werthvollen Beitng zur Kenntniss 
der natürlichen Vorkommen in unserem Lande zu vollenden. 

Wien, den 7 .  l\lai t 8ä3. 

W. Haidlnger. 
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Vorwort des Verfassers. 

Beschäftigt mit der Darstellung der Ergebnisse einer geognostischen Reise durch das südliche 
Banat, die banaler :Militärgrenze und Siebrnbürgen ,  sah ich mich \'eranlasst, die zu Steierdorf im 
Banate , und zu Szakadat und Thalheim in Siebenbürgen gesammelten fossilen Pflanzenreste näher zu 
untersuchen. Herr Professor UNGEn, dessen freundliche Unterstützung ich hierbei wegen literarischer 
Hilfsmittel anzusprechen genöthigt war, hatte die besondere Gefälligkeit , mir noch eine grosse An
zahl Tertiärpftanzen der eingangs erwähnten siebenbürgischen Localitätcn , in deren Besitz er durch 
Herrn Th. KoTSCHY gelangt war, zur Benützung darzureichen, wodurch bei dem so ansehnlich ver
mehrten Materiale, und bei dem wachsenden Interesse an diesen vorweltlichen Floren während der 
Untersuchung das Verlangen rege wurde, sie in einer besonderen, durch Abbildungen erläuterten 
Abhandlung zu publiciren. Ich wurde um so mehr darin bestärkt, da ich bereits einen Theil der als neu 
erkannten Arten gezeichnet hatte, und Herr Professor UNGER abermals so gütig war, mir zur schnelleren 
Herstellung von Zeichnungen seinen schon so erfolgreich angewandten Pantographen zur Verfügung 
zu stellen. Der Entschluss die fossilen Pflanzenreste in einer selbstständigen Schrift zu veröffentlichen 
ward gefasst, und ich schritt zur weiteren Darstellung der Abbildungen , die mit Hilfe des erwähnten 
Instrumentes bei grosser Zeitersparniss mit vorzüglicher Genauigkeit ausgeführt werden konnten. 

Bei der Schwierigkeit der Bestimmung tertiärer Pflanzen, sobald deren Individuenzahl gering 
ist, genügt die blosse Beschreibung nicht, um das Urtheil Anderer für die Richtigkeit der Deutung 
einzunehmen: von diesem Gesichtspuncte ausgehend, hielt ich es für unumg-:inglieh nöthig, auch bekann
tere Arten abzubilden, und nur diejenigen auszuschliessen, welche schon von jenen Fundorten in einer 
das :Material erschöpf enden Weise mitgetheilt worden waren; doch sind sämmtliche Vorkommnisse 
der Vollständigkeit wegen in die Beschreibung aufgenommen. 

In Rücksicht der Liaspftanzen Steierdorfs liess sich in den Abbildungen eine Auswahl treffen, 
weil die hier im Allgemeinen besser erhaltenen Vegetabilien des jurassischen Systems nach bereits 
vorhandenen guten Zeichnungen .zuverlässigere B estimmungen gestatten, und nicht leicht ein Zweifel 
an deren Richtigkeit aufkommen dürfte. Ich beschränke mich daher in diesen „Beiträgen" auf die 
Abbildungen solcher Arten , die entweder neu, oder , wenn gleich bekannt, doch in den vorlie
genden Fragmenten die bisherige Kenntniss davon auf irgend eine Weise zu erweitern im Stande sind. 
Wenige Figuren sind nur als beiläufig zu betrachten , und dergleichen dargestellte Bruchstücke 
wegen ihres Zusammenvorkommens mit der die Hauptfigur repräsentirenden Species berücksichtigt 
worden. Drei Tafeln sind wegen Zeitersparniss unter meiner Aufsicht und nach selbst gefertigten Hand
zeichnungen aus der Hand eines geschickten Künstlers hervorgegangen. 

Die Originalien zu den Abbildungen sind, mit Ausnahme der dem Herrn Professor UNGER ange
hörigen, Eigenthum des k. Berliner l\luseums. 

t .  
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Schliesslich fühle ich mich dem Herrn Director und Professor FENZL, welcher mir mit der 
ausgczcichnetsten Liberalität und Zuvorkommenheit die vortrefflichen Schätze des k. k. Herbariums 
und der mit diesem Institute verbundenen ßibliothek zur Benutzung verstattete; dem Herrn Sections
rath HAml:'iGER für die freundlichen Hilfsleistungen seitens der k. k. geologischen Reichsaustalt , und 
Herrn Professor Dr. U:-iGER für die vielfach bewiesene Theilnahme an dieser Arbeit zu dem tiefge
fühltesten öffentlichen Danke verpflichtet. 

Wien, im Jänner 1853. 

N a c h s c h r i f t. 
Die bevorstehende Puhlication der nachfolgenden Abhandlung bietet mir Veranlassung, mich noch 

i n  dankbarster Anerkennung darüber auszusprechen, wodurch das Erscheinen dieser Schrift möglich 
gemacht wurde. 

Ein hohes königlich-preussisches Unterrichts-Ministerium gewährte mir gnädigst die Mittel, um 
die Bearbeitung der Ergebnisse meiner geognostischen Reise durch die banaler l\1ilitärgrenze und 
Siebenbürgen in Wien vornehmen zu können ; eine hochlöbliche königlich-preussische Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin, welcher ich die Ehre hatte , diese Schrift vorzulegen, honorirte sie durch 
eine namhafte Geldbewilligung, und Herr Sectionsrath HAml�GER endlich war auf mein Ansuchen 
nicht nur so theilnehmend , durch die vorzüglichen Mittel der k. k. geologischen Reichsanstalt 
das Werk so eigentlich ins Leben zu rufen , sondern auch so· gütig , dasselbe mit einem wohl
wollenden Vorworte zu begleiten , wozu ich mir noch bezüglich meiner paläontologischen Arbeit 
über die fossilen Pflanzen von Steierdorf die ergänzende Bemerkung erlaube , dass auch Herr 
Dr. C. v. ETT1:'iGSHAUSE�, nach einer Mittheilu.ng in den Abhandlungen der k. k. geologischen Reichs
anstalt (1. B., 3. Abth., Nr. 3, p. 1 ), das im Besitze der k. k. geologischen Reichsanstalt befindliche 
schöne Material an Liaspflanzen von Steierdorf zu einer monographischen Bearbeitung vorbereitet, 
demnach manche lehrreiche und schätzenswerthe Erweiterung meiner Abhandlung in Aussicht steht. 

Wien, den 18. Mai 1853. 

H.. J. A.ndrae. 
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1. Tertiär-Flora von Szakadat und Thalheim in Siebenbürgen. 

H i n l e i t u n g. 

Süd.lieh von Hermannstadt , in etwa 21/2 Meilen Entfernung , erhebt sich die Alpenkette, welche 
Siebenbürgen von der W allachei scheidet. An ihrem nördlichen Fusse, bei dem Dorfe Porcsesd, treten 
Kalkschichten auf, deren Versteinerungen, als Nerita corwidea Lmk., Corbis lamellosa Lmk., Ceri

thium giganteum Lamk. {sun. Nerinea Bruckentkalii v. Hauer} u. a. nebst zahlreichen Nummuliten. be
zeichnend für die Pariser Grobkalkformation, eine dieser entsprechende Bildung erkennen lassen , was 
bereits Fr. \'. HAuEn 1) nachgewiesen hat. Diese Schichten sind unmittelbar dem Glimmerschiefer auf

gelagert, welcher ein steiles Einfällen von 50°-55°besitzt, während die Neigung der ersteren gerin
ger ist, und nur ungefähr 30° beträgt; beider Fallen geht nach Norden und es zeigt sich hier augen
scheinlich, dass der Glimmerschiefer noch Hebungen· nach dem Absatze des Grobkalkes erlitten hat. 
Diese Gesteine fallen hier in das ziemlich erweiterte Altthal ab, und formiren theilweise das linke 
Ufer, während das rechte in der Nähe des Dorfes Talmacs von mächtigen aber schwach aufgerichteten 
Conglomeraten der Nagelftuhe gebildet wird, die vom Cibinfluss im fast nordwärts gerichteten Fallen 
und vom Alt beinahe im Streichen durchbrochen sind, und deren Schichtenköpfe als prallige Wände 
in das Thal des letzteren abstürzen. Mit diesen l\lassen beginnt ein nordöstlich und nördlich, nach 
Hermannstadt zu , ausgedehntes Hügelland , welches das mit dem Alt fast parallellaufende Barbach
flüsschen durchrinnt, in dessen Thale nach starken Ueherschwemmungen nicht selten die Knochen und 
Zähne von Elephas, Rhinoceros und anderen grossen Quadrupeden zum Vorschein kommen. 

An der Bildung des Hügellandes im Gebiete des Barbaches, so wie zwischen letzterem und dem 
Alt, nehmen, ausser diluvialen Lehm- und Sandmassen ,  gleichfalls tertiäre Schichten Theil , und 
insbesondere bei den Ortschaften Thalheim und Szakadat bläulich- und grünJichgraue ,  bituminöse 
Kalksteinbänke, die mit stärkeren oder schwächeren Lagen oft sehr glimmerreichen Mergelschiefers 
wechseln, und vorwaltend ein nordöstliches Fallen beobachten. Der Einfallswinkel ist sehr veränder
lich und beträgt 10°-40°, womit häufig Störungen der Schichten in Verbindung stehen. Ihr Verhalten 
zum Grobkalk und der Nagelfluhe konnte wegen Terrainhindernisse nicht direct ermittelt werden, 
doch geht aus den allgemeinen Lagerungsverhältnissen hervor, dass sie zwischen genannten Bildungen 
liegen. Erwähnte Straten führen die i n  diesen „Beiträgen" näher beschriebenen Versteinerungen, 
welche in den durch Wasserrisse und Schluchten enthlössten Flötztheilen gefunden werden. 

Herr Pfarrer AcKl'iER aus Hammersdorf bei Hermannstadt war so freundlich , mich nach der bei 
Szakadat gelegenen, etwas schwer zugänglichen Localität zu führen, wo wir in einer tief eingeschnit
tenen Waldschlucht nach vielstündiger anstrengender Arbeit nur verhältnissmässig geringe Ausbeute 
an Fischen , Dikotyledonen-Blättern und ziemlich wohlerhaltenen Fucoidenresten machten. Diese 

1) Berichte über die Mitlheilungen ,·on Freunden der Nalurwissenschaflen. Herausgegeben von W. Haidin g er. II. Bd., S. 4 7. 
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Organismen fanden sich vorwaltend in den Kalkbänken, deren Gestein ungemein dicht und zäh ist, dabei 
aber nicht gar selten eine deutlich schiefrige Structur zeigt, und beim Zerschlagen einen starken bitu
minösen Geruch entwickelt 1 ). 

Verfolgt man von diesem Puncte aus östlich die Richtung auf Szakadat, indem man die davor
liegenden waldigen Höhen übersteigt, so gelangt man in den tiefen Wasserriss eines Baches, der bis 
an jenem Orte führt und mächtige conchylieoreiche Tegelschicbten entblösst hat, die im Hangenden 
der oben erwähnten Kalksteinflötze auftreten. Von den besonders häufigen Schneckenschalen, womit 
die dunkelbläulichen Tegelwände gleichsam gespickt waren, führen wir zunächst an llfelanopsis Du
fourii Fir., Cerithium rubi'gillosum Eichw. und Cerithium pictum Bast„ dann Buccimmi baccatum 
Bast., Buccinum reticulatum L., Congeria spathulata Partsch, sowie eine kleine Neritina; seltener 
erschienen Trochus conif ormis Eichw. und die zerbrochenen Gehäuse von Palwlina lenta Desf., 
meistens Conchylien , die mit Sicherheit auf eine in brakischen Gewässern erfolgte Ablagerung 
hinweisen. Bemerkenswerth ist die grosse Uebereinstimmung dieser kleinen Fauna nach den vorlie
genden Arten mit der von Gaunersdorf, an der Strasse von Wien nach Brünn gelegen 2). 

Einer Erwähnung verdient noch an den zuletzt beschriebenen Puncten das Vorkommen meistens 
kreisförmiger oft über einen Fuss im Durchmesser haltender �(ergel- und Tegelplatten mit mehr oder 
weniger sphärischer Oberfläche , woran bisweilen concentrische Ringe sichtbar werden , die dann 
deutlich zeigen, dass m ehrere übereinander befindliche Schichtenlagen an dieser Bildung Th eil nehmen. 
Mao trifft sie hier noch auf ihrer ursprünglichen Lagerstätte in den Mergel- und Tegelscbichten, und sie 
unterscheiden sich von dem sie umgebenden Gesteine nur durch eine grössereFestigkeit; nachHerrn 
AcL'IER ( a. a. 0.) sollen einzelne von ihnen auch organische Einschlüsse führen , was indess wohl 
nur von den Mergelscheiben gilt, da ich in denen des Tegels, ungeachtet ich ihrer viele zerschlagen 
habe , nie darauf gestosseo bin. Herr AcKNEn beschreibt sie als den schwedischen Marlekors ähnliche 
Gebilde. Es sind offenbar Concretionen , die durch chemische Action in der Masse entstanden , in
dem ein Kalkcarbooat, vielleicht auch Kalksilicat in Lösung das Gestein stellenweise, und der Capilla
rität folgend , durchdrang und das Bindemittel hergab, wodurch die getränkten Th eile fester zusam
mengekittet wurden, und sich nun beim Zerfallen derSchichten als der lmbibirung entsprechende Stücke 
aussondern. Es sind sicher den allgemeiner verbreiteten Sandsteinconcretionen ganz analoge Producte. 

Die ersten fossilen Pflanzenreste der Gegend von Szakadat , und zwar aus der Gattung Cysto
seirites, wurden daselbst von PARTscn gesammelt , welcher sie Graf STERNBERG mittbeilte. Dieser 
veröffentlichte selbige als Cystoseirites Partschii und Cystoseirites 'filiformÜJ (die ind�ss beide 
nur einer Species angehören) , als aus Schichten zwischen Jura und Kreide stammend , gegen die 
aosdriickliche Meinung des Erstern , wonach sie schon für MoJassepetrefacten erklärt wurden. 
BaoNG!{IART bringt sie sogar neuerdings in seiner „chrooologisehen Uebersicht der Vegetationsperioden" 
im t t. Bande der Ä1mal es des science1J naturelles von t 849, wieder zur Kreide, während sie jedoch 
UNGER, sowohl in den Genera et species plantarum fossilium , wie auch in der jüngst erschienenen 

1) Herr Pfarrer A e k n e r  beriehtet in einem Aufsatze (der Verhandlungen des siebenbürgiaeben Vereines für Naturwissen
aehaften zu Hermannaladl, Jahrgang III, i852, Seile 43) über sogenannte "Marlekor" von Thalheim und Szakadat, deren ieh 
weiterhin auch beiläufig gedenken will, YOD petrefaclenfübrenden S a n d s t ei n bin k e n an der eben geschilderten Localitit ; 
diese Angabe beruht jedoch auf einer Verwechslung des Gesteins; ich beobachtete nur im Tegel, von dem ich im Nach
folgeadeo spreche, eine Verunreinigung von Sand. 

1) Hör n es, die fossilen lfollusken des Terliirbeckens YOn Wien, in dem Jahrbuche der k. k. geologischen Reichsanstalt, 
II. Jahrgang, Seite t 16. 
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„ll'onographia plantarum fossüiuni", hier nebst einigen neuen abgebildeten und beschriebenen 
Arten verschiedener Gattungen von Thalheim • die auch in diesen „ Beiträgen" aufgeführt werden, 
als entschieden tertiär bezeichnet. 

Eine Anzahl Pftanzenreste von Szakadat und Thalheim werden noch in den „ Verhandlungen 
und .Mittheilungen des siebenbürgischen Vereines für Naturwissenschaften 1. Jahrg. 1850 " , aber 
meistens nur den Gattungen nach , erwähnt , wesshalb sie hier unberücksichtigt bleiben. 

Im Allgemeinen sind die vegetabilischen Fragmente an genannten Fundorten, wenn sie frischem 
Gesteine entnommen werden, gut erhalten , namentlich in dem dichten Kalksteine oft bewunderungs
würdig scharf; allein die grosse Zähigkeit desselben veranlasst beim Herausschlagen häufig deren Ver
stümmelung. Von .den gleichzeitig vorkommenden Fisch- und lnsectenresten sind nur die letzteren 
in einem für sichere Bestimmung geeigneten Zustande. Von Mollusken beobachtete ich nur einmal 
Abdrücke kleiner Planorben. Auch eine kleine Vogelfeder, aus den Schichten \'On Thalheim stammend, 
ist vorhanden. Wenn man bedenkt, mit welchen Schwierigkeiten die vegetabilischen Reste an den be
merkten Localitäten zu erlangen sind, und dass gleichwohl, wenn auch nur in wenigen Exemplaren, 
schon eine nicht unbedeutende Anzahl von Gattungen und Arten daselbst aufgefunden worden ist , so 
kann man mit Recht auf ein ziemlich reichhaltiges Depot dieser vorweltlichen Organismen schliessen. 

Wir knüpfen die specielle Betrachtung der fossilen Flora Yon Szakadat und Thalheim an die 
nachstehende Aufzählung der in diesen „ Beiträgen" beschriebenen Pflanzen. 

!afdhlDDg der Tertiär-Pflanzen von S.11kadat und Thalheim mit Ritksitht aaf ihr anderwei· 
tiges Vorkommen und ihrer Analogien. 

�r. Namen der Pßanzen Anderweitige Nahe ,·erwandte fossile .hten Analoge lebtnde Pß&111en 
Fundorte Namen Fundorte Namen Fundorte 

Phyceae, 
f Cysloseirites Partschii - f oomm„;• 

i····••j. 

Halydrys siliquosa Atlantischer und 
Sternbg. Ung. Lyngb. nördlich stiller Ocean. 

2 Cystoseiritea ßagelliformis - C. allinis Ung. 
Ung. C. graeilis 

Ung. 
C. Hellii Ung. 

Gramineae. 
3 Bambusium sepultum Ung. Souka. Ra- - - Bambusa arundina- Ostindien. 

doboj, Rott, cea Willd. 
Quegstein. 

Cyperaeeae. 
4 Cyperites tertiarius Ung. Parschlug, - - Care:i: acuta L. Europa und Nord-

Wien , Heili- amerika (Pursh.) 
genkreuz. 

Najadeae. 
s Zosterites Kolscbyi Ung. - Z. marina Ung. Radoboj. - -

Typhaceae. 
6 Typhaeloipum gracile And. - T. maritimum Radoboj, Bilin. - -

Abietineae. 
Ung. 

7 Pinites Kol6chynnu.s Uog. - - - Pinus monticola W estl. Amerika. 
Dougl. 

Gnetaceae. 
8 Ephedriles Solzkianus Uog. Sotzka. - - Ephedra fragilis Deaf. West-u.Siid-Enropa, 

Egypten, Barbarei. 

Betulaceae. 
9 Betula Dryadum Brong. Armissan, B. Ungeri And. Radoboj. Betula sp. plur • .  Europa. 

Parschlug. 
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'Nr. Namen der Pflanzen 
Anderweitige Nahe verwandte fossile Arten Analoge lebende PUanzen 

Fundorte Namen Fundorte Namen Fundorte 

Cupuliferae. 
10 Quercus Drymeja Ung. Sotzka, Par- - - Quercua nlapenais .Me:1ico. 

schlug. Sagor, Humb. und Bonp. 
Stradella , Si-

1.t 
nigaglia. 

" lignitum Ung. Parschlug , - - Quercus PhelloaMich. Nord-Amerika. 
Swos:r.owice, 
Rott. 

12 " uropbylla Uug. Sotzka, Par- - - Quercus caudata Ostindien. 
schlug. Lindl. 

1 3  C111tauea palaeopumila And. - C.Kubiuyi Kov. Beiligenkreu:r., Castanea pumila Nord-Amerika. 
Erdöbenye bei Mich. 
Tokai. 

u Carpinua vera And. - - - C. intennedia Wier:r.b. Ungarn u. Siebenb. 

Ulmaeeae. 

Hi Ulmus Bronnii Ung. Bilin, Corno- - - - -
than, Paracb-
lug, RotL 

t6 " plurinervia Ung. Parschlug, - - Ulmua ap. Texas. 
Friesdorf,RotL 

lloreu. 

:17 Ficus Fuasii And. - F. JyDJ: Ung. Soll.b. Ficus Radula W. Süd-Amerika. 

Laurineae. 

:18 Laurus Swoszowiciana Ung. Swos:r.owice, - - Laurus ap. plur. Nord-Amerika. 
Wieu, Heili-

Sapotawe. 
genkreu:r.. 

:19 Sapoteites Ackoeri And. - - - Sapotea sp. Brasilien. 

Erieueae. 

20 Andromeda protogaea Ung. Sotzka , Sa- - - Andromeda eucalyp- Brasilien. ior, Hlriug, troidea DC. 

Weber! And. 
eilig_enkreu:r.. -

Andromeda 21 " RotL - - multi:. Brasilien� 
ßora Pohl. 

Aeerineae. 

22 Acer aepultum And. - Acer obtusilo- Freiberg iu - -
bum Ung. Steiermark. 

Malpighiaceae. 
23 Malpighiastrum lanceolatum Sot:r.ka, Rado- - - - Tropisches Amerika. 

Ung. boj, Rott. 
24 Hiraea Dombeyopsifolia And. - - - Hiraea cordifolia Brasilien. 

St. Hil. 

Sapindaeeae. 
25 Cupanoides anomalus Aud. - - - Cupania ap. Ostindien. 

Celastrinue. 
26 Celaatrus antboides And. - - - CelHtrus sp. Süd-Afrika. 

.luglandeae. 

27 Juglaus inquirenda And. - J. acumiuata Oeoingen,Par- - -
Al. Braun. schlug, Sal:r.-

hausen, Stöss-
eheu, Oraberg, 
Rott, "Queg-

Anaca.rdiaeeae. 
slein, Allrott. 

28 Pialacia Fonlanesia And. Swoszowice. - - Pistacia Terebiothus Süd-Europa, Mittel-
L . Asien, Nord-Afrika. 

.Myrtaceae. 

� Eaealyptos oceaniea Ung Sobb,Sagor. - - Eucalyptua sp. plur. Neuholland. 
Papilionaceae. 

30 Dalbergia aenigmatica And. - Dalbergia po- Sotzka, Par- - -
docarpa Uog. schlug, Oenin-

gen. 
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Unter den 30 hier namhaft gemachten Arten, welche sich auf 22 Familien und 25 GattungPn 
vertheilen, sind 16 Arten bislang nur bei Szakadat und Thalheim gefunden worden, doch weisen 
mehrere derselben auf eine nahe Verwandtschaft mit Specien von anderen Fundorten hin, und 14 
sind mit denen sehr verschiedener tertiärer Localitäten identisch. Diese Fundpuncte ordnen sich den 
numerischen Verhältnissen gemäss wie folgt: 

Fundorte. 

Sotzka 
Parschlug 
Radoboj . . . . . . 
Niederrheinische FI. 
Heiligenkreuz 
Swoszowice 

Identische 
Arten. 

7 
7 
2 
6 
3 
3 

Nahe 1·erwandle 
Arten. 

2 
2 
6 
t 
f 

Fundorte. Identische Nahe verwandle 
Arten. Arten. 

Sa gor 
Wien 
Bilin . 

2 
2 
1 

Häring . . . . . . . 1 
Armissan . . . . . . 1 
Stradella und Sinigaglia 1 

t 

Wenn wir gleich kein Urtheil darüber haben, welche Pftanzen den Individuen nach vorherr
schend gewesen sein mögen, so deutet doch schon die Anzahl der Arten auf eine Mannigfaltigkeit 
der begrabenen Flora hin, deren Grundzüge sich deutlich erkennen Jassen. Zunächst ist beachtens
werth , dass specifische Meerespflanzen, wie Cystoseirites Partschii, Cystoseirites ffagellifo1·mis, 
Zosterites Kotschyi, von welchen ersterer sogar häufig erscheint und desshalb auch am längsten 
b ekannt ist, mit einer überwiegenden Anzahl Landpflanzen, die eine Waldvegetation bezeichnen, 
gemengt vorkommen ; es müssen also letztere vom Lande einer offenen Bucht des Meeres zugeführt 
worden sein, wohin dessen Strömung gelangen konnte, um Fucoiden und Najaden damit zu vereini
gen. Hiermit im Zusammenhange steht auch das gleichzeitige Auftreten von Fischresten , die höchst 
wahrscheinlich Meeresbewohnern angehören. 

Für 22 Arten Landpftanzen Hessen sich lebende Analogien auffinden, deren 12 allein auf 
Amerika , darunter !S auf Brasilien kommen, und nahe zu gleichen Theilen einem tropischen, subtro
pischen und wärmeren gemässigten Klima angehören; 3 entsprechende Specien finden sich in Ost
indien, 1 in Süd-Afrika, !S im mittleren und südlichen Europa, wovon 2 aber auch in Nord-Afrika 
und Mittel-Asien heimisch sind ; 1 fossile Art hat ihre Analogien in Neuholland. 

Es ist nicht zu läugnen, dass das Vorkommen von Betula Drgadum und Carpinus vera, so echt 
mitteleuropäischen Formen entsprechende Arten, neben augenfälligen tropischen Analogien einen 
eigenthümlichen Eindruck macht, doch können wir aus der Summe der Erscheinungen für die Flora 
von Szakadat und Thalheim , der wir nach den vorhandenen Daten einen vorwiegend amerikanischen 
Typus zuerkennen müssen , wohl unbezweifelt ein subtropisches Klima statuiren. Vergleichen wir 
nun unsere fossilen Pflanzenreste mit denen anderer Tertiärfloren, so werden wir durch die ganz ana
logen Verhältnisse, unter welchen die Vegetabilien zu Radoboj in Croatien auftraten, darauf geleitet, 
diese Localität zuerst in Betracht zu ziehen. Es kommen nämlich auch hier den unsrigen sehr 
nahe verwandte Fucus-Arten und Najaden so wie Meeresfische mit Landpßanzen gemengt vor, denen 
sich noch zahlreiche Insecten zugesellen, wovon eine Gattung, Formica, auch bereits einen Repräsen
tanten aus den Schichten· zu Thalheim erhalten hat. Eine Einsicht in die obige Aufzählung der fossilen 
Pflanzen zeigt indess, dass Radoboj nur noch zwei Arten mit der Flora von Szakadat und Thalheim 
gemeinsam hat, nämlich Bambusium sepultum und Jlolpighiastrum lanceolatum, und in Typhoeloipum 
maritimum und Betula Ungeri And. (welche letztere früher zu Betula Drgadum Brong. gezogen 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3. Ablh., J.llr.4. Andrae, d. foss. Flora v. Siebenbürgen. 2 
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wurde) eine Affinität dazu besitzt. Es wird also unserer Erwartung in Rücksicht auf die Zahl über
einstimmender Arten nicht eotsprochen, was um so mehr auffällt, als die Flora von Radoboj eine 

überaus reiche zu nennen ist; und was die oben bemerkten Analogien betrifft, so lassen diese wohl 

nur den Schluss zu, dass an beiden Puncteo die Ablagerungen unter gleichen Jocalen Verhältnissen 
statt hatten. Indess ist doch nicht zu verkennen , dass die Landflora von Radoboj io ihrem Gesammt

ausdruck • nach einem Conspectus, den U NGER in seiner Schrift „ Die fossile Flora von Sotzka" gibt. 

der unsrigen sehr nahe steht. 

Die Floren von Sotzka und Parschlug sind nun diejenigen , welche bezüglich der siebenhürgi
scben Fundorte die meisten identischen Arten aufzuweisen haben, und zwar sind ersteren beiden 
Localitäten gemein: Quercus lJryme;ja und Quercu11 urophylla; Sotzka für sich besitzt Bambusium 
sepultum, Ephedrites Sot::kianUll, Andromeda protogaea, JlalpighiaJJtrum lanceolatum und Eucalyp
tus oceanica; Parschlug .insbesondere Cgperite11 tertiariu11, Betula Dryadum, Quercus lignitum, 
Ulmus Bronnii und Ubnu11 pfu„inervia. 

Die beachtenswertheste der aufgeführten fossilen Pßanzen von Sotzka ist EucalgptUll oceanict1, 
wegen ihrer Beziehung zur oceanischen Flora und weil sie bisher nur von daher und von Sagor 

bekannt geworden ist. In Verbindung mit den voranstehenden Arten von Sotzka und den nachfolgen
den der FJora von Parschlug , wovon einzelne wieder als Anknüpfungspuncte an andere Floren 
erscheinen, dient sie als Beleg mehr, dass eine Trennung der TertiärtJoren, in sofern damit Epochen 
bezeichnet werden sollen, immer unhaltbarer wird. Denn wie viel, oder besser wie wenig oft darauf 
zu geben ist, dass da oder dort gewisse Formen nicht vorkommen , erhellt hier aas dem Umstande, 
dass von den sonst so allgemein verbreiteten und als Leitblätter ausgezeichneten Daphnogene- und 
Ceanotluu-Arten kein einziges Fragment von Szakadat und Thalheim vorhanden ist. 

u�GER ist der Ansicht, dass die Flora von Sotzka einer lnselßora angehörte , und zwar einer 
solchen, die ihre Analoga in den Tropen oder in den den Tropen zunächst gelegenen Erdtheilen hat, 

und gründet seine Meinung darauf, dass die hier concentrirten, wohlerhaltenen Pflanzenreste den 
Stempel ganz heterogener ldimatischer Verhältnisse an sich tragen. Auch bezüglich unserer Vegeta
bilien werden wir aus eben demselben Grunde , so wie durch die früher bemerkten localen Erschei
nungen veranlasst, ein Gleiebes anzunehmen, und dieselben für die Reste einer Inselvegetation 
ansprechen. 

Die nieder-rheinische fossile Flora, inshe.sondere von Rott, welche wegen mehrerer überein
stimmender und nahe verwandter Arten noch in Vergleich zu ziehen wäre, besitzt in Andromeda 
Wel>eri AU., der A.rulrometla protogaea sehr nahe stehend, eine Art, die allein noch in Siebenbürgen 

gefunden worden ist; im übrigen Jäast sich nach den sonst vorhandenen Specien weder eine nähere 
noch entferntere Verwandtschaft, als die vorhergenannten Floren zu den unsrigen haben , begründen. 

Wir sprechen somit als Endresultat unserer bisherigen Untersuchung aus, dass die Flora von 
Szakadat und Thalheim als ein Glied in der Kette mehr zu betrachten ist, welche die sogenannten 
eocenen und miocenen Floren verbindet. 



III, 4. FOSSILE FLORA SIEBENBÜRGENS UND DES BANATES. 

Beschreibung der Tertiärptlanzen Yon Szakadat und Thalheim in Siebenbürgen. 

Ord. Pb„eeae. 

Cystoseirites Partschii STERNeG. 
ST1::11SDERG, Vers. II, p. 35, T1r. t t, Fig. t. - U!'iGER, Gen. et •pec. plant. fo„. p. 13. - lconographia plant. fo„. P· 7, 

Tnf. 2, Fig. J, 4. 
Cgatoaeiritea filifor11&i• &ernbg. Vers. II. p. 35, Taf. 11. Fig. 2. 

Taf. I. Fig. t - 4. 

C. (1-onde bipinnatim ramoaa foliata , f oliia linearibus patentibua vuiculif eria Biliquaef ormibm 

roatratis tortuoaiB fei·e 5 cenbn. longis. 

In schisto calcareo hituminoso ad Szakadat et ad Thalheim Transsrlvaniae. 

Die beigefügten Abbildungen dieses F11CUJJ in Verbindung mit den bereits von STERNBERG und 

U.N&&R gegebenen Darstellungen zeigen denselben nachweisbar in seinen verschiedenen Entwicke
hwgen. Eine Vergleichung mit der gegenwärtig lebenden Hal,gdrga aüU,uoaa Lgngb., deren ausser

ordentliche Uehereinstimmung mit unserer Pftanze schon U:sGER hervorgehoben hat , und welche wir 

in einer grossen Reihe von Ei:emplaren rnr uns hatten, gewährte die genauesten Analogien für alle 

die ahgehildeteu Fragmente. Die lineal-lanzettlichen Blasen des C. Paruchii Sternbg. sind, je näher 

der Fruchtreife, desto stärker perlschnurförmig eingeschnürt; an jüngeren oder sterilen E:1emplaren 
ist nur dazu oder kaum eine Andeutung vorhanden, und Formen mit schmal-ünealen Blättern zeigen eine 

grosse Aehnlichkeit mit Cgatoseiritea communÜJ Un,q., doch ist dieser durch seine weitschweifige V (•r

ästelung, die fadenförmigen Zwischenstücke zwischen den Blasen, wodurch die Pflanze ein ausser
ordentlich lues Ansehen hat, während an C. Partschii die auf kurzen Stielen nahe der Spindel 

sitzenden, nur kurz rundlich oder gar nicht eingeschnürten Blasen einen gedrungeneren Habitus her

vorrufen, wohl davon ,·erschieden. 

Unter den Ftll"rta-Resten, welche mir von Szakadat vorliegen , ist keiner, der zu C. communis 

lhiger gezogen werden könnte; t·ielleicht dass dieser hier gar nicht rnrkommt. 

Cgatoseiritea filifonnia Stern/Jg. umfasst sterile Fragmente des Cgatoaeiritea Partscllii Stern/Jg. 

Cystoseirites Oagelliformis U:m. 

UN&ER, letntographia plattt. foa. p. 6, Ta(. 1, Fig. 1, 2. 

C. front/� compreaaa, ramoao, ramia maxime elongatia 81lbnmplicibtta congeatis remote spfnuloria, 

foliia diclwtomis aetaceia hitlc illit1c tJeaiculiferü. 

In scbisto calcareo hituminoso ad Szakadat et ad Thalheim Transsylraniae. 

Die Abbildungen bei U!cGER {1. c.) erschöpfen nach den gegenwärtig vorhandenen Fragmenten 

diese Art vollständig, wessha\b wir hier eine Wiederholung derselben vermeiden. 

2· 
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Ord. C7peraeeae. 

Cyperites tertiarius UNG. 
U�GER, Gen. et 1pec. plant. (011. p. 313. - lco1wgraplaia pla11I. fou. p. 14, Ta(. 5, Fig. 5. - v. ETTINGSHAUSEN, Tertilir

ßora der österreiehischeo �looarehie Nr. 1, p. iO, Tar. i, Fig. 2. - Fossile Pßanzenreste von Heiligenkreuz, in den Abhnnd
lungen der k. k. geologischen Reichsanstalt J. Bd., 3. Abthlg., Nr. 5, p. 4, Tar. i, Fig. 2. 

Taf. III, Fig. 8. 

C. foliis linearibus 2 mülm. - 4 millm. latis, nervo medio carinato nervill reliquill tenerrimis vix 

dignoscendis. 

In schisto margaceo ad Parschlug , in concretionibus margaceis stratorum superiorum argillae 
„ Tegel'" dictae, prope Vindobonam, in arenaceo trachytico ad Heiligenkreuz prope Kr�mnitz, 
et io schisto calcareo bitumiooso ad Thalheim Transsylvaoiae. 

Gegen die Vereinigung unse1·er Bruchstücke mit der aufgeführten Art dürfte in sofern nichts 
einzuwenden sein, als sich auch an jenen die von UNGEn herbeigezogene Analogie mit Carex acuta L. 
auf das genaueste bewährt. Der Blatttheil Fig. 8 a ist zwar, verglichen mit der in der „Ico11ographia" 

(1. c.) gegebenen Abbildung nur halb so breit als an dieser, doch entspricht nach der Beschreibung 
die Nervatur unseres Fragmentes, welche in Fig. Sc vergrössert dargestellt ist, genau, und dann ist 
ja auch das ßreitenverhältniss, freilich innerhalb gewisser Gr.i.nzen, veränderlich. Fig. 8 b zeigt einen 
Stengeltheil mit noch ansitzendem Scheidenblatte, welches da, wo die Vereinigung stattfindet, deutlich 
längsstreifig erscheint. Auch dieses Fragment passt zu der oben erwähnten Analogie. 

' 
Bemerkenswerth ist das gleichzeitige Vorkommen kleiner Planorben, wovon mehrere ziemlich 

scharfe Abdrücke sich gerade nur auf dem Stengelbruchstücke finden, die indess hier in der Zeichnung 

weggelassen sind. 

Ord. Gramlneae. 

ßambusium sepultum UNG. 
U:-.GEB, Chlor. protog. p. 128, Ta(. 40, Fig. 1, 2. - Gen. et 1pec. plant. foss. p. 3 1 1. - Fossile Flora von Sotzka, in den 

Denkschriften der kais. Akademie der Wissen1chafien, II. Band, p. i56. Taf. 23, Fig. 5 - 8. - WEBER, Tertilrßora der 
niederrh. Br1unkohlenform1lion, Abdruck aus „Palaeontographica", von DuNKEB und H. v. MEYER, II. Band, p • .U. 

Taf. II, :Fig. t, 2, 3. 

C. caule tenuillaime atriato, fistuloao , 1 - 3 centm. lato , internodiis 3 decim. et ultra longill, 
panicula diff WJa. 

In schisto calcareo-argillaceo ad Radobojum Croatiae ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Rott prope 
Bonnam, ad Quegstein septem montium, nec non in schisto calcareo bituminoso ad Thalheim 
Transsylvaniae. 

Die Figuren 1 und 2 stellen Längendurchschnitte von Stengeln eines rohrartigen Gewächses 

dar; an Fig. 1 bemerkt man namentlich den Zusammenstoss zweier ausgehöhlter feingestreifter 

Internodien, die an ihrem, durch eine ziemlich starke Anschwellung bezeichneten Vereinigungspuncte 
durch eine Anhäufung von Pflanzensubstanz geschlossen waren. Fig. 3 zeigt den Steinkern eines 

dieser Pflanzenreste, worauf sich Spuren des Abdruckes der einen Stengelseite, bald stärkere, bald 
schwächere parallele Linien finden. Aus der Länge der \'Orhandenen Bruchstücke lässt sich gar nicht 
schliessen, ob dieselben einem baumartigen Rohrgewächse angehöl'ten, indess nehmen wir bei der 
Uebereinstimmung, welche das kleinere Fragment von ßambusium sepultum Ung. in der „Chlot·is 

protogaea"' Taf. 40, Fig. t, mit den unsrigen zeigt, keinen Anstand, letztere ebenfalls dafür zu erklären, 
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Wir dürfen übrigens hierbei nicht verhehlen, dass die Halme sehr verschiedener lebender Rohr
arten, der Länge nach durchschnitten, mit Fig. 1 ähnliche Bilder geben. 

Ord. l'\'ajadeae. 

Zosterites Kotschyi UNG. 

UisGER, lco11ographia pla11t. (0111. p. 14, Ta(. 6, Fig. 1. 

Z. foliis lato-linearibus obtusis, tenue membranaceill, nervosis , nervis 7 aequidistantibus parallelis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Ist nur in  dem Einen von ÜNGER abgebildeten Exemplare bekannt. 

Ord. Typbaeeae. 

Typhaeloipum gracile AJ.to. 
Taf. lll, Fig. 1. 

T. foliis anguste linearibUB (4 millm. latis) integerrimi& subtiliter striatill, striis conferl:i,m paral
lelis, septis tranB1Jerais intercepti8. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

In der lconographia plant. foss. von Ü'.'ir.En finden sich auf Taf. 7, Fig. 3 - ?S der unsrigen ähn
liche Pflanzenreste als Typhaeloipum maritimum Ung. von Bilin und Radoboj abgebildet, welche 
indess durch eine in allen Theilen bedeutendere Grösse genugsam unterschieden sind. Das hier auf 

Taf. III, Fig. 1, dargestellte Blattfragment zählt auf 4 Millim. Breite 12 ausserordentlich feine 

Längsstreifen, deren verbindende Querlinien in entsprechenden Verhältnissen zart und genähert 
erscheinen. Die Typhaceen-Structur des Blattes veranlasst uns , es der bereits von U:..GER auf
gestellten Gattung Typhaeloipum als besondere Art einzuordnen. 

Ord. A.hietineae. 

Pinites Kotschyanus UNG. 

UNGER, lconographia plant. (0111. p. 28, Ta(. 14, Fig. 10 - 13. 

P. strobüis conico-cglindricis semipedalibus , squamarum apophysi dimidiato -pgramidato , foliis 

geminill e/ongato-filiformibus (10 - 12 centm. longis) tenuibru strictis, f)agina foliorom 
bretJi, striata. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsyh·aniae. 

Ord. Gnetaeeae. 

Ephedrites Sotzkianus UNG. 
UNGER, Fossile Flora von Sotzka, in den Denkschriften der kais. Akademie, II. Band, p. 159, Taf. 16, Fig. i - tt. 

Taf. III, Fig. 7. 

E. ramis articu/,am aphgllis , articulis cglindricis striati& , ramulis oppositi8 , vaginis articrdorum 
obsoleti8. 

In schisto margaceo ad Sotzka Stiriae, nec non in schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Trans
sylvaniae. 

Das hierher gezogene Bruchstück von Szakadat, welches in der Gestalt genau mit der in der 
Flora von Sotzka Taf. 26, Fig. 7, gegebenen Abbildung übereinkommt, ist doch in sofern nicht 
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gaoz zweifeßos, als weder Gliederung noch Streifung für eine sichere Bestimmung hinreichend deut
lich darao hervortreten, wiewohl die angedeutete Eiolenkung des seitlichen Zweiges und eioe dem 
zunächst befindliche Narbe, Fig. 7 a, für die Structur des Ephedrites-Stengels sprechen. Die im 
Umrisse dargestellte Verlängerung des Bruchstückes ist dem Gegendrucke desselben Exemplares eot
nommeo, ao welchem die erwähnten Eigeotbümlichkeiten aber minder scharf zu bemerken waren. 

Ord. Bet.laeeae. · 

Betula Dryadum BnoNo. 
BaoNGsuaT, Prodr. p. 143, 2 14. - Ann. d. 1c. nat. XV, p. 49, Ta(. II, Fig. 5. - fürau, lermograpAia plat1t. (011. 

p. 33 (ezel. Syn.), Ta[. 1 6, Fig. 9 - 12. 

Taf. II, l'ig. 4 - 6� 

B. nuuc. amentis cglindricis e squaraif petlicellatü for7114tiA; fructibus ohcordatis, nuculis obovato
fusiformibus ala apicem versus dilatoia einem latitudinem nucis subaequante, foliis ovato-acu
minatia "el triangularihus serratis, corti.cis peridet'mate ili · /aciniis membranaceill seoedente. 

In terra lignitum ad Armissan prope Narbonnam Galliae, in schilito margaceo ad Parschlug Stiriae, 
nec non in schisto calcareo bitumiuoso ad Szakadat et ad Thalheim Transsyh·aniae. 

Die in der Chloria protogaea Taf. 34, Fig. 4 von UNGER für Betula Drgadum Brong. erklärte 
Frucht voo Radoboj , welche sehr getreu dargestellt ist und genau eioer Anzahl Exemplare ent
spricht, die wir von daher einzusehen Gelegenheit hatten, wurde Veranlassung, dass wir die hier 
Taf. II, Fig. 4 und 5 abgebildeten Birkenfrüchte als eioer von jßoer verschiedenen Art angehörig 
betrachteten uod in eioer Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstalt (30. November t 852) Betula 

offinis m. nanoleo. Nach Einsicht der Original-Abbildung der Betula Dryadum bri ßnoNGXIART (1. c.) 
faodeo wir indess, dass u o s e r e  Art dazu gezählt werden muss�; wäb1•,end die von UNGEn hierhe.r
gezogeoe, wie aus oachfolgeoder Angabe der Differenzen Beider ersichtlich werden wird, da\·on zu 
trenoeo ist, und wofür wir uns den Nameo· Betula Ungeri. fOrzuschlagen erlauben. 

Die Früchte der letzteren, dereo eines io natürlicher Grösse Fig. d zum Vergleiche beigegeben 
ist, sind ganz eot.schiedeo mehr io die Breite gezogen und meis.tens um eio nicht Unbedeutendes 
grösser; die Flügelmembrao war of enbar voo einer. ziemlich derben Beschatf eoheit, zeigt beiderseit.s eioe 
halhkugelige Gestalt, daher sie oach eben ni.;ht verbreitert erscheint uod der Frucht ein fast oiereo
förmiges Ansehen gibt, das Nüssebeo ist elliptisch und bestimmt schmäler als die, seitlichen Flügel. 

Die Früchte von B. Drgadum (Fig. 5 a vergrössert) sind ziemlich tief. umgekehr�herztörmig, 
uod gleichen dario deoen der ooch in Siebenbürgen lebenden B. carpat�ica Kit. (Taf. II, Fig. c ein 
Früchtebeo derselben vergrössert); die NüHcheo sind, bei dieser aber mehr elliptisch , an jener 
umgekehrt-eiförmig, spindelig, worin sie sieh Betula pubeacens Ehrh. (Taf. II, Fig. h vergrössert) 
und B. dalulrica Pali. nähern, obschon die hier fast sich zum biroförmigen neigende Gestalt bei weitem 
prägoaoter ist. Nach Analogien lebender Arten nuµ· dürften die hier mitgetheilten Unterschiede zwi
schen den Früchten vo1t Radoboj einerseits, und deneo von Al'µiissan uod Szakadat andererseits wohl 
zu eioer Trennung berechtigen. Betula Dryadum Ung. voo Parschlug in der lconographia (1. c.) 
gehört wohl mit Sicherheit der angezogenen BaoNGNIART'sehen Art an. 

Das auf unserer Taf. II, Fig. 6 abgebildete Kätzchen zeigt in deo an mehreren Puncteo sehr 
deutlich hervortretenden rundlichen gestielten Schoppen , so wie im gaozen Habitus unverkennbar die 
Stroctur der Birkeokätzchen, wesshalb wir dasselbe, bei seinem gleic'hzeitigen Vorkommen mit den 
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besprochenen Friiehten \'On Szakadat, damit vereinigen. Eine Vergleichung mit den in der Chlori1 

proto,qaea Taf. 34, Fig. 2,  :i , abgebildeten und daselbst fraglich für Birkenkätzchen erklärten 
Blüthenständen, später aber in der lconographia (1. c.) als einer Pinus-Art angehörig erwähnt, zeigt 
wohl viele Aehnlichkeit, aber bei sorgfältiger Betrachtung der Einzelnheiten manche Abweichung, 
worüber eine weitere Erörterung zu pflegen hier nicht am Orte ist. 

Ord. Cupuliferae. 

Quercus Drymeja U:im. 
UsoER, Chlor. protog. p. 1 13 Ta(. 32, Fig. 1 - 4. - lkfL et •pec. plant. foH. p. 400. - Fossile Flora von Solzlr.a, in den 

Denkschrinen der kais. Akademie, II. Band, p. t63, Taf. 30. Fig. I,  2. 
Taf. III, Fig. ä, 6 .  

Q. foliis longe petiolatis oblon,qo-lanceolatis utrinque attenuatis , c1upidato-dentatis , glabris pemii

nerviis. 
' 

In schisto margaceo ad Sotzka, ad Parschlug Stiriae, ad Sagor Carnioliae, in stagnigeno gypso ad 
Stradellam prope Paviam , ad Senogalliam Italiae , nec non in schisto calcareo hituminoso ad 
Thalheim Transsylrnniae. 

Die vorliegenden Blattreste dieser Art sind nur in ihren oberen Theilen , aber da so wohl erhal
ten, dass deren richtige Bestimmung ausser Zweifel ist. Die lang ausgezogene Spitze , die lang und 
feingespitzten Zähne, in welche die steifen Seitenner\•en fort.setzen, charakterisireo diese Bruchstücke 
hinreichend. Fig. ä entspricht den gewöhnlichen Formen vollkommen ; Fig. 6 aber übertrifft in der 
Grösse alle bisher davon gegebenen Abbildungen, gleichwohl gewähren dieselben die diesen Umfang vermit
tehulen Uebergänge. Gewissen Formen von Quercus Xalepensis Humb. et. Bon. aus �lexico gleicht dieses 
Fragment in allem so genau, dass man es kaum für specifisch Yerschieden zu halten geneigt ist. 

Quercus lignitum u�G. 
U:rnEB, Chlor. protog. p. 1 13, Ta(. 31,  Fig. 5, 6, 7. - Ge11. et spec. plaat. (0811. p. 402. - Blätterabdrücke \"On Swouo

wice, in H a i d i n g e r·s naturwisscnschanlichen Abhandlungen III, p. 123, Taf. XIII, Fig. 4. - lco11ographia plant. (1188. 
p. 34, Taf. 17, Fig. 1 - 7. - WnEB, Tertilirftora der niederrhein. Braunkohlenformation, A bdruck aus .,..Palaeont� 
grrsplliea" von Du:-111.i;:a und H. v. METER, Band II, p. 58. - Dr!Jandroidu lignit1tm Ett. Oie Proleaceen der Vorwelt, aus 

den Sitzungsberichten der kais. Akademie der Wissenschaften, Jahrgang t85t , p. 38, Taf. 5, Fig. 3- 5 ?  

Q. foliis subcoriaceis lineari-lanceolatis utrillque aftenuatis longe petiolatis irregulariter parceque 

denticulatis pemlineri•iis; ame11tis staminigeris laxis 21/3 centm. longis. 

In schisto margaeeo ad Parschlug Stiriae, ad Swoszowice Galiciae, in terra lignitum ad Rott prope 
Bonnam, nec non in sehisto calcareo hituminoso ad Thalheim Transsyhaniae. 

Hiervon ist nur ein mangelhaftes, aber doch nach Umriss und Zahnung bestimmbares Bruch
stück vorhanden, dessen Darstellung wir daher bei den Yielfach vorhandenen und die Art erschöpfen
den Abbildungen übergehen können. 

Quercus urophylla UNG. 

UNGER , Gen. et 1pec. plar1t. fo88. p. 403. - Fossile Flora v. Sot.r.b, in den Denkschriften der k.ais. Akademie, Band II, p. t63, 
Taf. 30, Fig. 9-t.\. - lconograplaia plant. foH. p. 36, T. 18, F. 1 1. 

Taf. IV , Fig. 7, 8. 

Q. foliis ovato-lmu;eo/.atis baB'i productis acuminatis subcoriaceis curvatisque penninervüs inaequa

liter dentatis, dentibWJ sat co11s-picuu obtusiusculÜJ apice sursum flexis. 
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In scbisto margaceo ad Sotzka, ad Parschlug Stiriae, nec · non in schisto bituminoso ad Thalheim 
Transsylvaniae. 

Das Fig. 7 dargestellte Blatt ist zwar seiner Spitze beraubt und auch, bis auf einige Zähne, 

am Rande defect, gleichwohl lässt sich das Fehlende nach den vorhandenen Indicien in Verbindung 

mit ein paar anderen offenbar hierher gehörigen Fragmenten, worunter auch eine Blattspitze, Fig. 8, 
recht gut erg-:inzen (Fig. 7 a), so dass mit grösster Wahrscheinlichkeit diese Reste als Quercu1 
urophyUa Ung. bestimmt werden können. Die etwas mehr vorgezogene Basis und das ziemlich 

deutliche Adernetz des Blattes erinnern zwar sehr an {}uercus Zoro011tri Ung.,  aber in der Grösse, 
den genäherten Secundärnerven, der kurzen Zähne, so wie in der Gestalt überhaupt stimmt es aufs 

genaueste mit der vorhergenannten Art überein. 

UNGER vergleicht diese Art mit Quercus caudata Lindl. aus Ostindien. 

Castanea palaeopumila A!'m. 

Taf. V, Fig. 2, 2 a. 

C. foliilJ membranaceÜJ oblongo-lanceolatis pennmerrnill, serrato-dentatia, dentibus breviter mucro
nalis, n.eroia secundarii.a Bimplü:i.bus substrictü paraJJe/ÜJ, venis te11uibus subperpendicularibua 

plus minus arcuatis reticulato-conjunctis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Unter einigen vorliegenden Bruchstücken dieser Art repräsentirt Fig. 2 das seinem Umrisse 

nach besterhaltene , obwohl in der Nähe des Hauptnervs nur noch Spuren des zarten Adernetzes 

vorhanden sind ; Fig. 2 a, einem anderen Fragmente entnommen, dessen dünner kohliger Ueberzug 

offenbar auf eine membranöse Beschaffenheit des Blattes deutet , liess bei einer schwachen Vergrös

serung die feine Structur in der Stärke erkennen, wie wir sie in der Zeichnung wiedergegeben haben. 

Obgleich nun bei Fig. 2 Basis und Spitze fehlen, so machen es doch die gesammten Eigenthiimlich

keiten dieser Fragmente unzweifelhaft, dass sie der Gattung Castanea angehören. Eine Vergleichung 

mit Castanea vesca Gaertn. gewährt nur geringe Unterschiede , die bei letzterer in den länger ge

spitzten , aufwarts gerichteten Zahnen liegen ; mit der amerikanischen Castanea pumüa Alchx., 
besonders der Form microcarpa, aber findet so grosse Uebereinstimmung statt, dass wir kaum ein 

für die Trennung geeignetes Merkmal wahrnehmen. Umriss, Nervatur, die kurzgespitzten etwas nach 

auswärts gerichteten Zähne , alles entspricht vollständig , so dass wir unsere Reste, mit Rücksicht 

auf ihre vorweltliche Erscheinung, als C. pa/aeopumüa bezeichnen. 

Fagus cOJJtaneaefolia Ung. in der CMor. protog. p. 1 04, T. 28, F. 1 ,  hätten wir der Beschreibung 

nach nicht angestanden hiermit zu vereinigen ; allein ein Vergleich mit der citirten Abbildung lässt 

die Form unseres Blattes gestreckter erscheinen, so wie dessen scharfe und spitze Zahnung an jener 

durchaus nicht wiederzufinden ist , auch fehlt jede Angabe über das feinere Adernetz , dessen Ab

wesenheit freilich nur von Zufälligkeiten herrührt , das aber zum Beweise der Identität hier fast 

nothwendig ist. 
Sehr nahe steht uns erer Art auch Cutanea Kubinyi Koo. ( v. ETTINGSHA USEN, Fossile Pßanzenreste 

von Heiligenkreuz , aus den Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt, 1. Band, 3. Abth., Nr. 5, 
Taf. I, Fig. 1 2), die iodess durch eine bei weitem gröbere Zahnung hinreichend verschieden ist. 
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Carpinus vera ANo. 

Taf. I, Fig. 7-9. 

C. involucro fr11Ctifero trifido , laciniis lanceolatis acutis remote denticulatis , lacinia intermedia 

elongata su/Jlineari-l011Ceolata, nervo in qualibet lacinia uni,co medio, secundariis pinnatis sub

tüiter reticulatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsyh·aniae. 

Da in jüngster Zeit die durch Früchte repriisentirten vorweltlichen Arten von Carpinus ange

fochten worden sind 1) , indem man das Genus Engelhardtia darin erkennt , so ist das Vorkommen 

einer unzweifelhaft echten Carpinus - Fruchtschuppe , die wir auf Taf. I, Fig. 7 darstellen , gewiss 
von grossem Intere.sse. Wenn wir uns hierfür nach analogen Formen der Jetztwelt umsehen. 

so dürfen wir nicht weit suchen : Carpi,nua Betulus L. gewährt schon grosse Aehnlichkeit, aber die 
Zähne der Schuppen sind stiirker, der Mittellappen breiter und stumpfer (an unserer Art fehlt der 
eine Seitenlappen). Mehr Uebereinstimmung zeigt sich mit der im Banate und Siebenbürgen einheimi
schen Carpinus inteN11edia Wierzb„ deren Frucht.schuppe wir in Fig. d zum Vergleiche beifügten. 

Vielleicht ist diese Art nur als Form der vorhergenannten anzusehen ; der Mittellappen des lnrolu

crums ist hier schlanker und weniger gezähnt , aber immer noch nicht so f einzähnig und zugespitzt, 

wie an dem unserigen , welches wir, wegen seiner entschiedenen Corpinus-Natur, Carpinus vera 

benannten. Der an demselben zurückgebliebene Fruchteindruck deutet auf eine bei weitem kleinere 

Nass, als die vorhin erwähnten Arten besitzen, worin möglicherweise ein gutes Kennzeichen liegt. 

Fig. 8 und 9 (Original und Abdruck) stellen Blattknospenschuppen dar, die grosse Aehnlichkeit 

mit denen von Carpinus haben , wesshalb wir sie unserer Art angehörig betrachten ; sie sind am 

Rande geschlitzt und daher scheinbar zähnig, eine Erscheinung, die durch Druck an diesen stets nach 

Aussen etwas convexen Bildungen auch bei solchen lebender Specien hervorgerufen wird. 

Ord. Uhnaeeae. 

Ulmos Bronnü UNG. 
UNGER, Clalor. protog. p. 100, Taf. 26, Ji'ig. 1-4. - Gen. et •pec. plant. fou. p. 410. - WEBER, Tertilrßora der nieder

rbein. Bnwikohlenform1tion aus „Palauntograplika" v. DUND:B und H. v. M.En:a, n. Band, P· 61. 

Taf. I, Fig. ä. 

U. f oliÜJ petiolatis basi inaequalibus ovato-oeuminatis penninertJii& dentatis; samarae magnae ala 
suborbiculari apice emargimll.a� 

m71UUI europaea Bronn. Letlt, geog. 11, p. 86�, Taf. 35, Fig. 1.  
In argilla ad Bilinum, Comothau Bohemiae, ad Parschlug Stiriae, in terra lignitum ad Rott prope 

Bonoam et in schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Wir ziehen hierher eine offenbar macerirte Ulmenfrucht , wovon wir die Abbildung in Fig. ä 
geben. Die Flügelmembran ist nur noch an der linken Seite durch einen schwachen Umriss ange-

1) Die Tertiir-Floren der österreicbiseben Monarchie , 1. Fossile Flon von Wien, p. 12. - v. ETTINGSHAUSEN erklärt die 
bisher für Carpimu-Früchte oder Frucblscbuppen ausgegebenen Pßanzenreste als der Gattung EngelAardtia zugehörig, 
worin er tbeilwei.e gewi11 R.eeht bat, und bringt die entsprechenden auf Carpi-.s bezogenen Blattreste zu Betula. 
Jedoeb beruht das Citat Carpimu rntu:roptera Brongn. Ann. de• •ciene. nat. TOfll. XV, p. 48, t. 3 ,  f. 6 , bei Betula 
Brongniartii_ a. a. 0. auf einem lrrthume, da an besagter Stelle kein Blatt, sondern eine Frucht, angeblich von Carpinru, 
dargestellt ist, die v. ETTINGSBAUSEN wohl für eine ENgelA11rdtia erklliren würde. 

· Abbandl. d. k. k. geol. Reichsansl. 11. Bd., 3. Abth.,  �r. -'· Andrae, d. foss. Flora v. Siebenbürgen. 3 
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deutet , welcher in Gestalt und Grösse sehr gut mit dem von Ulmua Bronnii übereinstimmt. In der 
Nähe der deutlich sichtbaren fast ovalen Nuss gewahrt man auch noch Spuren der ästigen Nerven 
der Flügelhaut. Letztere haben wir zur bP.sseren Anschauung auf der rechten Seite durch Puncte 
ergänzt. 

Ulmus plurinervia UNG. 

UNGER , Cltlor. protog. p. 95 , Ta(. 24 , Fig. 1 -4. - Gen. et ape('. plant. fo„. 1'· 4 1 1. - WEBER , Tertiiirftora der 
oiederrheioiacheo Brauokohleofonnatioo, Abdruck aus „Palaeontographica"v. DuNKER und H. v. MEYER, Band II, p.60.
m•ra selkll1'aefolia Ung. Frucht•, Chlor. prolog. p. 94, Ta(. 24, Fig. 7, 8; Ta(. 26, Fig. 8. 

Taf. 1 ,  Fig. 6. 
U. foliü breviter petiolatia luuri aubaequalibua ovato-oblongü dentatü pennineruiü , nervüJ aecunda

riü numeroaia aubaimplicibua; aamarae ala suborbiculari ( diam. 6 - 8 millm.) breuiter et 
diatinete atipitata apice emar!Jinata laci11ulü acutü conniventibua. 

In calcareo margaceo ad Parschlug Stiriae , in terra lignitum ad Friesdol'f, ad Rott prope ßonnam, 
nec non in schisto calr.areo ad Thalheim Transsylvaniae. 

UNGER zog in der Chlor. protog. p. 94 die auf Taf. 24-, Fig. 7, 8 und Taf. 26, Fig. 8 abgebildeten 
Ulmenfrüchte von Parschlug zu gleichfalls dort vorkommenden Blattformen, die er Ulmua zelkovaefolia 
nannte. Letztere aber fand man neuerdings in Verbindung mit Früchten ,  die mit Sicherheit eine der 
Gattung Zelkova angehörige Species erkennen lassen , wesshalb sie UNGER in der lconographia plant. 
foss. p. 42 als Zelkova U11geri Kov. aufführt. Da nun mit obigen Ulmenfrüchten noch Blätter gefunden 
wurden , die mit Wahrscheinlichkeit eine Ulmenart repräsentiren und unter dem Namen UlmU8 pluri
nenna Ung. bereits beschrieben sind , so zählen wir, wie schon in  v. ETTINGSHAUSEN Tertiärfloren etc. 
p. 14 richtig angedeutet ist, jene dieser Species bei und bringen hierher auch die auf unserer Taf. I, 
Fig. 6 abgebildete Flügelfrucht, welche mit denen von Parschlug aufs genaueste übereinstimmt. 

UNGER erwähnt bereits (Chlor. prot. p. 95) als lebendes Analogon hierfür eine im Wiener 
Herbarium befindliche und von DRuMoNo in Texas (Nr. 3 0 1 )  gesammelte Ulmenart ; nach Einsicht der
selben nehmen wir Veranlassung, unter den beiden Arten gemeinschaftlich zukommenden Eigenthüm
lichkeiten namentlich hervorzuheben : den besonders hervortretenden stielartigen Fortsatz der Flügel
basis, wodurch dieselbe mit dem Perianthium verbunden wird, die verhältnissmässig ziemlich kr.iftigen 
Flügeladern , welche die Membran gerunzelt erscheinen lassen , dann die zugespitzten und zusammen
neigenden Endzipfelchen ; aber die Früchte der amerikanischen Art sind kleiner , das Nüsschen fast 
kreisrund und verhältnissmässig grösser als bei unserer Species , welche ein ovales Nüsschen hat. 

Eine Flügelfrucht von Bilin (Chlor. prot. Taf. 26, Fig. 6), die von UNGER zu Ulmua longifolia gezo
gen wird . können wir in der Abbildung nur durch die etwas dift'erirende Grösse von der zu U. pluri
nerDia gerechneten unterscheiden ; fast möchten wir , durch das gleichzeitige Vorkommen von Ulmua 

Bronnii Ung. bei Bilin und Thalheim bestimmt, glauben, dass auch jene Frucht zu unserer Art gehört. 

Ord • .Moreae. 

Ficus Fussii Am>. 
Taf. m .  Fig. 1, 2. 

F. foliis coriaceis hreoiter petiolatis, ovalibua obtuttis integerrimis penninerviia (eire. 8 centm. 

long. , 4 centm. latJ, neno primario valido atricto, nert!ÜJ aecuntlariü crebris patentibru 
aubrectis paraUelis mar!Jinem verBUIJ conjunctis , tJenÜJ reticulati& mx conspicuis. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsyh·aniae. 

Dicke, lederartige, kurzgestielte Blätter, welche sowohl in diesen Eigenschaften, als auch in 
Gest.alt und Nervatur bald mehr bald weniger mit solchen verschiedener Feigen-Arten übereinstimmen, 

unter denen wir die südamerikanische Fictu Radula W. , die ostindischen Ficus gemella Woll. und 

Ficus vasculosa Wall., sowie Fictu nitüla Thbg. besonders namhaft machen ; auch Ficus australi,s w: 
aus Neuholland kann hierbei in Vergleich kommen. Das Blatt Fig. t ,  welches mit seiner vorderen 

Seite im Abdrucke erhalten ist , lässt ziemlich feine, am Rande bogig verbundene Secundärnerven 

erkennen , zwischen denen ein verhältnissmässig grossmaschiges Adernetz liegt. Dieses ist indess nur 

bei Vergrösserung so deutlich sichtbar , wie es in unserer Zeichnung erscheint. An Fig. 2 ist nur 

gegen die Basis hin eine Spur von Nervatur wahrzunehmen, aber hier gerade die dicke lederartige 

Beschaffenheit des Blattes in die Augen fallend. Unter den vorweltlichen Arten nähert sich der 

unserigen in Gestalt und Grösse etwa F. Jgnx Ung., welche aber, abgesehen von anderen Merkmalen, 

schon durch den langen Blattstiel zu unterscheiden ist. Der freundschaftlichen Erinnerung an den für 
Siebenbürgens botanische Erforschung thätigen Herrn Professor MtcHAEL Fuss ist der Specialname 

gewidmet. 

Ord. Laurineae. 

Laurus Swoszowiciana Urm. 

UNGER , Bliitterabdrücke \'On Swouowiee , in HAIDINGER0S nalurwissenseh. Abhandl. III ,  p. i24, Taf. t 3 , Fig. t t. - Gen. et 
qJec. plant. fou. p. 423. - ETTISGSHAl.!SEN,  Terliärfloren d. österreiehisehen Monarchie , Nr. I ,  p. t 6 ,  Taf. 3, 

Fig. 1. 2. - Fossile PßanEenreste ,·on HeiligenkreuE, Abhandl. der k. k. geolog. Reichsanstalt 1. Bd„ 3. Abth„ Nr. 5, 
pag. 8, Taf. t, Fig. 9. 

Taf. IV , Fig. ä. 

L. foliis lanceolam petWlam integerrimi-8 coriacei-8 1U!rvi-s secundarii,s simplicihus spanns ex nervo 

primario sub angulo anuto (30- 40°) egredientihus. 

In schisto margaceo ad Swoszowice Galiciae , ad Hernals et Laa prope Vindobonam , ad Heiligen
kreuz prope Kremnitz, nec non in schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Das hierher gezogene Blattfragment stimmt so genau mit der Abbildung von UNGER, Taf. t 3, 
Fig. t t überein, dass man es für einen Abdruck derselben halten könnte. Apocy11ophyllum lanceo-· 

latum Ung. von Swoszowice (1. c. Taf. 1 4, Fig. t 4) wird von ETTtNGSHAUSEN \ielleicht mit Unrecht 

der in Rede stehenden Art beigezählt , da beide Blätter schon an ihrer Basis bemerkenswerthe 

Differenzen zeigen. 

Ord. Sapotaeeae. 

Sapoteites Ackneri Arm. 
Taf. III, Fig. 8. 

S. foliis coriocei-8 petiolatis ohovatis acutis integerrimis penninerviis, neroo primario valülo, nervi,s 

secu11darii-s crehris patetitihus substrictis parolleli,s ad marginem furcatim conjunctis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Szakadat Transsylvaniae. 

Obschon dieses Rlatt, dessen Länge 4 Centm. und grösste Breite 2 Centm. beträgt, sehr wohl 

erhalten ist, so unterliegt doch die seihst nur annäherungsweise richtige Deutung desselben grossen 

Schwierigkeiten, da wir dessen Eigenthümlichkeiten in den verschiedensten Familien mehr oder weniger 
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entsprechend repräsentirt finden. Diejenigen Familien , welche zufolge sorgfältiger Nachforschung 

bei einer Vergleichung vorzugsweise in Betracht kommen, sind die Myricaceen, Myrtaceen, Sapota
ceen, l\lalpighiaeeen, Erythroi:yleen, Anacardiaceen und seihst die Papilionaceen. 

Unser Blatt besass eine enf.Bchieden lederartige Bescbaff enheit und einen wahrscheinlich etwas 
zurückgerollten Rand, wodurch auch wohl der unter dem grösseren Breitendurchmesser liegende 

Blatttheil ein wenig zusammengezogen erscheint ; aus dem Umgekehrteiförmigen läuft es in eine kurze 
Spitze zu, ist an der Basis wenig vorgezogen und mit einem ziemlich gesonderten, kurzen, aber, wie 
es das Ansehen hat, nicht ganz vollständig erhaltenen Blattstiel versehen. Die Secundärnerven sind 

fein . aber deutlich , stehen ziemlich weit vom Hauptnerven ab, sind gerade, nur nach oben zu 

kaum gekrümmt und am Rande gablig verbunden ; ein zwischenliegendes Adernetz wird kaum 

bemerklich. 
Es dürfte im vorliegenden Falle unerspriesslich sein, hier in Rücksieht der Verwandtschaft mit 

den oben aufgeführten Familien das Für und Wider weitläufig erörtern zu wollen. · Wir haben nach 
reiflicher Erwägung die Ueherzeugung gewonnen, dass die Sapotaceen-Natur in diesem Blatte wohl 
vorwaltend ausgedrückt ist, wofür wir namentlich den Beleg in einer nicht näher bestimmten Sapotea 

aus Brasilien, von BLANCHET gesammelt und unter Nr. 2ä89 im Wiener Herbarium vorhanden , zu 
finden glauben, deren Blätter in der Nervatur, verbunden mit anderen Eigenschaften, die meiste Affi
nität erkennen lassen, daher wir unser Fragment als Sapoteitea Ackneri, zu Ehren des um Sieben
bürgens naturwissenschaftliche Erforschung verdienten Herrn Pfarrer AcKNER , in dessen Begleitung 
dasselbe aufgefunden wurde, mittheilen. 

Ord. Erieaeeae. 

Andromeda. protogaea UNG. 

UN GER, Fossile Flora von Sot:r.ka, Denkschriften der kaie. Akademie der Wissenschaften, n. Band, P· t 73, Taf. "· Fig. t-9. -
ETTIN&SHAUSEN, Fossile Ptlan:r.enreste von Heiligen.kreu:r., Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt, 1. Bd., 3. Abth„ 
Nr. 5, P· 10, Taf. 2, Fig. 7, 8. 

Taf. IV, Fig. t .  3. 

A. foliia lineari-lanceolatia elongatia Longe petiolatia obtusiusculis integerrimia coriaceia , nervo pri
mario diatincto, nervia aecundariia pinnatis patentibus vix conapicuia vel inconttpicuia. 

Ad Sotzka Sliriae, (ad Sagor Carnioliae, Haering Tirolis sec. cl. Ettingshausen ), ad Heiligenheuz 
prope Kremnitz, nec non in schisto calc. bitum. ad Szakadat et Thalheim Transsylvaniae. 

Ueber die Abbildung Fig. 3, welche ein langgestieltes noch am Zweige befestigtes, dickes leder
artiges Blatt darstellt, dessen Spitze sichtlich efAvas ias Gestein gekrümmt ist, und daher wie gestutzt 
aussieht, ist kein Zweifel, dass es zu Andromeda protogaea Ung. gehört. Einiges Bedenken dagegen 

könnte das Blatt Fig. 1 erregen , dessen auffallend breite Spitze stark verrundet erscheint ; da es 

indess in seinen sonstigen Eigenschaften mit jener Art übereinkommt und die Spitze vielleicht durch 

irgend welchen Einfluss missgestaltet ist, so wagten wir es nicht davon zu trennen. Das Blatt liegt 

mit der Rückseite vor uns, wesshalb der (erhabene) Mitteinen stärker als gewöhnlich hervortritt und 

auch, freilich nur schwach sichtbare, Seitennenen zum Vorschein kommen. Das Fragment, welches 
von EnJNGSHAUSEN O· c. Fig. 8) abbildet , würde der stärker verrundeten Basis halber besser zu 

unserer folgenden Art passen, doch ist bei der Mangelhaftigkeit desselben eine sichere Bestimmung 
unzulässig. 
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Andromeda Weberi ANo. 

Andromeda protogaea IVeber, Tertiiirllora der niederrheinisehen Braunkohlenformation , Abdruck aus nPalaeontographica,'' 

von DuNKEll und H. , .. MnEH, II. Band, p. 77, Taf. 4, Fig. 7. 
Taf. IV, Fig. 4. 

A. foliÜJ lanceolalis apicem verBUS atteuualo-acutis illtegerrimis longe petiolatis penninerviÜJ , nervo 

primario distincto, nervis secundariis substrictis parallelis 1·emotiusculis patentibus ad margi

nem furcato-ftexuose conjunctis, venis reticulatis te11uibus. 

In terra lignitum ad Rott prope Bonnam, in schisto calcareo hituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

WEBER bildet O· c. Taf. 4 Fig. 7) als Andromeda protogaea Ung. ein Blattfragment von Rott 
ab, welches unzweifelhaft mit dem hier Taf. IV, Fig. 4 dargestellten, aber vollständiger und besser 
erhaltenen, identisch ist. Die stark verrundete ßasis und der lange nach unten rinnige Blattstiel, wel
cher an unserem Exemplare nur etwas schmäler erscheint , sowie die Nervatur, stimmen in beiden 
Blättern sehr genau überein. Eine Vergleichung mit Andromeda protogaea Ung. ergibt , dass jene 
Reste einer dieser sehr nahestehenden , aber mit Sicherheit davon zu unterscheidenden Art ange
hören, der wir den Namen Andromeda Weberi ertheilen. Sie weicht rnn Andromeda protogaea Ung. ,  

deren Blätter lineal-lanzettlich, ziemlich stumpf und nach der Basis etwas vcrschmälert sind , durch 
einen lanzettlichen an der ßasis stärker \'errundeten und nach der Spitze zu verschmälert zugespitz
ten Blattumriss entschieden ab ; rnn besonderem Gewichte ist hier auch das deutliche Erscheinen des 
Adernetzes , das auf mehr membranöse Blätter schliessen Hisst , während das Nichtvorhandensein 
desselben an A. protogaea Ung. als eine Folge der derben lederartigen Beschaffenheit der Blattsub
stanz , in welche die Maschen tief eingesenkt sind, anzusehen ist. 

Ganz analoge Erscheinungen gewähren verschiedene lebende Andromeda-Arten. A. multiflora 

Pohl aus Brasilien besitzt eine der unserigen sehr nahe kommende Blattform , aber die Blätter sind 
lederartig und deren Nervatur kaum sichtbar. 

Ord. A.eerineae. 

Acer sepultum A,'io. 
Taf. IJ,  Fig. 9, 10.  

A.  samarae 1iucula ovoli tru11cola, ola cuueato-exteMa margine poatico inferiore t;Jblique truncato. 

In schisto calcareo hituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Die beiden hier in Fig. 9 und 1 0  dargestellten Bruchstücke von Ahornfrüchten ergänzen ein
ander so vollständig, dass man ein sehr getreues Bild dieser gegen 31/1 Cenlm. langen Flügelfrüchte 
hat. Fig. 9 b ist darnach im Umrisse construirt , um die frappante Gestalt derselben recht zur An
schauung zu bringen. Die fast geradlinig hegränzten und keilförmig ausgedehnten Flügel sind am 
hinteren unteren Rande schief gestutzt ; hierdurch unterscheidet sieh die Art von allen bisher bekannt 
gewordenen vorweltlichen Specien. Die von dem ovalen, an der Basis gestutzten Nüsschen abgehenden 
Gefässbündel stellen vier ziemlich breite Rippen dar, deren obere Adern bis nahe zum hinteren Flügel
rande verlaufen. Diese Eigenschaften theilt unsere Art mit Acer obtusilobum Ung. , das üherdiess auch 
einen zur Keilform sich neigenden aber hinterwärts abgerundeten Flügelumriss besitzt, und daher jener 
am nächsten verwandt sein dürfte. 
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Ord. Malpigblaeeae. 

Malpighiastrum lanceolatum UNo. 

UNG&B , Gen. et •pec. plant. fo••· p. 454. - Fossile Flora von Sobka,  Denkschriften d. kaiserl. Akademie d. Wissen· 
1chaßen, II. Bd., p. 176, Taf. 50, Fig. 6-7. - WEBER , Tertiärßora d. niederrhein. Braunkohlenformation. Abdruck aus 
„Paltuoritographica" v. DIJNl:EB und H. v. MEYER, Bd. II, p. 85, Taf. 5, Fig. 7. 

Taf. II ,  Fig. 12 . 

• H. f oliis lanceolatis acuminatis petiolatis integerrimis subcoriaceis, nervis secundariis majoribus 

cum minoribus alternantibus. 
Ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Radobojum Croatiae, in terra lignitum ad Rott prope Bonnam, nec 

non in schisto calcareo bituminoso ad Szakadat Transsylvaniae. 

Bei dem sehr verschiedenen Familien eigenthümlichen Nervenbau der hierher gezogenen Blät

ter genügt es vorläufig, unter Berücksichtigung aller anderweitigen Verhältnisse , darin eine bereits 

aufgestellte vorweltliche Art mit Sicherheit wieder zu erkennen. Unser Fragment passt sehr gut zu 

den von UNGER dargestellten Blättern , und sehr genau stimmt es mit der von WEeEn (J. c.) Taf. 5, 
Fig. 7 a gegebenen Abbildung, wesshalb an der Identität hiermit kein Zweifel obwaltet. 

Hiraea dombeyopsifolia ANo. 
Taf. V ,  Fig. 1 .  

H. foliis subcoriaceis ovatÜJ ttuhcordatis integerrimis penninerviÜJ, nervo primario stricto, nervis se

cundariis remotÜJ arcuatim ascendentibus, blUlÜaribus nervo primario subaequolibus extrorsum 

pinnatis, nervis tertiariis ad marginem arcuatim conjunctis, venis transversolihus rete laxum 

ex areolis irregularibus formantibus. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Die ungemein scharf ausgedrückte und dabei auffällige Nervatur dieses Blattes veranlasste uns 

selbiges, ungeachtet seiner äusserst fragmentaren Beschalf enheit, zu deuten. 

Aus dem vorhandenen Originale und dessen Abdruck geht hervor , dass es ziemlich lederartig 
und dabei ganzrandig , vielleicht von etwas welligem Umrisse gewesen sein mag. Die sehr defecte 

rechte Blattseite ist ein wenig seitwärts nach dem Hauptnerven zugeschoben , wodurch dieser nicht 

in seiner Vollständigkeit sichtbar ist. Auf den ersten Blick glaubt man eine Art der handnervigen 

Blattgattung Domhegopsis vor sich zu haben, was sicher aber nicht der Fall ist, wie die nachherige Ver

gleichung mit Blattformen der Gattung Hiraea, der wir dasselbe zuweisen, zeigen wird. 
Unter den Büttneriaceen und Tiliaceen, welche ähnliche Blatttypen besitzen, suchten wir vergeb

lich nach einer Modification, die der unserigen einigermassen nahe kam ; denn Heterophyllum ramo

sum Boj'er und Brownlowia elata Roxh., welche hierbei etwa noch in Betracht gezogen werden 

könnten , sind wohl bei annähernd ähnlicher Gestalt ganzrandig, letztere auch etwas herzförmig und 

schwach wellenrandig, differiren aber in den Nerven wesentlich. Dagegen fanden wir unter den Mal

pighiaceen mehrere Ai1en , deren Blätter uns nicht allein über das Nervenverhältniss an unserem 

Fragmente die gehörige Aufltlärung gewährten, sondern auch darin eine sehr grosse Uebereinstimmung 

zeigten. Das Wiener Herbarium bewahrt eine von HüGEL in Asien gesammelte zur Zeit noch unbestimmte 

Malpighiacee, mit Nr. 2227 aufgeführt, wovon wir ein Blatt in Fig. b (von der oberen Seite) abbilden, 
deren Nerven man band.nervig zu nennen versucht werden möchte, der unterste starke seitliche Nerv 
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ist aber entschieden nur als ein Ast der basisständigen Secundärnerven zu betrachten. Diess wird 
ersichtlich aus dem unter Fig. a dargestellten Blatte (von der unteren Seite gesehen) der brasiliani
schen Hiraea cordifolia St. Hü., wo die Secundärnerven an der Basis zwar sehr genähert, aber doch 
völlig gesondert erscheinen. An unserem Fragmente nun ist dieses Verhältniss noch nicht so evident, 
man könnte sagen , dass es in Rücksicht der Basilarnerven zwischen diesen beiden Blättern stehe. 
Bei einer anderen Art, Hiraea big1wniacea Popp., treten diese Nerven noch mehr aus einander. Eine 
weitere Vergleichung des erwähnten Bruchstiickes mit den Abbildungen ergibt , dass letztere in den 
von den Secundärnerven abgehenden Tertiärnerven, in der Art, wie sich dieselben verbinden , ferner 
in Hinsicht der Krümmung und in dem dazwischen liegenden unregelmässigen Maschenwerk mit jenem 
aufs genaueste übereinkommen, und selbigem auch in der Gestalt mehr oder weniger nahe stehen. 
Wenn nicht die rechte Blattseite unseres Fragmentes durch die bemerkte Verschiebung alternirt ist, 
so dürfte die hier wahrscheinlich vorhandene Abweichung in der Nervatur aus einer geringen 
Ungleichseitigkeit des Blattes zu erklären sein, was auch in der Familie der Malpighiaceen, und selbst bei 
Hiraea cordifolia vorkommt. 

Es ist somit kein Zweifel , dass unser Bruchstück von einem fiedernervigen Blatte stammt, 
welches mit grosser Wahrscheinlichkeit der Gattung Hiraea zugezählt werden kann. 

Ord. Sapindaeeae. 

Cupanoides anomalus ANo. 

Taf. III, Fig. 3. 

C. foliis memhranaceis oblongo-lanceolatis acuminatis subremote denticulatis, penninerviis, nervo p1'1-

mario distincto, 11.ervis secundariis parallelis patentibus leviter curvatis plerumque majoribus 

cum minoribus alteNiantibus, omnibus ad marginem furcato-arcuatim conjunctis, venis reticu
latis minutissimaa areolas formantibus. 

In schisto argillaceo-calcareo ad Thalheim Transsylvaniae. 

Bei der äusserst mangelhaften Erhaltung des vorliegenden Blattes würden wir dasselbe ganz 
unberücksichtigt gelassen haben , wenn nicht die ausgezeichnet deutlich vorhandene Nervatur , die 
auch ihres auffallenden Typus wegen Beachtung \·erdient, für künftige Funde von Wichtigkeit werden 
könnte. 

Wir wissen weder ob das Blatt gestielt oder sitzend war , ob es einem einfachen oder zusam
mengesetzten Blatte angehörte ; mit grosser Wahrscheinlichkeit lässt sich indess der Umriss als läng
lich-lanzettlich in einer Spitze ausgezogen bestimmen ;  der Rand war , wie es scheint, unregelmässig 
und entfernt gezähnelt. Von dem deutlichen und steifen Mittelnerven gehen abwechselnd stärkere und 
schwächere Seitennerven ab, deren erstere an der Basis unter einem sehr spitzen Winkel hervor
treten, dann aber sich sogleich ziemlich weit abstehend nach aussen wenden , wobei sie sanft gegen 
den Rand hin aufsteigen und sich gablig verbinden ; die schwächeren Secundämerven theilen sich 
ebenfalls gablig und verbinden wieder die ersteren. Sehr kleine vielseitige Maschen (Fig. 3 a etwa 
doppelt vergrössert dargestellt) erfüllen die so gebildeten Zwischenräume , ohne dass kräftigere 
Nervenäste besonders augenfällig wären. 

Wir haben uns unter den verschiedensten lebenden Familien nach einer entsprechenden Ana
logie umgesehen, aber alle jene Eigenschaften nur theilweise in Combination auffinden können. Aus 
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den Familien der Schizandraceen und Celastrineen finden sich Blätter , die bis auf ein ermangelndes 
feines Maschenwerk unserem Fragmente nahe kommen. Die meiste Aehnlichkeit bemerkten wir noch 
mit solchen von Sapindaceen , und namentlich zeigte eine von Herrn Baron Karl v. HüGl!:L dem 
Wiener Herbarium mitgetheilte Cupania aus Australasien auch das feine Adernetz , sowie ausnahms
weise die basale Theilung der Secundärnerven , welcher bei unserer Figur 3 1·echts unten wahrzu
nehmen ist ; doch treten die Seitennerven nicht mit der unserem Blatte eigenthümlicben Krümmung 
aus dem Hauptnerven hervor. 

Aus Mangel an einer besser nachweisbaren Verwandtschaft bringen wir unser Fragment zu der 
bereits auf cupaniaähnliche Früchte gegründeten Gattung Cupanoides und geben ibm mit Rücksicht 

auf die eben bemerkte Abweichung den Namen C. anomalus. 

Ord. C:elutrineae. 

Celastt·us anthoides Ami. 

Taf. I I, Fig. 7. 

C. capsula pedicellata coriaceo, loculicide trivalvis, valvis oblongis {lat. 21/3 millm., long. 9 mil/111.) 
obtuais pedicello bremoribus. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaoiae. 

Das hier abgebildete Fragment lässt sich am besten noch mit Celastrineenkapseln vergleichen, 
deren 3 KJappen aufgesprungen sind. So bietet Celastrus acuminatus L. vom Cap in der That etwas 
Aehnliches dar, wenn in den Herbarien die Klappen durch Druck geöffnet und zusammengedrückt 
sind. Unsere Frucht war oß'enbar Jederartig , indess sind keine Spuren von Klappenscheidewänden 

daran wahrzunehmen , was die Bestimmung noch zweifelhaft macht. Der Stiel ist zwar nicht 

vollständig erhalten, zeigt aber doch schon, dass er die Frucht an Länge übertraf. Das auch wohl 

perigonartige Ansehen dieses Bruchstückes veranlasste uns zu dem Namen Celastrus antlwides. 

Ord • .loglandeae. 

Joglans inquirenda Arm. 
Taf. m, Fig. 4. 

J. foliolis oblongi8 (circa 71 / 3 centm. long. , 21 / 2 centm. latJ inaequali basi subsessüibus integerri

mis, nervo primario e basi calüla semim decresce11ti, nervis secundariis subsimplicibus approxi
matis au!J angulo acuto leviter cuNJatis, venis mx conspicuis. 

In schisto ealcareo bituminoso ad S:r.:akadat Transsylvaniae. 
Dieses seiner Spitze beraubte Blatt, und dessbalh in Wirklichkeit nur 6 Centim. Länge messend, 

gibt sich durch die wohlerhaltene schiefe Basis als einem Fiederblatte angehörig zu erkennen , und 

dürfte seiner Gestalt und Nervatur nach von einer Juglandee stammen. Unter den bisher bekannt 

gewordenen und abgebildeten fossilen Juglana-Arten ist zunächst Juglans ocuminata Al. Braun, 
womit es nach einer Abbildung bei WEBER (Tertiiirflora Taf. 7, Fig. 8) in Gestalt und Nervatur nahe 
übereinstimmt , denn die hier beiderseits verrundete Basis könnte als ein Endblättchen bezeichnend 
angesehen werden. Jedoch nötbiget uns der in der Diagnose ausdrücklich erwähnte Blattstiel, während 

an unserem Exemplare der an der Basis vorgezogene und verbreiterte Mittelnerv deutlich iur ein min
destens fast sitzendes, wo nicht sitzendes Blättchen spricht, letzteres davon zu trennen. Einigermassen 

nähert sich unser Fragment auch Juglana pristina Ung. (Bot. Zeit. 1 849, Taf. 5, Fig. 7) , doch 
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weicht es sowohl durch einen mehr länglichen Umriss , als auch durch die an der einen Seite stark 
zugespitzte Basis von dieser ab. Wir betrachten daher jenes noch als eine Juglans inquirenda, 

unter welchem Namen wir es demgem:iss aufrühren wollen. Erwähnung verdient noch zufolge einer 
gefälligen Mittheilung des Herrn Th. KoTSCHY das nicht seltene Vorkommen nussartiger Friichte, die, 
nach einem freilich sehr schlecht erhaltenen Eindruck zu schliessen , vielleicht der Gattung Juglans 

angehören. 
Ord. A.naeardiaeeae. 

Pistacia Fontanesia ANo. 

1'af. II, Fig. 14:. 

P. foliolis subcoriaceis lineari-oblongis integerrimis inaequali subrotundata basi suhsessilibus, nervo 

p1·imario distincto, nervis secandariis crehris obsolete conspicuis. 
Elaeoides Fontanesia Ung., Bllitterabdrücke von Swoszowice, in H a i d  i n  g e r 's naturwissenschaftlichen 

Abhandlungen III, p. 125, Taf. 14, Fig. 1 2. - Gen. et trpec. plant. foss. p. (132. 
In schisto margaceo ad Swoszowice Galiciae, nec non in schisto calcareo hituminoso ad Thalheim 

Transsylvaniae. 

Nach Einsicht des einzigen, freilich sehr mangelhaften Original-Exemplares rnn Elaeoides Fon
taNesia llng. ist es höchst wahrscheinlich, dass unser Bruchstück , dem leider auch die Spitze fehlt, 
dahin gehört. Die Basis des letzteren aber ist so wohl erhalten, dass wir aus derselben auf ein gefie
dertes Blatt schliessen können, dessen Blättchen fast sitzend und, nach der Tiefe des Eindruckes zu 
urtheilen, etwas lederartig gewesen sein mögen , wesshalb wir eine andere Verwandtschaft dieser 
Blattreste als mit Oleaceen aufzusuchen genöthigt wurden. Die Seitennerven sind zwar kaum an der 
Basis etwas zu erkennen, scheinen einfach und ziemlich genähert zu sein , gleichwohl glauben wir 
nach dem Totaleindruck des Blättchens in demselben mit etwas mehr Wahrscheinlichkeit eine Anacar
diacee, und zwar die Gattung Pistacia L. vermuthen zu können, indem gewisse Blättchenformen von 
Pi8tacia terehitithus L. unserem Bruchstücke ziemlich nahe kommen. Den Specialnamen behielten wir 
bei, um auf die frühere Stellung dieses Blattes hinzuweisen. 

Ord. 1'IJTtaeeae. 

Eucalyptus oceanica UNG. 
UNGEB, Fossile Flora von Souka, in den Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, p. 182, Taf. 57, 

Fig. 1-13. - v. ETTINGSHAUSEN, Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt 1 851, II, Nr. 2, p. 186. 

Taf. m, Fig. 9. 

E. foliis 51/2-13 cenhn. longis, lanceolatis v. lineari-lanceolatis acuminatis subfalcatis, in petiolum 

attenuatis cor·iaceis integerrimis, petiolis eire. 1-2 centm. longis saepius hasi contortis, nervo 
primario distincto, 1iervis secundariis obsoletis v. vix conspicuis. 

ln schisto margaceo ad Sotzka Stiriae, ad Sagor Carnioliite, nec non in scbisto bituminoso ad Sza
kadat Transsylvaniae. 

Alle von UNGER mitgetheilten Kennzeichen dieser Art, so wie einige O· c.) hiervon gegebenen 
Abbildungen passen auf unser vorliegendes Blatt sehr genau ; an letzterem sind sehr feine, spitzwink
lig und sanft gekrümmt aufsteigende Seitennerven wahrzunehmen , was bei der dicken lederartigen 
Beschaffenheit der Blätter sonst nicht gewöhnlich ist ; indess erwähnt UNGER doch auch ein Blatt, woran 
sich dieselben als seichte Eindrücke bemerklich machten. An unserer Abbildung sind die secundären 
Nerven etwas schärfer, als das Original zeigt, dargestellt. 

Abhaudl. d. k. k. geol. Reicbsanst. ß. Bd., 3. Abth., Nr. 4. Andrae, d. fass. Flora v. Siebenbürgen. 
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Ord. Papillonaeeae. 

Dalbergia aenigmatica A:-io. 

Taf. II , Fig. 1 1 . 

D. legumine atipitato lineari-oblongo obtuso (lat. !J mülm., long. 16 mülmJ recto atipite vi.c longiore. 

In schisto calcareo bituminoso ad Thalheim Transsylvaniae. 

Wir glauben in diesem Pflanzenreste die Hülse einer · Dalbergia zu erkennen , müssen indess 

offen gestehen, dass uns manches daran räthselhaft erscheint und wir uns bei dieser Bestimmung 

mehr durch einen Vergleich mit der von u�GER als Dalbfrgia podocmpa aufgefüh1·ten Loguminoseu

frucht als durch Analogien lebender Arten leiten liessen. Von D. podocarp.a U11,9. ist unser Gebilde 

schon durch den lineallänglichen �mriss zu unterscheiden. Der Fruchttr:iger mag vollständig erhalten 

sein, da er sich an der Basis etwas abgerundet zeigt ; er erscheint gerade in de1· Mitte, nicht seitliclt, 

und die vermeintliche Hülse (welche in Original und Ähdruck vorhanden) ist bis auf die Basis, wo 

einige Längsrunzeln auf die dicke Beschaffenheit der ursprünglichen Substanz schliessen lassen, 

völlig structurlos, ohne die geringste Andeutung von einem eingeschlossenen Samen. Die Spitze 

aber steht etwas seitlich , und das auf derselben befindliche Grübchen dürfte das Rudiment eine1· 

Narbe bezeichnen. 

Man möchte sieh vielleicht versucht fühlen, dieses Fragment bei dem gleichzeitigen Vorkommen 

des Cystosrirites Part&chii Sternbg. mit diesem in Verbindung zu bringen ; dagegen spricht aber 

vieles, wie schon aus der genauen Beschreibung ersichtlich ist. 

A n h a n g� 
Taf. V, Fig. 2. 

Wir bildeten dieses mit seinem unteren Theile wohl erhaltene Blattfragment von Thalheim ab, 

weil es möglicherweise in Verbindung mit Funden , die der Zukunft vorbehalten bleiben, für eine 

Deutung von Nutzen werden kann. So weit es vorliegt, sprjcht nichts gegen die l\lalpighiaceen-Natur, 

doch ist seiner Unrnllständigkeit wegen diese Vermuthung nicht  näher zu begründen. 

Taf. I. Fig. 7 b. 

Bemerkenswerth ist noch das neben der als C01pinµs i·en' beschriebenen Fl'Uchthülle vorkom

mende Früchtchen, welches einer Weiden- oder einer Pappelart angehören kann. Da keine darauf 

bezüglichen Blätter vorhanden sind, so bleibt die Entscheidung . da.hingestellt 

Wir erwähnen schliesslich noch das Vorkommen ·einer kleinen Feder und einiger Insectem·este 

von Thalheim, wovon Tab. IV, Fig. 6 (die Flügel in Fig. 6 a und 6 b rergrössert) eine Formica, der 

Formica alavina Heer nahe stehend, darstellt, und Tab. V. Fig. 3 den Umriss eines Flügels in natür

licher Grösse , und Fig. 3 a denselben vergrössert und mit ausgeführter Structur aus der Gattung 

Ckrvsopa zeig!- Bei einer Vergleichung des letzteren mit solchen von lebenden Arten fanden wir das 

Netzwerk der über ganz Europa verbreiteten Chrysopa perla L. dem unserigen sehr ähnlich. 
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II. Lias-Flora von Steierdorf im Ban ate. 

li i n 1 e i t u n g . 

. Fr. BRAr:-t wies bereits in den ,J\fünsterschen Beiträgen" 1) auf die grosse Uebereinstimmung 
hin, welche dit> dem unteren Lias zugezählten Pflanzen von Bayreuth mit denen der Oolithschiehten 
von Scarhorough zeigten ; die fossilen Pftanzen der Schwarzkohlenablagerung von Steierdorf im Banat 
machen diesen Florenzusammenhang noch anft'allender, indem diesen Sedimenten eine nicht unbedeu
tende Anzahl Arten eigen ist, die bisher nur theils der einen, theils der anderen Formation zukamen. 

Aber nicht bloss dieser Umstand ist es, welcher unser besonderes Interesse erregt , auch nicht 
die wenigen neuen Arten, deren Beschreibung wir hier in diesen ,,Beiträgen" mittheilen , und wofür 
sich theilweise wit>der Analogien im Oolith ron Scarborough finden, sondern auch die Erscheinung, 
dass wir neben der aus dem Oolith und Wealden bekannten Cyclopteris digitata Brong. noch Pftan
zenreste antreffen, die mit Arten der letzteren Formation, nämlich Pterophyllum Dunkerianum Goepp. 
und Tlmites Germari Drmk„ die rollkommt>nste Uebereinstimmung zeigen , ja durch kein einziges 
specifisches Merkm:il darnn zu trennen sind. Wir konnten uns daher nicht entschliessen einer bis
weilen geltend gemachten Theorie zu Liebe die Identität jener Vegetabilien aufzuopfern, zumal diese 
Fälle nicht ganz ,·ereinzelt stehen. 

Der Zusaminenbang der erwähnten Floren wird am besten aus der nachfolgenden synoptischen 
Tafel ersichtlich. 

Aufzählung der Liaspftan1ea voa Steierdorf im Banat mit Ritksieht Hf ihr anderw eitiges Vor
ko•mea uad einiger beathtens1nrther fossiler Arten. 

II 
Anderweitige Fundorte Na.he ,·erwandte fossile Arten 1 

Nr. Namen der roanzen 
im Lias im Ooli1h 1 im Wealden Namen j Formation j Fundorte 

1 Eqnisetaceae. ! 

l i 

1 
Equisetites lateralis Ung. - Scarborough. - E. �liinsteri Keuper. Neusses und 

1 Slernbg. Abschwind in 
Thiiriogen. 

Ncuropleride&e. 
1 2  Cyclopleri� digitata Brong. - Scarborough. Obernkirchen, - Lias. Strullendorf 

1 Dunigen. und Veitlahm. 
Bückeburg, 

1 Deister, Oster-
wald. 

1 Sphenoplerideae. 

1 : 
Sphenopteris obtusifolia - - - s. undulata Oolith. Scarborough. 

And. Goepp. 
1 

recoplerii\eae. 1 
Alelhopteris Phillipsii Goepp. - 1 Scarborough. - - - -

1 
' l 

1) „Beitriige zur Frgeschiclite der Pflanzen "  ron Fr. B r a u n ,  18.U, Hell l1, p. 32. 
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Nr., Namen der Pßanzen 
Anderweilige Fundorte N&he verwandte fossile Arten 

im Lias l im Oolith 1 im Wealden Namen 1 Formation Fundorte 

5 Alethopteris Whitbyensis Stangalpe in Stei- Wbitby, Scar· - - - -
Goepp. ermark . Hart bei borougb. 

Bayreuth. 
Oe-6 Alelhopteris dentata Goepp. Hinterholz in Scarborougb. - - - -

aterreicb. 
7 Cyatheites decurrens And. - - - C. obtusirolius Oolith. ßP.dclilr-Bai 

8 Polypodites crenifölius Gpp. Hart? 
Goepp. in England. 

Scarborough. - - - -9 Camptopteris Nilssoni Stbg. Hoer in Schweden, - - - - -
Coburg , Halber-
stadt. 

to Pecopleris Murrayana Brong. - Scarborougb. - - - -
t 1  Sagenopteri1 elongata Gpp. Veitlabm, Theta u. - - S. Phillip1ii Oolith. Scarborougb. 

Fanlai1ie bei Bay- Sternbg. 
reuth. 

12 Protorhipis Bnchii And. - - - - - -
Gleicheniaceae. 

1 3  Andriania baruthina Fr. Theta. - - - - -
Braun. 

Dan&eaceae. 
u Taeniapteria asplenioidea Hinterholz und - - - - -
lt!i 

Ettg. Waidhoren. 
Taeniopteris Miinsteri Goepp. Theta. - - - - -

16 „ vittata Brong. Hoer, Halberstadt, Whitby,Scar- - - - -
Fanlaisie u. Theta, borough. 
Gaming und Hin-
terhob„ 

Cyeadeaee.ae. 

1 17 Zamites distans Sternbg. Bamberg , Veit- - - - - -
!1s 

lahm , Fantaisie, 
Halberstadt. 

" Schmiedelii Sternbg. Sanspareille bei - - Z. Gigas Mor- Oolith. Scarborough. 

1.9 Bayreuth, Bamberg. ris. 

„ gracilis Kurr. Obmden in Wür- - - - - -
1 temberg. 
20 Pterophyllum longifölium Neuewelt b. Basel, - - - - -

Brong. W ienerbrül'ld, Ga-
ming, Hinterholz u. 

1 
Kirchberg in Oe-
aterreich. 

2 1  Pterophyllum cuspidatum - - - - - -
Ettg. 

22 Pteropbyllum Donkerianum - - Weidenbrück, - - -
Goepp. Nord-Deutsch-

land. 
123 Pterophyllum rigidum And. - - - P.Goeppertia- Wealden. Barrel inNord-

num Dunk. Deutschland. 

Taxineae. 
u Pachypteris Thioofeldi And. - - - P. lanceolata Oolith. Whitby. 

Brong. 

125 " spesiosa And. - - - - - -
Cupressineae. 

26 Thuites Germari Dunk. - - Deister in  c. liasinus Lias. Ohmden in 
Nord-Deutsch- Kurr. Würtemberg. 
land. 

27 " expansus Sternbg. - Stonesfield, - - - -
Scarborough. 

Podourpeae. 

� Podocarpites acicularis And. - - - - - -
Fructns incertae sedis. 

F9 Carp olitbes liasinus And. - - - - - -
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\V.ir bemerken in  der voranstehenden Aufzählung, dass die überwiegende Zahl der Arten , 
welche sich auf 1 3  beläuft, mit Rücksicht auf die grösstentheils zahlreichen Fundorte im Lias , für 
diesen charakteristisch ist , und dass hiervon nicht nur die meisten mit solchen von Bayreuth 
bekannten übereinstimmen, sondern auch , wie in Andriania haruthina , Taeniupteris Münsteri und 
einigen Cycadeen, die ausgezeichnetsten Repräsentanten des unteren Liassandsteines vorkommen, wess
halb wir berechtigt zu sein glauben, die Schichten rnn Steierdorf als ein Aequivalent desselben an
sprechen zu können. Die Oolithschichten von Scarborough haben 9 mit unserer Flora identische 
Specien aufzuweisen , worunter vorwaltend Farrenkräuter und die Arten Alethopteris Whitbye11sis, 

Alethopteris dentata und Taeniopteris vittata an mehreren Lias-Localitäten beobachtet worden sind. 
Wir können aus diesen Thatsachen nur den Schluss ableiten , dass die Pflanzenwelt während der 
Bildungsperioden der einzelnen Ablagerungen des jurassischen Systems sich sehr constant geblieben 
ist, und dass, je mehr die Pflanzenreste von den hierein schlagenden Puncten zu unserer Kenntniss 
gelangen, um so weniget• daraus die scharf geschiedenen Epochen erhellen, wie sie ßRONGNL,RT in seiner 
chronologischen Uebersicht der Vegetationsperioden 1) nachzuweisen bemüht gewesen ist. 

Wir gehen im Nachfolgenden, so weit es zweckdienlich ist, eine geognostische DarsteJlung des 
Terrains, innerhalb welchen die Pflanzen von Steierdorf angetroffen werden ; dieselbe griindet sich 
theils auf die gefälligen Mittheilungen daselbst fungirender Beamten, theils auf eigene Anschauung, 
und bezüglich der iiber der Schwarzkohlenbildung auftretenden Gesteine auch auf die sorgfältigen 
Beobachtungen von KuoERNATSCH 2). 

Die Kohlenbildung von Steierdorf, etwa 3 Stunden nordöstlich von Oravicza und in l\litt.e aus
gedehnter Wälder gelegen, nimmt im Grossen betrachtet die Ränder eines kesselförmigen Thales ein, 
wie es ungefähr auf beigefügter Situationskarte dargestellt ist. Etwa in der .Mitte desselben , und 
zwar an einem Hügel, worauf die dortige Kirche sich erhebt , so wie an einigen Höhen, iiber welche 
die Fahrstrasse nach Oravicza führt , treten bunte , thonig-sandige Schichten hervor , die das 
Liegende genannter Ablagerung ausmachen und bisher für bunte Sandsteine angesprochen wurden, 
sicher aber jünger sind, und vielleicht schon der Kohlenbildung zugezählt werden miissen. 

In Rücksicht der die Kohlenablagerung zusammensetzenden Gesteine dift'eriren die Ansichten, 
laufen aber wesentlich darauf hinaus, dass man einen unteren und einen oberen Flötzzug , mit der 
Bezeichnung Liegend- und Hangendftötz, unterscheidet, wovon der erstere vorwaltend aus mehr oder 
minder glimmerreichen Sandsteinen, der letztere aus Schiefern und Mergeln besteht; in beiden Zügen 
erscheinen Kohlenmassen, die aber im oberen Zuge die grösste Mächtigkeit, 1 - 3  Klafter, erreichen, 
und daher auch gegenwärtig nur im Abhau befindlich sind. Die Kohle ist theils Schief er- theils eine 
Art Pechkohle und von ausgezeichneter Qualität. Im Hangenden des sogenannten Liegendßötzes soll, 
nach den mir gewordenen l\littheilungen, ein conglomeratischcr Sandstein auftreten , der nicht selten 
3 0  Klafter Mächtigkeit erreicht ; und im Hangenden des Hangendftötzes sind besonders dünnschiefe
i:ige bituminöse Schieferthone erwähnenswerth, so wie das Ueberhandnehmen mergeliger Schichten, je 
näher die Ablagerung dariiher befindlichen Kalkmassen rückt. Im Wiesnerstollen auf dem Hangendflötze 
ist der einzige Pu11ctbekannt geworden, wo ein Porphyrgestein mit der Formation in Contact erscheint, 

t) Annales des sciences natllrelles mm Jahre i849. 
2) „Skizze des Banater Erz- und Steinkohlengebirges" in den Berichten iiber Mitlheilungen rnn Freunden der Naturwissen

schaften in Wien, ,·on H a i d i n g  e r, IV. Bd., i.8.\8. 
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und als zufällige Gemeogtheile kleine ßeryllkrystalle eioschliesst, sowie in drusigen mit Quarz 

erfüllten Räumen sehr oft haselnussgrosse Klümpchen von Erdpech enthält. 

Was nuu die Vertheilung der organischen Reste in diesen Schichten betrifft , so bemerken wir 
zunächst, dass aus den Hangendmergeln mit den Schalen und Steinkernen einer Mgacitea ähnlichen, jedoch 

nicht näher ermittelten Bivalve der Tltuites expansua bekannt geworden ist. In den bituminösen 

Schiefern fanden wir zahJlose Schalen einer durch laoge verrundete Oehrchen ausgezeichneten 
Natica {notJ. sp.), von der wir vermuthen , dass sie die vermeintliche Pollido11ia keuperina Kudernatsch 

ist, da wir unter jenen massenhaften Schalen vergeblich darnach gesucht haben, dieser Schiefer aber 

an Ort und Stelle mit dem Namen Posidonomyenschiefer belegt wird ; häufig sind dieselben zertrümmert 

und deren Oehrchen abgesprungen , was wahrscheinlich zu dem lrrthume Veranlassung gegeben hat. 

Mit diesen Muscheln erscheinen noch die als Carpolithes liarinua bezeichneten fruchtähnlichen Bil

dungen und Pac/,gpte1·ia-Arten neben einigen anderen Vegetabilien ziemlich häufig. Das Hangendflötz 

scheint uns kaum ärmer an Pflanzenresten als das Liegendßötz , so wie auch eine Beschr.lnkung 

bestimmter Familien auf dieses oder jenes nach den gesammelten Thatsachen nur für ein paar Fälle zu 

gelten scheint. So erhielten wir Equisetites lateralis und Pach.ypteris Thimifeldi nur aus dem Han
gendftötze, und Sphe11opteris ohtusifolia und .Andriania haruthina aus dem Liegendflötze , fanden 
aber die anderen Familien sämmtlich in beiden Flötzzügen, und viele sogar durch dieselben Arten 

.-ertreten. 

Wir fügen ooch einige Worte über die Erhaltung der Pflanzenreste hinzu. In sehr vielen Fällen 

ist die organische Substanz in eine schwarze glänzende Kohlenmasse umgewandelt , die sich auf den 

schiefrigen Gesteinen von feinem Korn , wie namentlich im Hangendflötze , scharf markirt und die 

zartere Structur oft ungemein deutlich erkennen lässt ; in den gröberen Sandsteinmassen des Lie

gendflötzes ist letztere nur selten noch bemerkbar. An einigen Localitäten, wie z. B. auf dem Breun

nerschacht, sind die Vegetabilien, insbesondere die Blättchen der Zamiten, nur gebräunt, aber so stark 

comprimirt, dass sie sich für mikroskopische Untersuchungen nicht mehr geeignet zeigten. Beim 

Zerschlagen solcher pflanzenführender Gesteine fliegen die Blatt- und Stengeltheile wie Spreu davon. 
Im Hangenden der ganzen bisher geschilderten Ablagerung tritt ein ungemein zäher , dichter, 

geschichteter Kalk auf, der an mehreren Puncten sehr schroff emporsteigende Thal wände formirt. 

Seiner petrographisehen Beschaffenheit nach könnte man ihn schon für einen Liaskalk halten , allein 
nach den Petrefäcten, die KuoERN.�TscH daraus bestimmte , gehört er dem Oolith an , und zwar soll 
sich dessen untere und mittlere Gruppe unterscheiden Jassen. Für erstere bezeichnend werden 
erwähnt Ammonites triplicatuB (Sowerby), Ammonites Parkinaoni, planulatus, Ammo11ile1 Parkinsoni 
gigas , Ammonites ca111inus Schloth. , Ammonites Bakeriae Sow. und Ammonites convolrtlus ; 

ferner sind häufig Belmmites hastatus, Grgphaea virgrtla , Grgphaea incurtJa und eine Trigonia. 

Die Angabe des mittleren Oolith stützt sich auf das Vorherrschen von Korallen, die den Gattungen 

Astraea und Cargophgllia zufallen, und vergesellschaftet mit Trochus- und Dicera&-Arten erscheinen. 

Unsere früher ausgesprochene und auf die fossilen Pflanzen gegründete Behauptung, dass die 

Kohlenablagerung von Steierdorf dem unteren Liassandstein entspreche , wird durch die oben 

erwähnten Beobachtungen nicht alterirt ; es geht vielmehr nur daraus herror, dass die anderwärts 

im Hangenden rnrhandeoen Kalk- und Schieferbildungen des Lias hier nicht entwickelt sind. 
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Beschreibung der Liaspflanzen von Steierdorf im Banate. 

Ord. Equisetaeeae. 

Equisetites lateralis UNo. 

UN&EB, Synopria, p. 28. - GliPPERT, in Bronn's Geschichte d. Natur, p. i3. - UN GEB, Gen. et apec. plant. foaa. p. 59. 

Taf. VI, Fig. t-5. 

E. caule tereti usque ad 18 mülm. lato, 11- 12 striato, articulis hrevihus, vogini.s 11-12 de11tatia, 

dentihus hrevihua suhtria119ularihus acufia , discis infra articulos orhiculatis elevotis radiato 

striatis. 
Equisetmn laterale Lindl. et Hutt., Foss. Flor. Nr. 1 86. - P h i l l i p s ,  Geol. of Yorksh. Taf. 10, 

Fig. 13. 
In arenaceo et schisto oolithico inferiore ad Hayburne Wyke et Wbite Nah prope Scarborough Angliae 

nec non in arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Von diesem Equi.setites finden sich nicht selten die kreisrunden 4-8 l\lillim. im Durchmesser 
haltenden Astnarben vereinzelt auf den Gesteinsplatten, gerade wie es L1!'\DLEY (1. c.) i n  der Beschrei
bung dieses Pllanzenrestes anführt , auch zeigen sie , wie in der Abbildung des genannten Autors, 
einen convexen, radial gerippten Rand und in der l\litte ein flaches Schildchen. Bei Fig. 1 ist eine 
solche Narbe noch in Verbindung mit einem Stengelfragmente, das 1 0  l\lillim. breite flache Rippen mit 
kurzen dreieckig zugespitzten Scheiden besitzt. Dass wir übrigens hier wahre Astnarben  und keine 
Diaphragmen vor uns haben, gibt sich auch an dem eben erwähnten Bruchstücke dadurch zu erkennen, 
dass der Stengeldurchmesser grösser als der Durchmesser der Narbe ist. 

Ord. Neuropterldeae. 

Cyclopteris digitata Bao�o. 
BaoNGl'\IART, Hiat. "igit. foBB. '· 1'· 2 19. Taf. 61, Fig. 2, 3. - STERl'\BERG, Vers. n. p. 66 - DusKEB, Monographie 

p. 9, Tal. l, Fig. 8 - 10 ; Taf. !i, Fig. ö, 6 ;  Taf. 6, Fig. :f t. - LINDL. et BOTT„ Fou. Flor. III, p. 179, Taf. M. -
ETTINGSHAUSEl'i, Beitr. z. Flora d. Wealdenperiode , in den Abhandlungen d. k • .k. geol. Reichsanstalt, I. Band, 3. Abth., 
Nr. 2, p. 12, Taf. 4, Fig. 2. 

, 

C. stipite tenui, supra canalieulato, fronde Bimplici 'flabellato-semiorbiculata, hi-tripartita t•el multi

loha, hasi subcordata, fn stipitem attenuafß, partitwnilnta ffahellatim dfrergentibus, trüohi.s vel 
i11te9ris, cuneatÜJ, lohl'.s iluiequalihus, ohlo11go-obtusi.s vel retusÜJ ;  11ervis tenuwus rectis, di
clwtomis, subparalleli&. 
Adiantites digitatus Goepp., Syst. fil. foss. p. 21 1. 
Baiera digitata F. Braun, Beiträge zur Urgeschichte der Pflanzen, in Münster's  Beiträgen zur Petre

factenkunde, YI, p. 2 1 .  
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Cgclopteris Huttoni Sternb., Vers. II,  p. 66. 
Adiantites Huttoni Goepp., Syst. fil. foss. p. 21 1. - Gattungen foss. Pflanzen Hfl. V u .  VI, Taf. 4-, ä, 

Fig. 1 7 - 1 9. 

In formatione oolithica ad Scarh orough Angliae, in formatione Weald dicta ad Obernkirchen, Duningen, 
Bückeburg, Deister, Osterwald Germaniae, nec non in arenaceo liasino ad Steierdol'f Banati. 

Die Vereinigung der Cyclopteris Huttoni Sternbg. mit Cyclopteris d(qitata Brong. lässt sich in 
der That begründen , da auch bei Steierdorf Formen mit mehr oder minder tiefer Theilung , mit 
länglichen und linealen Lappen vorkommen, welche Verhältnisse jeder festen Grenze entbehren. 

Ord. 8pheoopterideae. 

Sphenopteris obtusifolia ANn. 
Taf. VI , Fig. 9. 

S. fronde bipinnata, pinnis lineari-elongatfs alternis patentihus, pinnulis suboblique ovatis integer

rimis obtusis sessüihus approximatÜJ basim versus 1·etrorsum subcontractis antrorsum paulisper 

truncatis, nervo medio ftexuoso : uervis secundariis 1'emotiusculis e nervo medio angulo acuto 

exeuntibus dichotomis, t·amulis furcatÜJ, omnihus teneris. 

In arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Diese Art steht der Sphe11opte1is undulata Goepp. von Scarborough in England nahe , wie aus 
der Beschreibung und Abbildung bei Lt�DLEr und HuTTON Taf. 83 hervorgeht, unterscheidet sich aber 
von derselben durch die kurzen, eiförmigen gedrängten Fiederchen und die lockeren, wiederholt gab
ligen Nerven sehr gut. Auch mit der freilich auf äusserst mangelhafte Bruchstücke gegründe

ten Sphenopteris Roessertiana Sternbg. aus dem Keuper von Beindorf bei Bamberg kann sie ver
glichen werden, deren Fiederchen abe1· zusammenftiessen und mehr als um die Hälfte kleiner sind. 

Die Spindel an unserer Art ist 4 Millim. breit, flach und glatt ; die Fiederchen, wovon Fig. 9 a eines 

vergrössert darstellt, haben bei einer Breite von 3 l\lillim. ä Millim. Länge, und durchaus zarte Nerven. 

Ord. Peeopterideae. 

Alethopteris Phillipsii GoEPP. 
GörPEBT, Sy1t. fil.. fo-.. p. 304. - UNGEB, Gen. et 1pec. plant. fo„. p. 148. 

A. fronde hipinnata, pinnis patentibus, pinnulis integris oblongo-linearibus suharcuatis acutis sub

remotis basi subdecurrente unitis 1·hochin marginantibus, nervis secundariis dichotomis e nervo 

medio excurrente angulo acuto egredientibus, ramulis divat'icatis. 
Pecopteris Phillipsii Brong., Hiat. veget. {088. 1, p. 30(1, T. 109, F. 1 .  - S t e rn b. Vers. II, p. 1 50. 

In formatione oolithica ad Scarborough Angliae, in arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Von dieser Art liegt nur das Bruchstück einer J:c'ieder vor, dessen Bestimmung indess nicht ange
fochten werden dürfte, da Abbildung und Kennzeichenangabe genau zustimmen. Auf derselben Platte 

mit diesem Fragmente befindet sich noch die spiralige Entwickelung eines Farrenkrautes. 

Aletbopteris Whitbyensis GoEPP. 
GörrEBT, Syd. fil.. (011. p. 304. - UNGEB, Gen. et apec. plant. fou. p. 148. 

A. fronde bipinnata, pinnis patentibus, pinnulis integris lanceolato-ocuminatis f alcatis basi liberis 

approximaiis, nervis secundariis dichotomis � nervo medio excurrente angulo acuto egredien

tihus, ramulis subinftexis secundis. 
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Var. ß. Brongniarti Goepp. yinnulis majoribus latioribus , net"'DÜ secundariis dichotomÜJ, ramuli.8 
furcatis. 
Pecopteria WhitbyenBis Brong., Hist. veget. foss. 1, p. 321, Taf 1 09, Fig. 2 - IJ:. 
Pecopteria tenuia Brong., 1. c. p. 32 2. Taf. 1 1 0, Fig. 3, IJ:. 
Pecopteria Whitbyemia ß. Brongniartii &ernb., Vers. II, p. t äO. - Fr. B r a u n, in Münster's Bei

trägen, Hell VI, p. 1 1 ,  28. 

In fonnatione oolithica inferiore ad Whitby et Scarborough Angliae, in Stangalpe Stiriae, in arenaceo 
Lies dicto ad Hart prope Baruthum, et ad Steierdorf Banati. 

Die vorliegenden Reste dieser Art, welche bei Steierdorf ziemlich häufig vorkommen, gehören 
nur der angezeigten Varietät an. Die Fiederchen sind an unserer Pflanze ein wenig stumpfer als die 
Abbildung bei BnoNGNIART (1. c. Taf. 1 09) zeigt , bieten aber sonst keine Verschiedenheit dar. 
Bemerkenswerth ist, dass einige Spindelstücke dieser Pflanze auf der Kohlenhaut feine Höckerchen, 
Insertionspuncte von Schuppen ode1· Haaren besitzen, die im Abdrucke als entsprechende Vertiefungen 
erscheinen. Es liegt hierin aber keine specifische Differenz , weil deren An- oder Abwesenheit von 
dem Grade der Erhaltung der Spindel abhängig ist, diese aber bei ihrem zumeist defecten Zustande 
selbe gewöhnlich entbehrt. 

Wir haben über ähnliche Verhältnisse bei der Pecopteris m·borescens Brong. in den Versteine

rungen von Wettin und Löbejun, herausgegeben von G&n�un, ausführlich berichtet. 

Alethopteris dentata Go&PP. 

GöPPEBT, Sylt. fil. fu11. p. 306. - UNGEB, Gen. et spec. plant. (011. p. 149. 

A. fronde bipinnata, pimiis patentibus, pinnuli.8 approximatis basi liberis, inferiorihw; subfalcat1� 

ovato-lanceolatis acutis apice dentatü;, summis la11ceolati11 acutü; apice i"ntegris, nervis secun

dariis dichowmÜJ e nervo medio excurrente angulo subacuto exeuntibus , ramulis sub
divergentibus. 

Pecopteria dentata Lindl. et Hutt., Foss. Flor. Ill, p. öö, Taf. 1 69. 

Pecopterill Huttoniana &ernb., Vers. II, p.  1 57. 

Pecopteris Brongniartiana Sternb., Yers. U, p. 1 60. 

Pecopteris denticulata Brong., Hiat. veget. foss. p. 301,  Ta{. 98, Fig. 1,  2. 
In formatione oolithica ad Gristhorpe-Bai prope Scarborough Angliae, ad Hinterholz Austriae, nec 

non in arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Die meisten Bruchstücke der Pflanze von Steierdorf entsprechen genau der bei Lt:-.'DLEY und HuTTON 

abgebildeten Form , indem die Zähne der Fiederchen vorzüglich nach der Spitze zu deutlich und 

scharf erscheinen, während sie gegen die Basis nicht oder kaum angedeutet sind ; doch kommen auch 
Fragmente mit länger zugespitzten Fiederchen vor, deren Zähne bis zur Basis hinabgehen und die 
Pecopteris denticulata Brong. repräsentiren. 

Cyatheites decurrens ANn. 

Taf. VII, Fig. 4. 

C. fronck bipinnatifida, pinnulis profunde pinnatifidi.8 decurrentihus rhochin onguste marginautihus, 
laciniis ovatfJ-linearibus integds obtusissimis patentibus approximati.s alternis ,  nervis secun
d01·ii.8 dichotomis e nervo medio ad basin valido excurretzte angulo acuto egredientibus. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. 11. Bd., 3. Abth., Nr. -'· Andrae, d. foss. Flora v. Siebenbürgen. l> 
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In al'enaceo liasino ad Ste.i�dorf Banati. · 

Vorliegendes Fragment hat eine so grosse Aehnlichkeit mit Cyatheites obtU1Jifoliuli Goepp. (Pe 

copteris ob1M8ifolia LiNdl. et Hutt., Foss. Flor. III , Taf. 1 ä8) , dass wir es schon seiner Mangel
haftigkeit wegen gerne damit vereinigt hätten, um dem Falle zu entgehen, darauf eine besondere Art 
zu gründen. Allein die an unserem Exemplare so deutlich geflügelte Spindel, während bei Cyatheites 
obtusifolius auch nicht die geringste Andeutung dazu vorhanden ist, machten die Verbindung doch nicht 
rathsam, um so mehr als nicht anzunehmen, dass L1:'(ou:r, selbst bei Berücksichtigung des Umstandes, 
dass diese dünne , die Rhachis säumende Membran sich leicht ablöst und dann deren Spuren oft 

äusserst schwer zu bemerken sind, diese Erscheinung ganz übersehen haben . sollte. 
Die Zipfel der Fiederchen von C. decurrellB (2 Millim. breit und 3 Millim. lang) sind überdiess 

etwas kürzer, und bekommen dadurch ein mehr rundliches Ansehen. Jeder untere zunächst der Spin
del sitzende Lappen eines Fiederchens läuft mit einem allmählich sich zuspitzenden Saume bis zum 
nächsten Fiederchen hinab. Die Nervatur ist stark ausgeprägt, namentlich der Mittelnerv an der Basis 

breit , was jedoch damit zusammenhängt , dass der grössle Theil des Fragmentes von der unteren 

Seite gesehen wird , denn da wo einzelne Fiederläppchen von der oberen Seile abgedrückt sichtbar 
sind, erscheinen die Nerveneindrücke fein. 

Fig. 4 a stellt das Bruchstück eines Fiederchens zunächst der Spindel vergrössert dar. 

Polypodites crenifolius GoEPP. 

GöPPERT, Sy&t. fil. (01&. p. 343. - UNGER, Gen. et 'Pec. plant. (o1&. F· 167. 

P. fronde stipitata pinnatifida, laciniÜJ alternÜJ patentiBBimis lineari-elonga�is obtusis undulato-cl'e

natia emarginatis, nervis secundariis e nervo medio craaso excurrente sub angulo acuto egre

dientihus dichotomis, ramulis furcatÜJ, uno ante divisionem sori9ero, Boris rotmidis hiserialibus. 

Steffenaia crenifolia Sternb., Vers. II, p. 1 24. 
Pecopteria crenifolia Phillipa, Geolog. of Yorkah. p. 1 ll8, Taf. B, Fig. 1 1 .  
Pecopteria propinqua Lindl. e t  Hutt., Foss. Flor. II, Taf. 109. 
Phlebopteris propinqua Brong., Hiat. veget. foaa. 1, p. 313, Taf. 1 32, Fig. 1 ;  Taf. 133, Fig. 2. 

Fr. B r a u n, in Münster's Beiträgen, Heft VI, p. 14. 
In formatione oolithica ad Gristhorpe-Bai prope Scarborough Angliae ,  in arenaceo Lias dicto ad 

Hart prope Barothum (?), nec non ad Steierdorf Banati. 

Die Fiederchen sind an unseren Exemplaren verhältnissmässig etwas kürzer als bei der Pflanze 

von Scarborough und nicht fructificirend, stimmen aber sonst aufs genaueste damit überein. 

Camptopteris Nilssoni STERNe. 

STERNBERG, Vers. IT, p. 168. - DoxuR, Palaeontographica, l. p. 1 19. Ta(. 14, Fig. 1-3. - UNGER, GeJL et 'Pec. plant. 
(011. p. 163. 

Taf. X ,  Fig. 3. 

C. fronde pinnatifido-lobata, lobis late ovatis obtusiB integriB suhoppositis, rhochide costisque elevatÜJ 

teretihus. 
Phyllitea . . . .  Sternb., Vers. I, Taf. 42, Fig. 2. 
Filicitea . . . .  Hiaing., Leth. llUt!C. Taf. 33, Fig. 1 .  
Phlebopteria NilBBonii Brong., Hiat. TJiget. foH. I, p. 376, Ta(. 132, Fig. 2, excl. 8yn. &ernb. 
Quercite11 labatua Berg., Versteinerungen, p. 22, Taf. 4, Fig. 1 .  
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In arenaceo Lias dicto ad Hoer Scaniae, ad Coburgum et Hemipolim Germaniae, nec non ad 
Steierdorr Banati. 

Fragmente dieser Art kommen bei Steierdorf häufig vor. Wir bemerken daran, dass die Fieder
lappen in Rücksicht auf Länge und Zuspitzung etwas veränderlich sind. Fig. 3 Taf. X zeigt ein ziem
lich tief-6erlerspaltiges Wedelstück. 

Pecopteris &lurrayana BnoNG. 

BRoNGNIART, Hut. oi!J"· fo••. I, p. 358, Ta(. 126, Fig. 1-5; Taf. 137, Fig. 4, 6. - UsoER, Gen. et •pec. plant. fou. 
'P· 179. 

Taf. \1 , Fig. 6-8. 

P. folüs bi-tripimioJ,is, rhachülihus laevihus ftexuotn"s, pillnis auperioribus tantum pümatis, in{ erio
rihus hipimiai'is, pin.nulis ba8i contractis otJato-triangularibus obtusis crenatis v. pirmatifidis, 
lohiJI ohtu&Ül ohliquia, 1U!7"1JUÜS bipinnatis, vi.x distülCtis, parenchymaf,e craJJso immersü. 
PolysticMtes Murrayana Sternb.:1 Vers. II, p. 1 1 7. 

In formatione oolithica ad Scarborough Angliae, in arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Diese Pßanze findet sich nicht gar selten in Gesellschaft der AlethoprerÜl WhithyensiJJ floepp. 
Einige Fragmente derselben , welche mit Equilletite& lateralis Ung. zusammenliegen , bilden wir 

auf Taf. VI, Fig. 6-8 beiläufig a�. 

Sagenopteris elongata GoEPP. 

GöPPER1', Galtungcn d. fossilen Pftanzen, Heft 5 u. 6, p. 1 14, Taf. t!i u. t6. Fig. 1 - 7. - FR. Buus, Flora 184,7, Nr. 6. 
- Beiträge z. Urgeschichte , Nr. VI ,  Programm p . .\. - In Münster's Beiträgen , Ren VI, p. 28. - UsoEa, Gen. et 
rpec. plaat. fou. p. 225. 

Taf. X, Fig. 4. 

S.fronde stipitata qruulrifoliolata, folioli& integris sessüihWJ oblot1gÜl obtusis attenuatüJ mediill aeqtti
longis lateralihus suhhreDiorihus hasi inaequilateris , nervo medio plano suhevanescente. 

Glossopteris elongata Münster in L e o n h. und B ro n n's Jahrb. 1 836, p. öto. 
In arenaceo Lias dicto ad Veitlahm, ad Theta et ad Fantaisie prope Baruthum ,  nec non ad Steier

dorf Banati. 

Bei der grossen Uebereinstimmung ,  welche die Liasflora rnn Bayreuth mit der von Steierdorf 
zeigt, glauben wir kein Bedenken tragen zu dürfen , dieses· einzige aus der Gattung Sagenopteri.s 

vorgekommene, freilich sehr mangelhafte Fragment für obige Art zu erklären , zumal demselben 
bei einer Vergleichung mit Abbildungen von GöPPERT O· e.) gewisse Formen vollkommen entsprechen. 
Die Repräsentation dieser Gattung i n  den Schichten von Steierdorf ist sicher paläontologiseh wie 
geognostisch von grossem Interesse. 

Protorhipis AN». 

P. fr011JJ semiorbiculata {?), venae primariae flahellatae pluries dichotomae, vetlae secundariae trans
versales cum priorihWJ maculas porollelogromma8 fonnant,es, venulae in areolas subquadraiaJJ 
conftuentes. 
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Protorhipis ßuchii ANo. 
Taf. VIII, Fig. 1 .  

P. fronde late ainuato-dentata, venia primariia pluriea dichotomia validis remot'ÜJ, venia secundariia 

et venulia tenerrimis. 

Die hier abgebildeten Fragmente gehören einem Farrenkraute an, dessen Blattstructur an die Typen 
verschiedener fossiler Gattungen dieser Classe erinnert, aber mit keiner derselben genau übereinkommt. 

Obschon an beiden W edelstücken die BasaltheiJe fehlen, so kann man doch aus dem fächer
förmigen Verlaufe der stärkeren Nerven auf einen halbkreisförmigen Umriss schliessen, dessen Breiten
durchmesser annäherungsweise bis auf 1 1  Centm. zu schätzen sein dürfte. 

Die wiederholt dichotomen, starken und entfernten Hauptnerven werden zunächst durch zartere 
transversale Secundärnerven verbunden, zwischen denen wieder anastomosirende Nervchen fast vier

seitige Felder bilden. Von den letzten Gabelästen der Hauptnerven läuft der eine �tets in die Spitze 
des buchtig-gezähnten Randes, der andere fast in die Mitte der Ausbuchtung. 

In Rücksicht der Nervatur stehen unsere Pflanzenreste am nächsten der Gattung JeaHpaulia 
Ung.,  der aber ein tieCgetheiltes Laub und unregelmässige hexagonale, nach dem Längendurchmesser 
ausgedehnte Maschen eigenthümlich sind. Einige Cgclopteria-Arten ähneln mit ihren halbk:reisförmigen 
Wedeln und dichotomen Fächernerven, welche letztere indess stets sehr gedrängt, und die durch ein 
zartes Adernetz verbunden sind. Noch kann der Verwandtschaft mit Camptopteris Sternbg., fliplo

dictyum Fr. Braun und Thaumatopteria Goepp. gedacht werden, die zwar auch feine Nervenmaschen 

besitzen, denen aber niemals dichotome primäre Nerven zukommen. 
Unter den lebendenFarren fanden wir noch die geeignetsten Analogien, und zwar in den Primordial

wedeln einiger Platgcerium-Arten. Ein Vergleich mit Platgcerium alciconie Gaudich. und Pl. biforme 

Blume, beide in Gestalt und Hauptnerven sehr entsprechend, durch die zarten grösseren meist unregel
mässig in die Länge gezogenen Nervenmaschen indess wesentlich abweichend, macht es im höchsten 

Grade wahrscheinlich, dass unsere Fragmente ähnliche Organe repräsentiren ,  daher wir ihnen obigen 
Gattungsnamen beilegten .  

Das auf unserer Tafel dargestellte Stengelfragment befindet sich zufällig über den Blattresten 
und ist nur , um ein treues Bild des Originals zu geben , berücksichtigt worden. 

Ord. Gleieheniaeeae. 

Andriania baruthina Fa. BRAuN. 

Fa. BaAuN, in Münater"a Beitrigen Heft VI, p. 45, Taf. 9, Fig. 3-t2 ; Taf. 10, Fig. t-3. - UNOER, Gen. et spec. plant. 
fou. p. 206. 

Taf. VII , Fig. 1-3. 

A. fronde radiato-pinnata, pinnis novem lanceolatia petiolatis, pinnulis linearibus irtteger1imis obtu

aiusculia, approximati8aimi8 sesailibus baai tota adnatis altentis apiceque suboppositis; 

soris in concavitatibus ovato-rotundatis areolatÜJ. 

In arenaceo Lias dicto ad Theta prope Baruthum. nec non ad Steierdorf Banati. 

Unstreitig gewährt das Vorkommen dieser ausgezeichneten Pflanze bei Steierdorf ein ganz 
besonderes Interesse , und obschon die Art von BRAUN sehr genau beschrieben und nach wohlerhaltenen 



Ill, 4. FOSSILE FLORA SIEBENBÜRGENS UND DES BANATES. 37 

Exemplaren dargestellt worden ist, so dürfte doch die Abbildung unserer Bruchstücke desshalb 
nicht überflüssig erscheinen, weil sie zur Erweiterung des Formenkreises beizutragen geeignet sind. 

BRAU:S unterscheidet in Rücksicht der Länge der Fiederchen zwei Varietäten , elongata und ab
breviata ; unsere Fragmente stehen letzterer näher als ersterer , doch halten einige davon offenbar 
das Mittel zwischen beiden, wie aus Fig. 2 b und Fig. 3 erhellt. Wir machen bei Fig. 2 h zugleich 
noch auf die vertiefte schmale Rinne der Spindel, wie sie BRAUS beschreibt und abbildet, aufmerksam. 

An Fig. 2 a stehen die Fiederchen ziemlich entfernt , was in dieser Ausdehnung keine der bis
her abgebildeten Formen zeigt. Die Fiederbrucbstücke Fig. 2 a und b sind nach unten auch fructifi
cirend, indess ist die Structur der Soren, bei dem gröblichen Sandstein, worauf sich diese Reste be
finden, nicht deutlich wahrzunehmen. Dagegen tritt die Nervatur an den sterilen Fragmenten, wie ein 
Fiederblättchen, Fig. 2 c sehr wenig vergrössert, zeigt, unter dem geeigneten Liebte hinreichend scharf 
hervor. Fig. 1 zeigt die Vereinigung von 7 Fiederbruchstücken zum gemeinschaftlichen 7 �lillim. brei
ten Spindelstiel , dessen Fortsetzung nach unten aber fehlt , gleichwie an Fig. 1 Taf. 1 0  bei BRAUN, 

doch hören in letzterer Figur die Fiederchen schon in grosser Entfernung von dem Vereinigungs
puncte der Fiedern auf, während sie an unserem Fragmente bis zu demselben hinabreichen. 

Ord. Danaeaeeae. 

Taeniopteris asplenioides ETTINGsu. 

v. ETTINGSBAUSEN, Beiträge z. Flora d. Vorwelt, in den naturwissenschaftlichen Abhandlungen v. W. H a i d i n g  e r, IV. Bd., t. Abth„ 
p. 95, Taf. ti, Fig. t, 2; Taf. 12, Fig t. 

T. fronde pinnatisecta late lanceolata 'Del elliptica acuta costa mediana crassissima, pinnis subaequi
latis oblongis, nermdis sub angulo acuto exorientibus 3 -.- !$  millm. inter se rem.otis sa,epe fur-
catis basi simplicibus arcuatis parallelis marginem 'Dersus lwrizontalibus, so1is punctiformibus 
totom frondi& faciem inferiorem accupahtibus. 

In schisto calcareo-rnargaceo liasino ad Hinterholz et ad Waidhofen Austriae , nec non in arenaceo 
liasino ad Steierdorf Banati. 

Die von uns gesammelten Bruchstücke dieser Art geben durch eine feine Granulirung zwischen 

den Nerven denselben fructificirenden Zustand zu erkennen , wie ihn v. ETTIXGSHAUSEN (1. c.) an den 
Exemplaren von Waidhofen beobachtete und demgemäss in Taf. 1 2, Fig. 1 abbildete. 

Taeniopteris Mnnsteri GoEPP. 
GöPPERT, Gattungen fossiler Pftnnzen, Heft 3 und .\, p. !it,  Taf. -l, Fig. t-!i. - Fe. BuuN, in Münster·s Beiträgen, Hen VI, 

p. 27. - UNGER, Gen. et gpec. plant. fou. p. 2 1 1. 

Taf. X, Fig. 2 ;  Taf. XI, Fig. 8. 

T. fro nde simpUci tJ) lato-lineari utrinque angustata petiolata undulata, nervis secundarüs simpli
cibus rarius diclwtomi8 e nervo medio sub angulo recto egretlientibus, fructificati.onihus linea
ribus prominentibus ad utrumque nervi latus trlln8'Dersim disp ositis in lineam marginalem 
suhconfl,uentibus. 

Taeniopteris intermedia Münster in L e  o n  h. u. B r o n n's Jahrb. 1 836, p. l'10. 

In schisto carbonico Iiasino ad Theta prope Baruth um , nec non ad Steierdorf Banati. 

Diese Art ist sogleich an den verhältnissmässig viel entfernter stehenden Seitennerven, an dem 
niemals starren, sondern häufig etwas hin- und hergebogenen, und gestreiften flachen Mittelnerv zu 
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erkennen. Die Seitennenen sind an vorliegenden Bruchstücken einfach oder in der Nähe der Basis 

gegabelt, bald etwas gekrümmt, bald gende. 

Taeniopteris vittata BaoNG. 

BaoNGNIA.BT , Hut . .,,q,e1. fou. J, p. 263 , Ta(. 62 , Fig. 1 - 4. - L1NDLEY et HuTToN , Fou. Flor. p. 175 , Taf. 62, 
Taf. 176, B. - U'NGEB, Gen. et 'Pec. plant. fou. p. 213. 

T. fronde lineari-lanceg/afa utrinque ohtU8a integerrima, venis hori%ontalibU& furcatia cum Bimpli

cibus alternanti/Jus, stipiie semipollicari. 

Pterozamite• mttatue Fr. Bra.un, in Münster's Beiträgen, Heft VI, p. 29. 
Taenürpteri• •citaminea Surnb., Vers. U. p. 1 39. - U n ge r ,  Gen. et •pec. plant. fosa. p. 212. 
Pterosamites scitamineus Fr, Braun, in MOnster's Beiträgen, Heft VI, p. 29. 
Phyllites scitamineaeformis Sternb., Vers. I, p. 39, Taf. 37, Fig. 2. 
Scolopendrium Young and Bird , Geol. of Yorksh. Ta[. 2, Fig. 9. 
Bcolopendrium solitarium Phillips, Geol. of Yorksli. p. 1 !J7, Taf. 8, Fig. 5. 
Aspidites Taeniopteris Goepp., Syst. fil. foas. p. 350. 

In arenaceo Lias dicto ad Hoer Scaniae, ad Hemipolim Germaniae , ad Fantaisie et ad Theta prope 
Baruthum, ad Gaming et ffintel'bol• Amltriae, ad Whitby et ad Gristhorpe-Bai prope Scar
horough Angliae � oec non ad Steierdorf Banati. 

Ein reiches Material dieser Pflanze von Steierdorf zeigt uns, dass dieselbe in ihren Dimensions

verhältnissen sehr veränderlich ist , dass sie aber sehr constant einen steifen starken Mittelnerv, feine 

sehr genäherte rechtwinklig von ersterem abgehende Seitennerven und eine stumpfe Spit.ze besitzt. 

Es liegen Bruch.stücke vor, an deoeil Basis und Spitze fehlen , gleichwohl aber bei 11/5 Centm. Breite 

1 6  Centm. Länge , und bei 31/2 Centm. Breite 22 Cent.m. Länge erreichen; ein kurzes Fragment 

zeigt sogar 5 Centm. Breite , alles Verhältnisse , welche die von BaoNGNIART mitgetheilten in jeder 

Beziehung ühertreff en. 
Was die Nervatur insbesondere betrifft, so erscheinen an unseren sämmtlichen Exemplaren die 

feinen Seitennerven im Verlaufe immer einfach, und nur, iodess auch bloss an einigen Bruchstücken, 

unmittelbar an der Basis gegabelt. Hierin stimmt die bei BaoNGNIART auf Taf. 82, Fig. 1 gegebene 

Abbildung dieser Art, zufolge der vergrösserten Darstellung, nicht genau mit unseren Exemplaren, 

weil bei jener die Sei tennerven in der Mitte und über der Mitte gegabelt sind. lndess mag diess ver

änderlich sein, denn in den constanten Eigenthürnlichkeiten kommen die BaoNGNtART'schen Figuren 

(1. c.) 1 ,  2, 3 mit unserer Pflanze genau überein. Taeniopteris scitaminea Sternb., auf ein sehr 

mangelhaftes Bruchstück gegründet, ist nichts weiter als ein an der Spitze verunstaltetes Exemplar 

dieser Art. Ob aber einige in der oben mitgetheilten Synonymie aufgeführten Abbildungen , an wel

chen entschieden e ntfernter gestellte Seitennerven erscheinen, hierher zu rechnen sind, ist mindesteas 

zweifelhaft. Fig 4 bei Bao-xGNU.RT (1. c.) ist zo mangelhaft , um eine Entscheidung zu geben. Die 

Figuren bei LrNDLEY u nd Hr'i'To!'f ·Taf. 62 und bei PmLLtPs Taf. 8, Fig. ä aber sprechen nicht für die 

Zugehörigkeit ; der nac h der Zeichnung bei LL'\'DLEY (J. c.) wenig markirte Mittelnerv, die schärfere 

Zuspitzung und die Besehaff enheit der Seitennerven nähern diese Abbildußg der Taetriopteris J/ün

steri Goepp. 
An den schmalhlättrigen Formen unserer Pflanze werden noch buchtige Einschnitte beobachtet, 

wie sie GöPPERT von Taeniopteris Mümteri erwähnt. 
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Ord. C1eadeaeeae. 

Zamites distans STERNB• 

STERSBERG, Vers. II, p. 196, Tar . .U, Fig. i. - GllPPBBT, Uebersicht d. Arbeiten d. schles. Gesellschaft 18·U, p. 123. 

- Fa. BRAUN , Flora 1 8l7, Nr. 6. - Beiträge z. Urgeschichte d. Pflanzen , Nr. VI • .  Programm p. 4. - DuNIER u. 
H. v. M1:na , Palaeont-ogra„laica l,  1'· 124 , Th(. 15, Fig. 1. - UNGER , Gen. et 'l'ee. „ra„t. fo„. 1'· 282. 
- v. ETTINGSB.AUSE.N , Begründung einiger neuen oder nicht genau be kaDDten Arten der Lias- IL Oolithllora, in den 
Abhandlungen d. k. k. geologischen Reichsanstalt, I. Band, 3. Abth., Nr. 3, p. 8, Taf. 1, Fig. 3. 

Z. fronde pinnata, pinnis sessüibus alternis distantibus patentibus, junioribus lineari- ·vel oblongo
lanceolatis obtusis, adultis oblo11go-la11ceolatis falcatis acutiusculis , nervis crebris tenuü1simis 
simplicibus parallelis. 

Podo:.amites distans F'r. Braun, in Münster"s Beiträgen, Heft VI, p. 28. 

In arenaceo Lias dicto ad Bamberg, ad Veitlabm, ad Fantaisie prope Baruthum, ad Hemipolim Ger
maniae, nec non ad Steierdorf Banati. 

Das Bruchstück, welches wir hiervon besitzen. kommt genau mit dem von ETWiGSHAt:S&N O· c.) 
abgebildeten überein, und gehört der Form longifolia Fr. Braun an. Einzelne Fieder dieser Art 

sind sehr häufig und erscheinen oft als eine dünne, biegsame, leicht vom Gesteine vollständig ablös
bare braune Kohlenhaut, daher die Conservirung grösserer Fragmente sehr schwer ist. Die Nerven 
sind gewöhnlich ausserordentlich scharf und fein und meistens fanden wir deren 1 ä. 

Zamites Schmiedelii STERNe. 

STERNBERG, Vers. II, p. 197. - GiiPPERT , Uebersicht d. Arbeiten d. schlesischen Gesellschaft t8H, p. t25. - UirnEn, 
Gm. et spec. plat. (•11. p. 283. 

Taf. IX ; Taf. XI , Fig. 7. 

Z. fronde pinnata, pinnis alternis opproximatis patentissimis integris la11ceolatÜJ lineari-acuminatis 
basi excü10-cordatis, lobis rohtndatis, nervis crebris rhoell.ide subtereti. 

Odontopteris Schrniedelii Sternb., Vers. II, p. 78, Taf. 2ä, Fig. 2. 
Osmunda &hmiedel, llerkw. Verstein. p. ö6, Taf. 20. 

Ptüopltyl/am Schmiedelii Mo,.,.ia, Ann. nat hüt. 1 84:i.  
In saxo corneo liasino in horto Sanspareille prope Baruthum , ad  Bambergam, nec non  ad Steier

dorf Banati. 

Die Bruchstücke dieser ausgezeiehneten Pflanze sind bei Steierdorf sehr häufig und repräsen
tiren verschiedene Alterszustände der Wedel, so wie sie auch von verschiedenen Theilen derselben vor
liegen. Die Auswahl der auf unseren Tafeln zusammengestellten Fragmente dürfte daher geeignet sein, 
ein recht anschauliches Bild dieses Zamites zu gehen. Es finden sich mit Rücksicht der oben 
erwähnten Verhältnisse zarte und kräftige Formen, Wedel mit längeren und kürzeren Fiedern, letztere 
von scharfer oder minder scharfer Zuspitzung. Grosshlättrige Wedel kommen Za:mites 6igmJ Morril 
von Scarborough sehr nahe, doch scheint dieser, durch die etwas abweichende Form der Fiedern und 
deren ,·erhältnissmässig bedeutendere Länge unterschiede� einer besonderen Art anzugehören. 

Exemplare unserer Art, die mit der Rückseite vorliegen, gewähren das Ansehen eines Ptero
phgllum, so Taf. XI, Fig. 7, und zeigen dann auch vorzüglich deutlich die parallelen Nenen , deren 

wir an der citirten Figur 1 4-1 6 zählten. 
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Zamites gracilis KuRn. 

Kuaa, Beitrlige z. Flora d. Juraformation, p. U, Taf. i, Fig. 4-. - UNGEB, Gen. et Bpec. plant. fou. p. 285. 

Taf. XI, Fig. 4, 5. 

Z. fronde gracüi lineari-lanceolata, pinnia approximatia patentibus alternia basi subco„Jatis rha
chinque tegentihus linearihus suhfolcatia apice rotundato - suhacutis corioceia , 11ervis teneris 

parallelia. 

Pteropligllum imbricatum Ettingah., Abhandlungen d. k. k. geologischen Reichsanstalt, I. Band, 3. Abth., 
Nr. 3, p. 7, Taf. 1 .  Fig. 1 .  

In schistis bituminosis liasinis a d  Ohmden Würtembergiae, nec non a d  Steierdorf Banati. 

Die Beschreibung in Verbindung mit der Abbildung dieses Zamites bei Kunn sind so vollkommen 

anwendbar auf unsere Pflanzenreste , dass wir an der Zugehörigkeit derselben kaum noch zweifeln 

können. Es findet sich auch nicht ein einziges festes Merkmal , das zu einer specifischen Trennung 

berechtigte. 
C. v. ETTfäGSH.A.t:SEN bildet bereits (1. c.) ein Bruchstück der Steierdorfer Pflanze ab, und glaubt 

darin ein Pterophullum zu erkennen, weil nach seiner Meinung die Fiedern mit breiter Basis seitlich 

an der Spindel befestigt wären ; er wurde aber zu dieser Annahme durch den Umstand verleitet, dass 

das Fragment stellenweise im Abdrucke der unteren Seite gesehen wird, wobei jene Erscheinung statt 

hat , und nicht allein hier , sondern auch bei einigen anderen Zamiten leicht eine Verwechslung mit 

Pterophyllum möglich ist ; man vergleiche nur auf unserer Tafel XI, Fig. 7 Zamites Schmiedelii, 

welches Fragment ebenfalls von der Rückseite erscheint. 

Die Fiedern sind in der That dicht gedrängt mit etwas herzförmiger , oder besser wohl mit 

schief verrundeter Basis auf der Spindel befestigt, wie an unserer Fig. ä unten und oben und bei 

Fig. 4 an mehreren Puncten, da wo die verkohlte Pflanzensubstanz noch erhalten ist und mit ihrer 

oberen Seite vorliegt, deutlich ersichtlich ist ; und zwar berühren sie sich dann beiderseits fast mit 

ihrer Basis , so dass die Spindel nicht zum Vorschein kommt , sondern nur , wie KuRR bei seinem 

Z. gracüis anführt , und wie auch an dessen Abbildung bemerklich ist , durch eine wellenförmig 

gebogene Linie bezeichnet wird. Es fällt also zunächst die Annahme, dass die Pflanze zu Pterophyllum 

gehöre, hinweg. 
Was die Fiedern betrifft, so zeigt die Figur bei KunR dieselben, mit Ausnahme des Basaltheiles, 

schwach sichelförmig gekrümmt und mit verrundeter Spitze . während die Beschreibung aber sagt : 

abgerundet zugespitzt ; letzteres mag wohl das richtigere sein, und die Ansicht einer stärkeren V er

rundung theilweise nur durch die Lage im Gesteine ,  wie wir diess an unseren Fragmenten sehr gut 

beobachten können, bedingt werden. Die Fiedern unserer Pflanze erscheinen allerdings meistens 

gerade, nicht sichelförmig, dass aber diese Eigenschaft nicht immer constant ist , bestätigt Fig. ä, 

wo die Krümmung der Fiedern sehr bemerkbar ist. Wir glauben also bei vorliegenden Fragmenten 

nicht in der Lage zu sein , auf eine verschiedene Species scbliessen zu können, da diese Differenzen. 

zumal bei blättrigen Organen, zu unerheblich sind. 

Der feinen, parallelen Nerven, welche im rückseitigen Abdrucke stellenweise deutlich vorbanden 

sind, zählten wir 1 0-1 2 .  
Die Pßanze ist uns bisher nur i n  diesen wenigen Bruchstücken von Steierdorf bekannt geworden. 
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Pterophyllum longifolium BaoNG. 

BaoNGNIART, Prodr. p. 95. - MEBIAN', Verhandl. d. nnturf. Gesellsch. z. Basel, I, p. 37. - GöPPERT, l1ebersiclit rl.  Arbeiten 
d. sehles. Gesellsch. t8", p. t3t.  f3 eontractam (1. e.). - UN GER, Ge11. et 11pec. plant. fu11s. p. 287. 

Taf. X ,  Fig. 1 .  

P. fronde imparipümata, pümis integris suboppositis patentÜJsirnis lato-linearibus apice rotundatis 
subremotis sinu subrecto interstiuctis vel appro.rimatis subco11pue11tibus basin versus subatteuuatis 
sinu plus minus rotundato i11 tersti11ctis , terminali subsessüi, 1·hachüle striata supra plana 

subsulcata infra costata subtl"iangulari, nen•is crebris (9-16) tenuissimis. 

Algacites filicoides Sclllot/1 . ,  Nachtr. p .  46, Taf. 4, Fig. 2. 
In schisto formationis Lias dictae ad Neuewclt prope Basileam , ad Bauera lpe propc Wiene1·hrück l,  

ad Gaming , Hinterholz, Kirchberg Austriae, nec non Banati. 

Diese Art ist, nach Einsicht zahlreicher Exemplare von verschiedenen Fundorten Oesterreichs, 
i n  Länge, Breite und Anheftung der Fiedern , so wie in der Spindelstärke reränderlich ; gleichwohl 
lassen sich darnach nicht einmal bestimmte Formen fixiren, da diese durch hinreichende Uebergänge 
vermittelt werden. 

Die Länge der Fiedern übersteigt nicht selten 6 Centm. , und die Breite derselben betriigt 
3-7 Millim. ,  jedoch sind beide ·Verhältnisse nicht immer proportional ; so besitzt unser Exemplar rnn 
allen uns bekannten Formen die breitesten Fiedern, dennoch sind sie kürzer als an den vorherrschend 
schmalblättrigen Fragmenten rnn Gaming und Wienerbrückl. Auch an ein und demselben Bruch
stücke variirt die Fiederbreite. Hierrnn hängt die Zahl der feinen Nerren ab , deren wir an Exem
plaren von letzteren Fundorten 9 - 1 2 und an der Steierdorfer Pflanze ron 9- 1 6  wahrnehmen ;  
immer aber sind die Fiedern breitlineal und an der Spitze rnllkommen abgerundet. 

Meistens sind die Fiedern gegen die Basis hin etwas verschm�ilert , bald mehr bald minder ; 
bisweilen wird diese Eigenthümlichkeit aber gar nicht bemerkbar, besonders wo die F'iedern entfernter 
stehen. Hiernach richtet sich dann auch die mehr oder weniger ausgerundete Bucht , welche je zwei 
benachbarte F'iedern in der Nähe der Spindel bilden. Stehen die Fiedern sehr genähert, so fliessen 
sie an der Basis ein wenig zusammen, und hierin möchte allerdings ein Unterschied zwischen dieser 
Art und Pteropl1yllum dubium Broll,</· liegen , dessen Fiedern selbst bei der grössten Annäherung 
unter einem exacten rechten Winkel an der Spindel befestigt sind und scharf gesondert erscheinen. 

Die Stärke der Spindeln fanden wir rnn 1 Millim. bis über 1 Centm., sie erscheint meistens eben, 
längsgestreift� auch wohl wie gefurcht, und ausnahmsweise bemerken wir an unserem Fragmente sehr 
deutlich ausgesprochene und genäherte Querrunzeln, welche jedenfalls aber nur, wie diess bereits an 
einigen vorweltlichenFarrenspindeln beobachtet wurde, durch Contraction der Substanz beim Verkohlungs
processe hervorgerufen worden sind. Diese Querrippen diirften mit den Nerven der Fieder correspondiren. 

Pterophyllum cuspidatum ETT•�GsH. 
ETTJNGSHAUSEN, Begründung einiger neuen oder nicht genau bekannten Arten d. Lias- u. Oolith Hora , in den Abhandl. d. k. k. 

geol. Reichsanstalt, 1. Band, 3. Abth., Nr. 3, p. 8, Taf. t ,  Fig. 2. 

P. f1·onde pinnata, pinnÜJ alternÜJ coriaceis rigidis approximat-ÜJ angulo acuto adnatÜJ linearibus 

cuspidatis basi subdecurrentibus, rhach.ide crassissima, 11e1·vis obsoletis. 
In arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Abhandl. d. k. k. g-eol. Reichsanst. 11. Bd., 3. Ahth„ �r . .\. An<lrae, d. foss. Flora , .. Siebenbürgen. 
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Pterophyllum Dunkerianum GoEPP. 

GöPP&RT, U ebersicht d. Arbeiten d. schles. Gesellsch. 1844, p. 134. ---: Dniua , ·Monographie p. 14, Taf. 2, fig. 3 ;  Taf. 6, 
Fig. 4. - ETTINGSHAUSEN, Beitrag z. Flora d. Wealdenperiode in den Abhandlungen d. k. k. geol. Reichnnstalt, 1. Band, 
3. Abth., Nr. 2, p. 20. 

Taf. XI, Fig. 2 ,  3 .  

P. fronde pinnata, pinnis crallsiusculis alternis lineari-acicularis elongatis pectinato -patentissimis 
aubremotÜJ v. approximatÜJ aeque distantibus subacutis 3-4 nerviis , rhachide crassa 
compressa. 

In schisto argilloso formationis W eald dictae ad montem Weidenbrück , nec non in arenaceo 
liasino ad Steierdorf Banati. 

Diagnose und Beschreibung des Pt. Dunkerianum passen so vollständig auf die beiden Taf. Xl 
in Fig. 2 und 3 abgebildeten Cycadeen - Fragmente , dass wir, ungeachtet jenes aus dem Wealden 
stammt, nicht umhin konnten, diese damit zu vereinigen. Auch steht ja dieses Beispiel nicht ver

einzelt da. 
Fig. 3 weicht zwar durch die dichter gestellten Fiedern von der DuxKEn'schen A�bildung 0· c.) 

Taf. 2, Fig. 3 ab, es heisst aber in der Beschreibung, wo von der Anheftung der Fiedern die Rede 
ist, ausdrücklich : „ in der Regel dicht zusammengedrängt",  wofür auch sein Fragment Taf. 6, Fig. 4 
zeugt, das mit unserer Fig. 2 aufs genaueste übereinstimmt. 

Die Fiedern unserer Pflanze sind weder breiter noch länger ; sie erscheinen ebenfalls nadelförmig, 
ziemlich spitz und dick, wo die Kohlensubstanz gut erhalten ist , und hinterlassen i m  Abdrucke der 
unteren Seite 4 deutliche parallele Nerven , vielleicht klimmen auch nur 3 vor , was jedoch nicht 

mit Sicherheit zu entscheiden war. Fig. 2 befindet sich auf der Rückseite der dünnen Platte, die Fig. 3 
enthält. 

Pterophyllum rigidum AND. 

Taf. XI, Fig. 1 .  

P. fronde pinnata, pimiis auboppositis subrectis rigidis patentibus elongatis lineari-lunceolatis acu
minatis remotiusculis aeque diBtantibus, nervis 8-10, rhachide subtereti laevi. 

In arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Diese Art steht dem Pterophyllum Goeppertianflm Dunk. (Monogr. p. 1 4, Taf. 1 ,  Fig. ä) aus 
der Wealdenfonnation ausserordentlich nahe, möchte aber doch durch die grössere Zahl der feinen 
parallelen Nerven und weniger aufgerichteten starren Fiedern in der That davon verschieden sein. 

Die Spindel ist nur noch an wenigen Stellen erhalten und zeigt in diesem Falle eine Stärke von 
2-3 Millim. , die unteren Fiedern messen an der Basis 4 Millim. und erreichen eine Länge von 

31/z Centm .• wobei sie sich lang zuspitzen. 
Die Länge des ganzen Wedels, dessen grösstes Bruchstück hier 1 2  Centm. hält, vermögen wir 

nicht zu schätzen. 

A. n h a n g. 
Es kommen noch breit-lineal-lanzettliche Fiedern eines Zamitea , oder wahrscheinlicher eines 

Pterophgllum vor , die ä-7 parallele , fast 1 Miilim. von einander entfernte starke Nerven besitzen. 
Taf. VIII, Fig. b ist ein Bruchstück davon abgebildet worden. 
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Ord. Taxineae. 

Pachypteris Thinnfeldi ANu. 
Taf. XI , Fig. 6 ;  Taf. XII, Fig. 7 - 9. 

P. mmis elo1(f/idis sttliolatis striatis, foliis coriaceis rigidis rhomboitleis vel olJalibus obtusis vel acu
Us illtegerrimis obliquis basi coarctata et decurrenti sessilibus appro:i"imatis distichis ffabella

tim ·u11osis, et 11e,-,,o medio plus minus notato in nervulos remotiusculos ad apicem e.xurrentes 

dissof 11fo et nerrulis e rhtwhide seriatim eJ:orientibus b'Ubsimplicibus vel dichotomis extrorsum 

arcuatis ad mar.qinem exc11rre11tib1is. 
Thinnfeldia rl1omboidalis Ettingsh. ,  Begründung etc., in den Abhandlungen der k. k. geologischen 

Reichsans talt, 1 .  Band, 3. Abtheilung, Nr. 3, p. 2, Tat: t ,  Fig. 4-7. 
In arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

C. ,, . ETTl:SGSHAUSE:s hat in Rücksicht dieser, und einiger anderen offenbar derselben Gattung ange
höriger Pflanzenreste ron Steierdorf die Meinung ausgesprochen (1. c. ), dass darin zunächst mit Phgl
locladus \'erwanclte Coniferenfragmente zu erkennen wären , welche er einer neuen Gattung Thinn

f'eldia beizählt. Diese Ansicht hat l'tlanches für sich, und wir glauben dieselbe sogar noch durch das i n  
Fig. 9 abgebildete Zweigfragment unterstützen zu können, da  dessen verlängerter Stiel an der Basis 
t>rst etwas erweitert und darunter wieder zusammengeschnürt erscheint , was wohl mit grosser 
Wahrscheinlichkeit auf eine Einlenkung desselben hinweisen dürfte, wie sie PhgU.ocltulus-Arten eigen
thiimlich ist. Es liegt also kein Grund rnr, jene :Meinung anzufechten. 

Dagegen haben uns jedoch sorgfältige Untersuehungen die Ueberzeugung gewährt , dass diese 
Reste generisch ron Pachgpteris B1·ong. nicht zu trennen sind. BRoNGNIART gründete diese Gattung 
auf sehr wenige und mangelhafte Exemplare aus dem Oolith von Whitby, und hebt in  der Diagnose 
unter anderen Kennzeichen die Abwesenheit der Seitennerven hervor, worin er aber , wie wir gleich 
sehen werden, sich selbst widerspricht. Vergleichen wir insbesondere mit unserer Art Pach!JPteris 

la11ceolata Bro11g., so finden wir im Habitus beider eine auffallende Ucbereinstimmung und nur in der 
Blattform die Anzeichen für eine specifische Differenz. An der Abbildung der letzteren bei BRoNGNIART 

( Histoire vege't. foss. 1 ,  Taf. 45 , Fig. 2) sind allerdings keine Lateralnerven wahrzunehmen, wofür 
sich der Grund aus der Erörterung über unsere Fragmente weiterhin ergeben wird , aber die Figur 
bei PmLLIPS (11/ustr. geolog. of Yorkah. pi. X, Fig. 6) von genanntem Autor als Sphenopteris /an
ceolata aufgeführt, von BRo!'\GNIART jedoch unbedenklich als Pachgpt,eris lanceolata anerkannt , besitzt 
deutlich fächerförmig \'erlaufende Nerven. 

Vor uns liegen Bruchstücke der Pachgpten".s Thinnfeldi, wo die lederartige Blattsubstanz, sowie 
Jereu Abdrücke bald keine , oder kaum Spuren von Seiteonerven . bald dieselben sehr deutlich 
erkennen lassen. und wo selbst eio ziemlich starker nach der Spitze verschwindender Mittelnerv mehr 
oder minder markirt hervortritt, wie diess auch aus unseren Abbildungen ersichtlich ist. Diese Erschei
nung gründet.sich einfach, · abgesehen voo einem. Eioftusse, deo hierbei die Gesteinsbeschaffenheit noch 
ausüben kann, auf den Umstand, dass. wir bei deutlich vorhandenen Nerven die untere , bei fehlenden 
Nerven die obere- .Blattseite vor uos haben, was mit der tiefen Einsenkung der Nerven in ein dickes 
Purenchym zusanu'nenhängt. 

Die hier abgebildeten Bruchstücke erscheinen grösstentheils von der oberen Seite , daher auch 
nur Fig. 7 oben, die ein Fragment von der Rückseite darstellt, deutliche Nerven zeigt. Obschon letztere 

6 "  
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gegen die Endspitzen der Z weige hier gewöhnlich nicht mehr zu  einem scharf gesonderten Mi ttel
nerven zusammentreten, vielmehr, den Charakter von Odontopteris nachahmend . einzeln verlaufen, 
so ist doch i n  unserer \'ergrösserten Figur 7 a derselbe noch zum Theile sehr deutlich ausgesprochen ; 
er ist unten ziemlich breit, löst sich gegen die Mitte des Blattes in einzelne entfernte nach der Spitze 
dirergirend verlaufende Nerven auf, und wird seitlich noch rnn einfachen oder dichotomen , aus der 
Hhachis herrnrtretenden und auswärts gekrümmt zum Rande gehenden Lateralnerveu begleitet. 

Die Diagnose bei ETTl:'iGSHAliSE:'i ist in Rücksicht der Nerratur nicht der genaue Ausdruck der
selben, während seine Beschreibung die Verhältnisse klarer auseinandersetzt ,  daher wir erstere nach 

ßedürfniss verändert haben. 

Pachypteris speciosa ANo. 

P. ramis elongatis angulatis foliis coriaceis, rigidi.s lanceolato-linearibus acuminatis ba.si in petiolum 

brelJem subdecurrentem angustatis inte,qerrimis ·vel uudulatis pinnatinerviis, nervis secu11dariis 

e nervo primario versus apicem evanescente sub angulo acutissimo exeuntibus simplic1'.bus et 

dichotomis. 

Tliinnfeldia speciosa Ettings/1., Begründung etc„ in den Abhandlungen der k. k. geologischen Reichs
ansta lt, 1. Band, 3. Abtheilung, Nr. 3, p. 4, Taf. 1 ,  Fig. 8. 

In arenaceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Wir kennen diese Pßanze nur aus der Beschreibung und Abbildung, doch ist ihre nächste Ver
wandtschaft mit der vorhergehenden Art ausser Zweifel. 

Ord. Cupressineae. 

Thuites Germari DuNK. 

lhJNllEa , Mooogr. p. 19, Taf. 9,  Fig. 10. - ENDLICHE&, Synop1. Conif. p. 2 76. - ETTINGSHAUSEN, Beitrag z. Flora d. 
Wealdenperiode, Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1. Band, 3. Ablh„ Nr. 2, p. 26. 

Taf. XII , Fig, 1 -6. 

Th. ramu/ÜJ subcompressis. foliis quadrifariam imbricatis ttrcte adpressis ovatis acutiusculis do1·so 

subcarinatis ; strobilo Thuiae simili. 

Widdringtouitea Haidingeri Ettings/1„ 1. c. p. 26, Taf. 2, Fig. 1 .  

I n  schisto argilloso formationis W eald dictae a d  Deister Germaniae, i n  arenaceo liasino a d  Steier
dorf Ban;iti. 

Wir führen hier abermals eine Pflanze aus der Wealdenformation auf , von welcher wir unsere 
Fragmente aus dem Lias auch nicht durch ein einziges Merkmal unterscheiden können. Unter den 
mitgetheilten Abbildungen , deren lauf ende Nummern 1 -6 eben so viele Gesteinsbruchstücke 

bezeichnen, worauf diese Trümmer sich fanden, und die wir von einer grössern Anzahl auswählten und mit 

besonderer Sorgfalt zeichneten , um den Zusammenhang aller der Fl'agmente augenfällig zu machen, 

ist Fig. t mit Thuites Germari Dunk. und Widdringtonites Haidingeri Ett., welche unzweifelhaft 
einer Art angehören, bis ins Kleinste eongruent ; denn Anordnung und Beschaffenheit der Blätter 
sowie die Zweigbildung entsprechen aufs genaueste. Fig. 3 und 4 vermitteln den Uebergang zu 
Fig. 5, wo die Blättchen sieh etwas verlängern, und aus der sonst gewöhnt.ich :rhombisch-eifürmigen 
Gestalt in die länglich-lanzettliche übergehen, und dabei von der Seite ·zusammengedrückt die schmale 
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Form wie in Fig. 4 rechts und Fig. ä annehmen ; der kielige Mittelnerv (l<"'ig. a. b, vergrössert) 
ist in den meisten Fällen deutlich sichtbar. Nahe verwandt ist dieser Art auch Cupressites liasiml8 

Kurr, dessen Blättchen aber rnn parallelen Längsnerven durchzogen werden und dadurch denselben 
hinreichend unterscheiden. 

Gleichzeitig mit diesen Pflanzenresten fanden wir auch eine Cupressineenfrucht. Fig. 6, die zwar 
so zusammengepresst erscheint , dass die Zahl der sie zusammensetzenden Schuppen nicht mit Sicher
heit zu bestimmen ist , jedoch ergibt sich aus den in der Zeichnung sorgfältig dargestellten Buckeln 
mit ihren vorspringenden Spitzen, ferner aus dem Umriss und aus der A nheftung des Stieles, dass die 
Frucht höchst wahrscheinlich einer der Gattungen Cupressus, Th uja oder Biuta angehört , dass sie 
also recht wohl mit den hier beschriebenen Fragmenten vereinigt werden kann. Obschon die Analogie 
aller unserer B ruchstücke mit Cupressus grösser als mit Thuja oder Biota ist , so hielten wir t•s 

doch für zweckmässiger, sie unter dem bisherigen Gattungsnamen Thuites zu belassen. 

Thuites expansus STERse. 

STERNBERG, Vers. 1, 3, Taf. 38, 1, 4, P· 38. - LINDLEY et HuTTON, Foss. Flor. m. Tar. i67. 

Th. ramulis subcompressis patentilms, foliis quadrifariam imbricatis ovatis ohtusis margiuatis ad 

pressis dorso impresso carinatis. 

Caulerpites expansus Sternb. Vers. II ,  p. 22. - U n g e r ,  Gen. et spec. plant. foss. p. 6.  

In schisto formationis oolithicae ad  Stonesfield et  ad  Scarborough Angliae,  nec  non  in  schisto cal
careo-argillaceo formationis Lias dictae ad Steierdorf Banati. 

Das Bruchstück der Pflanze. welches wir für diese Art ansprechen, gehört ganz unzweifr.lhaft 
dahin. Die dicke Beschaffenheit der Blättchen, die sich an einigen Stellen, wo die Kohlensubstanz noch 
wohl erhalten ist, zu erkennen gibt, sowie der den Mittelnerr deutlich bezeichnende Eindruck , ähn
lich wie bei Biota orientalis End/. , Biota pendula End!. u. a. , veranlassen uns diese Pflanze wieder 
zu den Coniferen zu bringen, wohin sie STERNBERG bereits gestellt hatte , von wo er sie aber später 
entfernte und der Gattung Caulerpites einordnete. 

Sie erscheint bei Steierdorf in den sogenannten Hangendmergeln, Schichten, die zwischen dem 
Liassandstein und dem Liaskalk auftreten, mit zahlreichen Bivalvenschalen. 

Ord. Podoearpeae. 

Podocarpites acicularis Al\"o. 

Taf. X, Fig. 5. 

P. folii,s subcoriaceis lo119e linearib1l8 fere acicularibus acutis subcurvah'.s , ne1·vo medio z:alde 
distincto subtili subcarinato. 

In arenceo liasino ad Steierdorf Banati. 

Mit den Bruchstücken rnn Pterophyllum, CamptopterÜJ, Taeniopteris und anderen Farren kommen 
häufig 1/2-1 Decim. lange und 1-1 1/2 :Millim. breite, ziemlich lederartige Blätter vor, welche durch 
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einen scharf hervortretenden, fast etwas gekielten Mittelnerv ausgezeichnet sind. Man ftndet sie nie 
ansitzend oder büschelig gruppirt , sondern immer zerstreut auf dem Gesteine liegend , dasselbe 
bisweilen ganz erfüllend. lhrer Structur nach kann man sie wohl mit ziemlicher Sicherheit als einer 
Conifere angehörig betrachten, und da ihr Habitus noch die meiste Analogie mit einigen Podocarpus
Arten zeigt, so werden wir bestimmt, dieselben unter dem Namen Podocarpites acicularis aufzuführen. 

Ob sie mit den von Fr. BRAUN (Flora 1 84 7, Nr. 6) Schizolepis liaso - keuperinus genannten 
nadelförmigen Blättern übereinkommen , wissen wir nicht , da dieselben nicht näher beschrieben 
worden sind. 

A. n h a n g. 
Carpolithes liasinus ANo. 

Taf. VIII , Fig. 2-4. 

Wir erwähnen noch kreisrunde , auch wohl in die Breite gezogene fruchtähnliche Gebilde 

von 6-30 Millim. Durchmesser , die aus Kohlensubstanz bestehen und in einem ausserordentlich 
<lünnschiefrigen bituminösen Schieferthon vorkommen. Sie sind fast scheibenförmig bis auf 1/1 und 
1 1/1 Millim. zusammengedrückt, besitzen in der Mitte einen seichten Eindruck und Andeutungen einer 
radialen Streifung. Anderweitige Structurverhältnisse sind indess nicht wahrzunehmen, wesshalb wir 
uns einer näheren Deutung enthalten. 

Erklärung der Tafeln t). 

Tafel 1-V. Tertilr-Pftanzen von Szakadat und Thalheim in Siebenbürgen. 

Tafel 1. 

Fig. 1 - 4. Cgstoseiri.tes Partschii Sternberg, in verschiedenen Entwicklungsstufen. 
Fig. 5. U/mus Bronnii Ung., eine macerirte Flügelfrucht dieser Art, deren rechter Flügel nach dem yor

haodenen linken durch Puncte ergänzt ist. 
Fig. 6. U/mus p/urinervia Ung., eine Flügelfrucht noch mit dem Perianthium in Verbindung. 
Fig. 7 - 9. Carpinus vera And. Fig. 7 eine Fruchtschuppe, deren rechter Seitenlappen fehlt ; Fig. 8 und 9 

(Original und Abdruck) Blattknospenschuppen; e eine Fruchtschuppe von Carpinus intermedia 

Wier-..,b., Fig. 7 f, rechts unten, stellt ein noch vom Haarbüschel umgebenes Früchtchen einer 
Saliz- oder Populus-Art dar. 

Tafel D. 

Fig. 1 - 3. Bambusium sepultum Vng. Fig. 1 und 2 Längendurchschnitte, Fig. 1 mit zwei zusammenstos
senden Internodien ; Fig. 3 Steinkern. 

1)  Alle Abbilduogeo, weoo nicht ausdrüeklieh das Gegeotheil bemerkt ist, sind io natürlicher Griisse dargestellt. 
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Fig. 4 - 6. Betula Dryad11111 Brong. Fig. 4, ä Flügelnüsschen, ä a eines davon nrgrössert ;  Fig. 6 ein 
männliches Kätzchen dieser Art, woran namentlich gegen die Basis hin die rundlichen gestielten 
Schuppen deutlich hervortreten ;  b ein Flügelnüsschen der Betula pubesrens Ehrh. vergrössert ; 
c ein solches von Betula carpathica Kit. vergrössert ; d Betula Ungeri And., von Radoboj , in 
natürlicher Grösse. 

Fig. 7. Celastrus anthoides And., die drei Klappen einer aufgesprungenen Kapselfrucht. 
Fig. 8. Cyperites tertiarius Ung„ a Blattfragment, b Stengelfragment mit ansitzender Blattscheide , in c die 

Structur des Blattes a vergrössert. 
Fig. 9 - 1 0. Acer sepultmn And. Bei Fig. 9 ist der hintere Flügelrand nach Fig. 10 im Umrisse ergänzt. 

t 0 b die Flügelfrüchte in \' erbindung nach den Yorhandenen Bruchstücken im Umrisse 
construirt. 

Fig. t 1 .  Dalbergia aenigmatica And„ in einer Hüls.e repräsentirt. 
Fig. 12. Malpighiastrum lanceolatum Ung. 
Fig. 1 3 .  'l'yphaeloipum gracile And., a die Structur d es Blattes vergrössert. 
Fig. 1 4. Pistacia Fontanesia And. 

Tafel III. 

Fig. 1 - 2. Ficus Fussii And. 
Fig. 3. Cupanoides anomalus And. , 4 a das feine Adernetz zwischen den Secundärnerven vergrössert. 
Fig. 4. Juglans inquirenda And. 
Fig. ä, 6. Quercus Drymeja U11g. 
Fig. 7. Ephedrites Sofakianus Ung., a Insertionsnarbe eines Zweigleins. 
Fig. 8. Sapoteites Ackneri And. 
Fig. 9. Eucalyptus oceanica Ung. 

Tafel II'. 

Fig. 1 ,  3. Andromeda protogaea Ung. 
Fig. 2. Castanea palaeopumüa And. Am Originale von Fig. 2 a erschien das Adernetz nur unter der Loupc 

so scharf, wie es hier in der Zeichnung ausgedrückt ist. 
Fig. 4. Andromeda Weberi And. 
:Fig. ä. Laurus Swoszowiciana Ung. 
Fig. 6 a. Formica sp„ 6 b, deren Flügel vergrössert. 
Fig. 7, 8. Quercus urophylla Ung., 7 a stellt das Blatt Fig. 7 nach den vorhandenen Indicien sorgfältig im 

Umrisse ergänzt dar. 

Tafel V. 

Fig. 1 .  Hiraea Dombeyopsrf olia And„ b Blatt einer zur Zeit noch unbestimmten Malpighiacee des Wiener 
Herbariums aus Asien, von Baron H ü g e 1 gesammelt; a Blatt von Hiraea cordifolia St. Hil., 
aus Brasilien. 

Fig. 2. Unbestimmbares Blattfragment, vielleicht einer Malpighiacee angehörig. 
Fig. 3. Flügel einer Chrysopa sp. im Vmriss der natürlichen Grösse, in 3 a vergr össert und mit ausgeführter 

Structur dargestellt. 

Tafel \-1-Xll Lias-Pflanzen rnn Steierdorf im Banat. 

Tafel ,'I. 

Fig. 1 - :>. Equisetites lateralis Ung. Stengelfragmente und Astnarben. 

Fig. 6 - 8. Pecopteris JJlurrayana Brong. 
Fig. 9. Sphenopteris obtusifolia And., 9 a ein Fiederblättchen derselben vergrössert. 



4.8 Dn. K. J. ANDRAE. FOSSILE FLORA SIEBENBÜRGENS UND DES BANATES. III, 4. 

Tafel VII. 

Fig. 1 - 3. Andriania barutliina Fr. Braun. Fig. 1 unteres Wedelhruchstück , die handförmige Theilung 
des Wedels zeigend ; Fig. 2 a, b, fructificirende Fragmente, die anderen steril ; 2 c. ein steriles 
Fiederblättchen. sehr wenig vergrössert. 

Fig. 4. Cgat/1eites decurrens And., 4 a ein Fiederblättchen vergrössert. 

Tafel VIII. 

1''ig. 1 .  Protorhipis Bucllii And. , das Stengelfragment liegt zuf'ällig darüber, a Fieder einer unbe
stimmbaren Cycadee. 

Fig. 2 - 4. Carpolithes liasinus And. 

Tafel IX. 

Fig. 1 - 4. Zamites Schmiedelii. Fig. 1 untere Wedelstücke ; Fig. 2 oberes Endstück eines Wedels ; 
Fig. 3 mittleres Stück eines kräftigen Wedels ; Fig. 4 Endspitze eines Wedels. 

Fig. 1 .  Pteropl1yllum longifolium Brong . 
. Fig. 2. Taeniopteris Münsteri Goepp. 
Fig. 3. Camptopteris Nilssoni &ernb. 
Fig. 4. Sagenopteris elongata Goepp. 
Fig. 5. Podocarpites acicularis And. 

Fig. 1 .  Pteropllyllum rigidum And. 
Fig. 2.  3. Pterophyllum Dunkerianum Goepp. 
Fig. 4. 5.  Zamites gracilis Kurr. 
Fig. 6. Pachypteris Thinnfeldi And. 

Tafel X. 

Tafel XI. 

Fig. 7. Zamites Sclmtiedelii Sternb., die Anheftung der Fiedern ist durch die zugekehrte untere Spindcl
seite verdeckt, daher dieses Fragment wie ein Pterophyllum erscheint. 

Fig. 8. Taeniopteris Jflünsteri Goepp. 

Tafel XII. 

Fig. 1 - 6. Thuites Germari Dunk. Fig. 4 a, b, die gekielten Blätter vergrösse1·t; Fig. 6 Zapfenfrucht mit 
Thuia und Cupressus ähnlichen Schuppen. 

Fig. 7 - 9. Pachypteris Thinnfeldi And., 7 a ein Stiick von der Rückseite vergrössert. Das Stengelfrag
ment, Fig. 8 rechts, liegt zuf'ällig dabei. 

B e r hh t i g u a g. 

Seile t2 ist bei Cyperitu tertiariu1 slall „ Taf. III" Taf. II iu lesen. 
„ t3 soll es bei Typhaeloipum gracile statt „ Taf. III, Fig. t" Taf. II, Fig. t3 heissen. 
„ t6 soll es bei CtUta11ea palaeop11mila statt „ Taf. V" Taf. IV heissen. 
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